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De minoribus rebus Principes confultant, de maioribus OMNES; 
ita tamen, ut ea quoque, quorum penes plebem arbitrium ef, 
apud Principes pertractentur, | . 

_ Tacit, de Mor. Germ, 11. 
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der Akademien der Wiſſenſchaften in Se. Petersburg, 
ae und Muͤnchen, Mitgliede. 
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De minoribus rebus Principes conſultant, de maioribus OMNES; 
ita tamen, ut ea quoque, quorum penes plebem arbitrium ef, 
apud Principes pertractentir. | 

— Tacit, de Mor. Germ. 11. 
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A.L. Schloͤzert 
Stats⸗Anzeigen 
Bef XIXX. 

Fundameütal⸗Religions Edict in den Geſerveichiſchei 

.Staten. Wien, 30 Maj, 1782. Sta Sg 


Der Raifer und Konig te; ꝛc. 
liebten Bruder, dent Durchl. ErzHerzog Ferdinand, una. 


form Statthalter und GeneralCapitain dee Oefterreidhifcyert 


Sombarbdei: 


Vermoͤge vee wechſelſeitigen Unterredungen, bie, 


bei Gelegenheit des Aufenthalts des Papſtes an Unſerm Ho⸗ 
fe, unter Uns erfolgt find, uͤber die verſchiedenen kirchlichen 
Gegenſtoͤnde, auf welche die von Uns, gue Befsrderung der 
Vorteile dee Religion ind ves Stats, bisher erceilten Dera 


ordnungen fith beziehen, — haben Wir fiir ndtig erachtet; . 


Unfere weitere damit Ubereinftimmende cfthliefungen; 
jum Unterridjte und. jar Leitung der Landes Regirungen 


anſrer Provingen; zu erflaren; damit diefe fir bie Ausuͤbung 


und Beobachtung derfelben Sorge tragen moͤgen. Nachdem 
Bir durdh ein koͤnigl. Edict vom 9 Waj, und ole angefdgte 
Anweifung, dem Durchl. Erz Herzoge und Statthatter Uinfre 
Entſchließungen, in Ruͤckſicht der Befegung und Vergebung 
ber geiftlidhen Pfrinden it dee Oeſterreich. Lombardei, ſchon 
eflart haben; fo verftdndigen Wir ihn nunmet desgleichen 
ju feiner Regel und Leitung folgender Artifel: 


1. bleiben Unfre hon befannt gemachte Vorſchriften, 


ih Anſehung der chriſtlichen Tolerans in ReligionsSachen/ 
fet, und muͤſſen daber dollkommen ausgeuͤbt werden. 
a 2 ee ay. 


uUnſerm blefgdy 


“ 


EtteatsAnzeigen Ill ß. 
2. Das beftepende Syſtem der Buͤcher Cenſur, und 


die den koͤnigl. Cenſorn vorgeſchriebene Regeln rite ibr 
vollfommencs,Berblethey. Indeſſen foll Siefes nicht hintern, 


daß nicht die Biſchoͤfe, wie ehemals, dem Gubetnio ihre 
Vorftellungen in Anfehung, ſolcher. Buͤcher machen , fo fie fir 


unfte Geil. Religion narhtellig halfen; und das Gubernium 
wird alsdann im Salle einer ſolchen Vorſtellung, urteilen, 


- ob und in wie ferne ein Mittel dagegen State haben koͤnne: 
es fei entrpeder durd) einen Utils gemachten Vorſchlag, das 


Bud) gu verbieten und gu unſerdruͤcken; oder auch durch die 
Verordnungen; : welche. die Landes Regirung -den k. Cenforen, 
* nad dem dermalen beftehenden Regulament, jin Unfree Lome 
hardei zur Richtſchuur gu geben, fir gut befinden wird. 
3. Auf gleiche Weiſe hat es fein Verbleiben bei det Aus. 
uͤbung des koͤnigl. Rechts der” Auſſicht uͤber die biſchoͤflichen 
Seminarien, und andrer zum Unterrichte der Geiſtlichkeit be: 
ſtimmten Collegien, ſowol in Bezug auf die Diſciplin, als 
in Abſicht auf die Ler Gegenſtaͤnde, welche daſelbſt vorgetras 
genwerden» 666 
4. foll den Biſchoͤfen Unfer ausdruͤcklicher Befel bedeus 


tet werden, wodurd) Wir verbiefen, daß rd ber 


mer muͤndlich oder ſchriftlich, weder fuͤr nod) wider die, itt 
ber befarmten Bulle Unigenitus, verworfenen Gage, difputi. 
ras Auslegungen made. |. Aid) foll den theologifden 


rofefforen anbefolen werden, fich bierbei fo weit gu heſchraͤn⸗ 
fen, daß fie ihren Schuͤlern nur die hinlaͤngliche Kenntnis 
non, dem Dafenn und dem Inhalt befagter Bulle beibringen’s . 


ohne SchulSage oder Beweiſe, die auf benannte Bulle ei⸗ 


nen Bezug haben, bei was immer fiir einer Gelegenheit, viel. 


weniger aber in oͤffentlichen Vorleſungen, Prifungen, ober 


Difputatiorien, aufguftelen. 
5. Dardas Sandesherrlidje Hecht, das koͤnigl. Placac 


und Fpequatur , fein vélliges Verbleiben hat: fo verftehe. 


es (id) Dod) von ſelhſt, daß die Bullen dogmatiſchen In— 
haalts, der koͤnigl. Einſicht, jedoch nur info weit unterworfen 
a = feien, 


I, 


nod 


- 


| 1. Defer Sigons et. 8 
feien, als es erſoderlich iſt, ſich zu verſicherii, daß ſi e bles 


dogmatiſch ſeien, und keine andere nicht abit gehoͤrige art : 


tifel enthalten. 

6. Die ErzBiſchoͤſe und Biſchöfe unfeer Sombuarbed 
werden, gleid) den Biſchoͤfen unfree andern Staten, Funftige 
hin gehalten fey , bevor-fie den Beſitz ihrer Kirchen antre⸗ 
ten, Uns, als ihrem rechtmaͤßigen Landes Herrn, nach der 
Sormel, ‘die’ Bir’ dem. Durchlauchtigſten Erz Herzog · Gou⸗ 
verneur hier beiliegend uͤberſenden, einen beſendern Lid ab. 
gulegen, welden ev in Unferm Mamen von den NeuErwaͤl 
ten oder Neu Ernannten uͤbernemen wird. 


7. bleibt die Verordnung unveraͤnderlich, bag: nies: 


mand von Unfern Untertanen, fir ſich und unmittelbar, zu 
Rom um Difpens, in Betreff der Hinterniffe der Ehen in 
verbotenen Fallen der Bluts Freundſchaft oder Schwaͤgerſchaft, 
anhalten duͤrfe: fondern es werden die Biſchoͤſe diesfalls das 
ihnen guftehende urſpruͤngliche Recht fret ausuͤben. Die⸗ 
jenigen jedoch, die einigen Zweifel haben , oder Anſtand nes 


men médjten , nach i rem · eigentuͤmlichen Rechte hierint 


zu verfaren, follen nicht gehintert werdei, ſich von Sr. Hei⸗ 


ligkeit mit der Vollmacht verſehen zu laſſen, die ſie fir nuͤtz⸗ 


lich oder notwendig halten duͤrfen; jedoch muß dieſelbe auf 


die Lebens Tage, und fuͤr jede Gattung von Perſonen pin Ruͤck⸗ 


ſicht auf Diſpenſen in den entfernteren Graden, d. i. im ated 


und gten, jugeftanden tverden. Und weif in den naͤhern 
Graden, nach der Verordnung bes Tridentiſchen Conciſi, 
nur in ſeltenen Faͤllen, und blos unter hohen fuͤrſtlichen Per⸗ 
ſonen, oder aus Sffentlicher widhtigen Urfachen, eine Dispens 
fan guge(tanden werden: fo wollen Wir daher in ſolchen Fal. 
fen ben Recurs nad) Rom, durd) den Weg bes Dioͤceſen⸗ 
Difdofs , offen laffen ; jedod) nicht anders, als nachdem 
Wir’ vorlaufig dagu die Crlaubnis gegeben haben: die aber 
nur alsdann wird erteifet werden, wenn die erwaͤnten Beweg: 

Gruͤnde werden-vorhanden ſeyn. Dieferwegen muff der Rez 


curs, famt der Angabe ber DBewegGriinde, bei bem Gubernio 


4 3 | ange⸗ 


‘ 
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° \ 
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pugebcadht werden; und wens biefe unwichtig ub uriguldn ge 
Hid) erfannt werden, fo with das Gubernium bas Geſuch 
gaͤnzlich verwerfen: findet es felbe hingegen auf oberwante 


Art beſchaffen; fo ſoll es bei Uns um die Erlaubnis anfra⸗ 


pen, und es wird, im Fall Wir fie geben, alsdann dem Bi⸗ 
ſchof zuſtehen, im Namen bee Partet dic Paͤpſtliche Dispens 
gu begeren. . 

8. Unfre ſchon ergangene Verordnungen, in Betreff der 
Aufbebung der Rloͤſter einiger geiftliden Orden, follen 
ununterbrochen befolgt werden; fo wie auch 


9. die Anſtalten, in Betreff der Crennung der Rloͤſter 
von ben Generalen und Congregationen ihres Ordens auſ⸗ 
ſer unſern Staten, und derſelben vollkommene Unterwuͤrfigkeit 


unter der urſpruͤnglichen Gewalt der Biſchoͤfe, feſt beſtehen 
ſollen. Nur wollen Wir allein erlauben, daß die Propinzia⸗ 
fen, oder Obrigkeiten der NationalCongregationen, wenn 
deren neve erwaͤlt werden, vor ihrer Erwaͤlung den General 


bes Ordens, durch ein einfaches Bericht Schreiben, und un⸗ 


ser offenem Sigel, Nachricht geben. Dieſes Schreiben ſoll 
der Landes Regirung vorgelegt werden, damit, wenn ſie ſelbes 
mit Unfrer Verordnung uͤbereinſtimmend befindet, fie es an 


unſern gu Nom befindlichen Miniſter abſchicken koͤnne. 
Durch eben dieſen Weg wird auch die Antwort des Generals 


erfolgen: und wenn in einem ſolchen Falle irgend ein Anſtand 
fic) ereignen ſollte, fo wird das Gubernium unferm Hof: und, 
StaisKangler davon Nachricht geben. : | 

Der Durchl. Erz Herzog wird die Ausubung und Bea 
folgung obbemeldter Veryrdnungen ing Werf gu ſtellen be. 


fliſſen ſeyn; und Wir bitten Gott, daß er ihn durd) eine fans 


ge Reihe von Jaren erhalte. Wien, 39 Maj 1782,” 


* Gin Brief aus Wien ſagt, “das aus dieſem Edict viele 
Auszuͤge gemacht worden, die meiſtens uurichtig find; und doch 
beantwortet dieſes Edict allein, mic Zuverlaßigkeit, die wies, 
derholte Frage: Was hat der Papii 34 Wien ausgerichtet ð* 

—— | , - wud 


Sa 


| 





2. Reformation in Turhn. 7 


‘pnd zeiget Har, daß alles, was er erhilt, nicht mur ain ſich 


ſehr unbetraͤchtlich fei, fondern aud) nod, burch die bagu ges. 


ſetzten Einſchraͤnkungen, faft auf bloße Worte hinaus laͤuft, 


Dieſe Anmerkung, ſo wie das Edict ſelbſt, iſt woͤrtlich 
hier nachgedruckt aus dem Muͤnchner Sneelligensdlatt, Num, 


X, vom 1Maͤrz 1783. Se 


—— — 3s : | ’ 
Propeftiones Doctrinæ, dictate in Theologia.a RR. PR 
DRvITS et MILLET, Dominicanis, Lettoribus  _—| 
in-Yniverfitate Taurinenfi, *) 


- J. Papa eft-fallibilis etiam in materia Religionis, . . 
quamuis foquatur ex Cathedra, — Papa folys fine con~: 
fenfu univerfalis.Ecclefie, non poteft decidere articu- 
los in dopmatibus: de Religione. one? : 


* 


II. Papa non eft caput ef Miniſter aliarum Ecclefia. 


rum, fed unaqueque Ecclefia poteſt pro fuo lubitu 
prefcribere et determinare. particularem difciplinam, 


4° <TR 
©) Mitgeteilt oon einem großmuͤtigen Ungenannten im Reis: 


é 





che, dem dieſe Hefte bereits eine Wenge, ausgefacter, und 
befonders unjern Zeiten angenpeffener , alter und neuer Nach⸗ 


richten, verdanken. — Am Ende der canſcheinlich gleichzeitigend 


Abſchrift ſtehet: communicirt aus Wien, den i Sept. 1737," 


Die Veranlaſſung ju dieſen (weiland kaͤtzeriſchen) Theſibus. 
erzaͤlet, mic mid) Derr ER, Walch belert, Jedvanski Inſtitt, 
Hift. Chriftiane , Tom. III (Francof. ad Viadr. 1767), Ps, 
8Z; wo gugleid) gemeldet wird, daß diefe Thefes berets 
deutſch gedruch, find, unter dem Titel: “Das Recht welts 
slicer Fuͤrſten in KirchenSaden, gegen den Cingriff des - 
2» Papfts, von einigen Dominicaneru, Drvits, Miller, und dem 
Abt Carignani, Lettoribus auf der Univerfitat Turin, in 
ꝓunterſchiebenen Thefibus defendirt. Leipsig, 1732». Der 
hadberige ‘Bertrag des Sardiniſchen Hofes mit Benedict XIV, . 


ſcheint dieſe vorgehabte Reformation erſtickt an habeg. Be. 


i 


4 


8. StateMugeigen Wh 9. 
in Poteſtas Concilii eſt fapra Papas; ‘qui. Bote 
aConcilio deponi. 

IV. Poteftas Principum. Pa aad dependet im- 
mediate* a Deo, que fe extendit lupra Seculares et Ec- 
cieſiaſticos. 

V. Confeſſio auricularis eft inftituta per legemn po- 
. fitivam, et fubrogata antiquae penitentie publice. 

VI. Attritio propter motivum fupernaturale , non 
fufficit ad confequendam gratiam juttificantem cum Sa- 
_cramento peenitenfig, quamvis conjungeretilt cum fot- 
mali dolore et converfione ad Deum. wets 

VII. Contritig eft donum Dei, quod dat. pro libero 
fuo arbitrio. Hæc propofitio fic explicatur, ut :arbi- 
tyium umanum reddatur impotens et inhabile ad fer- 
vanda precepts divina, fine. gratia efficaci. : | 

VIII. ‘Concilia generalia non funt abfolute necefla- - 
tia, fed ſuſſiciunt littere circulares Conciliorum pardicu- 
Jarium ad decidenda punéia religionis. 

IX. S. Apoftolus' Petrus non eft caput Ecclefiz 5 
fed poteffas clavium, quantum ad ordinem, et quantum 
‘ad jurisdiGionem , fuit equaliter communicata omnibus 
Apoftolis. Hinc non eft differentia inter Epifcopum, 
Sacerdotem, et Clericum, ad Altare faltem, quoad or- 

inem Hierarchicum, niſi folum refpectu quoad potetta- 
tem charaCteris. 

X. In inferno non ef ignis realis et phyficus, et 

multo minus in purgatorio, de quo nulla erat cogitatio 
du primis — feculis. — 
70- 








* Sn den ‘Decifi ones diuerforum S. Rote Romane Audito- 
rum , Tom: III (Rom. 1732) p. 363, ward entſchieden, „alle 
Konige haͤtten ihre Macht vom Volke, daher —— ſie im⸗ 
„mer Wir; fol Papa babet a furgmo Deo”, 
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2. Reformation in Turii. 9 
Propofitiones dittatze im lure Canonjeo per. Abbatem 
CARIGNANI, Lectorem in eadem Univerſitate. 

I. Epiſcopinon habent jurisdictionem. De jure an- 
tiquo habebant folam epilcepalem audientiam, hue, fa- 
cultatem vdluntariam, quam ipfis dabant partes in com, 
promiffis.. meee | — 

II. IurisdiGio Epiſcoporum non elt de. jure diuino, 
fed nata ex ufurpationg et. tolerantia yenerabili Priaci- 
pum. Quare Papa illam. communicauit etiam feminis, 
tanquam fimplex jus profanum, non tanquam datum 
Pape et Epifcopis a Iefu Chrifto. 3 : 7 

III. Hac tolerantia Prjncipum Epifcopi: funt abufi. 

IV. Epifcopi non habent Territorium, nec fub- 
jetionem , nec circum{criptionem. 4 

V. Non habent fifcum, nec autoritatem caftigandi 
pœna corporis affliGiva, fine facultate-Brachii feculdris, 

VI. Immunitas realis, localis, perfonalis, eft phan- 
tafma Cleri; hinc jus afyli ſpectat folum ad Principem. 

VII. Ad Principem ſpedat, affignare loca, quz 
cultui divino confecrantur : quare in Ipfius poteftate eft, 
concedere aut negare afylum vel didam immunitatem 
equalem, ae | _ ne 
VIII. Immunitas a Decimis et Tributis, eft pura’ 
conceffio Principum ; fuppofito, quod Ecclefiaitici non, 
habeant alios reditus, quam folas eleemofynas et oblatio- 
nes fidelium ad Altare. Quare debet ceffare hoc pre- 


judicium populi his temporibus, quibus Ecclefiaftici ha- | 


bent poffeffiones. , 

'. IX. Immunitas perfonalis non oritur ex Evangelio; 
cum etiam Apoftoli fyerint ſubjecti præfectis, et S. Pau- 
lus appellauit ad Cefarem. Hinc dicta immunitas in- 
troducta eft jure pofitivo Ecclefie, per bonitatem Prin- 
cipum. : | J 

X. Principes absque dependentia a Papa, poſſunt 
bonis Ecclefiafticis tributa imponere. ° J 
— A 3 XI. 


— 


4 


\ 


10 StoatsAnzeigen Mig: - 
XI. Bulla Cena Domini &c. ef oppreffio Prinoix 


| pum, et ideo non debet acceptart. | 
‘ XII, Excommunicationes et Interdi&a funt-abufus, 
XIII. Hec peena non poteft admitti, hifiin mate-— 
ria Religionis et difcipline, acceptatæ ab Ecclefia uni- 
verſa, non autem propter negotia politica , ' pertinentia 
ad Papam et Epifcopos, etiamfi ageretur de inobedien- 
tia erga ipforum conftitutiones, quando ha cognoſrun- 
fur turbative et lefive poteftatis fecularis, 9 
XIV, Excommunicationes injufte inflidte,’ non — 
funt timende: & ideo Magiftratus debet in publico et © 
priuato exercere actus pertinentes ad Chriftiaaum, qui 
vivit in communitate Catholicorum. . * 
XV. Conftitutiones Ecclefiaftice non obligant, nift 
acceptate a principibus et populo; fi certo foquatur de 
difciplina Ecclefiaftica, oe 
XVI. Quisquis Epifcopus poteft in fua Dicecefi fta- 
- bilire particularem difciplinam, absque omni dependen- 
tia a Papa. © : — 
XVII. Lex poſitiva acceptata, que obligat fub pœ- 
ria-peccati mortalis, poteft violari remoto foandalo. 
, XVIII Regula morum eft propria cuiusque fpiritus; 
et unusquisque in. fua confcientia.poteft regulari a ſuo 
arbitrio, absque metu culpae; mode non fiat in contem- 
tum Legis et Principis. | aan 


~ 


~ 


~ 
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— 34 mee 
Bon Brand Aſſecuranzen, aus Metenburg 
: gegen oben IV, &. 513 folg. - 

Einer Bedenklichkeit [gegen BrandCaffen ] mus id 
noch begegnen, welche diejenige ſchoͤpfen moͤchten, fo den Vor⸗ 
fall vom 25 Aug. v. J. zu Goͤppingen im Wirtembergſchen, 
in den StatoAnzetnenloc. cit] geleſen haben; da ar 


- 








— 


— BrandSocietaͤt. 44 


lich dieſes Staͤbtchen, bei ftillem Wetter, durch einen nuv 
an Einem Orte eingefhlagenen Bis , bis auf wenige Haus 
fer abgebrannt ſeyn foll, weil bie in der Wirtemberger Brand⸗ 
Societaͤt geftandene Cinwoner, fich vermutlid) nicht um bas 
Loͤſchen, fendern nur um das Retten ihrer Mobilien, bes 
Fammert batten, Zuvoͤrderſt hat die Angetge etwas unwar⸗ 
ſcheinliches. Sn Beit von 8 Stunden fol die Einaͤſche⸗ 
rung bes ganzen Staͤdtchens, bei ftilfem Wetter , geſche⸗ 
Hen ſeyn. Das ließe ſich an fic) gwar nod) begreifen , wenn 
nien and {ofthe —, ba dod) Loͤſchungs Geraͤtſchaften und 
Waſſer genug vorhanden gewefen ſeyn ſollen, — jeder⸗ 
mann durch bie ganze Stadt nur ſeine Meublen austraͤgt. 
Allein dieſer Unſinn durch die ganze Stadt, iſt doch ziemlich 
unnatuͤrlich; beſonders weil man ſich doch auch einen Magi⸗ 
ſtrat daſelbſt gedenken muß. Es ſtehet alſo zu vermuten, 
daß die Anzeige, wie es in den Stats Anzeigen ſehr oft _ 
geſchiehet, in fo ferne werde widerrufen werden, als dieſes, 
Daf wegen der BrandSocietaͤt niemand um bie Haͤuſer, jee 
dermann nus um feine Meubles , beforge gewefen fei,. als die 
— aber dos) nur vermutlidye — Urſache der Einaͤſcherung 
des ganjen Stadtdens angegeben worden. Ganj etwas an⸗ 
ders muß, aller Warſcheinlichkeit nach, dies hervorgebracht 
haben; wenn es gn dem ift, taf bei einer, warend des Bran⸗ 
des, geherrſchten gaͤnzlichen WindStille, in Zeit von rer 
Stunde, ſchon 15 Haͤuſer in lichten Flammen geſtanden has 
ben. Mod weit unwarſcheinlicher iſt die angegebene Urſache, 
wenn man erwaͤget, daß, nach der Anzeige felbft, um Goͤp⸗ 
pingen herum, in einem Umkreis von rer Stunde, eine 
unglaubliche Menge von Doͤrfern, und derert einige nur ete 
ng halbe ober viertel Stunde davon entfernt, fliegen. Ran 
- man 














* Wuͤrdige Manner nennen diefes Hfftere Wiberrufen eine 
Tagend biefes Yournalé, — Go; febr offe geſchieht es aleichwol 
mide: denn febr oft kommt eine GegenAnzeige, die deswegen; 
doch Feine Widerlegung dex vorhergegangnen Angeige it. SG. 
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man fidy vorftellen, daß alle diefe, in der dortigen Brands 
Societat gleichwol mitbegriffene DorfsCinwoner, in das Def 
fein der Birger gu Gdppingen., hur um igre Meublen, 
tim die Haͤuſer aber gar nicht, bekuͤmmert gu feyn; ſollten 
entriret, und, anftatt des groffen Vorrats von Loͤſchungs An- 
flatten und, Wafer fic zu bedienen, fich follten gebrauchen 
laffen haben, blos Meublen auszutragen? Aber wie bem aud) 
feyn ‘mag; fo ift gewif, wann gefammte Birger yu Goͤp⸗ 
pingen einen ſolchen Cinfall haben haben koͤnnen, daf der 
Feler in den Loͤſchungs Veranſtaltungen, infoferne fie dare 
auf. gehen, daß ein jeder Cinwoner wiffe, was er bei einem 
, “ entftehenden Brande gu tun habe, und abfolue tum muͤſſe, 
ſtecken muͤſſe. Loͤſchungs Maſchinen arbeiten freilid) nicht; und 
das im Ueberfluß vorhandne Waſſer bringt ſich nicht von ſelbſt 
hinauf, wenn die erſoderliche Mannſchaft ausbleibt. Aber 
dieſes kan weder durch Confuſion noch durch Vorſatz geſche⸗ 
ben, wenn die LoͤſchungsVeranſtaltungen, in Hinſicht auf 
Dasfenige, fo man eine ordentliche Unftellung der Men⸗ 
ſchen nennt, ihre gehorige Einrichtung haben: und wenn 
dabei, fowol auf das ſchnelle Ausrdumen der ſchon im Brarts 
de ſtehenden, oder der in groper Gefar befindlidyen Gebaͤude, 
als auf das Loͤſchen fetbft, gebtirender Bedache genommen ift. 
' DaG hierauf id) mein Augenmerk ſchon vorher gerichtet gee 
habt habe, und, daß folglic) in ciner BrandSocietdt nad) 
‘ meinem Plane, ‘wenn man mid) denfelber in feinem gangen 
Umfange ausfiren laͤßt, dergleichen nidjt werde entſtehen 
koͤnnen: davon fan man fic) ſchon aus dem obigen [in der 
- Schwerin. Beitraͤgen)] , 9. 57, 60, 61, 67-70, 92 und , 


, 


zum voraus tibergeugen, | 
Soll ich fagen, was id) von der Anzeige in den Stats⸗ 
Anzeig. Halte; fo ift es diefes. “Den Vorgang felbft, wegen - 
Abbrehnung des Stddeleins Gdppingen, bis auf wenige 
Hdufer, bei einem durch Blitz entitandenen Feuer, ziehe 
id) nicht in Zweifel.“ Ich frage nur unfre Fleinen Societaͤ⸗ 
ten, wie fie einen aͤnlichen Unfall ertragen. wollen? — 
ee — wei 


a 








3. BrandSocietaͤt ay 


weit in Zeit von rer Gunde, bei einer gaͤnzlichen WindbSeit 
le, ſchon 15 Haufer in lichten Flammen.geftanden haben s-und 
weil dex Brand durch ein Gewittter entftanden ift: fo iſt feby 
warfdyeinfid) — wenn man fic) bei- einem Gewitter aud) ete 
ne-ganje WindStille gedenfen kan —, daß der Blitz aufmer 
als Einem Haufe gezuͤndet habe. De groͤßer man ſich die 
WindSrille gedenfet, defto notwendiger ift dies”. Wiel. . 
leicht haben die in Zeit von ree Stunde in lichten Flammen 
geftanbne 15 Hdufer, den 4ten oder doch einen guten Teil der 
Stadt ausgemacht. Koͤnnen wir uns denn wundern, woe - 
fern, bei den. dortigen Loͤſchungs Anſtalten, wie an den. meiſten 
Orten, mer fiir Maſchinen und Geraͤtſchaften, als. fir eine 
gehoͤrige Anftellung der Menſchen, geforgt gewefen it, 
daß ein jeder auf Nettung feiner Meublen Bedacht genonts 
men hat? Wer weif, wie fehr das Feuer. {chon mag. siber 
band genommen gehabt haben, als eine -binlanglide. Anzal 
DorfsCinwoner herbeigefommen ift? — Erinnert fic) me⸗ 
mand mer des Unfalls der Stadt Roftoc? vom J. 16772 
ohnerachtet uns derfelbe in den Geſchicht Buͤchern, weit beuts 
licher. und umftandlider aber in Kiene'ns Roſtockſcher 
Feuers Brunſt, Lichtwer’s miferabili flagrantis Roſto- 
chii facie, Sandhagen’s beſtrafter Haushaltung der Stadt 
Roſtock, Schröder's warhafften Feuer Relation, Stahi'g Brands 
Predigt, Thiene’ns, trauerfreudigem Andenken, und in ei- 
ner. Warhaften Relation der Feuers Brunſt, wie diefel- 
be. gerichtlich eingezeuget worden, aufbebalten iſt? Cine dns 
lide Confuſion legte damals uber zoo Haͤuſer gu Roſtock in 
Aſche und Schutt, Aber man. lefe. auc) die dermaligen 
opt agar 27 n wird man finden, wie wenig der 
eit nod) — gleidjwie noc) heut gu Tage in den merefters 
Orten, und gar ganzen Sandern — flir eine gehoͤrige Anſtel⸗ 
lung der Menſchen geforge ift.. % ih. 


» 2 


Wem aber iff auch niche befannt, wie ſehr ſich heut zu 


Tage, nicht bei Geſchaͤft Maͤnnern, aber bei unpraktiſchen 
Politicis in der Studir Stube die keinen Ueberſchlag 
o⸗ 
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Soften auf bas Gane machen, has Linraten tee BUA Abe 
feiter. vor BrandSocietaͤten erhebet? Faſt moͤchte th Glaus 


~' Ben, taf ein ſolcher Speculante bem Arn. Schl. bie Aner 


ge uͤberſandt habe, - um dem Grund Sage Ker Vorzuͤglichkent 
der Blitz Ableiter vor BrandSocietaͤten ein unterſtuͤtzendes 
Beiſpieinn geben.. Swerins 25 Sebe. 178% 





Aut einem Briefe and Meklenburg, rq Maärz 394. 
Obiges ift ars ten hiefigen Gelerten Beitraͤgen zu 
Heri Meklenburg. Schweriniſchen Nachrichten, ausgezogen. 


| Der Titer der ganjen Abhandlung, deren Verf. der Hr. Red 
gierungsFiſcal uud Advocat B — ift, iſt: Anzeige von der 
Eroͤffnung der aligemeinen BrandVerficherungs Geſellſchaft 
in ben Meklenb. Schwerin., Guͤſtrow⸗ und Screliziſchen 
‘Sanden’. Der Hr. Verf. Hat ſchon off uͤber feinem Projet’ 
geſchwitzt, und will nun gerne den Herzog, die Ritter. und’ 
Landſchaft, gu einet allgemeinen BrandCaſſe vereinen: 
Die Ritterfhaft will jedoch nicht entriren, wol aber Hat fie 
zum Teil unter fic) eine errichtet. O6 alfo Hrn. B— s Plan 
gu Stande foinmen wird, muff man fehen. Er berechnet - 
den Were (amelither im sande befindlichen Gebdude auf 49 
HLT He” GG. bet 4 _ 
| Der wiirdige prakrifche Verf. der erſten Anzeige, batte 
eine andre Behandlung verdient. Cinem glaubwiirdigen Au< 
genZeugen erzaͤlte er ein FaCtum nad); und aus dem Facto’ 
‘jog er eine hoͤchſt warſcheinliche Vermutung, fuͤr bie ifm jez. 
der, bee FeuerOrdnungen machen fol ober will, danken 
mifite. Am Blige Ableiter dachte fin Herz nicht, gegen 
Brand Societaͤten ift er nicht: et wollte (S.514) denkende 
Koͤpfe auffodern, auf Mittel zu ſinnen, wie der Geſetzgeber 
verhintern koͤnne, daß nicht eine vortreffliche Einrichtung: 
fur einzelne Menfchen, dafit ganzen Gefell{chafften zun¢ 
Nachteil gereichhe. 2. .. .4 
Haͤufig wird tas Publicum vor ben Thedoretikerx 
CSpeculanten; StudirStubenPoliticis rc.) gewarnets ee 
‘ I * oa - r 


~ 








. Fuͤr die RheinGegenden. 5 


forgfaltiger follte es vor den Halb >it Bienelpracei ge 


warnt werden: bas find die Leute, die ſchon fo oft fand und 


Seute.ruinirt haben! Dee ware Cheoretiker (ich meine nicht 
den Ignoranten, deren es in Theoris & Praxi gibt, und 
die in 


eiden nichts taugen) iſt behutſam in ſeinen Vorſchlaͤ⸗ 
gen, und ſieht ſolche von allen Seiten an; iſt bloͤde sur Aus 
fuͤrung, eben weil er eine vollſtaͤndige Kenntnis aller moͤgli⸗ 
chen Hinterniſſe hat, die fic) ihm in den Weg ſtellen koͤnnen; 


fucht welt umber, was aud) andre gefchetite: Seite dariiber ges 


dacht ober gar ſchan probirt haben; unh wird felten gemein⸗ 
ſchaͤdlich, eben weil er als blofer Theoretiker Feinen Credit, und 
das von Rechts wegen, hat. — Aber der (nicht wirflice 
Geſchaͤfts Mann, vor dem beugt fid) der Theoretiber tief! fore 
dern ber) Halb⸗ und Viertel Practicus, erfindet felbft Divs 
ge, die ſchon in gg Buͤchetn ſtehen (die er aber nicht lieft), 


‘ 


und friege daruͤber Erfinder Stolz, und wird begeiftert.. Ja - 


ber Gegeifterung guckt er immer nur auf Linen Flec 3 zeigt 


man ifm merere Seiten und moͤgliche Schwierigkeiten, fa 


nimmt er das fir eine Beleidigung feines Genies auf. Sein 
Aeußeres von Geſchaͤft Mann blendet oft Regirungen: ner 
gehts frifd) ans Werf, und in fine videbitur &c, — Fh 
wifite feinen Theoretiker, ber je cine Megirung zu einer 
unnuͤtzen FabrifenAnlage gebracht hatte, die nachher, mit 


Verluſt groſſer Summen, wieder eingehen miffen: aber wok. 


viele Sabricanten von Profeffion ver Art, kenne id) riod) 


aus Schweden, und der Nachbarſchaft rc., her. - Ge 


nine 

1, 1, Bibet die [Landes Abseheutg, 

ein Baus Mittel ®: alles woͤrtlich aus dem Maͤnchner Ins 
telligenzʒ Blaͤtt, N. XI, 8 Maͤrs 1783. 


, §& ft Wir haben ſchon oͤſter den Wunſch geaͤußert, 
daß es unſern Moͤnchen im Vaterlande, beſonders unſern 
Ae Seen eee ee eee —— 
* Diefe Warbeiten find x. von einem Karboli€en,; 2. ant - 
W — rer 
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beilduſig 620 RR: PP. Capucinern/ und 760 Francisennern, 
einfallen moͤchte/ in ihren Kloͤſtern nicht nur Trivial⸗ und Des 
konomie Schulen, zum Vorteilre der LandWirtſchaft, zu errich⸗ 
fen, wodurch fie ihr Almoſen fo} wie den Segen Gortes, ver⸗ 
mert feben wuͤrden; ſondern wir gaben auch den Vorfehlag, 
aus ihrer geiſtlichen Mannſchaft, zum Bauinfeben , Frucht⸗ 
baumPflanzen, und Sehulbalten, auf die Doͤrfer das Con- 


oo. Ga +» Dee Pfarver des Obes brauche sfter einen Prie⸗ 


ſter fie JarTage, Katechiſiren, und Predigen, wert er Fran€. 


iſt, oder wenn ihm die Pfarre keinen beſtaͤndigen Coadjutor 
geſtattet. Und wie viele, auch große Doͤrfer, find im Vaz 
terlande, welche 2 und 3 Stunden weit zum Gottesdienſte 
abgehen, und Haus und Hof und Vieh in dem Stich laffen 
muͤſſen: wo ‘die gedructten Todesllrteile bas Zeugniß geben, 
daß der Cinbruch der Diebs Banden: unter der KirchenZeit, 


oder wo faft alle Seute.weit mit einem RKreujgang vom Dorf _ 


weggingen, geſchehen, oder die Magd, oder der Bub, der 
Gaͤmen, der gu Haufe bleiben mufite, gebunden, und aufs 

erbaͤrmlichſte gemartert worden’ fei, * ana 

i. e ae ee : ' * §. 3. 


ter Cenſur, 3. in Baiern, gedruckt. Ich laſſe ſie bier, ware 
3. ſcheinlich mit · Erlaubnis des Hrn. Verfafſers, ſamt den 
Anmerkungen, nachdrucken; hauptſaͤchlich gum Dienſte der vie⸗ 














len Freunde dieſer Stats Anzeigen am RheinStrome, die ſol⸗ | 


he vermutlidy mit Andacht und Geufseen lefen werden, S. 
= Gon Redjts wegen follte jedes Dorf feinen Priefter ha⸗ 
| ben; worauf jest in den k. fs Staten der weife Bedacht genom⸗ 
+ men, und eine gemeine ReligionsCaffe, gu defto merer fidjern 
Unterhaltung der DorfGeiftlichFeit, erridtet worden ift. Die 
Zehenden und Widdums Guͤter der Herren Pfarree, dis auf der 


HausGarten, finnten der Dorfs Gemeinde von 10 gu ro Jaren, 


mit Cinrednung zweier Misjare, verpadtet, und der Padt= 
Schilling dem Pfarrer fub parata Executione gereicht wer⸗ 
. ben. Wer ju Weihnadhten nicht begdlt; dem foll man das beß⸗ 
. te Rind, gum Schrecken andever ſchlechten Zaler, plas offeren- 
a : | ti 





te Landes Auszehrung. i 


6. 3. Wenn aber der Pater, bee Moͤnch, ein Dorf⸗ 
Schuihalter, ein DorfCoadjutor, ein Seelſorger wirdz und 
zu ſeiner Unterhaltung jedem Bauern jaͤrlich feinen Obſt Gar⸗ 
ten herſtellet, die Frucht Baͤume auch:'an den Zaͤunen und. 
Sden Plagen, in der DorfGaffe und an den. Straffen, aud 
in den Felbern und Rhainen, und Wiefen.und ViehWeidven, 
die wilden Bien. Aepfal. und CaftanienBaume gegen Y Corder. 
und Often feGet, wo fie ben Feldern keinen Echaden machen: 
fo werden ihn alle Bauern lie Haber. Er braucht feinen Ses. 
hend; er gehet gum Meßner gun Tiſche, wenn fein Pfarren 
im Dorf iff; und ibm wkd von dem KirchenVermoͤgen 
bas ndtige zur Gubfifteng, nebft ber Behoͤlzung und Licht, 
ausgeworfen : benn der Arbeiter, vorgiglid) der Seelforger . 
und, Sehullerer, iff ſeines Lahns werth. soe yg 

§. 4 Der Pater fan das Werter fegnen, und einen 
WerterAbleiter errichten, nad) D. Franklins (des Erfinders) 
Methode; fo wird kein Meßner, fein Bauer mer, vom uns 
ſinnigen Wettersaucen erſchlagen. Und welche Brunſt Schaͤ⸗ 
den werden verhuͤtet, wenn der Pater mit dem Obmann die, 
Feuer Beſchau alle Woche im Dorfe vornimmt; die nicht ſo 
koſthar iſt, als wenn der Scherg oder Gerichts Eiſen Amtmann 
ſolche alle Quartal vornimmt, den Bauern auf die Verhoͤr 
ſchafft, wo mit Zehrung, Gang, Zeitverluſt, und Geldg.. 


e 


Strafe, oft auf einmals, 4, und 5 fl. weg find. — 
| _ Sab, 


ti durch bie Obmaͤnner verkaufen, und bezalen. Der Seelſor⸗ 
ger foll, mit Feiner Echar Dicufiboten unh FelbUrbeiter, mit. 
Kummer und NarungsEorgen, geplagt feyn: fein Reich niemal 
in diefer Welt, bis auf-den OSft< und KadenGarten , und etz 
wa 2 Kuͤhe, und etner Huͤnerſtube, und einem großen gefunden 
Sach weinsBeer tind 3 Mutter Schweinen, beftehea ; damit er den 
abjtheulidy ber Indüſtrie hinterlichen grinen Obits und Blut⸗ 
— entberen kan, und den man im ganzen Lande abſchaffen 
ollte. 


SinceAny, LL: -9. ‘ ma B nes 











. 
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* §, 5, Wie vleken Zwiſt, Rauf Haͤndel, muttwillige 
“Peocelfe, Feld Diebereien, koͤnnte oft cin Prieſter, ein beſchei⸗ 
dener Mann im Dorfe, verhintern, vergleichen, und in Guͤ⸗ 


te beilegen: womit die Bauern die Proceß Koſten und Stra⸗ 


fen erſparen wuͤrden. 


| §. 6. Es muͤßte gum voraus ſchon hoͤchſtlandesherrl. 

verordnet werden, daß alle Gerichts⸗Polizei⸗ und Kirchen⸗ 
Strafen, ohne weitere berichtliche Anfrage, zur Unterhaltung 
edes Paters, des Schullerers, und reſp. Oekonomie⸗ oder 


geiſtl. Dorf Inſpectoris, gehoͤrig ſind. Dadurch iſt gewiß 
fuͤr dieſe Unterhaltung genugſam und auslaͤnglich geſorgt, ſo, 


daß weder der Landesherr etwas weiters darauf zalen, noch 


der Untertan mit einer neuen Anlag deßwegen beladen wer. | 


Bedenkens Punkte weniger machen, und den Gerichts Beams 
ten nicht mer gur Verantivortung giehen darf; warum im vos 


rigen Jare die Leichtfertigkeits Strafen abgenommen haben ? 


— wie dies A. 1758 bei uns gefchehen ift, Und wenn auch 
die Bauern das Holy dem Pater umfonft sur Schule beifa. 


ren muͤſſen, daß er und ihre Kinder follen nicht erfrieren doͤr⸗ 
fen: fo forme ihm ber Vorteil amal wieder dadurch Herein. 
Lrftens, daß der Scherg keine Flachs⸗Schmalz ⸗ Korn: oder 


Har, oder WollSammlung mer bekoͤmmt, ſondern ſolche 


bem Pater, dem Schulberer, -der bem Dorf wirklich» geiftli. 


che und dfonomifthe Dienfte leiftet, gehdven: welches um ſo 
viel beſſer iſt, daß er, was er ſelbſt an ſolchen Naturalien 


nicht braucht, ins Kloſter zuruͤck den alten Patribus zuſenden 


Fart; Dagegen erſpart der P. Guardian den Pater LandCol- 


lector; denn alle {andCollectoren von allen Farben, Gorten, 


And Monturen, wie fle Ttamen haben , wuͤrden und — | 
; oo, . : GU a | 


4. Gite die RheinGegenden, ry 


aufhoͤren. Zweitens, das beftindige zu Opfer laufen, amal - 
bei jeder Meffe, und faft taͤglich, wuͤrde mit der Serftreuung 
im Gebet, Rang, und Gang, gleichfalls aufhsren, und bas 
OpferGelb bem Bauern und Bauerinnen im Sade bleiben, - 
Dern der Pater, weil er das Geluͤbd der Armut. abgelege. 
braucht weber Opfer nod) SchulGeld, * — 
H9. 7. Der Pater, der denSchullerer macht, wenn er. alt 
iſt, geht zuruͤck in ſein Kloſter, ins Spital: und der Stat iſt 
ſchuldig, int ebelic) gu erhalten, weil ‘er dem Vaterlande 
nugbarer, als andere: ewige lateiniſche ChorVrader, (woven 
der Buͤrger, weder der Ackersmann, einen VBiffen Brod Hat) 
gedienet Hat, ** | : : 
| Ba ~ Gs 8. 


7 








* Das ewige Opfer Gehen, welches Gottlob iv großen Staͤd⸗ 
ten, bei jetziger Aufklaͤrung, doch ziemlich aufgehoͤrt hat, ver⸗ 
zert oͤfters eine halbe Stunde, fo, daß man die ganze heil. Meſ— 

fe faſt nichts beten kan. Das 2malige OpferLaufer iſt ein gar⸗ 
ſtiger Mißbrauch, und eine ware Beſteuerung der Untertanen, 
und wird in Baiern jaͤrlich auf 45000 bis 50000 fl. berechnet. 
Auf dem Lande ſollte es abgeſchafft werden; und in Staͤten 
(wenn je nod Mißbraͤuche, VotivTafeln, waͤchſene BruſtBil⸗ 
der, Baͤuche, Brotzen oder Baͤrmuͤtter, und Spinnweben, haͤn⸗ 
gen bleiben muͤſſen) koͤnnte man am neuen JarsTag, oder qufs 
hoͤchſte alle Sonntage vor bem Yufange ded Gottesdienfis, oder 
ber Prebigt, ehe der Priefter gum Altar gehet, eiumal zu Op⸗ 
fer gehen. Iſt aber Feine Predigt, feine ChriftenYere; fo geht 
man aud, bei Strafe von 2 Reidsthaler sur SchulCaffe, gar 
nicht zu Opfer. 3 ne a 

“ Denn nichts ift betribter, als wenn man fir alte, vers 
diente Manner, ‘die ihre Krafte dem Dienſte des Vaterlands 
gewidmet haben, 3u wenig forget: es ift eine mare Ungerech⸗ 
tigfeit, dte gen Himmel ſchreiet. Aber Klagen der Patrioten 
{dreien aud) gen. Himmel, wenn a) die KloſterFrauen etwas 
daher Geten, dad fie nicht verfiehen, bes Tags 6 Stunden eit 
vertragen , und Feine Gdyufe balten. b) Wenn die Moͤnche 
auf den Beutel der Untertanen mit thre - fremvilligen Armut 
Gelibde maden, und dem Ackersmaun mit oye nicht 

—— 7 ienen. 


. 
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§. 8. Obwol der Stat ſolche freiwillige, dem eignen 
Vaterlande fo ſchaͤdliche Geluͤbde, dergleichen die Paulaner 
und Carmeliten, und alle Moͤnche, haben, die barfuß ge⸗ 
ben, Oel, Stockfiſche, und FaftenSpeifeneffen, ohne eignen 
Schaden niche gedulten fan, noch ſolle: ſo darf er bdoch zum 


aͤußerſten Mittel, ber gaͤnzlichen Aufhebung des Ordens, nicht 


ſchreiten; er darf deswegen das Rind nicht mit hem Bad 
ausfditten, nein! Der Stat darf nur das forhige Wafer 
abfeihen faffen, die (dyddlichen Mißbraͤuche mancher Orden, 
Seven Inſtitut auf unfete Provucte, anf unſer Vaterland, 


nicht pafjet, abſchaffen, und die ungefhiditen OrdensFaxen 
verbieten: den Orden nuͤtzlicher machen, die Moͤnche zum 


Schulhalten anweifen, ben Chor ihnen ſchenken, das Brevier 
fiirger machen, und auf Betrachtung des Leidens und Sebens 


Cheiftt 





dienen c) Wenn fie noch dazu auf ihre frommen Gerlobaiffe 
ihrer, in heißen Provinzen gelebten OrdensStifter, in kalten 
Laͤndern fo feſt halten, baß fle barfuß gehen, in: der. groͤßten 











Kaͤlte im Chor ſtehen, mit, 40 Jaren ſchon Glied Schwammen, 


Gichten, erfrorne oder offne Fuͤße, haben, und der Kloſter und 
dem Stat (zur fruͤhen Zeit ſchon, wo ſie noch wirken und brauch⸗ 


bar ſeyn koͤnnten) zur Unterhaltung heimfallen, dem ſie nie 


weſentlich genutzt oder gedient haben. Und d) went fie gar 
ſolchen Geluͤbden und geiſtlichen Mißbraͤuchen, auch in unſern 
aufgeklaͤrten Zeiten, anhangen, bie bag Geld außer Lands ſchlep⸗ 
pen, an Lander, wovon keins mer ins Baiern zuruͤck koͤmmt. 
8. B. in Baiern ſieht man bie rohen Haute außer Lands fuͤ⸗ 
ren, bie Lederer verderben, dad Leder ſchlaͤgt im Preis auf, gu 
bifligen Magen ded Sattlers, Riemers, Tafthners, und Schuh⸗ 


machers. Die Barfifer,. die armen Mince aber, gehen blog | 


in Fuͤßen; und ſchicken dagegen das Gelb aus dem Vaterland 
weg, nad) Holland um’ den Stockfiſch: quafi vero, alé ob 


nur der lutheriſche Haͤrings⸗ und Stockfiſchfaͤnger das Geld 
verdienen, der katholiſche Buͤrger aber von ihnen darben ſoll⸗ 


te. Deswegen fie auth, nebſt der qotagigen, ſeit kurzer Zeit 


auch eine fogenanute freiwillige Faſten auf dew Jaͤnner, Fes 
bruar, Movember, und December, in Batern Cald ob wir 3u 


wenig ſchaͤdliche Mißbraͤuche batten) eingefirt haben. 





44 Fuͤr Die RheinGegenden, 21 


Chriſti einrichten: und ben Kloͤſtern befelen, ſtatt den Pſal⸗ 
men, die Kinder in den katholiſchen Glqubens Warheiten, im 
Leſen und Schreiben, gu unterrichten. Sie ſollen junge Pa. 
ters gu Schullerer und Katecheten machen, und unterrichten: 
Schulbuͤcher verfaſſen, und ſelbſt vorher leſen, ſchoͤn ſchrei⸗ 
ben, rechnen, lernen, und ſich mit oͤkonomiſchen Haus- und 
Landwirtſchafts Regeln hekannt machen; ſie ſollten lernen, die 
Orgel ſchlagen, und deutſche gottesdienſtliche Lieder beim 
Gottesdienſt zu ſingen, damit das LandVolk einmal eine ge⸗ 
ſcheute Andacht hoͤrt, die in das Herz gehet. Auf ſolche 
Weiſe fan der P. Guardian oder Prior, allzeit einige ſchon 
unterrichtete Paters, gu den SchulDienffenauf das sand ab. 
geben, Auf foldye Are werden auch die Mendieanten dem _ 
| Vaterland nugbar, und die Kloͤſter nugbarer gemacht. See 
ber Statsmann eifert fiir bie gemeinfame Wolfart , fiir den’ 
ſchaͤdlichen GeldAusfluß, fiir die Cmpordringung der Lands⸗ 
Induſtrie, fir die gute Erziehung der Land Jugend, fir den’: 
beffern Unterricht in Schulen, der Haus Vater, der Dienſt⸗ 
boten und Kinder ber Landleute, weil eben diefe den Stat er⸗ 
halten muffen. Und ſieht er niche auf diefe große Rubrik als 
bie erſte und groͤßte: fo verliert er bas Centrum aug den Ate” 
$n und er taugt beffer gum Matrofen, als gum State 
Sieht aber der weife, der ware Statsmann, auf diefen - 
Punct, auf die beſtaͤndig gute Unterhaltung und. Beſetzung 
der Dorf: und LandSchulen; mache er den Mind) Stand bas 
hin brauchbar = fo muß er auch fir die Erhaltung, fir die 
PflangSchule in ihrem Kloſter, forgen; dadurch bleibe Or. 
den und Klofter in heffern Umftanden unbekraͤnkt ftehen, und 
befimme keine Abzerung. Ich weiß fuͤr diefe bermal ein⸗ 
reißende Krankheit kein beſſers Mittel zu ihrer Geneſung. 
Wollen ſie aber, aus andaͤchtigem Eigenſinn, lieber abzeren, 
als ſich dem State brauchbarer machen: ſo mf fie ſich 
die Schuld falbft beimeffen. Liebe Patres! uͤberleſet dies 
fs Recept nochmal, esaft probat: ſchickt es euerm General 
, B3 nach 


— 
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nad Rom sur Nevifion, und ein Dutzend Geſchichten dazu, 


daß naͤmlich a)-ber Bauer im Monat Fanner, Febr. Mary, . 


feine Ralber um einen Sport verfaufen, und meiftens auf. 
fer Sands fchicfen muß; b) daß der Stockfiſch immer teu⸗ 
rer wird, und ifr nach Amerifa, und Terreneuve, feit dem 


. Parifer Frieden, feine Correfpondeng Habe; c) daß in Bai⸗ 


ern die Leute anfangen, geſcheuter gu. dbenfen, und die Ju⸗ 
gend nicht mer dumm twollen aufivad)fen laſſen; d) daß man 
i6t bei dem miffifippifchen Papirhandel keine ChorBuͤcher 
kaufen Fan; e) daß ber Intelligenzer unlaͤngſt ein Bauers- 
Weib von 72 Jaren fragte, wer der am Kreuz hangende 
Heiland gewefen fei, fie aber ihren Cridfer niche gefannt ha⸗ 
be; f) daß eine Dienſt Magd rgjdrigen Alters , als fie Ges 
fragt wurde, wile bie geiftlide Freundſchaft mie Chrifto gu 


verſtehen fei, fagte: Sie fet balt eine Schweſter zum 


bimmilifchen Vater. — Und daß eine andere Dtenſt Magd 


von 24 Jaren, als fie gefragt wurde, was fie glaube, und 
was ein Chrift glauben. mu, antwortete: fie wiſſe es nicht. 


Alles dicfes dérft ihr, um bie Notwendigkeit der DorfSayu. 
Fen gu beweifen, naͤch Rom ſchreiben: in Bom werden fie 


ben Chor gewif aufheben. Schreibt ihnen, nebſt Ueber(hi. 


cfung eines Dugend Sdyneeberger, und 21 BauernFeiertas 
ge als einen Schnupf Taback, daß g) nod) dermal unter dem 


andVolk eine ſolche erbaͤrmliche, und der Heil. Religion, aus 


Mangel der DorfSdulen, wenig Chre bringende Dumm⸗ 
heit herrfthe, daß die Miſſion felbft Leute angetroffen Hat, 


welche das Chriffentum als eine Erdichtung des HofMards: 
Herren wegen der jaͤrlichen Galten, des Hrn. Pfarrers wegen — 


bes Korn: und BlutZehenden, und des Schergen wegen der 


Futter Sammlung, ausgelegt hat. * 





fend wie dag dummeBieh aufoadfl 


~ 


— 


Eure 


* Ein ſchoͤner Erfolg des ſchaͤbigen Grundſatzes, ein Volk 
ſei leichter zu regieren, wen es keine Schulen hat, und unwifs | 





~ 
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- Eure Generalitat , liebe Bruͤder von Mendicanten (las 
det fie nach Deutſchland ein!) , wolle belieben, ſelbſt, sym 
| Augenſchein gu uns heraus gu reifen, und in Bauers Haͤuſern 
Einkehr gu nemen. Zeiget ihnen alsdenn dfe alten Felber 
in. den Doͤrfern ftatt der Frudt Baume, Der Diogenes , 
wie das Litelblat, und die green hinter ihm ruhig figenden 
Monde andeuten, Hat die Laterne ſchon in der Hanh; et 
‘wird euern Obern ſchon hiuleudyten, auf die Felberſtumpen 
und Wildlinge, wenn ihr fie als Menfchen erkennet. — 





aa oe ae 

orkinfige Nachricht iber bie Einrichtung der pHilofophitden 

GKlaſſe bet der hohen Schule gu Wains. — * ad ‘ 
[Gedruckt in Mains, 1782, 8, 14 Seiten] 


I. Dei der gu verbeffernderr Cinvidhtung ‘der Hohen 
Schule gu Maing, nemen Se Rurfuͤrſtl. Gn. unter andern 
Gebrechen erleuchteft war; daß Hie jungen Lente oͤfters zu 
fruͤhe, und ohne bie erfoderlidhe Zubereitung, bie Univerſitaͤt 
betreterr, und zu bald bavon weg eilen. Hoͤchſt Dieſelben 
haben daher gnabdig(t verorbnet, daf die kuͤnftigen Candida⸗ 
ten der Philoſophie, ehe fie das theoretiſche Seudium diefer 
Wiſſenſchaft wirklid) antreten, nod) eine Seitlang in ben riots ~~ 
wendigen ‘VorbereitungsKenntniffen geibet, und gum Bes 
griffe hoͤherer Difciplinen follen gefabiget werden. — : 

Il. Hiergu ift die mit dem: neuen Schul Jare ervichtete 
philoſophiſche Klaſſe huldreichſt beſtimmt. Shr Zweck ift, 
nicht ſowol den. in den Kurfuͤrſtl. Mitt Schulen bereits er⸗ 
worbenen Kenntniſſen, neue Wiſſenſchaften hinzuzufuͤgen, 

als das Erlernte fortzuſetzen, und, bei nun reiferem Alter, 
den Verſtand immer mer gu oͤffnen, gum Selbſtbenken ans 
zuleiten, die Candidaten in der wirklichen Anwendung zu 
ben, und alfo die Faͤhigkeiten immer mer gu erwecken, 
gu ſchaͤrfen, und gu finftigen ſchwerern Studien zu bereiten. 


— 
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UI. Die Gegenſtaͤnde, mit denen ich die philofophi. 
ſche Klaſſe, in dem nun anfangenden Sare, (vorbehaitlich 
finftiger Beſtimmungen, wad) dem Verbhaltniffe ter Um. 
ſtaͤnde und ber Beduͤrfniß) be(dhdftigen wird, ſind 1) die 
Chriftlidhe und Sittenlere. 2) Das Stubium ber fate. 
nifdjen Klaſſiker, als eine Hauprllebyng des Verſtandes 
und der Beurteilung. 3) Oie Geſchichte in einer ‘allge. 
meinen Ueberficht des Ganzen, und nad) einem fynchroniftis 


ſchen Zufammenhange. 4) Trigonometrie und Aigeber , 
- teils ale Haupt. , teils als Inſtrumental Kenntniß, nach der 


unterſchiedlichen Beftimmung der Kandibaten, 5) Natur⸗ 
Geſchichte gur Vorbereitung ber Natursere und Eyperimen⸗ 
tai Phyſik. 6) Griechiſche Sprache, nicht nur als Spra⸗ 
che, fondern aud) als ein unentberlidyes Gtudium der beſten 


Schriftſteller betrachtet. 7) Technologie, fowol fir fiinfs 


tige Gelerte brauchbar, alg fir Rinftler notwendig, . 8) Die 
fransdfifche Sprache, und anfldndige Lektuͤre. 9) Cine alte 
gemeine Anleitung gum verninftigen und nuͤtzlichen akade⸗ 
mifcher Leber. a aa ae ore 
: . IV. Die Methode wird hauptſaͤchlich darinn beſtehen, 
die Beurteilung gu fcharfer, und gu wirklichen Ausuͤbungen 
die Gelegenheit gu geben. Sie wird alfo die Schiller mer 


mit dem Erfinden beſchaͤftigen, als ihrem Begriffe mit Cra 


flaren guvorfommen. Fleißiges Examiniren, — sftere. Auf⸗ 


gaben, es fel nun im Vorausmeditiren Finftiger Lektionen, 


oder im Bearbeiten der ſchon empfangenen dere, oder int 


Entwerfen kurzer Tabellen uber vollendete Gegenſtaͤnde, — 


erſoderte Beurteilungen mancher Situationen, welche in der 
Geſchichte oder in klaſſiſchen Schriftſtellern vorkommen, — 
eine Anleitung gum fruchtbaren Leſen und Excerpiren der 
Buͤcher x. ꝛc., find-die Mittek, Seren ſich die ſaͤmtlichen Pros 
feſſoren und Lerer bedienen werden, um mit vereinigten Kraͤft· 
ten gum gemeinſamen Endzwecke gu gelangen. DOeffentlide: 
Prafungen werden den Crfolg diefer AnFelten beweifen, 


Va 
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V. Die Collegien nemen beider philoſophiſchen Klaſſe, 
fo wie der geſammten Kurfuͤrſtl. Univerſitaͤt, mit dem 18ten 
Nov. den Anfang, und werden taͤglich von 8 bis 11 Uhr, 
bas ganze, Sar hindurch (die Ferien ausgenommen ), fortge⸗ 
fe6t. Eltern, Vormuͤndern, und jebem Freunde der Wiffen- 
fchaften , ſteht dazu der Burritt offen. 

VI. Die Candidaten haben ſich Kurfuͤrſtl. Unlverſitaͤts⸗ 
Matrifel einverleiben gu laffen, und find daher dem afabes 
mifchen Forum lediglich unterworfen. a oo ; 

VII. Nachdem auf diefe Weife der heutigen Beduͤrfniß 
vorgeſehen iſte ſo wird mit Zuverſichtigkeit erwartet, daß 
vernuͤnftige Eltern und Anverwandte den waren Wert dieſer 
Einrichtung ſchaͤtzen, und ſich von dem wichtigen Dtugen, der 
auf die Ihrigen von daher abfließen wird, uͤberzeugen wer⸗ 
den. Es koͤmmt nicht darauf an, wie geſchwind, ſondern 
wie gut, der Lernende die Lauf Ban ſeiner Studies vollende. 
Die Begierde, mit einer Monge nur in der Oberflaͤche bee 
ruͤrter Kenntniffe, zu glangen —, vieles auf einmal, und fel. 
ten gruͤndlich gu fernen —, gu neuen, oft entberlicyen*, oder 
ohne Mot getrennten wiſſenſchaftlichen Teilen, fortgueiten , 
ohne das weſentlich Motwendige gang erſchoͤpft zu haben, 
— find Feler des Zeit Alters, denen mit Nachdruck ju ſteu⸗ 
ern ift. 7 i 

VIII. Ge Rurfirftt. Gnaden wollen daher gnaͤdigſt, 
daß kuͤnftig, und fobald dfe neue Einrichtung der Univer(ts 
tat wird vollbracht ſeyn, fein Subject gu den hoͤhern Facule 
tittn gelaffen werbe :. es ſei dann wenigſtens ein Jar lang in 
der oben erwanten phllofophifden Klaſſe geuͤbt und subereitet s 
und es habe demnaͤchſt, Save hindurch, der eigentlichen Phi⸗ 
loſophie, ſamt den damit. verbundenen RKentitniffen der Mas 
thematik, der Gefchichte, ber Cameral., und Polizei⸗, und de”, 
ſthetiſchen * Wiſſenſchaften, und endlich auch der Philologie, 

= — B 5 bobgele⸗ 
TAIn aller Welt, was follen aſbenſche Fenntuiffe fie fo | 
junge Leute! Die Jeſuiter Khetorik hat man weggeworfer: a: 
ber iff Aeſthetik fitr junge Lente um ein Har beffer? Das veiBt, 


« 
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obgelegen. Es verftehet fic) dabei wel von felbften, ba je: — 
es Subject, nad) bem Maafe feiner Faͤhigkeit, und finftigen 
warſcheinlichen Deftimmung, werde behandelt werden, Denn 
_ bie unbillige Foberung, daß alle alles fernen, oder daß al. 
le fich gu einer vorzuͤglichen Hoͤhe in den Wiffen(dhaften erbes 
ben ſollten, wiirde ein gemeinſchaͤdlicher Nicffall in eben ben 
Feler ſeyn, den man oben (9.7) gertiget hat. : 
| IX. Junge Leute von mancherlei Standen , welche aus 
befondern Betrachtungen einen haͤuslichen Unterricht geniefen, 
oder fonft einen SerGegenftand nachzuholen fir gue finden, 
Fénnen alsdann, wenn es bas Alter zulaͤßt, in der philoſo⸗ 
phiſchen Klaſſe, den welters erfoderlichen Unterricht empfangen, 
X. Akademiker, deren Eltern entweder gang arm, oder 
doch nicht ſonderlich bemittelt ſind, werden, wenn ſie ſich 


darum, durch bewieſene Faͤhigkeiten, und einen anbaltens 


den, ausgezeichneten Fleiß, wuͤrdig machen, in der Kurfuͤrſtl. 
Großmut und vaͤterlichen Mildtaͤtigkeit die hilfreiche Hand 
jederzeit finden. Sie find ein befonderes Eigentum des State, 
weldjes einer aufmerffamen. Pflege bedarf. Fur fie ift alfo 
der Einwurf, daß die Cinfchateung der philofophifden Klaſ⸗ 
ſe, einen laͤngeren Zeit Aufwand, und alfo auch gréfere Ros 
ften evbeifche, von feiner Bedeutung, Bemittelte Cleern 
werden in der vollfommenern Befahigung ihrer Sohne, den 
reichlichen Grfag mit Vergniigen antreffern, = 
3 XI. Musfander find weder an den Eintritt in die philos 
ſophiſche Klaſſe, noch an die uͤbrige Ordnung des philofophie 
ſchen Kurſes, gebunden. Man uͤberlaͤßt denjenigen, von wels — 
chen fie abhaͤngen, bas Beſte gu waͤlen; und begnuͤget fic), 
dem fremden Lernbegierigen eben die Wege, welche der in⸗ 
laͤndiſche Studirende gu hetreten hat, bereitwillig gu oͤffnen. 
Bains, ben 15 Novemb. 1782. — 
Ee | vi Schleebuſch, 


Secret. Univerf, 


den Karren von der linken Seite herauds heben, und ihn wieder 


auf der rechten in den Moraſt werfen. Ge 
aA ; , ° ‘ 270* 4 6. 


t 
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Angeblicher OfficialBeriche des Laiferl. und ReidisKammers 
Gerichts an faiferl. Majeftat, in Sachen Schwarzach con- 
tra Baden und Main;, fo wie folder fid) S. 427 - 451 
des Sefte LV der Schloͤzerſchen Stats Anzeigen 

abgedruckt findet: (amt kurzer Beleuchtung 
des vorſtehenden Abdrucks. 


Mainz, den 11 Febr. 1783, 8, 96 Seiten. 


Hier findet ſich erſtlich obbemeldter Bericht, woͤrtlich wieder 
abgedruckt, S. 3-46. Dann folgt nachſtehende kurze Beleuch⸗ 
tung verſtebenden Abdrucks, welche hier, dem Plane dieſes 
Journals gemaͤß, ebenfalls woͤrtlich abgedruckt geliefert wird. 


Dieſen vorgeblichen Bericht, kan und will man, in 
allem Betrachte, nicht anders, als fuͤr ein abſichtlich 
unterſchobenes, erdichtetes, Product anſehen; indem 
es nicht moͤglich iſt, ſolchen der Stelle zuzuſchreiben, die 
ihn, dem vorgeſetzten Rubro nach, erſtattet haben ſoll. 

Indeſſen verdient dod), der eben fo verfaͤngliche als une 
erfindliche Inhalt deffelben, nicht gang ohne Aufmerffame 
feit belaffen gu werden; fondern man glaubt es ber Achtung 
fir das Publifum fchuldig gu ſeyn, allen: Irrwan und alle 
widrige Eindruͤcke abzuwenden, bie eine ſo unridhtige Dare 
ftellung des Gegenftandes bei Ununterrichteten gewirfet has. - 
ben modjte. | | =. 

Weſentlich geht dee ganze Inbegriff dahin, daß a) die 
Hen. Markgrafen gu Baden, als KaſtenVoͤgte, auc) Schugs 
und Schirmherrn des Ki. Schwarzach, fic) gur Ab. 
ſicht genommen Hatten, den dortigen Abe Anſelm, obne 
alle Ucfadhe, von der Kloſter Verwaltung zu entfernen, und 
zu ſtuͤrzen, fort den Pater Beda Dilg, einen geſchwor— 
nen Feind des Abees, in deffen Stelle gu feben. — 

— aß 


©) Sah; ber Herausgeber, meine dad wirllid) nicht! Wire 
es gleichwol ſo, fo foll 23 naͤchſteus gemeldet werden.  ’ 


* 


0 
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— Daß b) dieſem, durch unerlaubte Tathandlungen be⸗ 
werkſtelligten Vorhaben, gwar ein KammerGerichtliches 


Mandat de reftituendo Abbatem &c. entgegengeſetzt wor⸗ 


den: — af aber, als letzteres gum Vollzug Habe gelan⸗ 
gen ſollen, der Hr, Kurfuͤrſt zu Mainz, in ſeiner Cigena 
ſchaft als Metropolitan und OberRichter des Kl. Schwarz⸗ 
Aach, durch den dermaligen Hrn. Markgr. gu Baden, bez 
wogen worden, cine Erzbiſchoͤfl. Commiffion nady Schwarz⸗ 
ach gu ſchicken, um einige Mdngel dn dem Abte gu ents 
_ becfen ,.. unter deren Vorwand man es: bei ber badiſchen 
Spoliatlon belaffen kͤnne.. — 
Daß dieſem gemaͤß, c) der Hr. Kurfuͤrſt und Erzbi⸗ 
ſſchof gu Maing, is ber wider Baden anhaͤngigen Mandat⸗ 
Sache, gerichtlich aufgetreten, dem KGerichte fein Vors 
- aber ,..die WeltlichFeiten in Ordnung gu bringen, erdfnet, 
zugleich aber von demſelben verlangt babe ,. die, Mandate 
Cache puncto reftitutionis Abbatis erliegen gu laffen. 
Daß qy Hoͤchſtgedachter Hr. Kurfuͤrſt und Erzbiſchof, 
ſich durch dieſe gerichtliche Auftretung als Intervenienten, 
und zwar als einen ſolchen Intervenienten dargeſtellt habe, 
der in der Abſicht, die Reſtitution des Abts zu verhintern, 
mit dem Hen, Markgrafen gemeine Sache machte. | 
Daß e) bas Ff. und RRKaemmerGericht hierauf wider” 
Baden paritoriam plenam erlaffen, wider Maing aber den 
Grundfag feftgefest habe, daß die Unterſuchung und An⸗ 
ordnung der kloͤſterl Cemporalien, nicht dem. Hrn, Kurs 
fuͤrſten in der Eigenſchaft als Crgbifehofen , fondern dem 


“y -» RammerGeridte allein, gebuͤre. 


Daß f) deſſen ungeachtet die, nach Schwarzach abge⸗ 


— ſchickte Commiſſion, das Verfaren circa temporalia fortge⸗ 
ſetzt, und endlich den Abe, ohne alle Anzeige beim KGe- 


richte, ohne ein Verbrechen zu nennen, ofne die mindefte 

_ Correction, ohne Beweis, ohne Defenfion, in der Ab⸗ 
ficht, um ibm feine Zuflucht an Kaiſerl. Waj.empfinden 
zu offen, und dem Aru. Markgr. eine ſcheinbare Fre 
| flucht 


| 


| 





flucht zu verſchaffen, von bee Abts Wuͤrde entfege, auch 
ſogar die ihm anhangenden Religioſen ihrer Aemter entlaſ⸗ 


fen, den Pater Beda Dilg hingegen blos unter einem ana 


bern Namen bei ſeiner Verwaltung geſchuͤtzt, und ihm. bis 


* 


vorgeſetzt habe. 


zur Wal eines andern Praͤlaten ein Conſilium Sexdorum 


Daf g) diefe Entſegung bes W646, den eigenen vorh in 
beſchloſſenen Viſitatibns Dekreten, wider ſprechend goweſer · 


und alſo in. ſummum vilipendium Authoritatis cæfareæ 
nachgeſchoben worden. og Ss A eee Le uae cee — 
Daf h) es eben fo, als eine verwegene Beſtuͤrmung 


und Seringkchaͤhung der Reichs Gerichtlichen Jurisdiction 


gu achten (ei, ba pas Vicariat su Maing, den Abe und ſeine 
Anhanger, ad videndum fe incidiffe in poeenam:Cap. 4, de ~- | 
Amun, æccleſ. vorgeleden, auch den Hen. Biſchof zu 
Strasburg davon abgemanet hat, fic) der ihm bur SaB 
KGericht erteilten Auftraͤge im, RL, Schwarzach gu unter. 


wehen. er a he Oe _ 
Endlich, daß 1) diefes alles den Anlaß zu jenen Werfite — - 


8 


gungen gegeben habe, ‘mittels welder das k. und RKGericht 
die Erzbiſchoͤfl. Créenntniffe in Anfehung der Temporalien -- 
gang aufgehoben, in Anfehung ber Spiritualien aber ihre 


Vollgiehung nod) zur Zeit, und bis die Urfachen der: Abts-] 

Entſetzung vprgeegt wuͤrden, inbibiret, — die erlaffene 
dudtim cap. 3; de Immun. ecclef fir nüll und 

nidhtig erklaͤrt, — das Erzbiſchoͤfl. Vicariat gu Maing vor - 


Citation ad « 


ſeinem der weltlichen Gerichtsbarkeit nachteiligen Verfaren 
erſt abgewarnet, und nachher in 20 Marke loͤtigen Goldes 


faͤllig erteilt; fort denjenigen Erecution⸗ und Manuteneng. | 
Auftrag, welder: auf die paritoriam in der Badenſchen 


Mandatẽ Sache ergangen war, auf diefe Erkenntniſſe erſtre⸗ 
ae see — — cr ) See 


det bat. : 


Dieſer, nur Sie Grundzige bes vorgeblichen Beridtes 


barficllende Inhalt, fest alfo deutlich voraus, daß gween 


dex anfentichften deutſchen Kur⸗ und Fuͤrſten, namlid be F 
er, i les ke ee ae — 


\ 


/ 
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Hr. Kurfuͤrſt zu Maing ; als Metropolitan unt geiftlicher 


OberRidter des Kl. Schwarzach, dann der Hr. Markgr. 


gu Baden, als dortiger KaſtenVogt, auch Sdhus. und 


Schirmherr, ſich einer verabffheuungswirvigen Colluſion 
zu dem Ende ſchuldig gemacht haͤtten, um den Abt zu 
Schwarzach ohne Urſache zu ſtuͤrzen, und dagegen einen, zu 
den Badiſchen Abſichten uͤbergegangenen geſchwornen Feind 


des Abtes, zur abteilichen Verwaltung gu befoͤrdern. 


Lind dieſen Greuel von Beſchuldigung, ſoll hier ein 
deutſches hoͤchſtes Reichs Gericht, auf die Rechnung ſeiner 
vorderſten Mit Conſtituenten gw hegen befliſſen ſeyn. Es 
ſoll kein Bedenken genommen haben, ſolchen, durch einen 
ſogenannten OfficialBericht, an bas allerhoͤchſte Reichs⸗ 


Oberhaupt' ju bringen, und uͤber dieſes noch deſſen allge— 


meine Berbreitung ourdj-ben Weg der periodiſchen Sdyrif- 


ten zu beférdern,. 


Meir! man erklaͤrt es nochmal, — eit folcher Unfug lage 
fic) von Feiner Gerichts Stelle vermuten. Und da allen hochft- 


“and dnbern: Srénden daran gelegen ift, daß der ware Vers 


faffer etnes “fo unaͤchten Products erforſchet, und fichergee 


ſtellt, daß er gum Beweife und gar Rechefertigung feiner Be. 


hauptungen angehalten, fort-mit der durch ibren Unbeftand 
‘und Ungrund verdienten Anbung angefehen werde: -fy 


wird man ‘fier nicht -unterlaffen, die hierzu erfoderlichen 
Masregein bet der eigentimlidjen Stelle behoͤrig eingu- 


ſchlage. 


Immittels geht hier die Abſicht dahin, dem Publico 
einsweil den Aufſchluß derjenigen Vorgaͤnge mitzuteilen, 


welche der Verfaſſer bes vorliegenden Berichts dazu mis. 


brauchet hat, um die Hanblungen und Geſinnungen zween 


verehrungswuͤrdigſter hoͤchſter Reichs Staͤnde in das nachtei⸗ 
lichſte Sid)t zu ſetzen. 


Man wuͤrbe in diefer Abſicht ſich lediglich damit be. 


gnugen koͤnnen, den wichtigen Inhalt derzjenigen Recurs 


Schriften hieher zu wiederholen, welche in Sachen des ent⸗ 


ſetten 





— — — — — 
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ſetzten Abts ju: Schwarzach wider den Hrn. Markgr. zu Bae | 
den, ‘Dann in Gachen. eben. deffelbert wider den. Hrn. Kur. 
fuͤrſten und Erzbiſchofen zu ‘Maing. » dem: vesfammietter: 
Reiche abergeben worden find, und welche dem in beiden 
Sachen erariffenen Necurfe, bereits ber Beifall der meiſten 
und angefehenften , hoͤchſt und boben MieStaͤnde, — 
gebracht haben. 

Da aber ſolche tells ven all zuweitl ͤuftigem Inhotte 
ſind, um in der Kuͤrze geleſen zu werden: fo ſollen nadhfte. 
hende wenige Bemerfungen; den verlaͤßigen Beweis liefern, 
wie weit ber mergedachte angebliche Bericht von all demje 


nigen entfernet fel, was Unparteilichkeit, Warheit, und 


Glaubwuͤrdigkeit, jeder berichtenden Srelle : zur Pflicht dufert 
legen; und wie wenig alſo die Eigenſchaft eines unterſcho⸗ 
benen Produets in gegenwaͤrtigem Falle zu bepweifetn — 


Allgemeine Bemerkungen. 


Gleich Anfangs, und uͤberhaupt, fan nicht ausbriictich 
genug beobachtet werden, daß viele, und.faft die meiſten, 
in dem Berichte vorkommenden Umſtaͤnde, gang außer dem 
Kreiſe der Wiſſenſchaſt ves Ff. und Reichs KGerichts befinds 
lid) find. Dabin rechne mon all dasjenige, was den inners 
Zuſtand bes Kl. Schwarzach, und vornaͤmlich die perfonts 
then Verhaͤltniſſe des Abts und ber dortigen reine 
lichen, betriffe. 
| Das f. und RKGericht-hat nie in bas fae der Diss - 
ciplin, Ser haͤuslichen Wirtſchaft, und des perſoͤnlichen Vers 
halts zu Schwarzach, eine unmittelbare Einſicht gehabt; — 
es hat den jetzt entfegten dortigen Abt nie anders, als in det 
Cigenfchafe eines GegenPart, und Sollicitanter wider das 
Marfgrafl. Haus Baden, gefannt-; — es Hat von den Kla⸗ 
gen und Unruhen im Inneren des Riofters, nie andere Nach⸗ 
richten erhalten, als jene, welche allenfalls aus den einſeiti. 
gen Angebungen des Abts und fetes. el as geſcho- 
pfet waren. 
Wie 
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Wie nun das k. und RKGericht auf. den Grund dieſes 
Zinſeitigen, unaͤchten, aus den; Quellen der Intrigue und 
eee Gefloffenen Unterrichts, nicht nur Verfigune 

en mit Verfuͤgungen haͤufen, fondern aud) Kaiſerl. Ma⸗ 
Jeſtaͤt ſelbſt mic einem ſolchen Berichte Habe behelligen mos 
gent, worinn dec, unzaͤliger Ausſchweifungen ſchuldige vers 
ſchwenderiſche Abt zu Schwarzach, als ein unbeſcholtener 
wuͤrdiger Worſteher, der Pater Beda Dilg und deſſen Con. 
forten aber, als unrnhige Moͤnche, als geſchworne Feinde des 
Abts, ale Stoͤrer der kloͤſterlichen Nube, als Verraͤter, die 
gleich bei ihrer Ruͤckkehr ins Kloſter, woraus fie merere Jare 
vertrieben waren, gu ben Abſichten des Hauſes Baden ſol⸗ 
Jen uͤbergegangen ſeyn, dargeftellet werden: | 
Soclches Hat um fo weniger einige Warſcheinlichkeit, 
ba biefe Schilderung des Abts, und feiner Religiofen, mit 
demjenigen Geſichts Puncte in keinem Betrachte uͤberein— 
koͤmmt, unter welchem fie bei ber Erzbiſchoͤfl. Metropolis 
tan Stelle gu Maing bekannt ſin. 


Hier erſcheint der entſetzte Abht als ein Main, ber einen 
und wuͤrdigen Amts Vorfarer vorzuͤglich verfolget, 
gegen denſelben merere Jare ein Diarjum gefuͤret hat, und 


ſelbſt durch dieſen Weg zur AbtsWuͤrde gelanget iſt; — 
unter deſſen Verwaltung gleich Anfangs eine bekannte Laſter⸗ 


Geſchichte. im Kloſter entſtand, welche durch den Pater Beda 


Dilg und einige ſeiner yg geſtoͤrt, und entbeckt 


ward; — der von foldyer Zeit an, fic) eine ununterbrochene 
Reihe despotiſcher Handlungen und Verfolgungen wider die 
eben angedenteten KloſterGeiſtlichen zu Schulden fommen 
ließ; — und ber mit einem Worte, faſt alle Handlungen 
ſeiner Amtsfuͤrung, durch eine ſeinem Stande und Berufe 


nicht angemeſſene Lebensart, durch Prozeßſucht, und Ver- 


ſchwendungen, durch Raͤnke und Falſificationen ꝛc., aus- 


geichnote. 


Hier erſcheinen der Pater Beda Dilg, und bie Geſel⸗ | 


fen feines Schickſals, als verfolgte, unterdructe, durch -foges 
| ngnnte 


— 


i 
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nannte UrlasBriefe zur Einkerkerung in andern Kloͤſtern, 


beſtimmte Opfer des Haſſes und der Unverſoͤnlichkeit ihres 


geiſtlichen Vorſtehers; welche blos durch die geiſtliche ober. 
richterliche Behoͤrde wieder in ihr Profeſſions Hauß hergeſtellt 


werden konnten, und welche, da ſie deſſen ungeachtet wieder 
aufs neue mishandelt wurden, noch dermal den Recurs an 
bas Erzbiſchoͤfl. MetropolitanGericht gu Maing, fuͤr die eine 
zige Schubwebre ihrer Unſchuld, angufehen haben. | 

Hier iff man diefes Verhalts der Umſtaͤnde um fo mer 
mit aller Verlaͤßigkeit verſichert, da folder aus ber Urquelle 
ber rechtlichen und gerichtlichen Handlungen geſchoͤpft ift. 
Denn, nicht nur war die Sache dee Bedaiſchen Relegation; 
die Sache der Praͤlatiſchen Verfolgungen wider feine Unters 


x“ 


gebene, die Sache der zerfallenen KlofterDifciplin, und des . 


zerruͤtteten wirtſchaftlichen Zuſtandes ꝛꝛc., waͤrend beinah 10 


Jaren, bei dem MetropolitanGerichte zu Mainz foͤrmlich 


anhaͤngig; — nicht nur ließen der Abt ſowol, als die 
Kloſter Geiſtlichen, uud ſelbſt das Biſchoͤfl. Strasburgiſche 


Ordinariat, fo ſchriftlich als muͤndlich, alle moͤgliche Vor⸗ 
ſtellungen und Aufklaͤrungen dahin gelangen: ſondern es leb⸗ 


ten auch die beiden Religioſen Beda Dilg und Paul Keim, 


waͤrend vielen Jaren, in ber Stade Maing, two fie einen ih⸗ 


rem geiftlidjen Stande vollfommen gemafen Wandel furten. 
Ja,-als den unaufhoͤrlichen neuen Itrungen und Zivie 


fligfeiten im Kl. Schwarzach, am Ende nicht anders mer abs - 
gubelfen war, als durch eine Erzbiſchoͤfl. LocalCommiffion, . 


und durch die ſchon lange are vorher ndtig erachtete Klo⸗ 
ſter Viſitation: fo fah man, Mainziſcher Seits, uber all vors 
ftehendes, auch bem innern waren Zuſtande der Sache, nod) 


mittels wirklicher Vorname der itztgedachten Local. Klofter Vis” 
fitation, fo vollfommen auf den Grund; daf Ge. Kurfuͤrſtl. 


Gnaders zu Maing fool, als ihre Erzbiſchoͤfl. Mate, ſich 
vollends dadurch in ben Grand. gefese fanden, den Zuſam⸗ 
menhang aller Umſtaͤnde mit dem moͤglichſten Grade der Ges 


wißheit gu beurteilen. — 
Siats Anʒ. Wis gy = EO Bed 
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Bei dieſen Bewandſamen iſt und bleibt es alſo ganz 
unbegreiflich, wie eine Stelle, an welche von den kloͤſterlichen 


innern Unruhen, durch rechtliche Wege,nie bas allergeringfte 


Kenntnif gelangee ift, — welche ſolche nie gu -unterfuchen, 


tiod) dariiber zu erkennen gehabt, — weicher das Perfonale. 


des KloſterVorſtehers ſowol, als feiner Untergebenen, nod) 
igt, entweder gar nicht, oder nur in der meiteften Ferne, bee 
kannt ift, — wie, fage ic), eine fold: Stelle es hatte uns 


fernemen moͤgen, eines Teils die aus, den unverlaͤßigſten 


Quellen geſchoͤpften Muchrichten, durch einen fogeriannten Ofs 
fictal Bericht, ungewoͤnlicher Weife an Kaiferl. Maj. zu 
bringen; andern Teils aber derjenigen geiſtlichen Behoͤrde, 
welcher die Einſicht und Erkenntniß uͤber die Amtsfuͤrung 
bes Abts ſowol, als uͤber den Betrag der KloſterGeiſtlichen, 
unftreitig.guftand, und weldhe fich diefer Einſicht und Crs 
kenntniß / audy warend meregen Saren, ungeftére und un. 
parteilich untergogen hatte,’ den eben fo beleidigenden. als 


gaͤnzlich unerfindlichen Verdacht, einer formeflen ungerechten — 


Collufion mit dem Hanfe Baden, gum Nachteil des Abts 
und des Kloſters, anzudichten? 


So gewiß ſich hieraus ergibt, daß der Verf. dieſes 


dem waren Zuſtande der Sachen zu Schwarzach, falfch, 


nach allen Umſtaͤnden unter(dyobenen § Berichts, ſelbſt, von 


unaͤcht, und verkert, unterrichtet war: ſo notwendig muß 


hier eine weitere Bemerkung vorausgeſetzt werden, welche 


darin beſtehet, daß der ebenerwaͤnte Berichts Verfaſſer, auch 


mit offenbaren Mißbegriffen, in Anſehung desjenigen Vere 
farens befangen fei, welches im Falle kloͤſterlicher Local Vi— 


ſitationen beobachtet werden muß, und welches man Erzbi- 
ſchoͤfl. Mainziſcher Seits, bei der gu Schwarzach angeſtellten | 


SocalUnterfudjung , wirflid) beobadhtet hat. . 


Sicher iff es ein Mangel der canonifdyen Rechts Kennt. 
niſſe, und beſonders der Bewanderimg in den canoniſchen 
Bifications Borfehriften , wenn Bafaen Verf. das mer | 


‘unten nod) ndber . anguregende Verfaren der Srgbifchset. 
OM 





( 
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| 


‘Conuniffion gu Schwarzach, unrechtmaͤßig anſehen will, 


weil folches mit der ordentlichen ProzeßArt niche alfent. 
halben uͤbereinſtimme sc, — ——— 
Das geiſtliche Viſitations Verfaren hat, durch bekannte 
geiſtliche Satzungen, vorlaͤngſt ſeine genaue Beſtimmung 
erhalten; und nach dieſen Satzungen, iſt die Erzbiſchoͤfl. 
Commiſſion gu Schwarzach, von Schritt gu Schritte gu Were 
fe gegangen, : : . ; 
Daf Hier niche alle ad Rrepitum judicialem gehoͤrige 
Rechts Formafitaten eingutreten Hatten ; das war der Natur 
einer jeden, Ddie blofe KloſterZucht, und die gute oder uͤble 
Wirtſchaft eines KloſterVorſtehers betreffenden oberhirt⸗ 
lichen Einſicht, gemaͤß. 
Will alſo dieſer Satz, in gegenwaͤrtigem Falle, wider 
die vorliegenden canoniſchen Beſtimmungen ſowol, als wi⸗ 
der die ungezweifelte Obſervanz, miskennet oder misdeutet 
werden: fo iff es ein richtiger Beweis, daß jenſeits die Bee 
griffe, von dem Zwecke, der Natur, der Form, und den 
Wirkungen einer geiſtlichen KloſterViſitation, entweder gang 
ermangeln; oder daß ſolche gefliſſentlich hintangeſetzt werden 


wollen/um aus ſolchen Mißbegriffen wenigſtens einen Schein 


1 


gegriindeter Vorwuͤrfe gu erzwingen. ar 
Und dies ift dann der wirkliche Fall ver(dhiedener Stel⸗ 


fen des gegenwaͤrtigen Berichts, welche auf unverneinlichen 


Mißbegriffen, in Ruͤckſicht des Viſitations Verfarens, beru— 
hen, und ſich nicht beſſer als dadurch aufklaͤren laſſen, wenn 
man ſie, wie es jedem RechtsVerſtaͤndigen leicht fallen 
wird, auf die canoniſchen Viſitations Vorſchriften allenthal⸗ 


ben zuruͤckfuͤet. — 


Uebrigens verdienet es noch eine beſondere Anregung, 


daß man den des vorliegenden angeblichen Berichtes, 


ommenden KammerGerichtlichen Erkenn⸗ 


und der darin vorf 
niſſe, hauptſaͤchlich in dem Zwecke ſuchen muͤſſe, den ſich ete 


nige Mitglieder dieſer basal GerichtsStelle, in —— 
Cogs ‘. a x ek au | 


A 
_ * 


f 


; 
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auf bad geiſtliche Jurisdietions Syſtem im Reiche, wirklich 

vocrgeſetzt su haben ſcheine. 

Miemand darf daran zweifeln, daß das Benemen bes 
. Fund RKGerichts in der Schwarzachiſchen Sache, die der 
groͤßten Aufmerkſamkeit wuͤrdige Abſicht mit ſich fuͤre, in/ un⸗ 
ſerm deutſchen Reiche eine veraͤnderte Kirchen⸗ und geiſtliche 
Jurisdictions Verfaſſung, wider die Vorſehung der Reichs. 


Grundgeſetze, und wider das offenkuͤndige Reichs Herkom. 


men, einzuſuͤren. ae od | 
Es ft anderéwo' ſchon dargetan worden, daß letztere das 
Recht, die Wirtſchaft der Kloſter Vorſteher zu unterſuchen, 
ſolche als uͤble Haushaͤlter zu ſuspendiren, oder gar gu ents 
fernen, zur geiſtlichen Gerichtsbarkeit, und namentlich zur 
PaſtoralAutoritaͤt, oder oberhirtlichen DisciplindrGewalt, 

‘, . geeignet haben. Es ſind nicht nur beide Religions Teile im 
Reiche hieruͤber einſtimmiger Geſinnung; ſondern es iſt auch 
den katholiſchen ſowol als proteſtantiſchen Staͤnden, gleich 

_ viel daran gelegen, daß die Competenz der einmal wol hers 


gebrachten geiſtlichen Gerichtsbarkeit, und beſonders ihre Un. 
abhaͤngigkeit von den Reichs Gerichten, unabaͤnderlich forte 


beſtehe. 


ſonderheit die Unterfud). und Anordnung ber Wirrtſchaft ei⸗ 


nes Kloſter Vorſtehers (falls auch derſelbe (don fein Reichs— 
Stand, oder unmittelbarer Reichs Schutzverwandter ift*), nur 


dere Kammer Gerichte allein gebire, 


/ Nie. 


ay 





man 
=a 








.  * Bei geifttiden Reichs Staͤnden, oder unmittelbaren Reichs⸗ 


Schutʒ Verwandten, fodern Kaiferl. Majeftdt als Reis Obers 

Haupt, und.als oberfter Schutzherr, zwar alsdann eine Mit⸗ 
Einſicht in Kloſter Viſitationen, wenn die Sache auf vie Pris 
vation bes vifitirten Borftehers gehen Fan, 
a —— | Allein 


\! “ ⸗ 


Solchem entgegen aber, ſtellet der Berichts Verfaſſer, | 
_ ben misverftdndlid) und unfdiclicd) von einigen neuern Vor 
gaͤngen entlehnten Gag auf, daß bie Lemporalien, und in- 





— 


6. Schwarzach. . oars 
Mie wird das k. und RKGeriche diefen Sag im Werle 
fefbft bebaupten fonnen, ofne die bisherige geiftliche Juris . 
dictions Verfaffung im Reiche ganglidy umzuſtoßen, und. oh⸗ 
ne alle geiftliche Stiftungen ihrem kuͤnftigen unfelbaren Zer⸗ 
falle um fo gewiffer blosguftellens je gewiffer alle Ob⸗ und 
Einſicht uber die Temporal Verwaltung ,.und befonders uͤber 
die Wirtſchaft ber Stiftungen, untunlich und unwirkſam ſeyn 
wiirbe, werm folde von den hoͤchſten NeidsGerichten , und 
befonders ‘vor bert RKGerichte, ganz allein abhangen ſollte. 
Wenigſtens wird bem k. and RKGeridhte, die. hierunter 
abgezweckte gaͤnzliche Verdnderung der tm Reiche beſtehen 
den geiftlichen Jurisdictions Verfaffung, nie-geftattet werden. 
fonnen; fo fang man nod) Bebdenfen tragt, einer Stelle, wel - 
che ledighich gur Anwendung und Vollftreung der Gefege im ., 
Reiche angeordnet iſt, die Ausibung der fouverainen gefeg 
gebenden Gewalt cingurdumen. . ge ee 4 
Denn wirflid) wuͤrde es ein unldugbarer Cingriff in 
bie, Raiferl. Maj. und dem Reiche allein gujtehenden Rech⸗ Met 
te der Gefesgebung, feyn, ‘wenn bas KGericht ſich im Ern- 
fte anmaßen wollte, die Unterſuch⸗ und Anordnung der Teme 
poral Wirtſchaft eines geiftlidyen KlofterVWorftehers, welche 
nod) burch bie neueſte WalCapitulation, fo wie durd) das 
Herfommen aller Zeiten, gue Disciplinar⸗ und Paſtoral Ge⸗ 
walt gezaͤlet werden, feiner alleinigen Competeng gu unter. 
werfer, 2 2d 6x : — 
Man will nicht einmal dabei anmerken, ſondern 
uͤberlaͤßt es! der eigenen allerhoͤchſten Beurteilung, wie weit 
ein ſolcher Satz den beſondern oberſchutzherrlichen Rechten, 
welche Kaiſerl. Maj. ——— Weg ped 
— * Rigen 


- @., 
ra 





— 


Allein, daß die Unterſuch⸗ und Anordnung der Wirt⸗ 
ſchaft eines ſolchen geiſtlichen Vorſtehers, Sr. Kaiſerl. Max 
jeſtaͤt, oder wol gar dem RKGerichte allein, gebuͤren ſolle; dad 
ift noch nirgend und in keinem Falle behauptet worden. 
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Reichs HoſRats uͤber ſchutzwerwandte Stiftungen hergebradhe 
haben, gu nahe gu treten fabig fet. a ey 
 ” Diefes alles vorausgefegt, erwaͤge man nun deri oben 
angefuͤrten weſentlichen Snbalt des vorgeblichen Official De. 
richts;. und es wird fid) gum allgemeinen Befrembden darob 
ergeben, dof nidt nur Unwiſſenheit in Anfehing des 


waren Verhalts der Umftande gu Schwarzach, — daß 


nicht nur Mißbegriffe uber des den canoniſchen Satzun⸗ 
gen gemaͤße Berfaren in, kloͤſterlichen ViſitationsFaͤllen, 
— daß nicht nur verfaſſungswidrige, auf die Veraͤnde⸗ 
rung des geiſtlichen Jurisdictions Syſtems inv Reiche gerich⸗ 
«fete Abſichten, allenthalben hervorſcheinen: ſondern daß 
auch der ſonſtige Inhalt, groͤßtenteils auf Verſchweigung der 
gue Sache gehoͤrigen Umſtaͤnde, auf Verdrehungen und Mise 
Deutungen, auf unrichtige Behauptungen, und was das 
ürgſte iſt, auf grundloſe Beſchuldigungen, hinauslaufe. 


Beſondere Bemerkungen. 


Auf ſolche Art wird ad a) dem Herrn Markgr. zu 


⸗ 


: Babden, der foͤrmliche Vorſatz, den Abe gu Schwarzach zu 


ſtuͤrzen, in der Maaſe beigemeſſen, daß man alle uͤbrige, 


in die jenfeitige, unaͤchte Geſchichte eingemiſchte Perſonen, 
gleichſam nur als Werkzeuge anſiehet, die in die Badiſchen 
Abſichten, oder auf die Seite des markgraͤflichen Gegenteils, 
uͤbergetreten waͤren. — 
Man will dieſe Beſchuldigung hier nicht eigens wider⸗ 
legen, ſondern uͤberlaͤßt ihre Abfertigung der eignen Mark. 
graͤfl. Badiſchen Behoͤrde. — —— 


* 


2.Indeſſen vernichtet fie der im Berichte vorliegende Zu⸗ 


ſammenhang der Umſtaͤnde von ſelbſt. a 
~~ if darob gu erfehen, Daf Baden fic) im altern Bes 


ſitze der kloͤſterlichen Nechnungs- Ablage befand; und daß die 


finsweilige Entfernung bes Abts von der Temporal Verwal⸗ 
tung, blos gine. Folge der verweigerten RechnungsAblage 


war, 


. : 
( 


» & 
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war, welcher die Anzeigen ſeines verſchwenderiſchen Hause 


haites nod) hinzukamen. . teat a 
Diefe einsweilige Entfernung, mag im xrechtliden Bes 


trachte gegriindet gewefen feyn oder nicht; fo verdient fie dod) 
ben Vorwurf einer perſoͤnlichen VerfolgurgsAbficdhe wider den 


damaligen Abe ju Schwarzach niche: fondern der Grund ſol⸗ 


cher Vorgange berubece auf den Eaftenvogteilidyen Anſpruͤ⸗ 


dyer, deren Rechtmafig. oder Unrechtmaͤßigkeit durc das 
Richter Amt gu erledigen, feineswegs aber als cin Beweis 


ry 


vorſetzlich beabfidjteter, und ohne Urſache unternommener 


Tat Handlungen, zu achten war. 

Sodann iſt es eine eben fo. unerwieſene bloſe Misdew 
tung, went hiebet gr erFennen gegeben wird, als ob der, 
ftate bes Abts, in die Adminiſtration der Temvoralien eins 


” 


gefe6te P. Beda, hiergu, als ein geſchworner Feind bes bts, 
oder weil er gu den Abſichten der Badiſchen Regirung ubers 


gegangen fei, gelanget ware, 

Diefe fo willkuͤrlich, als verfaͤngliche Imputation, bat 
fid) bei der KloſterViſitation nirgend gegrimbet befunden; 
fondern es begab fich durob mur fo viel, daß dte beiden Pa- 
tres Beda Dilg und Paul Keim, als fie nach der, durch 
ſchaͤndliche Urias Briefe, Aber fie verhangten Relegation , 


Kraft Erzbiſchoͤfl. Erkenntniß, wieder nad) Haufe gurticéges * 


fert waren, in Gemaͤßheit eines fang vor ihrer Ruͤckkunft ab⸗ 
gefaßten kloͤſterlichen Conventual Schluſſes, auch ihres Ortes 
in die Rechnungs Ablage vor der Badiſchen Commiſſion näch 


Maaß det alten Herkommens, und unter mereren fuͤr das 


Kloſter ſehr vorteilhaften Bedingniſſen, die Einwilligung et: 
teilten, und auf folche Art den beſißlich hergebrachten Badi⸗ 


ſchen Anſpruͤchen willfarten. | Dicfer Schritt konnte erwarts 

ten beiden Convenfualen fo wenig, ats allen ubrigen ,Wwelde — 
gu dem abgefaBten ConventualSdluffe beigewirkt Hatten, ald ' 
Uebergang gu den Badiſchen Abſichten ausgelegt werdéth. 


Daf aber her ofterwante Pater. Beda eben verjentgé 


wor, welchem nicht auf feine —— ſondern anf bert. 
ss — — eS se Cora “ 


oa 
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Worſhlag bes Convents, die Temporal Interims⸗ Adminis 
fication wider Willen aufgetvagen ward; daß ber Abt die⸗ 
ſen Conventualen vorhin unſchuldig relegirt hatte; — und 
daß er damal, wie ist, als ein erfldrtes Opfer der Pralatiz 
ſchen Berfolgungen anjufeben war: ſolches alles ift vollkom⸗ 
mien zufaͤllig. Und durd) diefe gufallige. Berhiltniffe, konnte 
das Convent zu Schwarzach ke: nesipegs behintern laſſen, ers 
fagten Beda aus dem Grunde zur Temporal Adminiftration 
in Vorſchlag gu bringen, weil er, in Anſehung feiner sfqno: 
mifchen Kenntniſſe, das einzige taugliche Gubject dazu war; 
und weil man, Markgraͤfl. Badiſcher Seits, dem Convente 
dabei dic Wleernativ belaffen hatte, entweber einen geiſtli— 
chen Adminiftrator vorzuſchlagen, oder einen weltlichen auf 


Boadiſche Ernennung anzunemen. 


Letzteres ward, leichtermeßlicher Weiſe vom Convene 
te nidht fir sutragtic) angefehen; und es blie 4 alfo bemfelben 
nichts uͤbrig, als die unweigerliche Erfuͤllung des erſtern. 

Allein dieſe ſowol, als mer andere Umſtaͤnde, verſchwei. 
get der VerichtsVerfaſſer gaͤnzlich: und dieſes naͤmlichen 
Kunſtgriffes der Subreption bedienet er ſich auch | 
| ad b), wo Dderfelbe feinen Scheu trigt, die gleid un. 


ten gu erwaͤnten unbefugten Budringlich feiten bes weltlidjen 


Richter Amtes in_ einer geiſtlichen DifciplinarSade, durch 
das frevelvolle Vorgeben einer foͤrmlichen Colluſion, zwiſchen | 
dem Hen. Kurfuͤrſten und Erzbiſchofe gu Maing, darn dem 
Hrm. Markgrafen zu Baden, coloriren zu wollen. 
Vorerſt laͤßt man hier das KarnmerGeridhthidhe Mane 
” bat, wodurd) die Reftitution des Abtes gegen die Badiſche 
— ntſetzung erkannt wird, ſo wie die von 
Seiten Baden dagegen etgriffenen Rechts Mitel auf ihrem 
Allerſeitigen Werte beruhen. 
Daß aber dieſes Mandat, und deſſen Gegenſtand, mie 
“Her. “bon dem Hen. Kurfuͤrſten gu Maing nad — 
bgeſchickten Erzbiſchoͤflichen Local. und Viſitations Commiſ⸗ 
fe, keinerlei er babe, ee letzterer — 
er⸗ 





{ — 
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Verzug auf eiſtere zugeſchrieben werden konne: davon wird 
ſich jedermann von ſelbſt uͤberzeugen, wenn die Veranlaſſung 


und der Zweck beider Sachen in Betracht gezogen werden. 


‘Die kaſtenvogteiliche einsweilige Entſetzung des 
Abtes, und das dagegen erkannte Mandat, find von den J. 
1774 und 1775. Dieſe Sache verhielt ſich, zwiſchen dem Hrn. 
Markgr. von Baden, als kloͤſterlichen KaſtenVogt, auch 


Sehug- und Schirm Herrn —, dann bem. Abte gu Schwarz⸗ 


ach, als ungezweiſelten kaſtenvogteilichen Schutz Verwand⸗ 


ten des Hauſes Baden. Sie entſtand uͤber die von Baden 


abgefoderte, vom Abte aber verweigerte, kloͤſterliche Nedhs 


nungs Ablage, wie ſolches von bem Berichts Verſaſſer hiet 


ſelbſt angefuͤret wird. 
Erſt im J. 1778 erfolgte bie Erzbiſchoͤfliche Local⸗ und 


Viſitations Commiſſion. Sie ward von dem Hrn. ErzBi. 


ſchofe zu Mainz, in der Eigenſchaft als Metropolitan und 
OberRichter des Kloſters Schwarzach, vorgenommen. Sie 


ſand ihren natuͤrlichen, actenmaͤßigen, und unlaͤugbaren An⸗ 
lag, im dem innern DiſciplinarZuſtande bes Kloſters, und 


vornaͤmlich in einer Ereigniß, die den kaſtenvogteilichen Auf⸗ 


tritten wegen der Rechnungs Ablage, um viele Jare vorherge⸗ 


gangen war. — 
Schon im J. 1766, als damal die Spolien Klage bes, 
auf Veranlaſſung des Abten relegirten Pater Beda, an das 


4 


Erzbiſchoͤfl. Metropolitan Gericht eriouchs, ward der zu 


Schwarzach eingeriſſene Geiſt ber Unordnungen, der Vers 


ſolgungen, und. Verſchwendungen des Abts, die von demn- 


ſelben geſuchte hinterliſtige Unterdruͤckung des Pater Beda 


Dilg, und ſeines Mitbruders bes Pater Paul Xeim, der 


toppelte Zerfall ber Kloſter Diſciplin und der haͤuslichen Wirt. 


ſchaft, mit einem Worte, ber gebrechenvolle innere Zu⸗ 
fiand bes Rofters, auf eine fo ledhafte Ace gefthilbert anh 


vorgelegt; daß der, in ermeldtem Jare, sum Vorteile ber res 


legirten Conventualen, ergangenen Metropolitantlrtel, die 
Riaufel angehangt wurde: disquifitionem ulterioram gra 
ae ae +S © 5 va 


¢ 


‘ 


\ 
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chen Metropolitan Gerichtes; und man hatte Mainrer Seits 
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vaminum contra.Abbatem usque ad futuram vi fitatio 
Mongfieris refervantes &c. | — 
Vermoͤg dieſer Klauſul'blieb alſo, von ſolchem ei 
punkte her, die dereinſtige Vorname einer gruͤndlichen Kl 
ſter Viſitation, bas unverruͤckte Augenmerk des Erzbiſchoͤfli 


gleich damals die volle Ueberzeugung gefaßt, daß ohne ſolche 
dem kuͤnftigen gaͤnzlichen Verderben des Kloſters nicht mer 
abzuhelfen ſei. | F 

Als hiernaͤchſt in dem J. 1774 und 1775, die Irrungen 
zwiſchen dem Hauſe Baden und dem Abte, wegen der Rech— 
nungsAblage, durch die kaſtenvogteiliche Bntſetzung des 
letztern ausbrachen: fo nam man, von Seiten Maing, Hiers 
an nicht den mindeſten Teil; fondern man enthielt ſich viele 
mer mit gutem Vorbedacht aller moͤglichen Schritte, die hier⸗ 
zu auf einigerlei Art haͤtten misdeutet werden koͤnnen. 
Es erneuerter und vermerten ſich aber, zu eben dieſer 
Zeit, auch die innern Zerruͤttungen des Kloſters; es haͤuften 
ſich die Beſchwerden der Moͤnche gegen ihren Abe, fd wie 
jene des Abts gegen letztere, und felbft jene der letztern gegen 
bas Verfaren des Hen. Bifdhofs zu Strasburg und der dor- 
tigen geiftlidjen Rate, welde den Abe nod) forthin unter. 
ſtuͤtzten, dabet aber das Ziel im deswillen gaͤnzlich verfelten, 
weil fie blog gur Abſicht Hatten, die gedriicften Moͤnche durch 
Strafen und Cenfuren gum blinden Gehorfame gu vermdgen, 
ohne jemal bem waren Zuſtande bes Kloſters vollfommen 





auf den Grund gefeben gu haben. ne ihsk ofa os 

- Endlich gelangte diefes ganze, blog die Zwiſtigkeiten 
des Abts und feiner Moͤnche, dann den innern Alofter. 
Zuſtand betreffende Gewirr, durch den Weg einer gericht- 


+ 


Vãchen formlichen Appellation,. abermal an das Ergbifchsf. 


liche MetropolicanGeridt. Und nun ſtellte fic) die Motwens 
digkeit einer vorzunemenden Commiffarifden LocalEinſicht 
neuerdings um ſo dringender ein, da zugleich warzunemen 
war, daß ſelbſt der Hr. Biſchof zu Strasburg, ca | 

a neha 


Hi —, und felbſt mit gaͤnzlicher Unterwerfung des 
Abts, zur LocalCommiſſion und Viſitation geſchritten. | 


‘\ 


wollen. * 5 © oy. er ae 
Um alfo das Rlofter von innern DifciplinarGee 


brechen gu befreien, um ſolches von dem naben Untergany 
ge zu retten, um Rube und Ordnung, auf eine dauerhafte 


rt darinn herzuſtellen: ward mit allerfeitiger Linverftands 


Es wurde dabei fo wenig an einen andern, als dieſen 
einzigen Beweg Grund der oberhirtlichen Vorſorge fuͤr das 


Riofter, gedacht, daß der Erzbiſchͤſtihe He. Viſuator viel⸗ 
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narius, die Hand dazu zu bieten geneigt ſei; und daß der 
Hr. Markgraf von Baden, als kloͤſterlicher Kaſten Vogt, 
die Ernennung einer ſolchen Commiſſion, welche die (eit lan⸗ 
gen Jaren im Kloſter fuͤrdaurenden Irrungen endlich unpare 
triſch unterſuchen ſollte, ebenfalls fur unentberlich erkannte, 
auch ſo gar erklaͤrte, fie dieſen Fall ſeine kaſtenvogteiliche 
Rechte in die Haͤnde des geiftlichen Viſitators niederlegen zu 


” 
74 


wer ausbruͤcklich beſchloß, und behoͤrigen Orts ſchriftlich erp 


klaͤte, wie Erzbiſchoͤfl. Seits, weder dem Hen. Markgr. von 


Boaden und deſſen Raͤten, nod) dem Hr. Biſchofen von Stras⸗ 
burg, bei den bevorſtehenden Commiſſariſchen Handlungen, 
der mindeſte Einfluß geſtattet werden ſollte, um auf ſolche 


Artden alleinigen Zweck einer unparteiiſchen Erzbiſchoͤflichen ‘ 


Einſchreitung, defto ſicherer erreidjen gu Foren, 








6 Auf ſolche rt’ legte aud) der Hr. Biſchof von Straß⸗ 
burg (eines Ordinariats Befugniſſe in die Haͤnde des Viſita⸗ 
tors; und heides hatte den Zweck, daß keine Frage entſtehen 
moͤchte, wie weit der Hr. Biſchof oder der Kaſten Vogt ſich 

Heiner MitEinſicht bet der Erzbiſchoͤfl. Viſitativn haͤtten gu ane 
terziehen gehabt. J ers 


Diele Vorſicht konnte man Erzbiſchoͤfl. Main ziſcher Selts 


zu mererer Befoͤrderung des Geſchaͤfts, wol allerdings gelten 
lajjens obgleich man ſonſt, ‘Kraft eigener Gerichtsbarkeit, zu 
viſitiren berechtiget war, ohne daß es eines anderweiten Use 
bertrags bedaͤrft haͤteſc. 


1 


Damit 


. * 
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Damit auch die bisher — geweſenen Gebre⸗ 
then, durch alle Teile, ſoviel moͤglich im Ganzen uͤberſehen 


und gehoben werden maͤchten: ſo umfaßte bas Commiffions- 
Geſchaͤft ſelbſt (außer der beſondern Appellations Gegenſtaͤn⸗ 


/ 


ben, welche dazu det ndchften Anlaß gegeben Hatten), gue. 


gleich das Spirituale, ‘bas Difciplinare, und bas Regala- 


re des vifitirten Gottes Hauſes. — Es betraf. alle Perfonen . 


> amd. Mitglieder bes Kloſters vom oberften bis gum untere 
ſten: und bloß in dieſem Zuſammenhange, fand ſich die Un⸗ 
terfuchung der Maͤngel, und beſonders der guten oder ůͤ⸗ 
beln Wirtſchaft des Abtes, unter den WifitationsBegens 
ſftaͤnden begriffen. — 

Dieſer weite Umfang des Geſchaͤftes war Urſache, daß 
bobches beinahe 11 Monate fortdauerte; waͤrend welchen es 
weder dem Abte, noch dem Hrn. Biſchofe zu Strasburg, 


noch weniger aber dem k. RKGerichte, beigieng, einen Ver⸗ 


Dacht darauf gu ſetzen, daß durch die vorgenommene Vifitas 
tion irgend etwas anderes, als durch jede Kloſter Viſitation, 


naͤmlich die Aufdeckung und Verbeſſerung des kloͤſterlichen 


DiſciplinarZuſtandes, bezielet werde. 
Wie iſt es nun mit all dieſen, durch ben angeblichen 
Bericht gaͤnzlich uͤbergangenen Bewandſamen, vereinbarlich —, 
wie iſt es vor dem unbefangenen, Recht und Warheit lieben⸗ 
ben Publico, verantwortlich; wenn Her mererwaͤnte Berichts⸗ 
Veifaſſer zu behaupten keinen Anſtand nimmt, daß Se. 
Kurfuͤrſti. Gnaden gu Maing, als Metropolitan und geift. 
licher Oberrichter des KL. Schwarzach, dieſe Commiſſion zu 
. bem Ende abgeſchickt Fuͤtten, um einige Maͤngel an dem Abs 
~ te gu entdecken » unter Dem Vorwande, daß es bei der Eas 
hg pip Entſetzung des Abtes iu belaffen fei ? 
le mag erfagter Berichts Verfaſſer mit fo wichtiger, 

Bein offenfindigen Hergarige per Sachen widerſprechenden 
— ——— , auftreten ? 

Konnte es hemfelben'wol verborgen feyn, daf die Rlow 
lis tation zu Schwarzach ſchon A. 1766 beſchloſſen a 


o ‘ 
l, 





— * an die fafftenvogteifide Entſezung des Abtes go 
dachte sere?) RE ee — 
War. es demſelben nicht genug, verlaͤßig untervichtet pa 
ſeyn, daß der grundverderbliche ujtanb des Klofters, und 
bie neuerdings ausgebrochene, durch den Weg der Appellation 
nad) Maing gediehene Irrungen, ſolche veranlaffet, und zur 
Notwendigkeit gemacht ‘Hatten, ohne, irgend anders einen 
nie gu erweifenden verwerflidjen ‘Seweggrund dazu aufjufue 
den 2 Und wie mochte man fic) erlauben, dem Erzbiſchoͤfl. 
hoͤchſten Vifitator, der die ware Veranlaffung und Abfide 
feiner Handlungen oͤffentlich erklaͤret hatte, der freimuͤtig 
verfidjerte, baB Cr bem Haufe Baden nicht den mindeftez 
Einfluß in diefe Handlungen geftatten werde, — der hier⸗ 
nad), wie es die Acten erweifen, auf das treulichſte zu Wer⸗ 
ke gegangeri war, das ſchaͤndliche Vorgeben entgegen gu fea 
Gen, als ob Er ſich, warend 1 Monaten, alle Muͤhe gegeben 
babe, um an dem von Baden fpoliirten Abte einige Mane 
gel gu entdecken, warum man es bei ber Badiſchen Entſetzung 
belaffen fénne? — 
Doch hier will man dieſe, der allgemeinen Verachtung 
wuͤrdige Misdeutungen Fuͤrſtlicher Erklaͤrungen und Ges 
ſinnungen, nicht weiter verfolgen; ſondern ſich anderwaͤrts 
die Ausfuͤrung vorbehalten, wie wenig ſolche mit den Amts- 
und BerufsPflichten einer oberſten Juſtiz Stelle, und beſon⸗ 
bers vines aus Staͤndiſchen Praͤſentaten zuſammengeſetzten 
ReichsGerichtes, uͤbereinſiimmen. | — 
Der Bericht ſcheint nun noch den Beweis, daß der Erz· 
bifchofl. Viſitator an der Badiſchen MandatSache Teil gee 
nommen habe, —— zu wollen, daßer— 
adc) zu erfenntn gibt, wie Hoͤchſtgedachter Hr. Viſi⸗ 
tator in dieſer Sache gerichtlic aufgetrefen, und bem Rama 
mer@ericte fein Vorhaben, die WeltlidhFeiten des Kilofters 
guunterfudjen, erdfnet, aud) ſolches zugleich erſucht habe, 
die Mandat Sache puncto reftitutionis Abbatis erliegen gu 
laſſen. a , 
| > : —— Allein? 


— 
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Allein .auch dieſe Stelle enthaͤlt eben fo viele Unrich⸗ 
tigkeiten und Misdeutungen, als Saͤtze darinn eingeſchloſſen 


Ie. 


ind. eo 83 oe : : 
fi Der Erzbiſchoͤfl. Vifitator if— in der Badenfchen Man⸗ 


datSache nicht aufgetreten, um irgend einigen Teil daran 
zu nemen. | 


| a 


Er hat nie das Vorhaben geaͤußert, ſolche Anordnun⸗ 
gen uͤber die Weltlichkeiten des Kloſters gu treffen, die nicht, 


vermoͤg der ReichsGeſetze und hes Herkommens, bei jever 


RiofterVifttation, das Geſchaͤft der geiſtlichen Disciplinar: 


und Paſtoral Gewalt ausmachen. Er hat nie verlangt, daß 


— 


man von Seiten des Kammer Gerichets bie Badifthe Man. 


. . . * 


daeSache erliegen laſſen follte.- = 
“. -. Man lefe und erwage den woͤrtlichen Inhalt der beiden 


RKurfuͤrſtl. Eriaſſe an dag KammerGericht vom gten und 17ten 


LTO. 1780. - cee ce 
Dieſe beweiſen, wie vot Gr. Kurfuͤrſtl. Gn. gu 


Maing, deutlich und beftimme erflaret worden, dah Gie in | 
die Bes und Unbefugniffe der, von Seiten Baden, | 


t 


vor dem Eintritte der Erzbiſchoͤfl. Viſitation, gerrofz 


fenen Anordnung circa Adminiftrationem temporalium, — 


gar nide einzugehen, auch dem Eaif. Reichs: 


fireiten, niche gemeinet feien, | 


+ Gie beweifen, daß die Crdffnung, die damal dem Ram. | 
merBeridhte geſchehen ift, eigentlidy davinn beftand: wie Sie, 
als Metropolitan bes Kl. Schwarzach, tiber den von lan⸗ 

gen’ Jaren ber zerruͤtteten innern Suftand deſſelben, 


eine. foͤrmliche LocalDifitation yorgenommen, und 


wirklich vollfuͤret haͤtten, worauf der Lrsbifdysfl, Di. 


ſitationsSpruch eheſtens zu — ſtuͤnde 2c. 


ie beweiſen, daß man die 


geſehen und ausgegeben habe, in welcher ſich jeder geiſtliche 


a { 
\ 


ammet Gerichte die Geridytsbarteit dariiber 3u bes — 


| | emporalDerwaltung 
des Abts, und die dahin gehdrige Anordnungen, nur in der 
Maaße als einen Gegenftand diefer LocalVifitation an. _ 





— Viſita. 
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iri itator, kraft der geiſtlichen Disciylinar Gewalt amb Ge, 
ridjtsbarfeit, bamit 3u befchaftigen hat. F 

Sice beweiſen endlich, daß Ge. Kurfuͤrſtl. Gn. zu 
Mainz, an das KammerGericht kein Geſuch noch Ver⸗ 
langen geſtellt, ſondern blos den Wunſch dahin geaͤußert 
haben, daß beim k. und RKGerichte, mit det damal vom Ab. 
te nachgefudhten Verfuͤgung in. der Badifdyen MandatSas 
the, nur eine furge Zeit, bis sum Schluſſe der Vifitation,.ans 

_ nod) an ſich gehalten werden rie weil ‘eben dad vorzuſe⸗ 
hen war, was hiernaͤchſt erfolget it, daß naͤmlich der Abt gu 
Schwarzach, diefe nur bas Haus Baden, betreffen koͤnnende 
Verfligung, aud) wider die hiernaͤchſt authoritate paftorali , 
3u publicirenden ,, — ihm in Anfebung ber kuͤnftigen Tem 
poral Verwaltung notwendig Schranken feGenden Bifitations. 
Decrete, arglijtig misbrauchen, ünd dadurch unaͤber ſehliche 
Colliſionen imd Weiterungen errregen wuͤrde. 

Ans dieſen, durch bie oberwaͤnte Kurfuͤrſtl. Erlaſſ⸗ vom 

gZund 17 Nov. 1780 woͤrtlich zu erweiſenden Verhaͤltniſſen, 
bewaͤret ſich indeſſen unwiderfireitlich, daß der’ Epiſcoſ 
Viſitator, bie Badiſche Mandat Sache, und das auf ganz ats | 

dern Gruͤnden ruhende ViſitationsGeſchaͤfte, als zween durch⸗ 
aus uͤnterſchiedene Gegenſtaͤnde angeſehen, und dargeſtellt — 
daß er alle Teilnemung an der erften von fic) abgelenet: und 
den furgen Verſchub einer Verfigung in der Badiſchen Man- 
batSache, bios gu dem Ende gewuͤnſchet Habe, damit durch. 
die Arglift des Abts nicht geſucht werden Fonne, beibe Gachen 
abſichtlich gu vermengen, ur Daburd) alles tn —— 
tung gu ſetzen. 

Wie ſehr hat der bertialige leidige Erfolg: bie Riughei 
und die Notwendigkeit diefes Erzbiſchoͤfl. Wunſches gerecht⸗ 
fertiget; und wie uͤnnachteilig wuͤrde es ben Kaiſerl. obriſt⸗ 
richterlichen Befugniffen nicht gewefen ſeyn, wenn das 

| RKGeridjt tarauf eine willfarige Ruͤckſicht genommen hatte? | 

Freilich wuͤrde alsdann der Abt Anfelm ju Schwarz⸗ 

ach, nad) der fage bes dem —— 





— 
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Je Ber dermal erfolgten foͤrmlichen Entſetzung von dex Abte⸗ 
Wuͤrde, nicht haben entgehen koͤnnen; und diefes Gat er ſelbſt 
nur allguwol eingeſehen, auch ebén dieſerwegen den’ vorgefcs 
henen Abſprung an das KanunerGericht ergriffen. - - 

Allein! firs iſte ward ev doch hier aus rechtlichen, 


durch die geiſtlichen Satzungen vorgeſchriebenen Urfachen, 
und fuͤrs ate durch diejenige rechtmaͤßige Wewalt, entſe⸗ 
zzet, welcher, vermoͤg der Kaiſerl. WalCapitulation, bas 


Verfaren gegen Ungehorſame und uͤble Haushaͤlter, ver⸗ 
faſſungsmaͤßig zuſtehet, und gegen welche alſo das wider 
die Badiſche kaſtenvogteiliche Entſetzung erkannte Mandat, 
nicht die mindeſte Anwendung finden konnte, Furs 3¢e war 


es auch felbft dieſem, wider Baden geridteten Mandat, de 
‘ yeftituendo Abbatem, feineswegs guider, wenn inzwi⸗ 


ſchen in der Perfon des. reftituendi eine durch rechtmaͤßige 


Gewalt bewirfte Veranderung. vorging: fondern (o wie es | 


durch ben natuͤrlichen Tod gelchepen fann, daß der eigent: 
lide Impetrant einer. gerichtlichen Verfuͤgung, dem Gerichts— 


Stande entzogen, und der Nachfolger oder Erb in deſſen 


Stelle iberfege werde; alſo war dieſe naͤmliche Wirkung auch 
bei dem Civil Tode, welcher hier durch bie dfonomifdhe En‘ 


eichtsharfeit bes KGerichts unnadhceilige Folge, angyfehen. 


ſetzung des Abts erfolgte, . als eine dem. Mandat und der Ges 


Diefem CivilTode, oder beffer gu fagen, diefer canos — 


niſchen Entſetzung des Abts, konnte leicht- emeflich eine 


ſolche Erkenntniß niche behinterlich feyn, welche denfelben nur 


fen wollte; weil hier gwifchen beiben Entſetzungen, weder in 


Anſehung F Gewalt, kraft welcher fie verhaͤngt wurden, 


VUeberhaupt ward in. der Badiſchen MandatSache, die 
Perſon des reſtituendi, zwar durch die erfolgte canoniſche Ente 


_ feGung des letztern geaͤndert: allein firs erſte iſt dieſe Wir— 
kung gang zufaͤllig, fie iſt mit jener des natuͤrlichen Codes 


zu 


gegen bie Badiſche kaſtenvogteiliche Entſetzung reſtituiret wiſ⸗ 


noch in Anſehung der Urſachen, durch welche fie gerechtferti. 
dget werden Finnen, die mindeſte Verwandſchaft beſtehet. 


ee th pions a ey ee ge FP ee ee Be a ey 


gu vergleichen; firs anbere aber wird hierburd Sem weſene⸗ 
lichen Dispofiivo bes Mandats noch feineswegs' gefthaders 
fondern es bleibt ſolches in Ruͤckſicht auf den canonifchen Mad): 
folger deffelben nad) wie vor giltig: und wenn diefer fic) fe 
in bem naͤmlichen Halle befinden follte, roorinn bas Manbdat 
von feinem Vorfaren impetriré worden; fo ift auch feinem 
Bweifel unterworfen, daß der ganze ProceBStand gwifthen 
Baden und Schwarzach, wieder auf ben naͤmlichen Punce zu⸗ 
ruͤckkere. 
Ungegruͤndet und unrichtig iff es alſo, wenn die Erz⸗ 
biſchoͤfl. VWifitationsVerfigung, als incempatibel mit dem 
KGerichts Mandate, angefehen, oder wenn wider ben vorlie⸗ 
genden deutlidjen Wortlaut behauptet werden will, daß man 
Erzbiſchoͤfl. Mainziſcher Geits je daran gedacht habe, dent 
KGeridte die Zumutungen gu tun, das ofterwante Marte 
dat de reftituendo Abbatem in bem rechelichen Ginne, 
a es wirklich gu verftehen war *, auf ſich erliegen gu 
lafjen, : 
Chen fo unrichtig ift es hiernaͤchſt 
add), wenn von dem Berichts Verfaſſer dreift — 
| verte 


* Diefer rechtliche Sinn beftund unftrettig darinn, bag der Mbt 
zu Schwarzach gu reftituiren fel, NB. nifi mors naturalir aut, 
civilis fuperveniat impetranti.. %m Kalle des einen ober des. 
anbdern aber, blieb bas Mandat nur gum Beſten desjenigen ſte⸗ 
ben, welders tn die Eigenſchaft ded dem GerichtsStande dure 
natuͤrlichen ober Civil Tod entzogenen Jmpetranten einzutrettet 
hatte. | | 
Es verdient das groͤßte Befremden, bag der Verfaſſer bed 
KSeridtlichen Berichts, als cin RechtsVerftindiger, diefen Gee - 
ſichts Punkt verfelet habe; und dagegen auf foldye Begriffe von 
dem Zwecke und den Wirkungen eines Mandats vevfallen fet, 
die im Juſtiz Syſteme dte greulidften Berwirrungen nad) fid 
ziehen wiirden, wenn fie je zur werktdtigen Anwendung gebradt 
werden wollten. : 4 


StateXns, LIL; 9, _ » 
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verſichert wird, daß ber Hr. Erzbiſchof zu Maing, ſich durch 
ſeine gerichtliche Auftretung als Intervenienten, und gwar 
als einen ſolchen Intervenienten dargeſtellet habe, der mit 
dem orn. Markgrafen gemeine Sache machte, um die 
Reſtitution des Prdlaten su bintern, = 

: Hier betéuert der Verf. bes Berichts aberindl bas gid. 
he Gegenteil deffen, ras bet mer angezogene Erlaß bes rz, 
biſchoͤfl. Vifitators mit dirren Worten ausdruͤckt. Dem 


KFGerichte wird oafelbft fdhriftlid) und unmittelbar erklaͤrt, 


dak Maingifder Seits an der Badiſchen Mandat Sache fein 
Teil genommen, ſondern blos die Herſtellung der innern Zer⸗ 
ruͤttungen bes Kloſters bezielt werde. 
ieſe zur Sache gehoͤrige erhebliche Erklaͤrung, uͤbergeht 
der Berichts Verfaſſer gaͤnzlich, und dagegen laͤßt er zum Hohn 
der Warheit wider den actenmaͤßigen Verhalt einflleſen, daß 
der Here Erzbiſchof, durch angebliche Inkervention, mit Ba: 
Ben gemeine Sache gemacht habe, und grat gu tem Ende, 
‘um die Reftitution des Abts gu Hintern, Im Grunde find — 
hies nichts als Verdrehungen und Beſchuldigungen, die bet 
bem unbefangenen Publico ehender Abſcheu, als Beifall, erre⸗ 
gen werden, Daß aber | 
_. ade) bas faiferl. RGericht eben ‘sur Zeit, als ote 
Viſitations Decrete ergehen follten, wider den geduferten 
Wunſch des Hen. Viſitators, mit einer paritoria plend in 
ber Badifden Mandat Sache furgugehen gut befunden Habe; 
ſolches muß man Mainziſcher Seits um. fo mer gelten laffen, 
da bies Ores nod) Gt an der Badiſchen · Mandat Sache kein 
Directer Anteil genommen wird, a 
Allein! da es doch immer gewiß bleibt, daß das kloͤſter⸗ 
liche Viſitations Geſchaͤft mit jener Mandat Sache nichts gu 
ſchaffen habe, noch je gehabt; und daß ein Mandat, welches 
den Markgraͤfl. Badiſchen kaſtenvogteilichen Verfuͤgungen 
entgegengeſetzt iſt, die Viſitations Anordnungen der geiſtlichen 
Disciplinar Gewalt unter keinerlei Vorwande zu hintern noch 
gu hemmen vermoͤge: fo haͤtte nun beides, naͤmlich die er⸗ 
gangene 


6: Schwarzach. 51 
gangenẽ Paritoritlriel, und der Erzbiſchoͤfl. Viſitations Aus⸗ 


ſpruch, mit und neben einander dergeſtalt beiſammen ſtehen 


koͤnnen und ſollen, daß die Wirkung der erſten, ſtante morte 


civili des Abts Anſelm, blos dem durch canoniſche Wal 


zur Abts Wuͤrde gu befoͤrdernden rechtmaͤßigen Machfolger deſ⸗ 


ſelben, gu ſtatten gekommen waͤre; und alsdann ihre Wirkung 


erreicht hatte; wenn von Seiten Baden wider ſolchen dieje⸗ 
tigen Vorgange wiirden erneuert worden feyn, welche ju dent 
KGerichtl. Mandate den erfien Anlaß gegeben haben; 

Diefe Juſtiz⸗ und Ordnungsmafige Wege aber; waren 
nicht diejenigen, die das KammerGericht eingehalten hat: 
fondern, als daffelbe in der Babdifchen MandatSache pari« 
toriam plenam erfannte; fo mad)te man gleid) bamal auch 
ben Gerfuch, die VifitationsHanblungen, wenigftens in Ana 
fehung der Unterfuchung circa temporalia, gu ftéren,; und 
gu diefem Ende fo gar die Unterſuch⸗ und Anordnung der kloͤ⸗ 
ſterlichen Temporal Wirtſchaft (bern auf diefe koͤmmt es 
hier eigentlich an), fid); dem KGerichte, allein zueignen 
ju wollen; ee ree ee ee re 

Hier fing alſo das f. und RKGericht att; in tle Rechs 
te der von ibm unabbdngigen geiftlidjett Disciplinar- und 
PaftoratGewalt, wider dic offeribar vorltegende Reichs Grund⸗ 
GefeSe, und wider das pnnniterbfochene Reichs Herkommen, 
eigenmaͤchtig eingugreifet, wie ſolches ober und anderwaͤrts 
binldnglidy bargetan worben: 

Nur ift bet diefer Gelegenheit noch zu bemerken tibrig/ 
daß, wenn es jeweil geſchehen fenn follte; daft kaiſerl. Maj⸗ 
ſich bet Unterfuchung kloͤſterlicher Temporal Verwaltungen ets 
ne Mit Einſicht zugeeignet haben (wodurch bed) der geiftlia 
then DisciplinarGewalt ihe eigenes UnterſuchungsRecht nié 
abgefiritten worden ift): fo Hatten diefe Vorgaͤnge entweder 
bie Rechte des Kaiſerl. unmittelbaren ReichsSchutzes 
uͤber derlei Stiftungen, oder dod) ihre ReichsStandſchaft 
tind Immedietaͤt; sum Grunde; keine ven diefen Eigenſchaf 
ten ſchlaͤgt auf das Kl. ——— dermal ans Denn! 
| : rs D 2 Heil 


‘ 
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glieichwie ſolches in Anſehung der Schutz Verwandſchaſt dere 


Markgraͤfl. Haufe Baden mit einem notoriſchen nexu zuge- 
tan, an die reichsſtaͤndiſche Eigenſchaft deſſelben aber nicht 
gu gedenken iſt: alſo ſchwebt auch deſſen ſonſtige Smmebdies 
tat nod) zur Zeit in unentſchiedenen Rechten; ja es hat ſelbi⸗ 
ges vielmer ein im J. 1721 ergangenes Mandatum de non tur- 
bando Marchiones Badenfes in poſſeſſione fuperioritatis 
territorialis &c. gegen fidy, weldyes bis gur Stunde noch durch 
fein EndUrtel aufgehoben ift. Bei all diefen Umftanden iff 
es Daber aud) 
ad f) bem Erzbiſchoͤfl. hoͤchſten Vifitatorwolfeineswegs gu 
‘perargen, wenn derfelbe (der in der Badifchen Mandat Sache 
porfiegenden Paritoritkrtel ungeadhtet, aud) ungeadptetder Vers 
warnungen des KGerichts wider bie Unterfudung der kloͤſterl. 
Temporal Verwaltung) gleidwol das VifitationsVerfaren forte 
gefest, und dahin vorguglid) den Gegenftand der Fiofterl. Wirt. 
ſchaft, Obſervanz⸗ und CapitulationsmaBig gerechnet hat. 
€s war eine umumganglide Folge der ausdruͤcklich int 
Mittel liegenden canoniſchen Vorfdriften, Saf ber Abt fos 
wol, -als die Religiofen, welche ihrer Aemter unwuͤrdig oder 
imfabig und gefdclidy befunden worden, ohne allen dem 
zeitlichen und geiſtlichen Wol des Klofters nadpteilig fallens 
den Anfhalt, davon entſetzt und entlaffen werden muften. 
Es war ferner, und fo bald man den Abt bet der abteis 
lichen Warde und Verwaltung gu belaffen nide vermochte, 
als eine notfolglidje weitere Verfiigung angufehen, daß bis 
gur. nenen Abts Wal, die Snterims Verwaltung, fecundum Ca- 
nones, dem Confilio Seniorum iberlaffen, aud) bierunter 
ber Pater Beda Dilg, teils als einer der aͤlteſten Conventuae 
fen, teils aber als ein ſchon gepriifter verdientee Wirt. 
ſchafts Berſtaͤndiger, begriffen worden.  Diefe Fem nas 
tuͤrlichen Gefchaftssaufe , den Gefegen, dem Herfom. 
men, und der Verfaſſung, allenthaiben gemafe Verfiigun. 
gen, will nun der Berichts Verfaſſer gwar dahin misdeuten, 
daß es die Abſicht gehabt Habe, dem Abte ſeine Suftude an 
| " | RKeaiſerl. 


| 
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Kaiſerl. Majeltae empfindert zu laſſen, und zugleich dem 
Hru. Markgrafen eine ſcheinbare Ausflucht gu verſchaf⸗ 
fen. — Derſelbe hegt dabei fein Bedenken, den Hergang fo dar⸗ 
zuſtellen, als ob die Entſetzung des Abts pen Anjeige, ohne 
Verbrechen gu nennen, So Beweis, ohne Defenfion rc., 
mithin ohne alle Rechts 

den ſei. 

Allein das erſte iſt ein fuͤr allemal niches anders, als 
ahndungswuͤrdige Verdrehung, womit der Berichts Verfaſſer 
den ruhmvollen Geſinnungen des erſten Reichs Kurfuͤrſten 
forthin zu nahe tritt. 

Das andere find Tatthmftande, bie nirgend her, als. 
aus einfeitigen Angebungen des Abts, gefloffen feyn koͤnnen, 
und Die ſich aus. den vorhandenen BilitationsActen vor ſelbſt 
widerlegen werden, ſo bald folche derein(t gue Einſicht eines 


ormalifat , borgenommen wore 


hohen geiftlidjen Richters gelangen. Und wie mag es ohne 


Frevel behauptet, oder nur gedacht werden, daß der Erzbi⸗ 
ſchoͤfl. hoͤchſte Viſitator, einen: fonft unſchuldigen Abe, in der 
Abſicht entſetzet habe, um ihm feine Zuflucht an Raifert. 
Waj. empfinden gu laſſen, oder bem Hen. Markgrafen eine. 
— Ausflucht gu verſchaffen? : 
Wo ift ber Berweis. einer ſolchen Beſchuldigung, da die 
Acten das Gegenteil bewaͤren, — ba nicht Cin Verbrechen, 
ſondern unzaͤlige Exceſſen, darinn vorkommen, welche dag. 
Viſitations Urteil niche unbekannt laͤßt, ſondern vielmer durch 
bie Worte: ob plurimos eosque graves defectus & exceffiss,. 
quorum fe qua Rekigiofus & Abbas reum fecit &c. deut- 
lid) gnug ausdruͤckt, — da nicht nur ber Abt, fondern auch. 
affe davon Een tragende Perfonen, hieriiber durd met 
hundertfaͤltige Interrogatorien vernommen worden 
ſind, — da jede viſitirte Peron alle moͤgliche Freiheit und 
Gelegenheit hatte, ihre Unſchuld gu verteidigen, und diesfalls 
bas Gutfindende sum Viſitations Protokoll su geben. 
Wenn aber ber KGerichtliche Berichts Verfaſſer hiebet 
yi — ſcheint, daß die — ae — 
erie 


.1 
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oͤffentlich bekannt gemacht, und er oͤffentlich bariber gehoͤrt, 0 
der sur Verteidigung gezogen werden miffe: fo erinnert (ich 
derſelbe nicht, oder will ſich niche erinnern, worinn dev Zweck 
und dfe Matur einer Kloſter Viſttation, fo wie jeder an⸗ 
bern die AmtsVerridtungen eines Kirchen⸗ pder Grats Be⸗ 
dienten betreffenden Unterfuchung, berube, 
Mirgend koͤnnen, nod) doͤrfen, Gei foldhen Unterfudun- 
. gen, die Dergebungen, bie Demeife, und Derteidigungs: 
Sruͤnde, oͤffentlich bekannt gemacht werden: fondern wenn 
ſich Dagegen befdweret wird, fo fan und muf die Gache bet 
ber einſchlagenden hoͤhern Behoͤrde der geiftliden Disciplt- 
nar Gewalt geſchehen; und dort wird auc hier (man wie. 
derholt es mermal) das Verfaren der Erzbiſchoͤfl. Vifitations- 
Commiſſion, durch Vorlegung der alles Obige enityeltenbent | 
Acten, aufgeflart und gerechtſertiget werden. | 
Auſſer diefer noch nie misfannten Obliegenbeit, war ber 
hoͤchſte Viſitator des Ki. Schwarzach, weder gu einer vor. 
Gingigen Anzeige, noc) gu einer nachherigen Rechtſertigung 
feiner VifitationsHandlungen, bei dem KammerGerichte, vers . 
bunden; weil fein Gefeg, feine Obfervang, fein Beiſpiel, 
vorhanden iff, wodurch foldyes je erfodert werden , oder aud) 
; je geſchehen ware. 
Ueberhaupt ift e¢ der im Reiche recipirten, und folg⸗ 

Vid) von. keinem NeidsGerichte nach eigener Willkuͤr absudns 
dernden geift. und weltlidben Jurisdictions Verfaſſung, ges 
MAF, daß fo lang die geiftlidye DisciplinarGewalt und Ge. 
richtsbarkeit, der Reichs Gerichtl. weltlidhen Jurisdiction in 
contentiofis, oder den ſonſtigen Vorrechten bes weltlichen 
Richter Amtes, nicht vorgreifet, ſo lang auch der erſtern nie 
eine Verbindlichkeit obliege, nod) obliegen koͤnne, den Nelchs. 
Gerichtlichen Stellen uͤber ihre Handlungen einige Rechen. 
ſchaft gu geben, 

. Wol aber iſt es Verfaſſungswidrige ueberſcheeitung der 
Reichs Gerichtlichen Schranken, wenn ſolche, wie hier ohne 
gllen Grund, oder beſſer gu ſagen, aus der fugloſen Urſache 


gefo⸗ 


: 


a: 
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adert wird, weil der Verfaffer bes KGerichtlichen Berichts 
den rechtlichen GeſichtsPunct perfelet hat, worinn die 
Badiſche MandarSache, im Zuſammenhalte mit den geiftlts 
chen VifitationsBVerfiigungen, und befonbders mit der gang 
unabhaͤngig von allem Badiſchen Einfluſſe erfolgten canoni⸗ 
ſchen Entſetzung des Abtes, zu hetrachten war. 
Eben ſo iſt es Zudringlichkeit und Verkerung der wa⸗ 
ren Rechts Begriffe, wenn dasjenige, was ohne Ruͤckſicht 
auf dieſe Mandat Sache, wolbefugt, und aus alleinigem Ane 


triebe der geiſtlichen Satzungen ſowol, als der canoniſchen Vie, 


ſitations Vorſchriften, durch die geiſtiiche Disciplinar Gewalt 
geſchehen iſt, und geſchehen mußte, um deswillen pro fum- 
mo vilipendio authoritatis cacſareae geachtet werden will, 


weil Der Berichts Verfaſſer ſich und andere durch ben hand⸗ 
greiflichen Misbegriff taͤuſchen will, als ob ein Mandat, wel⸗ 
ches der kaſtenvogteilichen Entſetzung des Abts zu Schwarzach 


entgegengeſetzt war, jede andere rechtmaͤßige Gewalt und Obrig⸗ 
keit zu hintern vermoͤge, denſelben aus canoniſchen Urſachen, 


wegen vorgefundenen ſchweren Disciplinar Verbrechen, ihres 


Orts extra ſtatum nocendi & delinquendi gu ſetzen. 
Gleichwie nun Se, Rurfuͤrſtl. Gn. von Mainz, als 


| Erzbiſchof uno’ Metropolitan, fort als geiſtlicher OberRicheer 


des Kl. Schwarzach, ſicher weit davon entfernet waren, den 
Borrechten deg weltlichen hoͤchſten Richter Amts im Reiche, 


bur & di ¢ Vifitations Handlungen, auf irgend eine Are vorzu⸗ 


gretfen, ober dagegen eine Geringſchaͤtzung gu Tage gu legen, die , 
man von dem erften MicConfticuenten des KGerichts wot 
nie erwarten darf: alſo falle es ok . 

ad g) beinahe ing Laͤcherliche, wenn diefer Vorwurf 
damit ſcheinbar gemacht werden will, daß erfagte Entſetzung 
ben eigenen vorhin beſchloſſenen VificationsDecreten widers 


ſprechend gewefen ware. 


| 
’ 





Um fich bej diefem unbedentenden Beſchoͤnigungs Mite 
tel gar nicht aufguhalten: fo ift die Anregung ſchon genug, 
daß ein blofer Irr Wan und abermatiger Misbegriff, welcher 

D4 anders⸗ 
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anderswo hinlaͤnglich aufgeflart worden, dazu den alleinigen 
Anlaß gegeben habe; indem die fogenannte VifitationsRKarte, 
welche Hier unter dem Namen der VifitationsDecrete begrif⸗ 
fer iff, mit dem CnefegungsDecrete des: Abts, durchaus zur 
naͤmlichen Zeit refolvire, entworfen, und ausgefertigt, fort 
von dem hoͤchſten Vificator genemigt und unter(chrieben wore 
‘Ben, mithin dem Vorgeben, daß man gu dem legtern erſt 
nachher bewogen worden, weber Wirklichkeit nod) Moͤglich⸗ 
keit zu ſtatten koͤmmt. — F 
Hat es aber einmal ſeine ungezweifelte Richtigkeit, daß 
bie Badiſche Mandat Sache von dem Erzbiſchoͤfl. Viſitations. 
Geſchaͤfte aͤußerſt unterſchieden war, — daß man von Sei- 
ten des Erzbiſchoͤfl. Viſitators an jener gar keinen Teil ges — 
hommen, — deaf} man die Pralatifcher Seits gefud)te argli. 
flige Verwidelung mit jener Mandat Sache gwar vorgefehen, 
und deswegen ihre Ausfetzung auf eine kurze Zeit gewuͤnſchet 
be, — baff aber die nicht erfolgte Willfarung diefes Wun. — 
e8, und die ad Mandatum ergangene paritoria plena, ben — 
Erz biſchoͤft. Vifitator nicht Habe hintern koͤnnen, nod ddrfen, — 
mit denjertigen VifitationsVerfigungen fuͤrzugehen, welche — 
die canonifihen Satzungen, nad) Maas der vorgefundenen tims — 
foͤnde, evfoderten, — daß durch diefe Verfigungen, den | 
Rechten des weltlichen obriften Richter Amts, keineswegs zu 
nahe getreten worden, ſondern blos den Zuſtaͤndigkeiten 
und Pflichten der geiſtlichen DisciplinarGeivalt das Gnuͤ⸗ 
gen geſchehen fei, — daß folglich ber Erzbiſchoͤfl. Vifitator — 
dem KGerichte, weder ver noch nach, diesfalls einige 
Rechenſchaft ſchuldig geweſen, und daß er auc) nie die Ab. — 
fiche babe hegen koͤnnen, nod) weniger aber ſolche wirflidh gen 
eget habe, dag Mindefte aus Geringſchaͤtzung oder Verach⸗ 
tung des kaiſerl. hoͤchſtrichterlichen Anſehens gu tun ober ges | 
ſchehen gu laſſen, da deffen unverrucite Aufredhthaltung viel. — 
mer Niemanden mer am Hergen tegen mag, als Sr. des 
Om. Erzbiſchofs gu Maing Kurfuͤrſtl. Gnaden: | 
ſo laͤßt ſich ob all dieſem ter Schluß adh) & i) wate : 





ee . 6, Schwarzach. 57 

ſelbſt giehen, was davon gu halten fet, wenn eines teils bee 

| Hr. Erg Bifchof den Abe und die Kloſter Geiſtl. su Schwarz- 
ad), dann den Hen. Biſchof gu Strasburg als ihren Suffra- 
ganeum, und gwar jenen burch den Weg der canonifchen 
Zwangs Mittel, diefen aber durch freundſchaftl. Crmanungen, 
in der durch die Schranfen der geiſtl. Diſciplinar Gewalt gez 
nau bezeichneten ſchuldigen Dependeng und Ruckſicht, gu er 
halten befliffen waren; — andern tells aber das k. und 
RKGericht die Handlungen diefer von ihm unabhaͤngigen 
Gewalt, durch eine ganze Reihe incompetenter Verfuͤgungen, 
teils zu vernichten, teils in ihrer Wirkſamkeit zu hemmen, teils 
aber ſolche mit ordnungswidrigen Erecutions: und Manute. 

nenzAuftraͤgen, mit unbefugten und unverdienten Straf⸗ 
Anſaͤtzen gu bekraͤnken, keinen Anſtand findet. 


Man hat das rechtliche ober widerrechtliche, das Orbs — 


nungsmaͤßige oder Ausſchweifende dieſer Vorgaͤnge, ſchon 
inden Eingangs erwaͤnten DruckSchriften, nad) der Orduung 
ihrer Entſtehung dargelegt, worauf man ſich alſo aud) hier 
der Kuͤrze halber beziehen muß. | 
Das eingige aber fan, zur alfgemeinen Beherzigung, 

nicht ausdruͤcklich genug widerholt werden, daß bier der hoͤchſt⸗ 
bedenkliche Fall vorllege, wo cin oberſtes Reichs Gericht den 
Vorwand einer fremden, den Hrn. Kurfirften und Erzbi- 
fhofen gu Maing nichts angebenden Sache, (wider die 
eigene ausdruͤckliche Erklaͤrung, daf er Haran feinen Teil ne— 
me), blog gu dem Ende misbrauchet hat, um dieſen Fuͤrſten 
mit militaͤriſchen Erecutions = und Manutetens » Auftragen 
au Ubereilen, foldje von einer Sache auf die andere, und 
gwar vor einer paritorie entſchiedenen Sache auf eine Cache, 
wo nod) nichts als incempetente außergerichtliche Verfuͤ⸗ 
gungen im Mittel lagen, willkuͤrlich 3u erſtrecken, fort 
einen ungehoͤrten hoͤchſten Reiichs Stand, zu Gunſten feines 
notoriſchen Disciplinar » Untergebenen, ohne BerichtsErfode⸗ 
rung, ohne ordentliche Rechts Einleitung, ohne Spruch und 
Urtel, durch taͤtige ae — 

5 — u 
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und gubringlid) vergewaltigen gu wollen, . | 

- ‘Wie biefes mit der vorgeſchriebenen Proce. und Erecus 
tions Ordnung im Reiche, wie es mit der Sicherheit aller | 
hoͤchſt und hohen Reichs Staͤnde quch fonftigen Reichs An- 
gehoͤrigen, zu vereinbaren ſei: das bleibt der Erwaͤgung, 
und dem Nachdenken hoͤherer Behoͤrden, lediglich heimgeſtellt. 





7. 

Franzoͤſiſch⸗ Deutſcher Handel in Lyon 

aus Augeburg, den 6 Mary 1783. 

Unter den vielen Gnadenbezeugungen, Privilegien, und | 

reiheiten, twomit die Konige von Franfreid) die in ihren — 

Staten handelnde deutſche Nation, und inſonderheit bie tir — 

Lyon beftehende ReichsStaͤdtiſche HandeleHaufer, begluͤck. 
ten, waren die vorzuͤglichſte und weſentlichſte, I. die Deg 

freiung von aller Ropf- und GewerbSteuer, II. die zoll⸗ 
Freiheit aller einflrenden weifen, rohen, und gefarbten 
Seinwanden, welche in den ReichsStaͤdten oder ihrem Ges 
biete erzeugt, verarbeitet, oder gubereitet, wurden *. | 
Schon durd) einen Reit{Raum von mer als britthalb. 
hundert Jaren, von Franz I im Sar 1515 an, bis auf 
Ludwig XVI, beftunden dieſe Rechte und Privilegien, und 
wurden / Durd) eine gehdufte Anzal koͤniglicher Patent Briefe, 

bei vielen Anlaͤſſen beſtaͤttiget, erweitert, und eriducert: 





So 


*) Das hatte der ungenannte Verf. diefes Aufſatzes vor al⸗ 
len Dingen mit Spruͤchen beweifen, Far und Tag und ipſaeſſima 
verba der Privilegien ꝛc., anfiren follen. — Jn dex KindHeit 
deb Hanbels, ober in der Barbaret des MittelUlters, flunden 
mandmal bie Konige ayswartigen Kaufleuten folde unnatirs 
lidye Vorrechte zu. Eo fogen 3. E. bie HanfeeSrddter, Schwes 
ben, Sarbunderte hindurch, aus. Aber ift es moͤglich, daß 

rankreich, deſſen Colberte fuͤr ganz Europa Lerer in der Nans 
bdelsPolitik geworden, bis auf Neckern (ſiehe unten) fa barha⸗ 
Fi geblieben ware? 


7, Deutſcher Handel in Lyon. 59 

Go daß dieſe PrivilegienSache, als eine gemeinſame 
Sache der deutſchen Nation, von Kaiſer und Reid) angeſe⸗ 
hen, und A. 1697 dem Ryswikſchen Friedens Inſtrumente, 
Art. XII, ausdruͤcklich einverleibt wurde mit den Worten: 
redeant quoque mox a fubfcripta pace commercia inter 
S. C. Majlmp'* critique, et S..R. Maj"* Chriftianifima 
Regnique Galliz fubditos, durante bello prohibita, in 
eam qua ante bellum fujt libertatem, fruanturque utrin- - 
que omnes et finguli, nominatim Urbium Imperiglinm 
et Emportorum cy hg cives et incole, terra 
marique, pleniffima fecuritate, priftinis juribus , immu- 
nitatibus, priuilegiis, et emolumentis, per folennes Tracta- 
tus aut vetuftam confuetudinem obtentis etc, — Welder 
Artifel durch die koͤnigl. frangéf. Declaration, dd. Ver ſail- 
les, 23 Fuin 1698, ausdruͤcklich wiederholt wurde: Tout 
commerce qui avoit été defendu pendant la guerre entre 
les Sujets de S, M. Imperiale et le St. Empire, et ceux 
de§. M. T. C. et le Royaume de France, fera retabli 
auffitot apres l’echange de Ratificationg en fon entier, et 
avec la méme liberte qu'il ¢toit auparavant, tous ef 
chacun en particulier, et nommement les Bourgeois 
et Habitans des Villes Imperiales etc, — Jn dem Badix 
(hen Friedens Inſtrumente vom 3.1714, Art. XXXIV de 
commerciorum ufu libero, wird bie Vorfehung bes Rys⸗ 
wikſchen Friedens ber dieſen Gegenftand faft wértlid) wie. 
derholt und bekraͤftigt. — Cnblid) wurde quch in bem Wie, 
her Friedens Snftrumente vom J. 1738, Art. XVII, ſich 
ausdruͤcklich auf die Verordnungen des Ryswikſchen und 
Badiſchen Friedens berufen, und namentlich wiederholt: 
commercia, que a conclufa et ratihabita pace, inter 
S. Cef, Maj. Imperiique, et S. R. Maj. Chriſtianiſſe Re- 
gnique Gallia {ubditos , jam redierpnt, maneant in ea 
libertate ac fi nedum forent ...., in.eandem reponan- 
fur, que Ryswicenfis et Badenfis Pacis Tra¢tatibus fuit 
fancita, fryantyrqu¢ utrinque omnes et finguli, pomi- 
, s+ natim 
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natim Urbinm Imperialium et Emporiorum Hanfeatsco~ 
sum Cives et incole, terra marique, pleniffima fecuri- 
tate, priftinis juribus, immunitatibus, priuilegiis, et emo- 
_ Jumentis, per ſolennes Tractatus aut vetuftam eonſuetu- 
dinem obtentis. . eo : 

Diefe feierliche Friedens Schluͤſſe, waren der Beweg⸗ 


Grund, warum bei denen, im Laufe dieſes Jarhunderts, von 


den Franzoͤſ. Finanz Departements, in die Rechte und Freie 
heiten der Deutſchen Kaufleute verſuchten Beintraͤchtigun- 
gen und Schmaͤlerungen, der Kaiſer, das Reich, und die 
Kreis Directoria, ſich des Kaufmanns Standes annamen, 
durch die jeweilige an dem Franzoͤfiſchen Hofe accreditirte 
kaiſerl. Minifters, nachdruͤckliche GegenGVorftellungen mach⸗ 
ten, und damit jedesmal den Beſchwerden die gluͤcklichſte 
Abhuͤlfe verſchafften. | | 
Die jetzigen gegriindeten Beſchwerden find, daß I. de 
Deutſchen und Reichsſtaͤdtiſche Kaufleute in Lyon, durch ei⸗ 
nen Befel des vorigen FinansMinifters Necker, der Kopf. 
und GewerbStener unterworfen wurden, welche fie feit 178F 
mit Preteftation bezalen; H. daß (eit vorigem Gare, durch 
einen Beſel der GeneralPaͤchter, auf die einfuͤrende deutſche 
und ReichsStaͤdtiſche Leinwanden und andere Waren, 
ein außerordentlich ſtarker EinfurZoll gelegt worden, der bei 
einigen Artikeln bet 40. proCent des Werts der Waren bes 
traͤgt, mithin die Einfur unmoͤglich macht, und damit jene 
Friedens Schlußmaͤßige deutſche Kaufmanniſche Freiheiten 
gaͤnzlich vernichtet. — Ueber beide Gegenſtaͤnde iſt kein 
Arrét bes Stats Rats abgefaſſet, ſondern nur durch die 
untergeordnete Departements jene Verfuͤgungen getroffen 
worden. 
So ſehr dieſe Beſchwerden aber den angefuͤrten Fries 
densSchluͤſſen, koͤnigl. Erklaͤrungen, Patent Briefen, und 
durch Jarhunderte ruhig beſeſſenen Freiheiten und Privile 
gien, entgegen ſtehen: ſo gewiß iſt es auch, daß ſie nicht 
nue den Handel dex deutſchen und Reichs Staͤdtiſchen — 
| leute 





| 
| 
| 
| 
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feute in Frankreich gaͤnzlich vernichten und unmoͤglich ma⸗ 
chen; ſondern auch einen aͤußerſt nachteiligen Einfluß auf 


den Handel der kaiſerl. koͤnigl. Laͤnder, und beſonders auf den 


Abſaz ber in den k. k. Schwaͤbiſchen und Boͤhmiſchen Landen 
erzengenden Leinwande, haben: weil naͤmlich die Deutſche 


und ReichsStaͤdtiſche ‘Raufleute eine grofe Menge roher 
Leinwande aus dem Burgauifden, aus dem Kdnigsgraser, 
Bunzlauer, und andern Kreifen, erfaufen, diefelbe in ih- 
ten Fabriken bleichen, farben, nach den Bediiefniffer Frank. 
reichs zubereiten, und damit gleichſam zu ihrem eigenen 
Product machen. Unb da die aus den k. k. Erblanden vor 
den Deutſchen in Frankreich eingefirte betracheliche Partien 


- pon Kupfer, Meffing, und CifenWare, nunmer mit glei- 


chen Beſchwerden belegt sai fo ift aud) deren Abſatz dahin 
unmoͤglich. — Zudem kommt noch in Betracht, daß in 
Ruͤckſicht jener * von den deutſchen Kaufleuten i in Frankteich 
genoſſenen Beguͤnſtigungen, die franzoͤſiſchen in Deutſchland 
ſich befindende Kaufleute, mit ihren Seiden» und Galanterie- 
Waren, Weinen, Oel, und Spezereien, auch angemeſſene 
HandelsFreiheit genoffen haben, und ifre Ware nirgends © 
mit ſolchen EingangsZoͤllen befdjwert worden ſind, welche 
ihnen ſolche unmoͤglich machen. 

Die wenigen noch in Frankreich beſtehende deutſche 
Handels Haͤuſer, find es alfo ihrem Kaiſer, ihren hohen Bes 
hoͤrden, der ganzen nad) den FriedensSchluͤſſen gleiches Recht 
habenden Nation, ſich ſelbſt und ihren Nachkommen, ſchul⸗ 
dig, die Entziehung ihrer Rechte und Freiheiten oͤffentlich zu 
Hagen, und zur Pruͤfung nnd Abhelfung gu empfelen. ** 

*) Auch dieſes hatte follen bewieſen werden. S. 

*e) Das ganze Promemoria iſt fo ſonderbaren Inhalts, und 
in den weſentlichſten Puncten ſo unbeſtimmt, daß es hier blos in 
ber Hoffnung, daß es cine anderweitige richtigere Darftellung 


ber darinn beruͤrten TatNandlungen veranlaſſen ore abs I 


gebructt worden. S. 


— 
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EinſchiffungsLiſte vom x6ten Hannoberiſchen nfuntevie 
Regiment, auf ben Oſtindiſchen TransportSchiffen 


bel Portemtouth, 9 Jul, 1782, 
Unf bem Sciffe 7 | 

I. WINTERTON, bon 755 Tonnen. 16 Officiere: 
DObriftgieut. von W., Capit. von Hardenberg und Miéller, 
Lieut. Vo/fs, du Plat, und Klingsohr, §anbdr. Compe, 

Adj. Schlegel, Reg.Chir, Schmidt, Reg.Quart. Cliver. 
UnterStab, und eingelne Detachirte: 1 FahnJ. May, 
x Rgts Tambour, 7 Haritboiften, 1 StabsFelbWebel, 1 Cas 

det, 3 Bediente. a ae a 
Compagnien. LeibCompagnie, 8 UnterDffic., 2 Tants 
burs , 83 Gemeine, 3 Frauen. — von Hardenberg, eben — 
fo viele. — Stab und Detachirte, 3 UnterDff:, 10 Ge⸗ 
meine: | | : FotTaL 205 Koͤpfe. 
Il, Monraau, von 755 Tonnen. 10 Officiere: Maj. 
Xrufe, Cap. von Rehden, Lieut. Bergmann, von Schul- — 
tzen, undvon Rohden, Faͤndr. Liibbers, Warncke, und | 
von Dachenhaufen, Lieut. von Bothmer, Audit. Schreve. 
UnterStab und einzelne Detachirte: Lit. RgtsChir. 
‘Weber von Lixfeld; 2 RuſtMeiſter, und deren Geſellen. 
. Compagnien. MajorsComp. 7 UnterOff. 2 Tamb. gz 
Gemeine, 3 Frauen: — v. Rehden, 8 UnterOff: 2 Tamb. 
85 Gem. a Frauen, — Stab und von Lixfeld Detachirte, 
2 UnterOff: 2 Gemeine. TOTAL 195 Koͤpfe. 
II. Ropney 5 von 755 Tonnen. o Officiere: Cap. 
Brunjfich und v. Drechſel. Lieut. Hiipeden, v. Katfmanns, 
Schowart, und Kunhard. Sande. Iſenbart, und v. Arn{thild, 

Feldpred. Winkelmann. _ | 

UnterStab, und eingelne Detachirfe: 1 FahnJ. von 

‘Dachenhaufen, avon Lixfeld Comp. 
Compagnien. Brunfichs Comp. g UnterOff. 2 Tamb. 
$4 Gem. 2 Frauen. — v. Drechfels, 8 UnterOff. 2 Tamb. 
, | 80 
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go Gem. 2 Frauen. — Stab und von Lixfeld Detachirte, 
1 linéerOff. 2 Gemdine. == © Toran sgt Koͤpfe. 
| _ IV. General GonpakT, von 755 Tonnen. 6 Officiere = 
Cap. Drégé, Lieut. v. Brandt, v. d. Wenfe; und v. 
| Schulte, andr. v. Winteleben und Haberg. 
UnterStab xc. 1 Comp,Chir. 3 Artillerie⸗UnterOffie. 
12 Gemeine, 2 Profos: i. 
Compagnien, Drégens. Comp: 8 UnterOff. 2 Zamb. 
79 Gem: 2 Frauen. — v. Lixfeld Comp. 7 UnterOff. 1 
Tamb. 50 Gen: 1 Frau. — Stab, 4 UnterOffs 14 Gem. 
r§rau. | ToTaL 169 Koͤpfe. 
V. General Coore, von 755 Tonnen. 4 Officiere: 
Cap. v. ZeHe, Lieut. Klusmann, und v. Behr, Faͤndr. 
Breymann. oo en. 
nterStab 2c. 1€omp.Chir. 1 von Laxfeld Comp. . 
Compagnien? GrenadierComp: 8 UnterOff. 1 Tamb. 
93 Gem. 5 Frauen. — Stab und Lixfeld, 1 UnterOff. t 
Gem. sO Totat 100 Répfe. 
VI. Duc of ATHOL, von 755 Tonnen. 4 Officiere: 
Cap. Weflerhagen, Lieut. Notte und Suerfen, Faͤndrich 
Gerber. — 
Unter Stab ic, 1 Comp.Chir., 3 von Lixfeld Comp. 
Compagnien: leichte Comp. 7. UnterOff. 2 Tamb. go 
Gem. 3 Frauen; — Stab und Lixfeld, 1 UnterOff. 5 
Sent. ToTaL 96 Koͤpfe. 


VII. EuvropA, von 750 Fonnen: 1 Officier, Cap. v. 


— | 

nter Stab, Comp.Chirurgus., F 

Compagnie? Detachirte von Lixfeld, 1 UnterOff. x 

Tamb. 23 Gem — , Toran 26 Képfe. 
TOTAL 1026 Koͤpfe. 
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| = @ — 
Sold dee Ganndverfden Infanterie in OP Indien. 
A. Sm Lande, und bis die Megimenter an dem Ort ihrer 
Beftimmung angelangt find, bekommen dieſe Truppen ordinaire | 
Engliſches Tractament. 
B. Dazu erfolget nachſtehende Sulege in OſtIndien, und 
































zwar wenn die Regimenter garnifoniren : 
C. ferner, wenn die Regimenter im Selde ftehen. 
Ps Taglid): 
B. C. 
Eugliſch — Endliſchſ Hannov. Engliſchn Hannov. 
eae 198} 93) 8 |) 52. 98/8 
Porit Lieut. | 
incl. Capit. | 17 14 9 5 * 16} 4 |ro]/— 
Wajyor — 4 |—j3 * 16}. ro} — 
Kgts Gmſtr.. 4! 8 3] 8] 6 2 9/62 
Adjur. Major | al I 'g zit 1 95 81612 9! 62 
Adjutane | 3] 81 —|33/27] | 5} Or |16|-72 
Cadet — 2 al TQ] 2 , 
Peediger —- | 6 I j2gii¢ 8} 62! ol62 
Audiceny — 5 I ree I= 915 81 65 2 9|62 
RgtsgFeldſcher/ 4 Ij 3/4) | ll 8 6g2t oo! 62 
Comp. §eldfa.! 3) ——lagiz © Hi a_lrof —! 8— : 
Rots Tambour : | | 
alé Sergeant); 1 —| ols 
Hautboift —- | — gi | 6 34 
Profos —~ —61 -A — 1| 4% 
Kuſtmeiſter 2|-—J —Ir9i2 | 
Dapitaine —— | 10 2124/2 ga — tata 12] 683 Parr 
Lieutenant Al ri g 73) Ie! O15 8} Of 2] 9 632 
Fandeicy — | 3 135/25] | 5| Of x 116/72 
pergeane ——- | I — 9 | | 
Befr. Corp. —101 —| 3/— a 
Fourier — 1- — 8— 
orporal — | —} 8 G vie oben Rots Tambour 2. 
tester — |— — ois : | 
efreiter — — 5 ce Oo 
Demeiner —| a — #6 7.9 . II. 





IIrih goo L.Sterl. oder 2133 rtblr, 12 gr. 
4 Jaͤrlich 200 L. Sterl. oder 1066 rihlr. 24 gre 





9. Gage in Oſt Indien. 6s 
H.. Monatlich, nach Garinovet. CeffenGelder | 
— 8 Cl 8, Cae 


Obriſt Iieut. incl. 


Capit. — — 1271 9/4 164] 31555 
Major — — 112104 82] 1/6}? . 
RgtsOwis fir. — 34/33 14 ; | : 
Adjur.Major. -— . 34/93, 12} 71714 
Adjutant — — 27/15/53] 

Cadet — > 14135|— 
Predigee — — 49/32/13] 
Auditeuny “— — 37{15]4 ‘S 717/14 


RatsFeldſcher — 29/34 —]. 

Comp.§clofeer © 22!16)4 5 OF By mm 

Mate Tambour alB. -} |} tt 
Sergeant — 77117 

Hautboiſt — 3513* 

Profos — — 3 26°33). an ake 

RuſtMeiſter 14135) — 41 














Capitaine —\— 74/31) 14135] - {1 93 |2olax 
Lieutenant —_ — 34/33 13 ‘ 63 laa 3% 
Sndrich — — a7lisisg) |] 7177] 4 Il gx] sing 
Sergeant — — TIT 4 — | * 


— — — 6 8— a aa 
oursey —~ -— — 6) 8/— | | 

Cippor al — 4135|1 3 wie oben Rgts Tambour We 
Tambour — — 4l35ir3} ° : is He 
Gefeciter —— —-' 4lr2l62 
Gemeiner — — 3/26/31). 


Jeder Unter Officier und Gemeiner, und die ſolchen gleich 
find, bekommen taͤgiich Brod und, Salz, 13 Pf. Rindfleifdy, .- 
oder 8 Mann 1 Schaf, 13 B einen Reis, 2’ Drams Arac, 
Holy rc. 2. | | 








Auf den Schiffen haben die Offielere freien Unterhalt, 
dud) Wein. Die UnterDfficiere und Gemeine werden, wie 
bie koͤnigl. Truppen, gegen einen getingen Abzug verpflegt. 
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1 Enngliſches Jar hat 1s Zalungs Donate, ‘t Monat 
28 Tage, 1 Pf. Sterl. halt 20 ‘Shell, oder 5 ~€ 1290.2 1 
Shell..1a Pences, oder 9 ge. 523 1 Penny 67 & nad) Han- 
noͤverſcher Caſſen Muͤnze. sw Ys | | 


: | 10, , 

Franzdſ. Colonie zu Dornholzhauſen. 
Bomburg vor der Hoͤhe, 26 Nov. 1782. 
Im J. 1698 wurde ben Waldenſern abermals aufs 
heftigfte und unbarmbergigfte zugeſetzt. Der Herzog von Sa- 
vonen befal ihnen, entweber die ag by a= pe anzu⸗ 

nemen, oder in Zeit von 2 Monaten bei Lebens Strafe bas 
Land gu räumen. Sie waͤlten großenteils das leztere. | 
Anfanglid) namen fie ihre Zuflucht in die ptoteſtanti. 
fhe Schweiz: hier konnten fie aber nicht alle fuͤr beſtaͤndig 
bleiben; alſo ſuchten ihrer ungefaͤr zo00o in Deutſchland un 
terzukommen. Zween ihrer ehemaligen Prediger, Aruaud — 
und Papon, batten, nebſt einem Hauptmanne, Namens 

Paſtre, den. Auſtrag, an verſchiedenen Hoͤfen dieſes Landes 

um ihre Aufname anzuhalten. Sie taten ſolches auch an dem 
Fir(el. Heſſen Homburgſchen, wo ſie bei dem Landgr. Frie⸗ 
drich U mit dem ſilbernen Dein, ein deſto geneigteres Gee — 
hoͤr fanden, je nachdruͤcklichere Empfelungs Schreiben von Qem 
Rinige von Groß Britannien, den GeneralStaten, dem Kurs 
‘irften von Brandenbarg, und mereren andern Neichs Fire > 
ten, file ihre elende Landsleute bei demfelben einliefen. Die 
HeneralStaten ſchickten fogar einen auferordentlidyen Bevoll⸗ 
nachtigten, Namens Valkenier , der unter andern aud) am 
Homburger Hofe das Beſte der Waldenfer beforgen, und ihren 
» vorteihafte Bedingungen, wie moͤglich, auswirfen muff. 
2. Die von dieſem getane Vorſchlaͤge genemigte der Lande 
waf, und erteifte den Vertriebenen, unter dem at April 


1 Wiaj) 1699, folgende Privilegien. | 
— —— Nach 


— 
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Nach Artik. I~ VII, -follten fie, im Anſehung alles deffer - 


Was Religion und Gottesdienſt betrifft, eine vollfommune Freis 
Heit 3u genießen haben. IX. wurde ihnen die niebere Gerichts⸗ 
barfett, mit Borbehalt der Uppellation an die Landesherrli⸗ 
chen Gerichte, bet Fallen von gewiffer Crbeblichfeit , berwillis 
get, auch die erfte Inſtanz in peinliden Sachen zugeſtanden. 


X. Duͤrfen ſie alle zur freiwilligen Gerichtsbarkeit gehoͤrigen 


Stuͤcke ausuͤben. XI. ſollten fie ſich in den Waffen uͤben, und 
eine gewiſſe dahin abzweckende Einrichtung machen duͤrfen. 
XII. XIII. wurden fie, in Abſicht auf alle geiſt⸗ und weltliche 


ShrenAemter, den LandesCingebornen gleich gefest. XIV. ° 


wurde ihnen bas Recht, dber alle ihre beweg: und unbeweg= 
liche Giter ju dispontvert, guerfannt. Stuͤrbe aber jemand, 
ohne unter den ausgewanderten Waldenfern rechtmagige Ere 
ben binterlaffen zu haben: fo follte bie eine Halfte feined Dera 
migend dent LandesHerrtt, und die andre ihnen, gum Befter 
threr Armen, ihrer Kirche, und ihres Predigers, anheim fals 
len. XV. follten fie von aller Leibeigenſchaft fret fenn, immes 
Untertanen. des Heſſen Somburgiſchen Hauſes bleiben, und 


vor demfelben nie an ein anderes verfauft, vertaufdt, oder 
verſchenkt werden, XVI, XVIL wurde ihnen, nebft der Gre. 
laubnis, ſich nad) Belieben gu verehlichen, binnen gewiſſen 


Saren der Abzug, gegen Bezalung der genvffenen Freiheit, 


und nachber gegen Cutridtung ded roten Pfennings, verſtat⸗ 


tets in weldem Salle fie aber ihre Haufer und Guͤter nicht 
an foldhe, die deren ſchon Sefapen, verfaufen follten. XVIII. 
follte ſich, ohne ded LandesHerren und ihre Cinwilligung -*, 
“fein Grember jemalé unter ihnen nieberlaffen koͤnnen. “XIX. 
follten fie wie gebalten fey, andre Vormundſchaften, als uͤber 
Untertanen three Nation, angunemen. XX. wurden fie, in 
Anſehung ihrer Kirche, hres Kirchhofs , Hofpitals , Pfarr⸗ und 
SaulHaules, dufs volltoinmentte beghnftiget, XXL. follter 
fie, wdrend ihrer Freiheits Fare, ohne einige Beſchwerden, 
nach Beliebert im Land handeln und wandeln duͤrfen; nach dez 
ten Ublauf aber, entweder ben andern LandesCinwonern gleich 
gehalten, oder den fic — Umſtaͤnden gemaͤß, mit 

S2 neuen 








* Was von der Colonie zu Friedrichsdorf, im Briefwech 


LV, S. 26, in dieſer Abſicht geſagt worden 5 dad gehet auch 


dieſe an. Z, 


® 


oN 


@ 


' 


6g) Stats Anzeigen I: g-  ; 


nenen Freiheiten begnadiget werden. XXII- XXV: follter fie 
Sallerlei gemeinnuͤtzige Handtirungen treiben, Fabriken anlegen, 
Zuͤnfte erridyten, und SarMarfte balten, andy eine befoudre 
Einrichtung, um die bem Handel vorfallende Streitigkeiten 
zu entſcheiden, machen duͤrfen; in ConſumtionsSachen aber 
nidt’ haͤrter, als die alten Untertanen, gebatten werden, 

- XXVI- XXIX. follten fte den ungefar goo Morgen baltenden 
Reisberg f, unentgeldlid) zum Cigentum befommen; Wald, 
‘. Weide, Wafer, und andre Dinge, wie die dbrigen Ortſchaf⸗ 
: ten gu geniefen baben; follten fte auf diefem Reisberg einen 
' , Het erbauen, der wie der vormald in diefer Gegend geftandene, 
. ten Namen Dornho/zbaufen firen, und mit den uͤbrigen ded 
. Landes, gleiche Freiheiten befigen ſollte; follten fie die Laͤnde⸗ 
-teten auf diefem Verge unter emander teilen, und ohne Bez 
Lintraͤchtigung anbrer, allen belicbigen Nutzen daraus ziehen. 
XXX. In Anfehung des Holzes, der Steine, und andrer Ma⸗ 


terialien, die fie fowol zu ihrem BauWeſen, als zu ihrer Fen. — 


-gung und Gefdirr, noͤtig haben finnten, wurden ihnen mer 


als gewoͤnliche Vergdnftigungen verfprodjen. XXXI-XXXIV, | 


* Hid su Ende des 4, 1706, follten fie von allen Auflagen, Fron⸗ 


hbienſten r¢,,gdnglicy fret (enn, nad) Verlauf ihrer Gretheite- 


Gare aber, fir Auflagen, Frondienfte r., jaͤrlich insgeſamt 
bie maͤßige Summe von 340 fl. begalen: und ſchluͤgen andre 
KFamilien ibre Wonungen daſelbſt auf; fo follte eine jede ders 
v felben jaͤrlich 1 Ducaten gu entridten haben. Im Fall ihres 
. Abſterbens, wird ihren Unverwandten oder Nachfolgern, der 
Genuß der noch ibrigen Freiheits Fare zugeſtanden. Nad) Ver⸗ 


~+ fauf ihver Freiheits Jare, follten fie fidy, in Anſehung der auſſer⸗ 
ordentlidjen Reichs: und KreisSteuern, einer gleiden Bee - 
handlung mit ben eingebornen LandesUntertanen gewartigen. 


Auch alle Behenden follen ihnen,wirend der Freiheits Jare, 
aus befondrer Gnade erlaffen, nad) denfelben aber fo maͤßig 
, wie miglidy gefodert werden. Welches alles XXXV. endlid 
’ fitr fie und ihre Nachkommen, mit der Verbindlichkeit auf kuͤnfti⸗ 
ge hohe Nachfolger in der Regirung, nochmals beftdtiaet , ancy 
pon dem Landgrafen und dem hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten 


rnuunterſchrieben und verſiegelt wurde. 














a Diefee Berg liegt eine kleine halbe Stunde NordWeſt⸗ 
waͤrts vou Somburg, zwiſchen Kirdorf und Oberftidten. -Z. 


Auf 
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Auf diefe Privitegien famen ſogleich Aber Jo Walden. 

fer Samilien an, denen man oberwaͤnten Reisberg ubergab, 
wo fie bauen und ſich niederlaffen ſollten. Bald hernach jo: 


gen aber 11 derfelben wieder hinweg, weil fie anderswo ifr 
Gluͤck beffer zu machen hofften. Doc) vermerten ſich die Zu⸗ 


ruͤckgebliebene ſo, daß man im J. 1739 ihrer 42 zaͤlte. 


In den Piemontiſchen Taͤlern hatten fic) die Ankoͤmm⸗ 


linge (einige wenige ausgenommen, welche gemeine Handwer⸗ 


fe trieben) von dem Ackerbau und der Viehzucht genaͤrt: bei 
welcher Lebens Art es ihnen nicht wol moͤglich war, mer bares 


‘Gelb, als fie zur Befriedigung ihrer weſentlichſten Bee 


duͤrfniſſe brauchten, zuſammen zu bringen. Nun hatten ſie 
aud) ihre Haͤuſer und Guͤter unentgeldlich zuruͤcklaſſen mife 
ſen: folglich begreift man, daß die Umſtaͤnde, in denen ſie 
ſich bei ihrer Anfunfe allhier befanden, aͤußerſt armfelig was - 

ren, Sie mußten fic) daberauch flange Zeit in elenden Hite. 
ten, Baracken genannt, aufhalten, ebe- fie fid) ordentlicher 

und bequemer Wonungen exfreuen konnten. Jn England, — 

Holland, und anderswo, wurden betraͤchtliche Liebes Gaben 
fir fie gefammelt, die ihnen mer erwanter Hollindifder Vee. 
vollmaͤchtigte von Seit gu Seit uͤberſchickte, um fic) teils ih⸗ 
ven Lebens Unterhalt, teils das Erfoderliche zur Einrichtung 
ihres Haus Weſens, davon anzuſchaffen. Es drang ihn aber 


auch bold die Not, ſich uͤber die Traͤgheit vieler unter ihnen 


nachdruͤcklich zu beſchweren, die ſich bei den ihnen zu Teil 
gewordenen Liebes Gaben wol ſeyn ließen, und die Bearbeia 
tung der ihnen anfeiin- gefallnen Ouͤter Stuͤcke daruͤber gaͤnz⸗ 
lich aus den Augen ſetzten. Allein jene Liebes Gaben gingen 
nicht nur immer ſparſamer ein, ſondern blieben endlich gge 
aus. Alſo waren fie nun gezwungen, mit Ernſt Hand an 

den Feldbau gu legen, und fir ihren LebensUnterhalt ſelbſt 
gu ſorgen. Sw diefer Abſicht fam ihnen auch die hohe Mark, 
ein gemeinſchaftlicher großer Wald, mol. gu flatten, aus wel⸗ 

chem ifnen mancher Mugen guflofB — 


— 
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Bel allem Sem Hatten file doch nur: ihe notdurftiges 
Auskommen, daher fie id) nad) und nad) aud) mit Fabri⸗ 
kenArbeit beſchaͤſtigten. Indeſſen blieb die LandOekono⸗ 
mie dod) noc immer ihre HauprGache; bis die hohe Mart 
von Yar gu Sar in groͤßern Verfall geriet, und der Holz⸗ 
SMangel fid) immer ſtaͤrker duferte: da fie fic) dann dem Fas 
brikenWeſen immer eifriger widmeten, welches feit ungefaͤr 
8 Jaren merklich empor gekommen iſt. Bei ihren guten 
Privilegien, und der vorteilhaften sage ihres Orts, Hatten fie 
‘Dies weit eher tun ſollen. Z 
. Jetzo beftebet die ganze Wolf Menge in Dornholzhau- 
fen, junge und alte gufemmengeredynet, in 210 Koͤpfen. 
Der, Sabrifanten allda find 12, unter welchen 8, wollene 
und leintne Struͤmpfe, die gandern aber; aufer dem aud) 
feit einigen aren mit Dem beſten Erfolg Slanelle, machen 
Laffer, Die Angal ver Stuͤle, auf welchen in- und aujfers 
balb rem Orte fiir fie gearbeitet wird, belaufe fic) auf 120, 
An Wolke verbrauchen fie jaclid) 500, und an Linnen 
roo Centner. Ihre Waren werden in eben diefelben Gegen⸗ 
ben, . vs ber Friedrichsdorfer (StatsAnʒeig. 1, S. 
333), adgefegt. } i 
Mebft einem SchulLerer, haben fie aud) einen im 
Orte wonenden Geiftlichen, und fdnnen folglich nicht nur dem 
oͤffentlichen Gottesdienjte mit allee Gemachlichfeit abwarten, 
fondern genießen nod) andre damit verbundene Vorteile. 
— ee eee | willing. 











1J.. 
Holland, 1672, 1747, und 1782. — 
Aus Joh. Joach. hechers, geweſenen kaiſerl. CammerRaths 
Bhchoſophia oder SeelenWeisbeit, II Ausgabe/ Ham⸗ 
burg, 1700, 12 Erſte vom J. 1680) 
G. 171-174. | 2 
” Sr. Wie koͤnnte man dod) madjen, baf es gangen 
Koͤnigreichen, Sandern, und Provingen, wol ginge, und fol. 
we eine ehrliche Marung, Rube, und Friede, batten ? 
: Ant 


* ne Holland. ; 7 71 . 


Anew. Dee philoſophiſche Stein iſt gwar rar ahd 


‘ 
kuͤnſtlich gu machen; traute mit ihn aber eher gu verfertigen, 


alg ben Lapidem polrticum: dann die Materie des erften 
beftefet in einer Gache gang au des Meifters Difpofition, die 
Materie aber des andern beftehet in taufenderlei ganz auſſer 


bes Meifters Willkuͤr. War sft es, daß es mer Muͤhe fo 


fiet, Seute und sander gu. verderben und gu-verarmen, alg 
dufgubringen und an Narung gu helſen. Es Aft aber auch 
war, daB die Mittel, welche gum Untergang der {dnder ere 
fodert werben , leichter gu finden find, und den Menfchen lie. 


ber eingeben, als welche gum Guten und Aufnemen des Ges - 


meinen Weſens gehiren, Denn was bringt bie Sander 


eher in Abgang, als Regirſucht; und wo. man die erhalten, 


Ubernommene Macht, fo man Tyrannei nenne; und Krieg ; 
Hoffart und Geiz, woraus Gelb€rpreffung erfolget; undbder 


Untertanen Armut, Wolluſt, und Faulheit, wodurch bas Res - 
giment, Verſorg, Gerechtigkeit, an Nagel gehenkt, alle gue 


te Ratſchlaͤge verachtet, Pfaffen, Miniſtris, und Weibern 
das Regiment uͤbergeben wird, daß es nach dem alten Sprich⸗ 
wort kein gut Ende nimmt. | 


Was hat Holland von Spanien, und Schweiz von Nes 


flerreid), abfallen madjen, als die Snfoleng, Uebermut, 


und Tyrannei ber Miniſter, indem die Principaten ihnen der 


Zaum gelaffen? Was hat Spanien uud Oeſterreich verrin- 
get, als daß Frankreich, Schweden, und andre, eine fup- 
ponirte fouveraine Monarchie geſcheuet? Ueber diefes ſte⸗ 
bet Franfreid) nun [1680] im Wege: fobalb man gu hod) 


koͤmmt, fo iff man confiderabel und gu firchten; oderunt 


autem, quem metuunt. 
Was hat oolland, ba bie ganze Welt vermeint, bak 


es an Gelb und Made undberwindlid) * ware, bei gegen. 
: : wart 














*) Cine allgewbniide, und leicht erflarlide Erſcheinung in 


ber Velt Geſchichte: Griechen nach dem Perfifden. Kriege; 
ee 4 vBol⸗ 
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waͤrtigem frangéfifthen Rriege, (6 invermnt, ploͤtlich, ud 
ſchaͤndlich, uͤber einen Haufen geworfen, als der Aber, oder 
Vorwitz, oder wie mans nennen will , Meiſterloſigkeit, 
Praͤſumtion und Ambition eines Miniſters und Penfionerii, — 


welcher das Ruder allein firen, keinen Nat folgen, und fei. 


nen neben fid) teiden · wollen, bis ev endlich das Sif an 
Strand gefteuert, und man hernach Millionen Sdaden qe 


Utcten, die mon mit wenigen anfangs exfeGen Ednuen 2 Das 
_ War nun dle Menage, Golbdaten.absudanfen, nichts 3} re- 


ins, Verderben verwandeln. 


= 


pariren, usd anftatt des Degens mit: der Feder die Armee 
commandiren, und den Stat beſchuͤtzen wollen, Das tut 


‘bie Ambition und Ehrgeiz. 


Hat nicht das eigene Sniereffe einiger Miniter, gang 
Polen und Sdweden verderbt; Birigegen Wolluft, Freſſen 


und Saufen, die Regirung an einen Nagel gehenkt? Bei. 


nahe ganz Deutſchland iſt verarmt und verloren, dieweil man 
nicht mer auf den Bauern⸗ Handwerts. ,und Raufmanns. 
Stand gedenft, fondern alles drunter und druͤber gehet, und 
Wer gut raten und Warheit fagen wilt, der hat Schaden und 
Schande gu fon? Mit Cinem Worte, Falſchheit, Wolluſt, 


| ¥igen Intereſſe oder Geiz, Ambition oder Regirſucht, und 


Inſolenz oder Tyrannei, find die 5 Materien, weraus die 
Linctur ober der Lapis des Verderbens gemadt werden : des 


ft gewiß und in Quantitaͤt gu haben, fan ein Teil etliche 


faufend Menſchen arm machen und aus deni Wolſtande 


J — Er⸗ 


Serena: 


_ Hollander nad) dem Muͤnſterſchen ünd Oliviſchen Frieden; 

Englander nach ber Regirung der Kdnigin Ctifabet, und nun 
zum 2tenmale nad) bem Parifer Frieden. — Holland rettete 
Mid) 1672, und 1747, durch die befannten Mittel. Ob ohnlaͤngſt 
eben dieſes Mittel wieder verfucht worden, aber diesmal oh⸗ 
ne Frucht, weil die Feſſeln der Oligarchie jetzo ſtaͤrker find, 
ols daß Patrioten fie zerbrechen koͤnnen? iſt noch zur Zeit dem 
Publieo nicht vdllig hekannt. S. a a 
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Erwarteſt du nun aber, daß ich eine GegenArgnel oder 


Antidotum did) feren foll: fo warteft du vergebens. Lies 
meine WagSchal menſchlichen Gluͤcks und Ungluͤcks, wos 

durch ich in Moralibus der Welt dienen wollen; meinen 
CommercienTractat, in civil. und politiſchen Sachen; 
meine Phij ſicam fubterraneam, in philoſophiſchen Dingen; 
mein novum Organum philologicum und Methodum di- 
dadticam, in SdulGaden; meine Medicinalia, Theolo- 
gica, und andern Schriften: fo wirft du gnug ſehen, aus 
was fir Species das Antidotum gemad)t werden miffa 
Du wirfi aber auch in etlichen meinen Schriften finden, wte mid 
wegen Vereitung diefer Medicin die Welt eractirt; alfe dah 
id) billig Urfach gu ſchweigen habe , dic) den Lapidem polite- 

cum gu leven: wollte dich lieber den Lapidem philofophicum 
feren, wann ich ifn fonnte. Gleichwol aber fage id) die die 
fes sunt Beſchluß, daß nod) etwan ein andrer fommen wird, | 
deſſen id} nicht wert bin, die SchuhRiemen aufzuloͤſen, web 
dher die Negirer leren wird, auf ihre Regirung felbft ache zu 
geben, der Untertanen Wolfart fir die ibrige gu Halten, und 
den Pfaffen und Miniftern den Mutwiflen und Ucbermut gu 
nemen. Das ift dte zfache Materie, woraus der warhafte 
policifdye Lapis bereitet werden Far. J 











W 122. | 

Nachricht Aber den gegenwaͤrtigen Zuſtand 

der Salz Quellen nahe bet Gomburg vor der Hoͤhe, und 
uͤher die Menge und Beſchaffenheit ihres Waſſers; 
nebſt Berechnung der Unkoſten, welche die Er⸗ 
richtung eines SalzWerks daſelbſt, deſſen 
Unterhaltung, und Benutzung, er⸗ 

podern wuͤrden. — os 
Dieſe Quellen hatte man ehemals geltend gemacht; ifr 
Einbringen war betraͤchtlich, und das Gals, welches fle ties 
ferten, wurde filr das befte in der Werterau und den um. 
fo ES. liegen· 


Niegeriben Gegenden gefalten *. = “gojarigen Keiege 
wurbe bas daſelbſt gewefene Sel Bat gaͤnzlich zu Grunde 
gerichtet. Der Landgr. Wilhelm Chriftoph unternam es, 
5*— im J. 1660 wieder herzuſtellen. Weil er aber nicht 
es genugfamen Vorrat fliefenden Waſſers, gu Bewegung 
ber Pumpen, geforgt hatte: fo ſtund er wieder davon ab, 
Sciedvidy II, mit dem filbernen Bein, dem alles am Her: 
gen lag, was gur Verbefferung felnes Sandes beitragen fonn- 
te, unterzog fid) hierauf diefem Unternenen, unt fparte 
nichts, um bas Werk wieder in brauchbaren Stand gu fej 
Er wufte, daß feines Vorfaren Bemuͤhungen frucht⸗ 

fos abgelaufen waren; und fab dle Urfache davon ein. Sei⸗ 
ne erfte Gorge beftund alſo darinn, daß er durch eine be: 
traͤchtiiche Anhoͤhe einen tiefen Kanal graben lief, um dev 
gegen Mittag von Homburg faufenden Bac) mit dem gegen 
Mitternacht gu vereinigen, und fic) durch diefes Mittel eine 
zuim Gebrauch ber Pumpen hintangliche Menge Wafers zu 
verſchaffen. Diefe Unternemung gelang; feit 1635 fam 
das Werk in den Gang, und lieferte in fo grofer Menge nnd 
Guͤte Salz, alé man es immer wuͤnſchen fonnte?. Der 
Madhfolger diefes Fuͤrſten, Sriedridy “Jacob, hielt fid 
[leider] nie lange in feinem Sande auf. Weil er ſich den 
Dienft der vereinigten Niederlande fehe angelegen feyn ließ; 
fo wurden feine Einkuͤnſte von einer Rammer verwaltet, die 
das SaljWerk nice unterhielt. Es geriet bermafien in 
Gerfall, daß, als Sriedridy Karl an die Regtrung fam, 
man alles ausbeffern, ober beftimmter gu reden, ganz von 
neuem auffuͤren mußte. Dieſer Fuͤrſt lebte nicht lange ge⸗ 
nug, um das Werk wieder empor gu bringen; ſeine Regi⸗ 
rung daurete nur wenig Jare. Wegen der ſtuͤrmiſchen Min⸗ 
derjaͤrigkeit ‘des jege regirenden Landgr. Friedrich av 


eee re ee 
.* Giehe Winkelmanns Beſchreibung des Peffentandee, 
I Xb. Cap. x0, ©. 71 folgg. 
2 Siehe bendenfelben Sarina 
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beſchaͤftigten die Landes Vetwaltung andere Sorgen; bas 
SalzWerk wurde gaͤnzlich aus der Acht gelaſſen. Nach ſei- 
ner Volljaͤrigkeit ſaßte er den Entſchluß, daſſelbe wieder 
herzuſtellen; es fand ſich aber bisher niemand, der ſeinen Ab⸗ 
ſichten haͤtte entſprechen koͤnnen. 
Der Quellen, wovon die Rede iff, find merere; ſie be. 
finden fid) in einer Wieſe, die gwifchen Homburg gegen 
Mittag; einem Walde, die Sarde genannt, gegen Mitter⸗ 
nade 5 bem Dorfe Gonjenheim gegen Morgen; und einem 
anderen, Namens Kirdorf gegen Abend, liegt. In diefer 
Wiefe, die einige 100 Ruten breit, und einige 1000 Jang 
ift, fließt cin Bad), deffen Wafer, nebft dentjenigen, das 
fid) durch ben unterirdifchen Kanal, weldjen der Landgr. - 
Friedrich Il graben, mauern, und wolben fief, aus dent 
andern gegen Mitternacht damit veteiniget, gu Betreibung 
des Werks eben fo wol, wie vormals, hinreidhen wuͤrde. Der 
Zugang zu dieſer Wieſe iſt von allen Seiten leicht; ſie ſchei— 
det 2 Fleine Huͤgel, die einen faſt unmerklichen, niche ſteilen, 
ſondern ſehr ſanften Abſchuß haben. Nahe bei dem Orte, 
wvo man natuͤrlicher Weiſe die gum Werke gehoͤrigen Gebaͤude 
auffuͤren muͤßte, ſtehet eine ſehr wol unterhaltene Muͤle, von 
bem ſonſt ba geſtandenen SalzWerk, bie SodenMuͤle ges 
nannt, bie am Galle des KanalWaſſers, wovon wir gere— 
det haben, erbaut iſt, durch diefes Wafer allein getrieben 
wird, und gu Feiner Zeit im Jare Mangel baran leider. 
Im J.1776 ließ der Landgr. jene Quellen burd einen in 
Salz WerksSachen fehr bewanderten Mann unterfuden. Wir 
wollen melden, im welchem Zuſtand er fie fand, was fir ein 


Urteil ex tiber die Beſchaffenheit ihres Waffers fallte, und. 


wie er die, gur WiederAufbauung des Werks erfoderliden 

Unfoften, berechnete. Cr unter(cheidet 3 verſchiedene Sally, 
Brunnen , den obern, mictlern, und untern: feine Abs 

teilung foll uns, wie feine Ergalung, gum Seitfaden dienen, 

i Woaon dem okern Brunnen. rr ae 
Um diefen Brunnen gu unterſuchen, ließler zwo 346 | 

= | 7 ge : 
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Tige Oeffnungen hineinſetzen, und Tag und Mache pumpen, 
‘in Hoffnung, daß er auf die Queflen ſelbſt fommen wurde. 
Mad) Verlauf von 36 Stunden wurde ber VSrunnen, wel- 
‘ther 30 Fuß in die Tiefe gehet, bis auf 44 Fuß leer, Cr 
ließ nod) 12.Ctunden und finger mit Pumpen fortfaren, 
konnte aber die Sole nicht weiter waltigen; fie blieb wegen 
des alljuftarfen Zufluffes der Quuellen auf bemeldter Hohe 
pon 47 Fuß ſtehen. Go gern er das Wafer bis auf den 
Grund hatte wegfdaffen laffen, um dieſen in Augen(thein zu 
“nemen, auch die etwaigen naͤhern Spuren ven der Hevfunfe 
der Quellen gu entdecken: fo fonnte er doch, wegen Mangels 
‘Der erfoderlichen Anſtalten, hiezu nicht gelangen. Doch be: 
fand er ſich allemal fo weit in ber Tiefe, daß er nun ein voll. 


kommnes Urteit gu fallen im Stande war. Wegen des gar 


gu ftarfen Triebs der HauptQuellen, fonnte er, ungeadhtet 
‘Der Hoͤhe des Walfers, doch ganz bequem eine jede derfelben 
‘befonders Habhaft werden und erforfchen. Jn obberurter 
Hoͤhe der Sole von 45 Fuß Rhein. zeigten fich ihm, Ourd) 
abr anbaltendes und unverriictes Hervorſprudeln, deutlid) 
5 HauptQuellen. Die ſtaͤrkſte davon fag im Brunnen ges 
_ gen Mittag, und hatte einen Gehale von 13 Lot, oder 32 
Grade; die swote, fo ihr ot Searle faſt durch fam, fag 
zwiſchen Mitternacht und Abend im Vrilinen, und Hatte 
‘ebenfalls 22 Sof, oder 33 Grade; die dritte und vierte lagen 
gegen Morgen, und die filnfte jn der Mitte des Brunnens: 
‘Diefe 3 legtern waren von gleider Beſchaffenheit, und hiel⸗ 
tert 14 fof, oder 3 Grade. Von-einer wilden Wafer Quelle 
wurde feine Spur entdeckt. Um von ber Befchaffenheit | 
Dieſer Sole urteifen gu koͤnnen, fand er Durch einen weitern | 
Verſuch, daß bas Vrunnenfod), von weldyem jede Geite 
ungefar 11 Schuhe im Lichten hat, in Zeit von 6 Stunden | 
‘35 Sufi Rhein. gugenommen, da (don vorher die Cole 45 Fuß 
hoch ſtund. F 
Dem zufolge behauptete er, daß J. dieſe Brunnen Sole 
edi Durchſchnitt 15 loͤtig fei, oder 3% Grade halte,und re : 
ae aa _ dab 


ry 





| 
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daß zwo 34dllige Pumpen ununterbrodjen wuͤrden arbeiten, 
finnen; welches 2 Stuͤcke von Betraͤchtlichkeit ſeien, tie 


sinen Salinen Verſtaͤndigen ſchon reizen fénnten, auf Ere. 
richtung einer Saline einen Gedanfen gu werfen, Und da, 
vorher bie Tagwaffer, oder die Gole, wie fie fidy bei vollem. 
Brunnen ergeben, nicht Hoher als wWdtig gewefen , und bei 
der Ausſchoͤpfung fid) in der Guͤte beinahe verdoppelt habe; 
fo fei es, wo nicht gewif, dod) warfcheinlid), daß das in, . 
diefer Gegend befindliche wilde Gewdffer ſich gum Teil eine 
ſchleiche, gum Leil aber auch bie SalzQuellen, durch den 
Druck der ſchwerern WafferSaule bei vollem Brunnen, zu⸗ 
tidgehalten werben, ihre in der Liefe liegende Staͤrke zu 
dufern, Er wiirde daber , bei etwanigen finftigen Verſu⸗ 
den und Erweiterungen, raten, in einer Entfernung ven 5 
bis 6 Nuren vom Vrunnen , gegen Mittag und Mitternacht, 
einen Kanal von 3 bis 4 Fuß tief, und 4 bis 5 breit, gras 
ben zu laſſen, der oben gegen Abend, und unten gegen Dor» 
gen gu, in einen eingigen geleitet werden koͤnnte; hierdurch 
wurde das obenber gufliefende und in die Erde einfeigende 
wilde Wafer siemlich abgeleitet, und die Sole, wenig(tens 
von obenher, vor Verringerung ihrer Gute bewaret werden, | 
Hiernaͤchſt ware der Brunnen durch gehsrige Waſſer Maſchi⸗ 
nen bis auf den Grund auszupumpen, und mit ndtiger Vor, | 
ſicht, 0. i. ohne die etwa feitwarts einquillende gute Sole 
abjufchneiden, noch auf 10 bis 15 Fuß weiter, wo moͤglich, 
gu vertiefen, ba fid) denn wol eine nod) reidjere SalsQuetie 
unfelbar finden wurde, Geiten, oder ftreichende Quellén von 
wildem Waſſer, welche ſich etwa bei dieſer Unternemung, 
wiewol wider ſein Vermuten, ergeben ſollten, waͤren leicht 
abzufangen, und nicht ſehr zu fuͤrchten. In allen Faͤllen 
aber muͤßte ber ganze Brunnen, vor’ Grund aus im Zirkel, 
entweber mit guten Feldſteinen, ober beffer mit nach dent 
Zirkel gebrannten Steinen, aufgemauert, und Kunſtmaͤßig 
verwaret werden. Die viereckte Cinfaffung fei niche vie 
dauerhafteſte; und die. Sheorie habe er bei dieſem Brunner 
! 7 aber 
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abermals beſtaͤrkt gefunden, indem ſich derſelbe, ohnerach⸗ 
tet des Gegendrucks der Sole, da er immer voll ſei, auf der 


AbendẽSeite wirklich ſchon einwaͤrts gebogen habe. Vertiefe 


man den Brunnen; ſo gebe ſowol die Theorie als Erfarung 
die groͤßte Warſcheinlichkeit an die Hand, daß auch die 
Sole in Anſehung der Menge ſtaͤrker werde, und daß als⸗ 
denn, ſtatt zwoer zzoͤlligen Pumper, drei 4gollige ſtets Waſ⸗ 
fer ju ſchoͤpfen haben koͤnneen. | is 
Scchließlich bemerket er noch vor dieſem Brunnen, daß da 
er in6 Stunden 3: Rhein. Schuhe zugenommen, ungeach⸗ 
tet bie auf den Quellen geſtandene WaſſerSaͤule vorher 
ſchon 42 Schuhe hod) war, ohne Bedenken angenommen 
werden fonne, daß, wenn er mit Pumper beftandig: ine 
Gange gehatten werde, er alle 6 Stunden in einem fort 35 


Schuhe Gole liefere, Da nun eine jede der 4 Seiten des 


Brunnens im Lichten 11 Rhein. Schuhe betrage: fo liefere 
berfelbe alle 6 Stunden 4237 KubikSchuhe, 6.1, alle ag 
Stunden 1694 dergleiden Schuhe Sole; und da ein Kus 
bikSchuh ri létiger Gole 312 Lot Gals gebe, fo liefere ber 
Brunnen, wenn man tur 31 Lot Gals anneme, alle 24 
Stunden 1641 Pf., d. & 205 Pf. auf ein Malter gerechnet, 3 
Malter. ~ Wenn man demnacd gum Betriebe des Brunnens 
nurg Monate, oder 270 Tage, rechne; fo liefere derfelbe nach 
feinem dDermaligen Suftanbe bas Sar hindurch 2160, oder . 
bei der geraden Sal gu bleiben, 2060 Malter; welches als 
fer Ehren wert feye. . : 
7 Vom mittlern Brunnen. | 
WVon dieſem Brunnen waren weiter feine Ueberbleibfet 
vorhanden, als ein Stuͤck der Einfaſſung; fonft war er voll 
Schlammes, und ein Vach wilden Wafers floß hinein und 
heraus, als ob ſolcher mit Fleiß dahin gefeitet ware. Um 
ihn, aufzuraͤumen, ließ jener bewaͤrte Gals Werks Kundige 
den hineinftrdmenden Bad) in einer Strecke von einigen Rus 
ten gaͤnzlich ableiten, fobann den. Brunnen auf etlide und 
ao Schuhe tief gleichſam vow neuem ausgraben, und fand 
— | F va . . gu 
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ju ſeinem Vergnuͤgen, daß die hoͤlzerne Einfaſſung deſſelben 
unter der Erde noch vollkommen gut war; woraus er ohne 
niberé Unterſuchung ſchon den Schluß machte, daß cine wee 
nigſtens mittelmaͤßige SalzQuelle daſelbſt liegen muͤſſe. In 
obbeſagter Tiefe bemerkte er bas Ende ter Einfaſſung. Es 
ſtellten ſich in derſelben auch ſogenannte Wetter, oder Schwe⸗ 
felDampfe, ein, die gwar ſtaͤrker als in dem obern Brunnen 
waren, bei denen man aber re nod) ausbalten, unges 


hintert fortarbeiteu., und Beobachtungen anfiellen fonnte. — . 


Quellen fab er nur 3, welche ſaͤmtlich von verſchiedenem Gee 
halte waren, Die eine, in der Mitte der Morgen Seite, 
wog nur 1 Sot oder 2 Grabe ; die zwote, in der Mitte des 


Brunnens, hatte 11 Lot am Gewicht oder 2% Grade; und. 


bie Oritte, an der AbendSeite, hielt 15 sot oder 3 Grade, 
An der Einfaffung bes Brunnens unterſchied er gween Abe 
fage, wovon ber unterfte, ber 4 Schuh 5 Boll Rhein. hoch 
it, in der Breite und Laͤnge 65 Schuh, und der-obere, wels - 
her bis an bie TagHeffnung in einer Weite hinaufgeht, oF. 
Schuh in der Weite hat. Bei weitern Verſuchen, nachdem 
er die QuellWaſſer bis an die obere Flaͤche ber unterſten 


Schwelle hatte anlaufen laffen, fand ec, daß dieſer Brunnen 


in 6 Stunden 5 Rheinl. Schuh zugenommen habe. Unge⸗ 
fae 3 Soll uber ber unterften Schwelle gegen Abend, erblicfte 
er eine viereckte Oefuung von etwa 4 Rolf breit und hoch, aus 
der ein Waffer in ben Brunnen eindringt, fo mer mineralifeh 
als falzig ſchmeckt. Won wildem Waffer enthecfte er zwar 
feine Quelle; durch bie Fugen zwiſchen den Bohlen des obern 
Abſatzes der Cinfaffung aber, dringt hin und wieder wildes 
Waſſer ein: welches ihn vermuten ließ, daß der untere Abe. 
fag Degwegen von neuem in Den Vrunnen gemacht tvorden, 
weil vigheicht arid) unten zur Seite wildes Wafer hindurd 
gedrungen fei. : — 

Mach ſeinem Gutachten uͤber dieſen Brunnen, iſt bere 


ſelbe, wie der vorige, nicht tief genug ausgegraben- Die 


in der Mitte central aufſteigende Quelle, ſagt er, rufe pa 
7 ſam 


a” 
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fant unauſhoͤrlich, ihr mer Luft su machen. Im Falle bei 
einer Vertiefung, fart er hierauf fort, die dermalige Ein· 
fa(fung, wie er glaube, ſtehen bleiben finnte; wirdeer an. | 


raten, den Brunnen, fo tiefer fei, rings umber aufgugraber:, 
ben dermaligen gedten Brunnen nodymals mit einer QirEe!- | 
' Einfaffung von gebacfnen Steinen gu umgeben, und den leer 


bleibenden Naum zwiſchen beiden, mit wol verarbeitetem.un> 
von Steinen gereinigtem setten, behutfam , dod) feſt, ausgr. 
fallen und einguftampfen. Hierdurch wuͤrde das dufere wi! - 
he Wafer villig abgehalten werden. Faͤnde fic) bei diefe- 
Arbeit. die mineralifche Quelle gu ſtark: fo finnte ihr in de- 
Entfernung von 1 bis 12 Ruten noch ein befondrer Behaͤlte⸗ 
gemacht, und ſolchem obenber ein Abfluß nad) dem unter. 
Graben gu, um den Vrunnen herum, gegeben werden, — 
Nach ‘obigem Verfuch, zeigte fich bei weiterer ange(tellten Bee 
rechnung, daß der Brunnen in 6 Stunden 238: Cubik Schuh 
Sole gegeben, welder bei weiterer notwendigen Vertiefung, 
und fteten Waltigung mit Pumpen, weit mer geben muͤſſe, 
dermalen aber nur alfo angenommen, in 24 Stunden 954 Cu. 
bikSchuh Sole liefere, “Die Sole habe dermaten im Durch— 
ſchnitt ungefar 14 fot, der CubikSchuh enthalte alfo unge- 
far 195 Lot Salz, bringe Semnad) in 24 Stunden ungefdr 


af Malter, welches ing Monaten, oder 270 Tagen — 675 
Malter betrage. ot ; 


- Pow untern Brannen nad) Gonsenbeim yu 
Weit biefer Brunnen nur 20 Fuß in ber Tiefe hatte: 


fo {ie mee gebachter Einſichtsvolle Mann ihn, ftate der Pum. 


pen, mit Kuͤbel und Seil ausſchoͤpfen; er bewirfte foldyes in 
48 Stunden, da derfelbe nitht nur vollig von Waffer,- fon. 
bern auch) von dem meiften auf dem Boden beſindlichen 
Schlamme, leer wurde. Den Schlamm auszufuͤren, muß⸗ 


. ten ſtets zween Arbeiter im Brunnen ſeyn: die ſich aber vor 


den aus der Tiefe aufſteigenden Wettern nicht haͤtten erhalten 
koͤnnen, wenn er fie nicht beſtaͤndig brennende StrohFackeln 
mit 





auf Acht bat, ein vollkommnes, und gwar ſtarkes mineralle . 
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mit in die Tiefe hatte nemen laſſen; welche die erwuͤnſchte 


Wirkung taten, daß man ohne Gefar hinunter ſteigen, und 
daſelbſt arbeiten konnte. Mach ausgeleertem Brunnen be⸗ 
ſtieg er denſelben ſelbſt, um die Quellen und deren Herkunft 


gu entdecken. Er fand abermals, wie in dem obern Brun⸗ 


nen, 5 HauptQueſlen. Zwo zeigten ſich gegen Mittag in 
den beiden Ecken des Brunnens, die zte auf der AbendSei— 
te deſſelben, die ate und ste aber gegen Mitternacht. Die 3 
erſten find, in Abſicht auf Menge und Gate, faſt gleich ſtark, 
und abertreffen die beidén andre gar weit: nad) der Gate 
Spindel Hatten foldhe r¥ fof, oder 3 Grade. Die ate quillet 
nicht fo (tart, und ift eine ftreichende Quelle, die ſeitwaͤrts 
eindringt; (ie bale hoͤchſtens 2! Sot, oder Faum at Grade. Die ste 
in Der Etke Mitternachtwaͤrts ift auf der Zunge, dem Geſchma⸗ 


fe nach, die ſtaͤrkſte; die Salz Spindel aber zeigt, daß fre nur {b> 


tig aft, oder 1 Grad und faum diefes hale, Daf (le auf der Bunge 


-ben meiſten Eindruck und die ſtaͤrkſte Empfindung macht, femme 


daher, weil ſie das meiſte Geiſtige mit ſich fuͤret. Sie iſt im 
Grunde nichts anders, als eine vollkemmne Sauer Brunnen⸗ 
Quelle; ‘wie man dann auch beim Verſuchen, wenn man dare 


ſches Waſſer, aber wenig Salz, ſchmeckt. Von einer wil⸗ 
ben Waſſer Quelle entdeckte ex in dieſem Brunnen abermals 


nichts. Nachdem er nun den Brunnen 12 Rheinl. Schuh 
wieber hatte anlaufen laſſen; fand er nach weitern Verſuchen, 


daß derſelbe, in 6 Stunden, 5 Rhein’. Schuh an Sole zuge⸗ 
nommen habe. Se ME fe ct, Pa, 
Aus: obigem, fs er hlerauf, erhelle, daß bie Sole dies 
fes Brunnens, im Durchſchnitte genommen, ungefar 3 Grae 
de, oder 73 Lot Halte, mithin ‘niche einmal ildeig fei, und 
baer, it dieſer age ; dem obern Brunnen. bei weiter: nidt 


beikomme. Er wollte demnach nicht raten, dieſen Brunnen 
bel demnaͤchſtiger Erweitetung, ſo wie er⸗ da liegt, gu gebraus — 
chen. Die Urſache der ſchwachen Sole liege nae weil t. 


die obbeſagte GauerWafferQuelle, die gar wenig Galy Gat, 
SraseAny Uli ge S$ fi 


“ 
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nicht genug vertieſt, und die uͤbrigen Quellen, fo gu reden, 


dieſer Sole halte ro. Lot Salz; mithin gebe der Brunnen ig, 
6 Stunden ungefdr 1 Malter, 1 Meſte, d. i. in a4 Stunden 
A Maker, in.g Monaten, oder-a70 Togen alſo, ungefaͤr — 


fic) mit den wichtigern Quellen vermiſche, 2, der Brannan | 


nur nod) TagQuellen ſeien. Dieſem absuhelfen,. muͤßte der 
ganze Brunnen auf folgende Act new gefaßt werden. Es 
werfonte ſich wol der. Muͤhe, die Ganer Wafer Quelle beſon⸗ 
ders gu faffen, und ihr einen eignen Behaͤlter zu geben; wels | 
_ thes fid) um. fo fuͤglicher tun laffe, weil foldbe dem Anfehen | 
nad) von Mitternacht herfomme, und, mit den uͤbrigen Galj. | 
Quellen feine Gemeinſchaft habe. Hierdurch wuͤrde man ei⸗ 
nen doprelten Nutzen erreichen: I. naͤmlich wuͤrde man einen 
ſtarken Sauer Brunnen erhalten, der nach geſchehener Unter⸗ 





.ſuchung von einem unparteiiſchen und geſchickten Arzt, ein 
kherrliches Befoͤrderungs Mittel des allgemeinen Beſten wer⸗ 


den koͤnnte; TI. wuͤrde dieſe Quelle auch Luft befommen, ih⸗ 


ven Ausbruch in befagten Behalter gu nemen, und.den Salz⸗ 
Quellen in Anfehung der Starke feinen Abbruch tin, Ware . 


‘Diefes gefchehen: fo muͤßte, von der Mitte des jetzigen Brune : 
‘nen-an, weiter gegen Mittag, fo viel immer moͤglich, in die. 
Tiefe geardeitet werden, weil hier die guten SalzQuellen mer .. 


in Dee Tiefe gu ſuchen ſelen. So welt man nun mit: diefer 


| Bertlefurg gekommen feyn wurde; muͤßte dann dee neve, 
Salz Brunnen von Grund aus im Birkel, beffen Ourdhmefe,, 


fer 2 bis 3 Schuh groͤßer, als die Seite bes gegenwaͤrtigen 
viereckten Brunnens ware, aufgemauert und gefaſſet werden/ 
Auf ſolche Weiſe wuͤrden nicht nur die guten Quellen von 
ben ſchlechten abgeſondert, ſondern auch nad der, mit Grands, 
{agen tibereinftimmenden Erfarung, eine ſtaͤrkere SalsQuelle i 


‘fo wol der Menge als Gite nach, erhalten werden, " 
bermalige Brunnengod) habe in 6 Sanden, 5 Rheinl. Shug; 
gugenommen; im Lidyten halte der Brunnen 9 Schuh; folge,, 


lid liefere er in 6 Stunden gos CubikSchuh, d. i. in 24 
Stunden, 1620 folder Schuh Sole, Der CubifSduh vom, 
he 
Ma , 


ry 


‘ 
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Mafter. Wuͤrde aber bie faure Quelle abgeſchnitten unb bee 
fonders gefaffet, unb mit ben ubrigen auf obbefthriebi.c Art 
verfaren; fo zweifle ex nicht im geringften , daß biefer Brun⸗ 
nen noch weit ergiebiger, als dev obere, ſeyn werbde. 7 
Hierauf merket ev an, daß ſaͤmtliche Brunnen, nad) ihe 
rer Dermaligen Sage, auf 


den obern —~ — — ar6o Malter 

den mittlern — — — 675 dito . 

und den unters 1200 ito 
grechnet, &berbaupt ame 4035 Malter 


liefern koͤnnen. Es fei aber, faͤrt ev fort, bei ihm fein Zwei⸗ 
flibrig, und alle Salinen Verſtaͤndige wirden mit ihm das . 
bin einſtimmen, haf wenn diefe Brunnen vorgefdlagner Mas 
fer veccheft und erweitere wiirden, das doppelte, und went 
be Sole felbft, wie gu vermuten fel, ſchwer ju Tag fommen 
folte, eine noch weit groͤßre Menge, erhalten werden koͤnne. 
Es falle nun hier weiter bie Fragé-vor, wie viel Gradis 
tung gu Diefer DermaligenGole erfobert werde, um ſie jaͤrlich 
mit Vorteil gu verſieden? Unb dies fei eine widhtige und 
were Frage, die aus der Erfarung, und Vergleichung mit 
be innern Beſchaffenheit andrer Salz Werke, beurteilt und 
entſchieden werden muͤſſe. Solle zur Erſparung hes Grands 
be Sole Hoch verſotten werden: fo werde mer Gradirung er⸗ 
ſodert u. ſ. w. Dei hieſigem teuern Brand koͤnne und duͤrfe 
tine Sole unter 16 fot nicht verſotten werden: und wenn ſie 
16 bis 18 Lotig verfotten, und 4ooo bis sooo Malter Galy 
ſihthar gemacht werden follens fo muͤſſen, menigftens, 2000 
duß Grabdirung darauf geredynet werden. An Bewegungse 
Riften fele es Hier auch nicht. Bei Errichtung eines hiefis 
gn Werks fei die SodenMuͤle gu einem KunſtRad unum⸗ 
dinglid) noͤtig; der Kirdorfer Bady koͤnne in der Gegend 
Ms mittlern Brunnens auch eit KunſtRad treiben, und dem 
wenfcheine nach; fei der nachherige Fall diefer beiden Gee 
afer fo groß, daß fie in der Gegend des untern Brunnend 
brittes treiben koͤnnen; welche 3 RunfiMadder gu 2000 
| ‘S 2. . * Fug 
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Fuß Gradirung potifommen hinreichend ſelen. — — Wolle 
man ein ſolches Werk mit. der Zeit vergroͤßern, und fele es 
noch ani BeivegungsKrdften: fo biete der beftdndig hler ftreis 
. Hende Wind dte beſte Gelegenheit zu Wind Muͤlen an’ die 
Hand, fo daß man der Vewegungs Kraͤfte halber ganz un⸗ 
bekuͤmmert ſeyn koͤnne. 

Nun ſei noch uͤbrig, ita nvigefdeen' uUeberſchlag zu 
machen, um gu ſehen, ob es nuͤtzlich und raͤtlich fei, eine Sas 
fine bei vorbemeideten Umftanden hier angulegen, “Die uns 
umgdnglid) nétigen’Gorlagen ju den Gebduden. miffe mar 


zuvoͤrderſt in Anſchlag bringen. Schwerlich koͤnne der Fuß 


Gradirung hier unter 25 fl. erbauet werden; welches 


alſo 25mal 2000 ausmache, oder — 50000 fl. 
bie Soden Muͤle 3u erfaufen, feofte © -— 1500 — 


fite cin vollftindiges Sied Haus mit 4 Pfaanen, 
Trocken⸗ und VorvatsKammern, nebſt Roͤhren Gaͤu⸗ 
gen, und ſonſt kleinen Ueberbauen zu Verwarung 


F der Brunnen, rechne erfiberbaupt — — 8500 — 


mithin ſei die geſammte bare Vorlag — G0000 — 
Die jaͤrliche Ausgabe betrage fuͤr die Zinſen 


vobiger 6o000 fl., zu 5 fuͤr 100 — 3000 — 
_ fhe 20 Gradirer und TagLoͤner auf 9 Monate — 

din Einem fort, taͤglich 20 Rr. fiir jeden — 1800 — 

‘fir 4 Sdder, jaͤrlich 100 fl. fuͤr zeden — 400 — 


fir einen Ober Aufſeber und RednungeSérer, 
> * in ber Soden Muͤle freie Wonung haben koͤnn⸗ 


| 


: 


| a jaͤrliche Unterbaltang der Gebaͤude — — — 
fir Sols endlich, um farlid) 200 Pfannen voll 3 
zu fieden, jedesmal 25 Malter mit 3 Kaftern, das 
Klafter zu 135 fl. gerednet, welches zuſammen 40 
fl. betrage 8000 — 
die ganze jaͤrliche Ausgabe belanfe ſich dem⸗ 
nach auf 14500 — 


Was hingegen die jaͤrliche Linname betreffe, ſo koͤnne 


man fe hier auf it Matter: Calg alfemal fidjre Rechnung 


machen; 


⸗ 


Yas od 


ee. ——— 
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machen. Schaͤge man. nun bas Malter von 200 bis 208 (Bp 





| nur 4 fl., ſo JF * 

betrage die jaͤrliche Einname wenigſtens — 20000 fl. 
dieſe nun mit der jaͤrlichen Ausgabe —— ~ 34500 —- 
vergliden, bleibe eis Ueber{dhup von = —/ 5500 — 


welchergeſtalt ein fo angewandtes Kapital immer gegen 10 | 


fiir 100 benuget werden Einne. 
Um aber gu zeigen, daß bet einem. bier gu errichtene 


| den Salzwerke niche nur der fo eben beſtimmte Vortell hoͤchſt 


unterziehe, , er die fiir ben Ober Aufſeher und 


warſcheinlich, ſondern aud ein nod) groͤßerer moͤglich fet, 
fuget ex folgende Anmerkungen hinzu: 1. Daf, wenn ein Une 
ternemer fid) der Auffidie und dem tain “ri ſelbſt 

echnungsFuͤ⸗ 
rer angeſetzte 400 fl. erſpare; 2, daß, weil die Unkoſten fir - 
Unterhaltung ber Gebdubde fo hoch angeſchlagen ſeien, fie 


manches Sar 200 bis 300. fl. weniger betragen fonnen; ‘3. | 
daß, Ba man den hoͤchſten Hols Preiß —— man es, 
wenn man ſich Muͤhe gebe, auch wol um einen niedrigern 
Preiß bekommen, oder ſich durch Stein Kolen, und Ein- 


tauſchung bes Holzes gegen Salz, wie gu Nauheim geſchie⸗ 
het, einen betraͤchtlichen Vorteil verſchaffen koͤnne; 4. daß 
das Malter Salz, fir welches ex nur 4 fl. gerechnet habe, 
meiſtens gu 45 fl., bisweilen auch nod) hoͤher verkauft wer⸗ 
de; 5. daß bas hieſige Salz ſehr weiß und ungemein flare 
ſei, und daher mer Kaͤufer, als anderswo, herbeilocken wer⸗ 

de; 6. daß, wie zu vermuten ſei, die Sole bei weiterer Ver⸗ 
tieſung der Brunnen in der Guͤte zunemen werde; in wel⸗ 
chem Falle bei gleich großem Kapital und Aufwande weit mer 
Salz zum Vorſchein kommen, und das Werk dadurch ſtatt 
9 bis 10 fir 100, vielleicht noch mer abwerfen koͤnne, da 
man dod). bei einem ſolchen Unternemen mit g fiir 100 zufrie⸗ 
den fei; 7. daß das Amt Homburg jaͤrlich ungefaͤr 1000. Ral. 
ter Salz brauche, und in dem an hieſiges Fuͤrſtentum gran- 


genden Naſſauiſchen, welches fein Salz Werk Habe, einans 


fenlicher Verkauf gu Hoffen (ei — um ſo mer, da — 


. iN MOS 


—⸗ 


86 Stats Anzeigen Tile 9. 
: | das hieſige Gals niche nur beſſer, als anderswo in ber Nach 


barſchaft, finden, fondern es auch um merere Stunden naͤ⸗ 
Her haben wuͤrde; um eben dieſer Urſachen willen wuͤrde aud) 
die benachbarte Stadt Frankfurt demſelben vor anderm den 
Vorzug geben; 8. endlich, daß, wenn man ein folcherge⸗ 
ſtalt hier aufgerichtetes Salz Werk mile der Zeit vergroͤßern 


wolle, und eg an hinlaͤnglicher VrunnenGole fele, auch dies 
Bekuͤmmerniß Hinwegfalle, weil das ganje Tal, two bemed- 
dete jetzige Brunnen find, einen Ueherfluß an S -igAdern 


Habe, alſo leidht metere Brunnen gu erhalten feien. 
Hierzu koͤmmt uͤberdies, daß wenn fid) Liebhaber fan. 
ben, die ein SalzWerk hier etrichten wollten, der Landgraf 


denſelben alle in Deſſen Vermoͤgen ſtehende Erleichterungen, 
und allen Schutz, den eine ſolche Unternemung verdienet, wuͤr 


8* 


de angedeihen laſſen. 


Bum Beſchluß will ich noch einige Bedenklichkeiten, die 
- matt bel der gangen Gache haben fénnte, ars dem Wege zu 
rdumen fiche, Man koͤnnte namlichsuvdérderft den derma⸗ 


ligen Gehalt des hieſigen Waffers fiir unficher -halten, und 
fagen: vielleicht haben die, lange Zeit rubiq geweſne Quel. 
fen, das umberliegende Erdreich mit GalsTeilen durchdrungen, 
und gleidfam gefdwangert; da Dann, wenn man fie einige 
Zeit im Sumpf hielte, oder forcirte, das Erdreich bie darinn 
abgefegten Salz Teile, wieder entlaffen, ausgefaugt werden, 


und folglidy die Sole ihren dermaligen guten Gehalt verlieren 


wuͤrde. Allein das ift ſchon um deswillen nicht warſchein⸗ 
lid), weil bas ehemals bier gewefne SalzWerk eine lange 


Reihe von auf einander folgenden Jaren beftund, ohne daß 


~~ 


ſich eine Verringerung des Gehalts der Sole geduffert haͤtte. 
Will man wegen dsfterer Ablaffung von dem Werke. hieran 
giveifeln ; fo koͤnnen wir verfichetn, daß dieſe Ablaſſung, wie 


ſchon erinnert worden, aus gang andern Urfachen herruͤrte. 


Und nimme man die biefigeGegend felbft, und den Tractum 
ihrer SalzQuellen an dem ganjen Gebirge hin, in Augen: 
ſchein: ſo wird. jene Bedenklichkeit vollends verſchwinden; 

— — man 


— 


\ 





a3 Baven Preis, 1361. 37 


mart wird mit Ueberzeugung einſehen, Daf hier wirklich blei⸗ 
bende Quellen vorhanden feyn muͤſſen. Demnaͤchſt koͤnnte 
man vermuten, daß der Bach, welcher die Raͤder treiben 

ſoll, ſchwach fei, well man einem jeden ber 3 Brunnen ein 
Rab‘ geben will, und nur’ 3zoͤlliger Pumpen dabei gedenfet. 
Hier ift aber alles auffer 3weifel, und nicht der geringite 
Mangel. an BeweguagsKriften ju faͤrchten; jene Zzoͤllige 


Pumipen: Hatten eine gang andre Beziehung , als dof (ie die 


faͤmtliche Foͤrderung der Gole betrofjen hatte, Der ture 
Brand madht in der Gache die meiften Schwierigkeiten; 


bod) witrde man diefe Schwierigken, aufer den angegeigcen . 


Mittein, noch durch andre gum Zell heben koͤnnen. 


J 3. 
cpPhilipp bes Großmuͤtigen, Landarafen gu 
Heſſen und ah alia ꝛc. 
Sendſchreiben an Johann Sturm, der Schulen zu Straßburg 
Rector, die Boft und das KoſtGeld ſeiner Soͤne betreffend. 
Aus der eignen Handſchrift des Hrn. Landarafen das erſtemal heraus⸗ 
gegeben, von M. Georg Litzel, Conrector des Gymnafii gu Sptier. 
(Speier, 8, 1744. ) : 


Philips von Gottes Gnaden, Landgrave gu Heſſen — 


Grave zu Catzenelnbogen ꝛc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Erbar und Hochgelerter, 
Sieber, Beſonder. Es Hat uns unſer Rat und lieber Getreuer, 
Heinrich Hundt, gu feiner Wiederfunfe  untertdniglichen 
berichtet, was er auf Unfern Befel mit euch und andern 
Profefforibus unb Birgern gu Strasburg, von wegen etzli⸗ 


der Unfrer Sdne, fo Uns von unferer Gemalin, Frauen _ 


Margrethen von der Sahla, geboren, und Wir gegen’ 


Straßburg in die Schule, gute Sitter Kinfte und Spray 
chen zu lernen, abjufenden bedacht, verhandlet, und mit end) 


gum AÄbſchied verlaſſen. Daf ibe euch nun auf unfer Schrei⸗ 


ben fo gutwillig gezeigt, def Pa wir Wir ung gegen eud) 
— 54 


gids. 


f 


- 
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ghnaͤdiglich Bebanfen. Und weil Wir yu euch, eures le⸗ 
bens und Wandels, Lehr, und Erbarkeit halben, auch ſonſten, 
ein ſonderes gnaͤdiges Vertrauen haben: fo wollen. Wir ge⸗ 
meldkte Unſre Sine, fo fern es eure Gelegenheit ware, bei nie⸗ 
mand lieber dann bei cud) ſehen, und gerne Haber. Wenn | 
es nun in eurer Gelegenheit wate, woll Unſer gnaͤbiges Be⸗ 
geren, daß ihr Uns zu Gefallen diefetben Unſere Géne felbft | 
in die Koſt auf⸗ und angenommen haͤttet. Da aber daſſelbig 
. dud beſchwerlich, und nicht in eurer Gelegenheit ware, Weil | 
Wir dann fo viel aus gemeldten Unfers Naths ‘Nefation bee 
funden, daß foldye Unfere Sone bei Magiſtro Prothafio | 
| Sophero am beſten ſeyn folltens fo aft ferner Unfer gribiges — 
Begeren, ihr wollee ihm ven Unfertwegen angeigen, daß 
wir Unfere Gone bei ibme gerne haben wollten, neben de> 
me, daß Wit fie nad) Michaelis gu ifm abfertigen, und ih⸗ 
me farlid) auf eine jede Perfor, fo viel wir deren ſchicken wer⸗ 
den, Lin hundere Thaler, fir die swo Maljeiten, Gup- 
per, Unterzehr, Schlaftrunk, Wonung, KofFGeld, Bete: 
Werk, Feurung, Leuchtung, WaͤſcherLon, und anders *, — 
erlegen, und alsbafd den halben Lett mit uͤberſchicken, und 
+ Hann firter alfeweg den andern ibrigen halben Veil, eine jew 
be Frankfurter Meffe, entridjtenwollten, : 
Wir wolten aber gleichwol darbei yu eurem Gefallen ge⸗ 
ſtellt haben, da ifr veemeintet, daß Unſte Gone bei der ane 
Dever einem um ebberiirte Summa beſſer ſeyn follten, daß 
ihr alsdann mit bemfelben handelt, und in deme tut, wie 
Wir eud) vertrauen, und Uns von ſolchem allem, was ihe 
verhandeln werdet, bei Gegenwaͤrtigem in Sebriften berich. 
tet , ‘Uns darnach haben gu gehalten, wollen Wir gegen — 








8 


(parca eer reenable TET GED iA — 

* Und ber Mann, (wie (Hor ber alte Herausgeber erinnert), 

- Dev bier um bad jaͤrliche KoſtSeld der 100 Thlr. gleichſam bis 

anf den legten Heller handelt, und fo vieles dabei ausbedingt, 

— atte eine Armee vou 30000 Mann anf den Beinen, hatte 

den vertriebenen Herzog Ulrich pon Wirtemberg wieder in 
{ein Land cingefegtu. G. ’ “i 3s 


\ ' 


/ 


~ v4. Lippe⸗Detmold. Carſſtrum. 89 
in Oauden erkennen, and Bie habens euch alfo anſeigen 
wollen, und find end): mit Gnaden geneigt. | 

Datum Lmmenhauffen am 12 Jul. Anno Domini 156:, 
7 Philips Sandgrave gu Heſſen mppria. 
Ueberſchrift: 


em Erbaren und, Bochgelarten, Unſerm Lieben Beſon⸗ 
dern, Johanni Sturmio, der Schulen zu Straßburg Mccteri. 





J 





rd 
! 


| ne 
Graͤfl. Lippiſche Verordnung, das neue Cataſtrum, 
und. die darnach zu entrichtende Contribution, betreffend: vom 


21 Jan. 1783 
Gedruckt zu Lemgo, ao Seiten in 4. 


Detmold, 8 ars 1783. Die Srafſchaft Lippe gehoͤrt 
mit unter die gluͤcklichen deutſchen Sander, die ſich durch eine 
weife und woltaͤtige CtatsBerwaltung auszeichnen; und vers 
dient alfo, dem grofen deutſchen Publico naͤher befannh zu 
werden. “Der nun feel. Landes Herr, Gr. Simon Auguſt, fand 

_ fein Land, als er die Regirung deffelben uͤbernam, dem aͤuſ⸗ 
ferften Berderben nahe; und ließ es, bei ſeinem tm vorigen 
Jar-erfolgten Ableben, in einem Wolftande zuruͤck, den die 
Vorzeiten nte faben. Er war auch Vater ſeines Volkes, and 
fo glichlidy, die Landes Geſchaͤfte Mannern anzuvertrauen, die 
mit Redlichfeit, Waͤrme, und Klugheit, firs Gemeine Bez, 
fie arbeiteten : fo wie diejenigen, welde ihn im Diente de6 Stats 
uͤberlebt haben, es auch nod izt eben fo, unter der viel vers 

ſprechenden Vormund(daft, tus 
Ich fiunte viele Fada anfiren, weldye unter andern auch 
beweiſen, wie gluͤcklich ein Land ijt, deffen nicht zu weite Aus⸗ 
denung die Regierung in den Stand ſetzt, auch die kleinern 
Teile des Ganzen zu uͤberſehen, und in die zu ergreifende Mas⸗ 
regeln zu faſſen; Anſtalten und Einrichtungen zu treffen, die 
in großen Laͤndern oft nur darum unterbleiben muͤſſen, weil 
dieſe zu groß fuͤr ſie ſind. 


2: $5) Die 


⸗ 
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— 
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. © Die Rerordmung, das neue Cataſtrum betveffend, zeugt vow 
der Ausfuͤrung einer uͤberaus ſchweren Sache, der gu allen Zetz 
ten und iberall fo viele Hinterniffe in dem Wege liegen, dag 
dieſe in den meiften, utd gumal tn grifern Laͤndern, beinabe 
"fir unuͤberwindlich gebalten werden miffen: weil man forts 
faͤrt, die Steuern nad) cinem Maßſtab yu erheben, der. oft 
ſchon yor roo and 200 Jaren eingeffirt worden tft; ungeach⸗ 
- tet Der Mert der GrundStuͤcke und Mange ſich ſeitbem fo ſehr 
veraͤndert hat. pen eee Sg en ee 
In' dtefer Verovdnung zeigt ſich gleid) gum erftenmal die 
Graffdhaft Lippe von einer febr ſchoͤnen Seite, von welder 
fic) nur wenige deutſche Staten zeigen koͤnnen. Und die unge⸗ 
rechten Borurteile, die man in Anfehung Wefkfalens nod) bie 
und da im Auslande hegt, werden bald gaͤnzlich aufhoͤren 
muͤſſen, nachdem ancy (dort cin Farſtenberg, durch (eine. treff⸗ 
liche Anſtalten im Herzen von Weſtfalen, Deutſchlands allge⸗ 
meine Hochachtung ſich erworben hat. — Vielleicht veranlaßt 
die weitere Bekanntmachung dieſer Verordnung noch uͤberdies 
manchen Stats Mann, den die mit der Einfuͤrung eines neuen 
SteuerFußes verknuͤpften Schwierigkeiten bisher davon zuruͤck 
ſchreckten, wenn er nun ein Beiſpiel mer erhaͤlt, daß ſich ſol⸗ 
che uͤberwinden laſſen, auf die Mittel zu denken, wie auch 
dem ihm anvertrauten State, die Woltat gu Teil werden koͤu⸗ 

) ne, die ist dem unfrigen widerfaren ift oe ; 
Dee Mann, dem er fie verdankt, ift der Hr. Kangler Hof- 
mann, der dad Cataſtrations Geſchaͤft mieder in lebhaften und 
ſichern Gang, and durch eine anhaltendDe Wnftrengung feinee 
Kraͤfte, endlich mit Entwerfung der ndtigen Verordnung, vol⸗ 
' ‘lig gu Stande gebracht hat. — Der ate Band der 1781 er⸗ 
foienen Lippifden Verordnungen (ton dem Gr. Simon Au- 
xXuſe), iſt andy groͤſtendeils ans fener Feder gefloſſen. 








Von Gottes Gnaden, Wir Ladwig Henrich A- 
*" dolf, Graf und Edler Here yur Lippe, Gouverain von 
Vianen und Anmelden, ErhBurgGraf zu Uetrecht rc. Nite 
ter des Heffi(chen goldnen LoͤwenOrdens, Vormund und 

_- Regent. | 7 . | 
Se §. 1. 





fordert worden, | : 


14. Lippe + Detmolh. Cataftrum. gt 
Schon lange waren es Kiagen vieler contribuabler 
Untertanen dieſer Grafidaft, daß fie, im Beitrag zur ordente 
fiden und aufferordentlithen Contribution, gegen ‘andere-te 
berfegt und befchweret waren. Dies fo wol, als die fich inv 
mer mer vergréfernde Unbrauchbarkeit ber alten Lager Buͤ⸗ 
her und Kataftren, haben aud) ſchon lange die ndesherr⸗ 
lide, mit Beiftimmung der Staͤnde gefaßte, Enefthltefung 
veranlaffet, daß die Kataftren erneuert, und der Steuere 
Bettrag darnach fo eingeridtet und beftimmet werden folle; 
daß warer Crtrag der Giter dazu rictiger Maasftab fel, 

Merere Verſuche der Ausfirung find aud) wirflid 
ſchon, gegen das Ende des vorigen, und in der erften Haͤlf⸗ 
te des jeGigen Yarhunderts, gemacht, aber nicht gebsrig 
volzogen worden. Unter der glorwuͤrdigen Negirung Unfers 
in Gott ruhenden Hrn. Bruders , des regirenden Grafen 
Simon Augufts §bd., ift aber dies wichtige Werk mit der 
ernſtlichſten Subereitung wieder angefangen, die Vermeffung 
aller contribuirlichen Guͤter fortgefegt, im J. 1768 eine ber 
fondere Commiffion, mit genauer Snftruction, zur Direc⸗ 
tion Diefes gangen RKataftrationsWefens, ernannt, und 
von derfelben die Aufzeichnung aller contribuablen Gruͤnde 
und Mugungen, bie Sdagung ifres waren Ertrags, 
durch dazu gang fabige, beeidigte, ‘und mit genaufter Se 
ftruction verſehene Taxatoren, in-jedesmaligem Beifeyn bes . 
SandSGehreibers Brand, fodann die Aufname aller Pedftane 
den, der Activ: und Paſſiv Gerechtigkeiten, das Vernemen 
ber contribuablen Untertanen , der Guts. Pacht. Dienft- uns 
Erbzins Herrn dariber, in denen dazu oͤffentlich bekannt ges 
machten Terminen, und nach dieſem allem Verfertigung 
der Meß⸗Aeſtimations⸗ und SalBuͤcher, vorſchriftmaͤßig be: 


§. 2. | | : 
Ueberdem ift, um allenthalben genauefte Richtigkeit 


und gerechten gleichen Beitrag zu bewirken, mit beſonders 


dagu 
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dazu von den Land Standen ernennten Deputirten aus ih. 
rer Mitte, ther die, gue endlihen Ausfirung dices Werks 
aur béftimmende Grundfage und Regeln, und befonders aud) 
aber die beſte Are dee Berechnung her individuellen und: to» 
‘det Simplen, dftmalige Ueberlegung gepflogen ſelbſt von 
biefex it Deputirten Nevifion aller Gal Bucher, und: deren Ver⸗ 
gkeichung·amit ben Meh. und Aeſtimations Buͤchern, und mit 
ben voti Ver RKataftrationsCommiffion beftimmten Geund: 
faͤtzen, qegebenen Reguladven, und Suftructionen , geſchehen, 
und ſofolglich Diefe ganze RatafirationsGache, mit. genaufter 
redlidhfter Vorſicht, in ihrem ganjer Gang behandelt, und 
nunmero aud) fe gum Schluß gebracht worden, bag bie au⸗ 
- \ thentifiete, Gefeg- und Vorſchriſtmaͤßig ausgefertigte Sal⸗ 
oder Lager Buͤcher, mit richtiger Beftimmung der Gimplen, 
" Ben Aemtern sugefertiges worden, und nad) legtern nun Beis — 
trag zu den Schatzungen oe ſoll. | | 


Weil jebody bei einem fo itl ͤuftigen und verwilckelten 
Beſchaͤfte, Irrtuͤmer und Unrichtigkeiten, fo ſehr auch nach 
ithrer Abwendung geſtrebet worden, moͤglich bleiben; und 
die, beſonders in: Anfname der Praſtanden außer der Con⸗ 
tribution, der Artiv, und PaſſivGerechtigkeiten, deswe⸗ 
gen hier und da noch wol haben entſtehen koͤnnen, weil nicht 
Ammer alle dabei Intereſſirte, der oͤffentlichen fabung gemas, 
erfchienen find, und fo Aufname nach erſorſchtem Belig- 
Stand geſchehen muͤſſen: fo iſt, um die moͤglichſt beſte Rich⸗ 
tigkeit zu erhalten, bei Ueberlieferung der SalBuͤcher, den 

Aemtern aufgetragen worden, in einer dazu forderſamſt gu 
beſtimmenden, und oͤfſentlich bekannt gu. machenden Friſt, 
den contribuablen Untertanen ſowol, als andern dabei inter⸗ 
effirtes Guts. Pacht⸗Erbzins⸗ und ‘Dienst Heren, bas Gal. 

Buch vorgulefen, die bagegen vorgebradte Crinnerungen gu 
Profofoll gu nemen, genau ju unterfuchen, wann es moͤg⸗ 
id), in Guͤte gu berichtigen, und von aflem demnaͤchſt, zur Ge⸗ 
memigung ober Eutſcheidung, ves sani nein iv 
givung au berichten, §. 4 


— 


“ 
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“tad rei ſich Droſten — Beamte wide fo — von 
der ganzen innern Einrichtung dieſes RKataftrationsWefens - 
zureichend auterridjten koͤnnen; hingegen mit genauer Renn. 
nif bavon vielerlei, bei diefer Publication der SalBuͤcher 
vielleicht vorfommende, ‘Etinnerungen, -fidy gleich erlaͤutern 
und Heber laſſen: ſo iſt den 4 ay ee ber Staͤnde, mit 
denen dieſe Kataſtrations Sache, ſo wie eben: beſchrieben if, 
verhandelt worden, und die ſich dabei mit ihrer innerſten 
Einrichtung ganz bekannt gemacht — von Uns beſonderer 
Auftrag geſchehen, daß jeder von ihnen, in den Aemtern, wo⸗ 
pon er die SalBuͤcher nachgeſehen und gepruͤfet hat, — 
Publication beiwonen, und nach ſeinem erlangten Wiſſen 
und Erkennen, vorgebrachte Erinnerungen erlaͤutern, und 
wo moͤglich, heben ſolle; durch welches Mittel dann, wie 
Wir hoffen, das oben vorgeſchriebene, und uͤber bleibende 
Erinnerungen zu beobachtende Verſaren, fe = - 
nicht gu weitlauftig werben wird, - 


§. 5 

Gleichwie aber dies ſo — — fh ‘tbe 
die dafuͤr feſtgeſetzte Gegenſtaͤnde keinesweges, alfg nicht auch 
auf die beſtimmte Simplen fuͤr den Contributions Beitrag, 
erſtrecken; ſondern hiernach ohne alle Ausname und Einrede 
letzterer geſchehen ſoll, da jene, die Simplen, auf richtige 
Vermeſſung, Taxation , und genque Berednung, Sie nus 
gang gleich die Saft verteilet, fich gruͤnden: alfo erwarten Wir 
aud) oon den contribuables Untertanen dieſer Grafſchaft 
willige Uebername und Zalung folder Simplen, nach Der 
javlichen, der waren Schulbighelt und Landes Beduͤrfniß an⸗ 
gemeffenes, Bewilligung der. Staͤnde; und gwar ſelbſt aud 
von Denen, die nun, nach ſo gang. gleider Verteilung der 
Contributions Abgabe, mer als vorhin dazu begaten muͤſſen, 
indem mindere vorberige Zalung dazu umverhaͤltnißmaͤßige 
Belaſtung anderer MitUncertanen zur druͤckenden Folge hat. 
te, — aber zu heben, und die 3 tanſe gleich = an 
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machen , Swed des igt geendigten KataftrationsGe(dhafres 
mar. — yo Se Sadewne — Soe = 
a oe eee 
Zur Verſtaͤndlichkeit der Eibrichtung jegiger Simplen, 
wird aber auch noch dies hiebei bekannt gemacht, daß mit 
ſchon vom Gottſel. Landes Herrn dazu gegebener Bewilligung, 
die Summen ber bisher, unter den verſchiehenen Namen der 
Kreis Herrn⸗Monate, des SolbatenSchages , der Invali⸗ 
den » und Schul Monate, erhobenen ordinairets, Contribution, 
der Gumme der extraordinairen, ber, welche jarlid) von den 
LandsStaͤnden fir die jedesmalige Landes Bediirfniffe an die 
- ZandKaffe bewilliget wird, jederzeit zugerechnet; daß dann 
gunt Aufbringen der daraus erwachſenden TotalGumme, das, 
zu einem MarienGrofdyen vom Thaler des Guͤter Taxati be: 
ftimmte, Gimplum, im Betrag aller vom ganjen Sande, ſo 
sietmal jaͤrlich gehoben werden (oll, als diefer Ertrag in jes 
ner TotalGumme. enthalten iff; und daß alfo auf dieſe Are 
bas Simplum jedes Contribuenten, fo wie das bes ganzen 
. Sandes, weldjes aus den Gimplen aller Contribuenten ers 
waͤchſet, eingiger MasStab der ContributionsCrhebung ſeyn, 
darnach diefe im Ganjen far bisherige ordinaire und ertrae 
ordinaire Contribution geſchehen, das fo erhobene gang an 
‘dle. LandKaſſe, und von biefer wieder jene, vie ordinaire 
Comribution, an die SandesHerrliche Land Rentei Kaſſe und 
ſonſtige Behoͤrde, abgeliefert werden ſoll. 


Yo Te . 
Cine Einrichtung, woburd) die bisherige vielfache Corts 
tributions Bezalung und Erhebung, und de aud) bisherige 
amerfadje Berechnung daruͤher, gang-vereinfadet wird; und 
wobei jeder Contribuens ſicher fepn fon, daß ibm en ordinai. 
ter Contribution nichts dber feinen bisherigen Beitrag, wann 
- anderes nicht Folge der Perdquation gewefen iſt, aufgebuͤrdet 
worden. Denn gang nad) bisherigen HebeRegiftern, nad) 
Darinw beftinunter bisheriger wirklichen Zalung, und nach dee 
baraus in ben Redjnungen erwachfenen TotalSumme, ift = 
| : | | - ord 
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ordinates Contribution vow Vormunbdſchaftl Ret tenumer 
angegeben, von Deputirten der Srande, in folder ihrer Ane 


gabe, und in deren Griinden, aufs genauefte geprife, und 


darnac ia der Summe, worin fie nun kuͤnftig mit der extras 
ordinairen Contribution gehoben, und aus der LandKaſſe 
demnaͤchſt wieder an. dde Landeshersliche Landrentei Caſſe abs 

gelieferé werden ſoll, gang richtig gefunden worden. 


§. 8. _ 

Wobei dann auch endlich noch dies die SalBicher ſelbſt 

geigen, daB, wo eine Commune, oder ein Jndividuum, von 

diefer Oder jener Art ordinairer Contribution, oder gar von 

der ertraorbinairen Contribution, bisher rechtmaͤßig befreiet 

geweſen ift, der Ertrag dicfer Befrelung bei den Simpler 
aud) wirklich zum Abzug gekonmmen iſt. 
§. Oo : 

‘ Da nun aber fonft, wie ſchon erwanet, die Berechnung 

der Simplen auf eine billige, nach ſehr maͤßigen Grundſaͤ⸗ 

Gen eingerichtete, und im ganjen Sande darnach véllig gleich 


volizogene Taxation, fid) gruͤndet; und ba alfo, wo hiernach 


BVerminderung, oder Vergrdferung bisherigen Beitrags, 
ſich ergibt, ſolches Folge jegiger gleichen Verteilung der Cone 
tributionstaſt iſt, die ein jeder ſich gefallen laffen muß, weil 
gang gleiches Tragen dieſer Saft mit feinen contribuablen Mit. 
Untertanen , allgemeine Schuldigkeit ift: fo fan und ſoll 
aud), wie Wir hiemit verordnen, Uber Crhshung bisherigen 
Beitrags nie eine proceſſualiſche Klage gefuͤret, ober anges 
hommen, aud nicht einmal Beſchwerde daruͤber von einem 
Advocaten, bei 20 GA, Strafe, von einem andern aber bei 
Leibes Strafe, entworfen werden. i =, 
§. ; TO. ' : , 
Jedoch ba Wir, Unſern Vormundſchaftl. Regirungo Pflich⸗ 
ten gemaͤß, gegruͤndeten Beſchwerden gerne Gehoͤr geben; und 
ungeachtet, wie ſchon angefuͤret; alle Sorge und aller Fleiß 
au 
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auf die beſte und richtigſte -Cinrihemg bes" Eatafick: verwen⸗ 
bet, worden, dennoch hiebei moͤglich geblleben tft; daß ein 
Irrtum, Schreib⸗ oder RechnungsFeler, begangen worden: 
% haben Wir, damit die Untertanen. in dieſem Fall, ohne 
Weitlaͤuftigkeit und viele Koſten, Abaͤnderungen erhalten 
koͤnnen, dem Gutachten der getreuen Staͤnde gemaͤs, eine 
-Prégravations:Deputation aus Vormundſchaftl. Regirung, 
Kammer, und den Staͤnden ſelbſt, hier in der Reſidenz Stadt 
Detmold angeordnet, und derſelben den, bei der Cataſtrations⸗ 
Tommiſſion bisher gebrauchten LandSchreiber Brand, gum 
Actuarius beigefuͤget; von welcher Deputation, binnen einer 
Friſt von 6 Monaten, vom Tag der Publication dieſes anzu⸗ 
rechnen, aber nicht laͤnger, alle ſich ergebende Pragravations. 
Beſchwerden vorgebrache, und gu Protokoll genommen wer: 
den, und die Dann darauf vorberige CataltrationsActen dar⸗ 
aber nachſehen, wo es ndtig ift, mit bisheriger Cataftrations. 
Commiſſion deswegen communiciven, das Hie und Wider 
jeder Befehwerde genau und unparteiiſch pruͤſen, und einen 
jeden gruͤndlich zur verniinftigen Uchergeugung beſcheiden, dies 
aber alles fo unentgeldlich fun ſoll. ; ay | 


: 2 | ‘ : ; . §. 11. — a BR ode, 42 

Damiek nun aber jeder contribuabler Uncertan, welche Praͤ⸗ 
gravations Beſchwerden gegruͤndet, ober nicht gegruͤndet, alſo 

zZuulaͤſſig ober ungulaffig ſeien, wiſſen, und ſo von unnoͤtigem Sau. 

fen und Verſaͤumen ſeiner Narungs Geſchaͤſte abgehalten werden 

moͤge: fo machen Wir deshalb Hier bekannt, und ſetzen zugleich 

feſt, daß zu erſteren, den gegruͤndeten, bios folgende gehoͤren, 

wann jemand erweißlich dartun kan, daß a) dieſes oder jenes ihm 

zugeſchriebene Grundſtuͤck in ſeinem Beſit nicht iſt, b) die in Ver⸗ 

meſſungs⸗ und AeſtimationsBuͤchern beſtimmte Groͤße nicht 

c) nach Verhaͤltniß eines naͤchſtbelegenen Feldes, oder 

tacke bon gleicher Guͤte und Kultur, zu hoch taxiret wor⸗ 

den, oder d) eine wolerworbene, und zu Recht beſtehende 

RealEremtion und Contributions Freiheit davon genoſſen, und. 





\ 





~ 
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e) ein offenbarer Schreib⸗ aber RechnungeFelet begangen 
iſt. | 


Zu den letzten, den ungegruͤndeten, ſolglich gar keine 
Aufmerkſamkeit und Betrachtung verdienenden, gehoͤren: a) 
die, wie ſchon oben angefuͤret, gang unpaßliche und unnuͤtze 
Beſchwerde, daß er vorhin weniger, oder ein andrer mer, 
gegeben; b) daf ihm der jetzige Anfag gu ſchwer und gu bes 
laftend fei: indem et allen ubrigen voͤllig gleid) angeſetzt, dies 
alfo feine ware, fondern nur eingebildete Befdwerde, iſt; 
c) baf ein bisher uͤbergangenes, verfchwiegenss, ober vere 
bunfeltes Pertinens, unverfteuret befeffen worden: weil ſchon 
liber 100 Jare das Caſtrations Geſchaͤfte in Ordnung zu brine 
gen, angefangen; und erſt itzt, die unvoliftdndig fucceffive Vers 
ſuche deffelben; gut vollen Ausfuͤrung gefommen find; eine 
Verjaͤrung, ware fie aud) fonft ohne Einſchraͤnkung anwend⸗ 
bar, hiebei alfo keinen Plag finden Fan: 

— De OE = stil stant emanates 
Dieſe und andere ungegruͤndete Beſchwerden, follen alſo 
nie gugelaffen, behuf der vorher beſtimmten gegruͤndeten aber, 
wann femand deren eine, ober merere, gu haben vermeinte, 
den contribuablen Untertanen auf Begereri Ausiige aus dem 
SalBurche voh ihren darin befchriebenen GrundSricden, dee 

rn Maas tind Taxato,vom tandſchreiber Brand, flr die bloße 
Abſchrift und BegtiubigungsGebiiren , mitgeteilet werden; 
und ſollen dafuͤr, wie hlemit beſtimmet wird, wann der Auszug 
hur von einem Bogen iſt, uͤberhaupt 6 ingr., ahd fiir jeden 
Bogen mee 3 mgt., bezalet werden. 
* as ae 33. pede — ae 
RKoͤnnte und wollte fid) niin derjenige; weldher fid) durch 
die neue Beftiminung feines Contributions.Simpli beſchweret 

glaubt, aus dent erhaltenen Auszug von deſſen Ungrund nicht 
uͤberzeugen; fo fan er dein Landſchreiber Brand, als Actuds 
tus der Prdgravations:-Depritarion, det fo wol dazu, als zu 
jenem Ausgugs-Erteilen, die gangen 4 erſten Wochen nach 

Sewn g  —_G . Publi 
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_ Publication diefes, in ben folgenden 5 Monaten aber wie 
chentlid) 2 Tage, ben Mittewod) und Donnerftag, Hier in 
- Dermold gegenwartig feyn wird, ſolchen Auszug guftellen, 
und feine Beſchwerde hervorbringens der dann diefe mit je- 
nes Beifiigung kurz gu Protocol nemen, und foldyes der Dee 
putation vorlegen foll; worauf diefe, wie oben beſtimmt, ver: 
faren, auch wo es notig, gum -beffern Aufklaͤren der Beſchwer⸗ 
De, oder auch gum gewiffen Ueberzeugen von der Gerechtig⸗ 
keit des daruͤber zu erteilenden Beſcheides, einen Vermin ans 
ſetzen, und dagu den fic) Befchwerenden verabladen wird. 
The ; §. 14% 2 | 
Da nun auf ſolche Art, aud) noch bei vorhergegangener 
vorſichtigſten Einrichtung der SalBuͤcher, und darin geſche⸗ 
henen Beſtimmung des Contributions-Simpli, die Erledi- 
gung gegriindeter Beſchwerden veranftaltet, uberall alfo fir 
gerechteſte Verteilung der Contributionssaft geforget worden 
ift: fo koͤnnen Wir aud) aufs gerechteſte und ernſtlichſte, bie. 
mit alle fonftige eigene Auflenung wider ben neu geordrieen 
_ Contributions Beitrag, fo wie aud) alle Aufwiegelung andrer 
-  hagegen, verbiefen; tun das auch dergeftalt, daß berjenige, 
welſcher fic) einer ſolchen Auflenung oder Aufwiegelung (cul. 
‘big macht, und deren uͤberfuͤrt wird, dafuͤr, andern zum 
, Beifpiel, nad) Befinden mit Gefangnis, oder gar mit dem 
Zuchthaus, beftrafet werden foll, | | 
ee §. 15. _ 3 
Unm defto guverlaffiger koͤnnen Wir aber, wie Wir eg fo 
gerne tun, annemen, daß ber Fall zur Erfuͤllung diefer Dro. 
_ hung nicht entftefen werde; ba fo alles bei diefem Cataſtra 
— tionsGefchafte, auf den Grundſatz der gleichen LaſtVerteilung, 
den jeder gegen fic) gelten faffen mug, bingewirfet und einges 
richtet, und nod) dazu Erleichterung und Mittragen da befor: 
- Hert iff, wo Billigfeit bas fo erfodert, bisher aber doch es 


noch fo nicht geſchehen iſt. 
ot eo : : —_ . | 9. 16+ 





, 


; < §, 16, : 
So fF, sue Ecleihterung der groͤßeren Untertanen, wel. 
the fuͤr den Acerbau eigene Pferde halten, deswegen mer Gee 
‘far, end durth aud) groͤßere Haushaltung ſtaͤrkern Aufwand, 
tragen und uͤbernemen, und doch dabei, nod) außer ber Ta 
rationsmafigen Contribution, ſchwere Oureherrtidhe und ans 
bere Praͤſtanden und Dienſte leiſten muͤſſen, bei denen gerin⸗ 


gern Untertanen, welche keine 24 Scheffel Sat Laͤnderei beft. - 


tzen, keine eigene Pferde notwendig halten, alſo aud) nicht jes 
ne Gefar und jenen Aufwand tragen muͤſſen, ſondern ohne 
dieſe ihre Narung und Gewerbe treiben, nach dem Beiſpiel 
in andern benachbarten Laͤndern, ein NarungsGeld zu 3 Mas 
riengrafchey, jedem Simplo bin zueſeht worden 
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, 
. : as 8 — " > 
glee a 8. Ph ; 5 


So ift auch ferner, zur Erleichterung aller conteibia 
blen poſſeſſionirten Untertanen, in Vorſchlag gefommen, ‘Gee 
- nemiget, und feftgefest worden, wie Wir das dann auch hie⸗ 
mit gefeblich tun, daß jeder Koͤtter auf Landtagsfaͤhigen ade⸗ 
liden, oder andern freien Guͤtern, oder auch eines contribuas 
blen Cofonats, wann diefer niche eigene Contribution ver 
| GiterLarato, woruncer die gemeine Hude Nutzung begriffen 


ift, trdgt; und dann auch jeder Cinfieger auf vorerwaͤnten 


Guͤtern und contribuablen Colonaten, von jeder Kuh , jedem 


Rind und Schwein, bie er auf bie gemeiné Hude treibe, den - 


gangen Anſchlag der ViehhudeNutzung, fo wie er fir jede 
Kuh, jedes Rind und Sdwein, file fede Dorfſchaft und 
Bauerſchaft, im SalBuch, der Taration gemds, beftimme 


worden, gur Contribution jarlid) begalen, bavon aber, was - 


bisherigem Herfommen gemds, aud) von Kéttern und Cine 
liegern gu den Mahlkuh. Geldern einer Dorfſchaft oder Bare 


erfchaft beigetragen werden muß, (— alle andeve Abgabe der. 
Cinlieger fir bas Mitberreiben der gemeinen Hude an die 
Gemeinhele, wird gegen obige Hude Schatzung abgeſchafft —) - 


edesmai abgesogen werben fol, = - ” — 
~Gx | ,  § 18. 


ral 


! 


A 
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| Ge 
ee Dielem gemaͤß, muß alſo jeher der shea —— “Rit 
fee, und jeder Einlieger, der Kuͤhe, Rinder und Schmeine, 
auf die gemeine Hude treibet, ober rod) treiben will, ig Uns 
. fang bes Mai Monats ſoiches dem Ats· Contributions Ms 
pfaͤnger anjeigen, und. bles aud) alsdann mit genau, ob- fie 


ſo war fei, gu-unterfudyender Beſcheinigung, fun; wenn er. 


nad) dem Edict vom 24 Sept. verigen Sars, fiir das Haupt. 
_ Gut: shee Colsnat, wozu der Kotte, gehoͤret, oder fir feinen 
HausCigentiimer, die Hude y und — * amie 


betreiben wilh, 


af watched “ay ttangy. 
—— AO ai eee ſoll aladaun von 
bem mf pe Vieh der Kitter und Einlieger auf ade. 
igen und ern erimirten Giutern; em bea 
fence on erjet ae mit Mamen, Gattung des Viehes, 
dem aus dem SqlBuch gu ie eben en Anſchlag ber Bieh hus 
beMugung, und darnad) ben Ertrag fir das angegebehe Vieh, 
wie aud) endlich ben Abgang davon an MafitubOeldern, mit 
ofonnen in diefer Ordnung aufnemen, ſolches dem SandCafe 


eeAdminifttationsCoilegio, nod) vorm Ende hes MaiMor 


nats, doppelt einfenden, und diefes, nad) i — Revie 


fion- und Genemigung, in Gremplar dem Ritter aſtl. Mea 


ceptor, zur Erhebung und Ablieferung des — an die 
SandGaffe, und das andere bem LandReceptor, gum Haupt- 
Empfang darnach, und sum Belag ſeiner Rechnung, uͤber⸗ 
geben; und muß ſohann Empfang und Ablieferung riod) vor 


Martini jeden ars geſchehen. 


Nie 203 


gegebenen Vieh der Ketter und Cintieger contribuabler, oder 
Contributionsfreier,, aber nicht ven der Ames Jurisdiction 


ausgenommener, nicht eximirter Untertanen, ein Verzeichnis 


aufnemen, vorm Ende ves MaiMonats ebenfalls. bem Land⸗ 


* F Caffe. 


er 2 
“he —— a wr) 


Eben ſo ſoll auch der Gointributions Receptor, vom ana | 
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| Koffe AbminifitationsCollegio beppelt emfenden ; welches 
| dann, nad Ser Reviftion und Genemigung,; Cin Exremplar 
demfelben, zur Hebung und Ablieferung ganzen Ertrags ‘an. 
die Land affe,. noc) vor Martin’ remittiret , und. bas andere 
auch bem fandReceptor gum HauptEmpfang darnach, und, 
gum Belag feiner Rechnung, zuſtellet, fuͤr Aufname und Des 
bung dem’ Amts. Contributions Empfaͤnger aber dann auch 
billige Beldnung beſtimmet. i | 


| §. al J 

Wobei dann nod) dies perordnet wird, daß, wann ele 
nem Koͤtter oder Einlieger, waͤrend der HudeZeit, ein Stic 
Vieh ſtirbt, der Anſatz dafuͤr firg lanferide Jar nicht beiges 
trieben, fondern foldher Abgang mit Beifigung eines Wetes. 
- flats vom UnterBedienten und Vorſtehern deg Orts dariber, 
nod) vor Martini, dem SandCaffe- AdminiftrationsCoflegio vom 
ContributionsErheber angegeiget werden ſolle; daf ferner det. 
Rotter oder Cinlieger, welder dagegen, nod) nad) dex Auf⸗ 
name des Vergeichniffes, ein Stic Vieh anfchaffet, und auf: 


die gemeine Hude treibt, ben gangen, und ber, welcher lege 


teres mit Verſchweigen bei der Aufname tut, denfelben dop⸗ 
pelt bezalen, und der ContributionsEmpfanger aud) dieſen 
| Zugang, noch vor Martini, dem LandCaſſe⸗Adminiſtrations. 
Lollegio angeigen ſoll. ef | 
. §. 92, ) ; . a 
Dilie fo gu erhebende Viehhude Schatzung von oberwaͤn⸗ 
ttn Koͤttern und Einliegern, wird und foll dann fo zur Era 
leichterung ber ContributionsAbgabe poffeffionivter. contri« 
buabler Untertanen gereidyen, dak, da Bewilligung unb Ane - 
lage bisheriger extraordinairer Contribution, nur nach jedess 
maligeh, von Landſtaͤnden gepriften SandesBediirfniffen ges. 
ſchehen, der Ertrag jener ViehhudeSchagung von der Gume- 
me der. jarlidyen Satage und Verteilting auf poſſeſſionirte 
Ventrihurnten, gum Abgang kommen fol, 
| a ee * re an oh 


* G2 §. 2% 
‘ Won, oY 4 ~*% 
F P r Z 


4 


“Lox. Statseingcigen us — 


Ge 23. 


Damit nun auch jeder der letztern gewiß wifes finne, | 


wie viel Simplen er in jedem Sar, und daf ex font nichts 
‘mer an keinerlei Contribution, bezalen muͤſſe; fo foll jenes 
gleid) im -Anfang jeden Jars , nad) gebaltenem Land Tag, 
fuͤr daffelbe , und nad) Bewilligungsmaͤßiger Repartition, 


Wvon den Kanzeln nicht nue befannt gemacht, fondern aud) — 


jedem Contribuenten in das, fir die Contribution itzt ge. 
druckte und ihm abjuliefernde QuittungsBuch, von dem Con. 
tributionsEmpfanger, jaͤrlich vorm Anfang der Hebung, eins 
geſchrieben, fo alfo auch diefe Abgabe in lhrer Summe im⸗ 
mer geſichert werden. 

§. 24. 


Endlich wird auch noc) das ohnehin unerlaubte Gera 


| 
| 


taufdjen oder Berdugern der contribuablen GrundStice, — 


auf welche Art es aud) gefehehen midge, ohne Angeige beim 
/ Ame, und von dieſem geſchehene Berichts Erſtattung, auch 
barauf erfolgte hoͤhere Genemigung, bei ſcharfer, jedesmal 
a des Fails gu beftimmender Cerafe, verboten. 
, 9. 2. 

‚Diäeſes Shice ſoll nun letztlich, weil deſſen Bekanntma⸗ 
chung von den Ranzeln zu weitlaͤuftig, und auch nicht vers 


ſtaͤndlich genug geſchehen moͤchte, von Droſten und Beam. - 


ten, den dazu vorzufodernden UnterBedienten vorgeleſen, 


und in jedem Artickel genau erklaͤret, von jedem dieſer Unter- 


Bedienten aber hernach denen, dazu in die Dorſſchofts, oder 
Bauerſchafts Schule, oder an einem ſonſt dazu bequemen 
Ort, zuſammen gu fodernden Untertanen, wiederum vorge— 
leſen, und wo es noͤtig erklaͤret, auch fonft an gewoͤnlichen 
Orten angeſchlagen werden. Gegeben Detmold , _ ben 21 


Jenner 1783. 
L. 8.) Ludwig Henrich Adolph, 
Graf und Edler Herr zur Lippe. 


— — 
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Muͤnſter, 15 Seber, 1783. 

Ewr. erlauben mir, zu der in Heft VI S. 265 gee 
ſchehenen Berichtigung, die beweibten Geiſtlichen sur Vech⸗ 
te betreffend, etwas zufuͤgen zu duͤrfen. Das Amt Vechte 
iſt zwar im eigentlichen Verſtande katholiſch, ſo wie das gan⸗ 
ze Bistum Muͤnſter: dod) find in dieſem, fo wie in den an- 
bern Aemtern, verfchiedene teils Reformirte. teils Evange⸗ 
liſche Familien , nicht allein begutert, fondeen auch einige der- 
felben Mitglieder der Ritterſchaft. Die Freihrn. von Mon- 
fier befigen die Giter Gurenburg, Landegge, Geisbeck, 
Craveshoff, und die von den Freihrn. von Monfler juSu- — 
renburg teu angefaufte Buſchiſche Giter Lobe und Das 


ſenbuͤhren: bie Freihrn. v. Hammer fein Dyk und Gamm: 


die Hen. von: Freytag Daren, Oyche, und Sebree: die 


von Romberg, Duldern uno Colvenburg: die von Ro- 
chau, Lage: von Miltau, Gdywebbe: von Morrien, 
— Horſtmar, und Proͤbſting: v. Bone, Sto⸗ 
duns: v. Dinklage, Camp, Oſterwedde, Treſenburg, 
und Weſuve: ver Graf v. WVartengleben, Werth. 
Es haben zwar dieſe Herren keine Kirchen ihrer Reli. 
gion, und keinen offentlichen Gottesdienſt; jedoch iſts bewie⸗ 
ſen, daß das Haus Lohe vorzeiten eine proteſtantiſche Kirche 


gehabt hat, welche die Familie von dem Buſch, da nie⸗ 


mand gu Lohe wonte, auch keine als katholiſche Untertanen 
hatte, nachdem ganz Lohe abgebrannt, nicht wieder erbauet. 


— Man Hat zwar behaupten wollen, die proteſtantiſchen 
Mitglieder der Ritterſchaft Hatten nicht das Recht, auf ih⸗ 
ren Haͤuſern aus den benachbarten Lindern Geiſtliche gur Cre 


teilung des h. Abendmals, Copulationen, KindTaufen und 
dergl:, kommen gu laffen. Sie find jedoch, aller Proteftation 
ungeachtet, im Beſitz diefer Freiheit, wie unten ©, tog der 


Ausʒug des Bakumer Kirdhen Buds zeigt. Aud) in neuern 
Zeiten 1776, lief der — „Freihr. vy. Monfter zu Land⸗ 
| a gee Co ee — 


egge, 


zjeg Siatsdnzeigen UI: gs: | 


| eee , ſeine Tochter durch den baju berufenen reformirten 


rediger oͤffentlich taufen; und im Maͤrz 1779, lief eben: 


6 commanhirende Geperal unfrer ſehr uͤberfluͤßigen Trup; 





_ © Sollte nicht vorher, von einer weit harteren, ungleich 
mererẽ Xeile ded Volts druͤckenden Ausſchließung, der Mus 
ſchließung von Rechten per Menſchheit, nicht plog bes Stata, 
ich meting pon Acrbeigenfchaft, gefproden werden? SG. * 





TS, Muͤnſter, 15 Febe 1783; TOF 


her Faͤhigkeiten des katholiſchen Adels hat, oder nicht: ver⸗ 
mag id) nicht ju beurteilen. Der Verluſt tt indeß fuͤr den 


proteſtantiſchen nicht groß; faft feine eingige Bedienung lo⸗ 


net ber Muͤhe, fich ihr gu widmen, da die Beſoldungen auf» 
ferft gering find, und felten Meib erregen. 
Zwei Mitte, diefe « gu verbeffern , und andre dem Stas 
te heilfame Einrichtungen gu treffen, Hatten wir, wenn wir 
fie gebrauchen wollten: ndmlicd) die Minderung zweier une 
nuͤtzen und den Stat wirklich druͤckenden Grande , der Geifte 
lichkeit 2, und bes Militaͤrs. Sn einem sande, das kei⸗ 
ne 500000 Einwoner enthalt, haben wit einige 40 Rloͤſter, 
und auffer diefen unzaͤliche Collegiat Rirchen und Welt⸗ 
Geiſtliche. Die fo dieſe geiſtl. Stiſtungen genießen, find 
groͤßtenteils dem State nicht allein unnuͤtze Glieder, ſondern 
wirklich gur Laſt: und welche betraͤchtliche Summen wuͤrde 


die Einziehung aller dieſer Stiftungen nicht zu weit beſſern 


Anlagen darbieten? Vom Propſten ju G—g bis gum Ka⸗ 
puciner Bruder, oder vom WeihBiſchof gum Vicarius, find 
gewiß nicht 6 Manner (die VBarmbhersigen Bruder ansge 
nommen), die wirklich ihrem ——— nuͤtz ſind. Und 

a B 5 wie 


"ox, Denn fo lange wir dieſe nicht erhoͤhen; koͤnnen wir nicht 
hoffen, fo wenig cine gute Juſtiz gu haben, als deny State 
in andern Faͤchern tuͤchtige Manner yu ziehen. Galt feine 
eingige Bedienung erndrt ben , der fie befleidet: und was 
daraus fir Folgen entitehen, Aberlaffe ic denjenigen gu bez 
urtetlen, weldye die Erfarung fie geleret hat. M. 

. Wenn die Cingiehung diefer geiſtl. Stiftungen, blog sum 
Beften der KanmerReveniien geſchaͤhe: fo ware ber Bors 


“y 


bad 


- 
e 


teil nicht groß. Uber hiergu hat guch der Landes Herr kein 


Recht. Die Kloͤſter ſind groͤßtenteils von ausgeſtorbnen oder 
noch lebenden Familien geſtiftet, und der LandesHerr hat 
keinen gegranbeten Anſpruch baran, Erfodert die Landes⸗ 
Wolfart die Aufhebung der Kloͤſter: fo muß entweder der 
Fonds den Familien wieder. gegeben, oder dod) wenigftcns 


sum wirklignen Landes Beſten augewandt werden, und nit © 


ym bie Ehatulle des geitigen Biſchofs gu vermeren. 4. 


i 
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wie herrlich kannten bie uͤbrigen, ihre itzt nur im Verborge. | 


nen uͤbende Gabigfeiten, gur Landes Bevoͤlkerung auf unfern 
unbewonten dden Helden anbringen! Wie mance izt in der 
_ Stille feufgende Novize oder Stiſts Dame, die voller Gram 
ſchon die ganje aft eines ewigen Alleinfenns file, koͤnnte 
nicht mit diefem ober jenem herkuliſchen Geiftiiden, gli. 
lid) ihr Leben durchwandeln! , 
VUnd unfer Militaͤr? — Wir, die wie mic rem Ree 
giment binlanglid) genug batten, und die Haupt Befchafti. 
gung, fir unfren Orn. Gott, die Dom Herren, und Gebeis 
menQdte, ing Gewer gu treten, ohne viele Muͤhe erfillen 


_ fonnten; wir haben 4 Rgtr Fnfanterie, ies Cavallerie, re Gare 


be gu Pferde, und ein ArtillerieCorps, wenden jarlid) uͤber 
330000 € an ihre Befolbung, Zwar ift vermige der Cas 
pitulation ver{prodyen, die Truppen in fremden Gold gu bring 
gen, und dann bem Lande die Beſoldung derfelben gu erlaſ⸗ 
fen. Unterdeffen daß diefes aber geſchiehet, waren wir dod) 
gufrieden , wenn diefes die gange Saft ware: aber bie Lofung 
aft eine weit ftarfere, Alle 3 are muß jeder. Burfche uns 
ter 40 Jaren lofen, ob er in einem blauen Roͤckchen, 3 Gas 
re, in der HauptStadt, ſich mit Stockſchlaͤgen zur Drat Pup⸗ 
pe fan dreffiren laffen, und naͤchſtdem, mit verderbten Sitten, 
und ber Land Arbeit entwoͤnt, fein StrohDach beziehen ſoll. 
Was it nun die Folge hievon? Unſre ſchoͤne gutgewad)- 
ſene Burſche gehen, es fei denn daß fie Mittel finden, ſich 
auf andre Arten frei und unſichtbar zu machen, ſobald die 
Loſungs Zeit herannahet, in fremde Laͤnder; die wenige uͤber⸗ 
bleibende muͤſſen ſchildern, und der Landmann behaͤlt zum 
Acker Bau die Bucklichten und Lamen. Yd) weif alles, was 
die Verteidiger dieſer dem State ſo ſchaͤdlichen Gewonheit 


vorſchuͤtzen, und mit welchen großen, wolklingenden, aber. 


oft nicht von ihnen ſelbſt verftandnen Worten, dem Manne 
nadplappern, ber fie zwar verftand, aber gewiß in ihrer Ans 


wendung irrte. Ich ehre und fenne den ganzen Wert fei. 


ner erhabnen Cigen(daften: aber in diefem Fall war id) nie 


feinee 
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ſeiner Meinung. So groß wie ſein izt vereitelter Plan auch 
ſeyn moͤchte, oder vor 2, 300 Jaren haͤtte ſeyn koͤnnen, denn 
ſo viel Zeit kam er gewiß zu ſpaͤt: ſo unmoͤglich war er in 
der Ausfuͤrung, da hiezu jetzt nichts weniger erfodert wuͤrde, 
als allen daran Teil nemenden Fuͤrſten und deren Miniſtern 
ſeine eigne Faͤhigkeiten einzufloͤßen, und lauter große und 
uneigennuͤtzige und dem Wol des Ganzen ergebene Maͤnner 
zu ſchaffen. Geſetzt aber auch, alles waͤre moͤglich geweſen, 


und man haͤtte in Deutſchland eine Mauer erbauet, ſtark ge⸗ 


nug, dem Stoß des ſich immer mer vergroͤßernden und auf 
uns zurollenden SchneeKlumpen zu widerſtehen: fo waͤre 
bod in unſrer jetzigen Sage alles unmoͤglich, und folglich une 
fre Truppen mer wie jemals uͤberfluͤßig. Unſer Schickſal 
ſcheint nun wol entſchieden zu ſeyn; und werden wir eben 
ſo wenig etwas aͤndern, als das Zappeln des Fiſches, der im 
Netze gut Kuͤche getragen wird, unr bei einem großen Gate 
mal in kleinen Paſtetchen unbemerkt verſchluckt zu wer⸗ 
den. ⸗ 
Doch ich wollte nur blos den Artikel der Geiſtlichen be⸗ 
richten, und nicht Ihnen alles, was in unfrer Verfaſſung 
felerhaft iſt, anzeigen; dies wuͤtde etwas lang werden, und 
nichts helfen. Go leicht wie wir vieles aͤndern koͤnnten: ſo 
wenig iſts moͤglich den Willen des großen Haufen dahin zu 
lenken. In allen Laͤndern, wo dieſer entſcheidet, wird wee. 
nig Gutes geſtiftet: und fo iſts bei uns auch. Laſſen aud) 
manchrial hie und da einige Johannes Wuͤrmchen ihre Fuͤnk⸗ 
chen leuchten: ſo kriecht ein Heer dicker und dunkler Inſec⸗ 
ten ihnen in Weg, und die Fuͤnckchen werden erſtickt; ſo ver⸗ 
liert denn ein jeder die Luſt, es leuchten zu laſſen, und die 
Dunkelheit fare fort, uns gu umhuͤllen. Wenn und zu wel- 
der Epoche wir uns dndern; daß weiß id) nicht. Freimuͤ⸗ 
tige Schriften , wie dle, fo im Oeſterreichiſchen, PreuGifchen, 
und Hannoverſchen zur Welt fommen, und deutſche Mans 
net, die ungeheuchelt die Warheit fagen, Ednnen viel helfen. 
Mancher, der ſich niche (cheut, in Gegenwart feiner Collegen 
; 7 os # ; unge⸗ 


v⸗ 
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ungereimte und uhverdaute Gedanken hervorzubringen, fuͤrch⸗ 
tet ein Publicum, das ihn gwar ſelten bemerkt, aber den⸗ 
nod) furchtbarer it, So fonderbar dieſes ſcheint, fo war 
it es. Die unbedeutendften Glieder der bandſtaͤnde diefer, 
Der entweber (eines HausGeiftlidhen oder Haus Advocaten 


+ Meinung fleif daher beet, und in ben Fallen, gu weldyen 


er nicht vorbereitet ift, fein votum fulpendiret, oder fener, 
ber jedesmal ja fagt, wenn derjenige, der einmal im Befig 
feiner Metnungen iff, ja gefage Hat, — gehen beide aus 
der Verfammlung mit der ftoljen Mine Roͤmiſcher Senas 
toren, die bas Wol ganger Reiche ent(chieden haben: und 
ſo wenig fie fic) ſcheuten, ihren MitStanden ihre Schwaͤche 
gu geigen; ſo ſehr wurde es fie ſchmerzen, wenn Ciner der 
ihnen begegnenden Untertanen , fie nicht als bie Satgen bes 
Stats anfehen ſollte. Ich bin ubergeugt, wenn wir, gleid) 
dem Englifden Parlament , unfre Debatten oͤffentlich, in Ge- 
genwart eines jeden , hielten: es wirde Dem Seat ben groͤßten 
Nugen verſchaffen. Wenn ſchon guweilen einige her Scan: 
deMitglleder, im Haufen ber Zuhoͤrer Leute fanden, deren 
Cigennug fie nicht beleidigen dirften: fo ware die Anzal Hofe 
— gering. Je gréper ber Haufe ift, vor dem man ers 
einet; je mer erbebt fid) bie Geele. pce ch saa 
genib, in Gegenwart einiger 20 Dom Herrn, die Peredfam- 
Feit nicht gehabt, die ifm das ganze Atheniſche Volk einfloͤſ⸗ 
fete — Aber wie forime id) von Muͤnſter auf Nom und 
Athen? Sie find gwar dergleichen Springe fchon gewont : 
benn ich erinnere mid) in Ihrem Driefwedhfel, bei Geles 
genheit der Muͤnſterſchen Miliz, Alerander und Cafar erwant 
geſehen gu haben; und mit namlidyem Rechte fan ich denn 
rol Athens Redner nennen, fo wenig paffend auch beide Cis 
ationen ſeyn mégen, Um aber nicht weiter hierinn gu irren, 
fie id) mite, ee a 
ae abe, | Ein patriotifdes Mitglied der 
rianftecfeben Stinbe, 





— 





16. Paderborn, 2 Mpr.1783. 109 


| Extra€tus ex Libro Baptizatorum in Parochia 
& Ecelefia Bakumenfi , fub manu Antecefforis mei Wilbrand 
Cle/pen ,-quondam Paftoris in Bakumb &c. 
Clauſula concernens; 
NB, Anno 1652, .25 (ful. Nobilis Bufch ad bapti+ — 
... {mum filiae adhibuit praedicantem Suecicum. | 
Anno 1654, 11 Ofobr. Nobilis Bufch filiam ba- 
| ptizari fecit per hereticum, ut dixit venia Supe 
riorum. 
Anno 1689, 22 Mertz, filius praenobilis Bufch in 
Lohe baptizatus a praedicante Petro clandeftinae. 
Anno 1662, 19 Maji, Bufch in Lohe per praedi« 
cantem in aedibus baptizari fecit. 
Haec & non plura ex mentionatis annis; quae concer- 
nunt Aédem praenobilem Lobe, in Regiftro Ecclefiae funt 
inventa, & a me fideliter excerpta, id quod teftor | 


Bakumb (L.S.) Joel Gerardus Mantzbrock ; 
d. 13 Febr. 1702: ww". Paftor Bakumenfis, 


3 : 
| 


- 16 
Paderborn, 2. Ape. 17833 
Hier if, unterm 17 Sebr. d. J., ein Biſchoͤfſtiches Um— 
laufSdyreiben an die Geiſtlichkeit (Encyclica ad Clerum 
Paderbornenfem ) erfchienen ; welches ich bier [ gedructe in - 
fol.] — die Ehre habe, erſchienen. — 
Biſchoͤfliche Schreiben dieſer Ace muͤſſen in unſern Tas 
gen Betrachtungen veranlaſſen, die in vorigen Zeiten, we 
man ſich in verbis Magifiri beruhigte, nicht gemacht wur⸗ 
den: und ſolche Betrachtungen erregt unſere Encyclica nun 
wirklich. — Man frenet ſich daruͤder; denn es iſt ein Bes. 
weis, daß auch in unſerm Vaterlande die MorgenRote des 
Menſchen Verſtandes zuruͤckkert, welche Jeſuiten in ihren 
Schulen, der auſkeimenden DenkungsKraft bishero abſicht⸗ 
lich verdunkelten. 
Maw 
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~ 


‘gman bemerte in dieſer Encyclica, baf ber Berk. dere 


| felben vorausſetzt, -und nicht undeutlich anzeigt, daß die Pa⸗ 


derborner Geiſtlichkeit ſo etwas im Concubinat, verdaͤch⸗ 
tigers Umgange, und Unzucht, lebe; und daß die ganze En- 
cyclica blos gum Endzweck habe , die Kleriſei gegen dieſes 
Laſter zu warnen. — Hiebei beklagt es nun der fromme 
Chriſt, daß es einem Biſchof zur Pflicht wird; denjenigen 
Stand, welcher das Salz des Reichs Cheiſti fenin foll, ges 
gen Softer gu warnen, welche in. allen chriſtlichen Staten , 

wo Religion und Tugend nod): als GrundFeſte allgemeiner 
Wolfart geachtet find, mit oͤffentlichen Kirchen⸗ und Civil 
Strafen belege werden, und denſelben zu einer Tugend gu ers 
manen, die der ganz gemeine Chrift ſchon unter feine Ne 
figions Pflichten rechnet. — Hieraus ſchließt man nun nad) 
einer. richtigen Logik, daß das unnatuͤrliche Geſetz des Ehelo⸗ 
ſen Standes der Geiſtlichkeit, die ungluͤckliche Quelle dieſer 


aſter fei; und daß bas Coͤlibat veranlaſſe, taf das Laſter 


der Unzucht haͤufiger in der RoͤmiſchKatholiſchen Prieſter⸗ 
ſchaft „als in der Griechiſchen, oder irgend einer andern 


Kirche oder Secte, herrſche — 


Blos alfo die Abſchaffung dieſes, dem Rechte der Na⸗ 


fue, und der heil. Schrift » gang offenbar widerſprechenden 


Diſciplinar Geſetzes waͤre das kuͤrzeſte, leichteſte, und 


wirkſamſte Mittel, den Sitten Verderbniſſen der lieben Geiſt⸗ 


— 


lichkeit in dieſem Puncte gu ſteuren. — Daf Biſchoͤfliche | 
Encyclicae unzureichend find , zeiget die Erfarung von vies 
fen Jarhunderten: deren Taufende find ſchon von politiſch⸗ 
oder chriſtlich frommen Biſchoͤfen erlaffen, und unfer Ales 
rus bleibt doch Klerus, — Geſchaͤftlos — migig— urd 


‘welches, eine natuͤrliche Folge ift, wolluͤſtig; dod) unter Moo 


dification feines Zeit Alters und ſeines Biſchofs, heimlich oder 
oͤffentlich: fi non caſte, tamen caute, fagten die heil. Vaͤ⸗ 


ter auf dem Concilio zu Trient, nachdem ihnen die auch die⸗ 


ſem Concilio gegenwaͤrtige Sefuiten, dieſes —— Axiom ein⸗ 
welts batten. > 
— Solche 


— 
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Solche noc) ſo gut gemeinte yin barbari{chem ober ele» 
gantem fatein, evangeliſch oder unevangelifd) geſchriebene, 
mit oder ohne Patrum fententiis verbramte Encyclicae, 


‘werden immer nut eine PalliativoCur ver chroniſchen Krank⸗ 
heit bleiben, welche einen Kirchen Koͤrper behaftet, Ser nad) 
neuerer Berechnung sehen Millionen beſolne Caſtraten 


enthaͤt. Die WiederCinfirung der PrieſterEhe wuͤrde 
die rechte Cur ſeyn, und die Wurzel des Uebels heben; die 
Bifhdfe aber, oder vielmer deren griesgramige Cafuiften, 
wuͤrden die Muͤhe fparen,. vie Kleriſei durch Sentenzen der 
Kirchen Vaͤter, und andre Floskeln, vom Umgang mit ver⸗ 


daͤchtigen Weibern abzuleiten. 


Aber, darf — tan — ein Biſchof ein kirchliches Difciz 


plinarGefes aufbeben? Daran moͤchte dann nunmero wef. 


fein aufgeklaͤrter Katholik, ber die heil. Schrift, die Apce , 
fel, und die Kirchen Geſchichte, kennt, mer zweifeln; feite 
bem aud) allgemeth auf allen fatholifden hohen Schulen 
[die Sapienza ausgenommen] erfannt wird, daß jeder Bis 


ſchof diejenige Plenitudinem poteftatis in feiner Kirche has 


be, welche der Bifchof gu Rom in der rdmifchen hat: — — 
und deutſche Bifchdfe, welche sugleich regirende Fuͤrſten 


und Geſetzgeber ihrer Staten find, wiirden ja ifre Rechte 


und Vorzuͤge gu fehr verfennen, wenn fie glaubten, daß fie 


wol jebes andere Gefes in ihren Laͤndern abfchaffen und ver⸗ 
andern fonnen, ein von einem italieniſchen Fuͤrſten und Bi⸗ 
ſchofe ibnen aufgedrungnes Geſetz aber, — behalten 
muͤſſen. Sie ſollten fein kirchliches DifeiplinarGefeg, nad) 
Beſchaffenheit der Zeit und Umſtaͤnde, aͤndern, verbeſſern, 
aufheben, oder machen koͤnnen? — Nein, ſolchen erniedri⸗ 
genden Begriff wird ber Deutſche von deutſchen Fuͤrſten ges 
wif nicht hegen. Hr. Pater Mertz und Conſorten moͤgen 
wol bas Gegenteil behaupten. — Deus, feufset bier 


liber der Hr. Pater LeGor und Profeffor, wie ‘verfalle 


dod) die ware Religion! Das ift eine offenbare Races 
tei, wovon gewiß der Erz Kaͤtzer Febronius der = 
_ ws thor. 


rr 


‘ t . / 
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thor ift. Das find die Fruͤchte der verfluchten neuen 


Philoſophie, die alles begreifen will, und fogar die 


.Tempora!) 


Noch bemerfet man in unfrer Encyclica, daß der Cone 
cipient derfelben behaupte, es habe das Concifium gu Ni⸗ 
3 oe ſchon den eheloſen Stand der Kleriſei auferlegt: Das 
beift nun mal dreift in ben Tag herein geſchrieben, und un⸗ 
fer kurzſichtiges geiftlidyes Publicum hintergangen! Nicht als 
: fein Forſcher, fondern blos Sefer ber Kirchen Geſchichte, fens 


nen died hiſtoriſch falſche Datum, Die Papitlichen Leib⸗ 


Trabanten, Baronius und Bellarmin p: m., hatten guer(t 


die Unverſchaͤmtheit, diefe Unwarheit der Welt gu fagens und 
_ das Heer der Machbeter hatte Oummbeit genug, dieſes nach⸗ 
. gulallen, Aber des Beweiſes ermangein fie bis igo. Alle 

gleichgeitige Schriftſteller des Concilii geigen vielmer, daf 


daſſelbe die Verheiratung der Priefter ferner geſtattet habe; 


und Paphnutius bringt aus denſelben ſolche Gruͤnde fir die 


Prieſter Chen vor, welche auch nod) in unfren Zeiten die Hei- 


raten Gottesdienftlicher Perfonen yechtfertigen koͤnnen. — 


Weber das Nicaͤniſche, nod) irgend ein andres. allgemeines 


Cons 


I. Stehe die Deingende Vorfellungen an Menſlichkeit 


und Vernunft unt Aufhebung des ehelofen Standes der fatho- 
liſchen Geiſtlichkeit (1782, 8) ©. 47. — Schade, daß diefe 
- in materia vortreffliche Deduction, es nidt eben (o in dex Form 
» aft. Der Hee Vers. eitirt felren; nod) weniger. fet er dte 


gangen BeweisStcllen, wortlidy, und in der GrundSpradye, aus — 


den blo8 genannten Schriftſtellern, hin: folglich — macht fein 
Buc) beim groͤßern Haufen nner wenig Eindruck. Denn der 
dumme, ungelerte, eingenommene Leſer, haͤlt ſo alles fuͤr Luͤ⸗ 
gen; und der halbgelerte, zweifelnde, kan nicht nachſchlagen, 
an nirgends mit eignen Augen ſehen. Wehe dem Prieſter Ed⸗ 
UÜtbat, wenu jemand dlos Annalen deſſelben, in chronologiſcher 
Ordnung, mit bloßen erlaͤuterten Stellen der Auctoren, ohne 
alles Raiſonnement, aufſtellen wollte! Selbſt Hr. Saccaria woͤr⸗ 

be nicht dagegen ſchreiben wollen, Se | 


Unfelbarteit des Papſtes grad weg abléugnet. O 
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Contilium⸗ hat ben Colibat befolen: ſondern erſt bag Trientl⸗ 7 


ſche hat ſolchen gum alfgemeinen Gefege gemacht; aber wie? 
ſiehe Sarpi tind Chemnsiz. vVvV. ML 
"| Enevenica ad Cleram: —S 
Fridericus Wilhelmus, Dei.& Apoftolicae Sedis gratia E- 
pifcopus Paderbornenfis & Arldefienfis, S. R. 1, Princeps, 


Comes Pyrmontanus, per Septentrionem & utramque Sa- 


xoniam Vicarlus Apoftolicus &e. ‘ Venerabil¥ Clero 
Ciuitatis & .Dicecefis noſtrne Paderbornentis - ; 
Salutem in Domino! —. - 


Sufcepto in nos, poft obitum Antecefforis. yo~ 
fri piiffimae memoriac, Reverendiffimi & Celfiffimi E~ | 


piſcopi & Principis, Wilhelm Antonis, colendiffimi Do- 
mini Avunculi noftri, huius Dicecefis Paderborhenfis re- 


_gimine: jn eo præcipuas curas ftatim a Nobis collocan- © 
das effe duximus, ut, quidquid ad pictatem in concredi- 
to Nobis chriftiano Grege excitandam, cultumque Dei. . 


promovendum,. conduceret, id pro paftoralis.officii no- 
fri debito, omni conatu effigere fatageremus. Nihil au- 


tem eft propemodum, ut & ipfum S..Concilium Triden-, 


tinum perhibet, quod ad utrumque homines efficacius 
inftruat, quam eorum vita &-exemplum, qui in fortem 
Domini.vocati, fiuina munera difpenfant, & ecclefiafti- 


cis minifteriis preficiuntur. “Cum enim hi veluti præci- 
pue Dei Eccleftaque Miniftri, a rebus feculi in altiorem 


locum ened, ommumque oculis fint expofiti: «ab iis 
guivis facile fumit, quod imitetur, exemplum. . Hane 
ob rem San@i Patres & Ecclefiz Antiftites, tum monitis, 


tum preceptis, tum eredtis in Synodis facris Canonibus, - 
efficere femper curarunt, ut Clerici, quo digniére in 


»™ 


Ecclefia Dei loco atque ordine, funt, eo vitam inculpze: 


tiorem, moresque probatiores, adferrent, divinoque 
ili oraculo, Sanit eftote, quontat ego Sanktus fum, ob- 


fequentes, nemini ullam offenfionem darent, ne vitupe- 


raretur Minifterium eorum, fed in omnibus juxta cano- 


Statetny IIs 9.0 © © Oe  mitas 


V 
~“ 


” 


ſter um da8 J. 1300, batten ded: fonderbaren Geſchmack, ſich 
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nicas Patrum Sandtiones &. Apoftoli monita, exhiberent 
fe fideles Dei Miniſtros. 

Præſertim in prenarratum fitem, in magno Conci- 
fio Nicœæno, circa initium Seculi 1V4, & in ceteris pro- 
1 Pe omnibus, tam univer falibus, quam particutaribus etiam 
in Germania nofta celebratis Conciliis, fancitum præce- 
ptumque reperimus, ne (cum Ccelibatus divinis Oraculis 
non uno loco commendatus, jam primis nafcentis Eccle- 
fie temporibus i in ufu ac pretio, atque inter illuftria facro- 


_ ‘rum prefertim Miniftrorum decora, fuerit numeratus, qui 


X juftis gravibusque de caufis inter conditiones neceffartas 


' Status clericalis, libere tamen amplectendi, -collocatus 


fit) clerici mulieres 2, de quibus haberi poffit fufpicio, 
domi vel extra detineant; aut cum illis ullam confuetu- 
dinem habeant, atque ita diuini timoris & vocations {uz 
memores, omnem Criminis notam effugiant, bonum in- 


temeratæ vite & converfationis teftimonium habeant, 


fuumque Ordinem preclaris fais iltuftrent. 
Ne vero huiusmodi, fib gravifimis 3 contra im- 
morigeros decretis poenis, late  Leges ecclefiafticee, ab: 
ullo in hac Dicecefi noftra, de Patrimonio Chrifti & pio- 
rum: Benefa&torum fundationibus vivente Clerico, pott 
hac cum offenfione & fcandalo populi ‘vilipendantur: 
omnes & fingulos huius Dicecefis Clericos, ad paftorali 
qua grauati fumus obligationi fatisfaciendum, in Domi- 
no paterne adhortamur, ut fecundum pretadtas Leges = 
cle la- 


Ld eo 


2. Subintrodudte,, Sorores agapeta , hießen biete deituche 
H— ſchon im zten Sæc.: Dringende Vorſtellung xc. S. 55 
folgg. Der h. Ehryſoſtomus hatte ſeine liehe Not mit dieſen 
Agapemadchen, ebendaf.. ©. 57. — Die'Sypanifden Price 








nicht chriſtliche, fondern juͤdiſche und ———— Maͤdchen, da⸗ 
zu auszuerſehen, ebendaſ. S. roo, 
3. Bon den ſeit A. 742 in Deutfbland ꝛc. ublichen Strafen 
es ‘ber Art, ſ. ebendaſ.· ©. 69, 751 797 83, gt. = 
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cleſiaſticas, in jure Canonico, imo & inter Decreta Syn- — 
odi Paderbornenfis, — noſtro, Epifcopo 
& Principe Hermanno Wernero p. m., celebrate, & alibi 
fufius legendas, vitam fuam moresque ita inftituant, ut 
nemini offenfionem, aut male de ipfis fufpicandi anſam, 

' prebentes, Statui ecclefiaftico fint honori, ornamento, 
& decori,; Laicis autem ad virrutis exercitium & ſalutis 
ftudium exemplo & incltamento; proinde juxta moni- 
tum S. Augu/tini, dieentis: dua res funt, confcientia 9 - 
fama.. Con{cientia tibi, fama proximo eff neceffaria. Qui 
fidens confcientia fucr, negligit fuam famam; crudelis eff, 
maxime in loco ifto pofitus, de quo dicst i feribens 
ad diftipulum fuum: circa omnes teipfum bonorum ope- 
rum prebe exemplum”, bonam famam femper confer= 
vare fatagant. x : — 

Ut autem hæc clementiſſima noftfa, univerfalis Ec- ” 
eleſæ & hujus Dicecefis Paderbornenfis fynodalibus Sta- 
tutis innixa monita, ad Omnium quos'concernunt noti- | 
tiam perveniant: volumus, ut in Capitulis, in Beneficiae 
torum Conuentibus, & Paftorum ruralium Circulis, ea 
prelegantur. . Et infuper monemus Venerabiles Decanog | 
& Commiffarios Archidiaconales, ut fi quendam memo: . . 
ratis monitis contravenire intelligerent, eundem obliga. - 
tionis fue primo fecrete admoneant ; quodfi vero audire, 
& fuafibus obfequi noluerit, Nobis eum, utpote contu- 
macem, juxta SanGiones Canonicas coércendum, denune 
tient. 7 =? 

Datum Paderborna; 17ma Februar, Anno 1783. 
Fridericus Wilhelmus — Ls 
Epifcopus & Princęps mpr. 5.) 
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. Werhand Briefe. 
— ale Daͤrmſtadt, ro Wars 1783. — 
Wir haben in unſerm Lande ſchlechterdings gar keine 
~ Manufactuven und Fabriken: niche ein Hut, niche eine 


—Muͤtze, nicht ein Strumpf, wird iim Lande gemadt. Nur in 
Biedenkopf, und im hiefigen WaiſenHauſe, webt man ¢ 


a) 


was grobes Lud, das aber nicht Erwaͤnung verdient. 

Bum hoͤchſten Nachteil des Landes, Hat eine Geſellſchaft 
aus der Schweiz, gu Pfungſtadt niche weit von hier, eine 
Krapp Muͤle angelegt. Man hat beim Bauern fehr ſtarke 


Perfuaforia gebraucht, um ihn zum KrappBau ju bewegen: 


nichts wirkte mer, als da man denen Bauern, die bei der 
Societaͤt einen Schein vom Schultteis vorzeigten, daß ſie 
ſo und ſo viel Krapp auf dem Felde haͤtten, denſelben gleich 
voraus bezalte. Dies gab freilich zu Betruͤgereien Anlaß; 


die Bauern erdichteten Scheine, zogen Gelb, und konnten 


Krapp bedeckt, jeder Bauer zog: die Erbe, die vorher mit 
bem beften Spelz oder Weizen befamet war, ſtand nun vol. 
ler Wurzeln. Vielleicht ware es fein Verluft gewefen, um 


, ‘Dann nichts diefern. Auf einmal war unfer ganjes Sand mit 


Korn. aufes Landes gu holen, wenn man nur den Krapp nad) | 


ſeinem waren Werte bezalt hatte. Da aber auc) Inlaͤnder 
Actien bei der Societaͤt Hatten: fo verbot man erſtlich bel 
großer Strafe, feine Wurzel Krapp außer Sands gu brin. 
gen; und dann wurde jeder Centner rob, wie er aus der Er. 
de koͤmmt, nur mit a fe. bezalt. Cin febr geringer Preis 


" gegen das, was er auferlands koſtet. Die ganze Gacheaber 
hatte fur den Bauern feinen andeen Reis, als daß er immer 


feine Erndte 1 Jar voraus verſchmauſen, konnte. Cin an: 


_ bret Machtell fir das Land entftand daraus, daß durch dieſe 


KrappMuͤle ganze Walder cuihirt ober ausgehauer worden, 


da fie jum Derren der Wurgeln ſehr viel Holy brauchen. Man 
rechnet auf jede Stunde in ber Doͤrr Zeit, weldhe Far dau. 
— in ; ert, 
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ert, 1 Klafter Holz [fo ſtark wie bas Hannoͤverſche]. — Nun 


wuͤnſdhte ich febr, Ihnen ein genaues Detail von dieſem gen- 
zen Rrappandel zu geben; aber es iſt mir unmoͤglich, in. 


dem die Geſellſchaft nicht in ihre Buͤcher gucken laͤßt. Wider 
meinen Willen muß id) mich alfo des unſtatiſtiſchen Ausdrücks 
bedienen, daß fie ſehr viel Rrapp conſumirt. Wir fonnen’ 
ungefar annemen., daß fie jaͤrlich 2000 DomFaffer gemalnen 


und bereiteten Krapp auf dem Rhein nad) der Schweiz ſchickt. — 


— Sm Elſaß baut man jetzo auch viel Krapp; ev koͤmmt 


aber an Guͤte dem hieſigen niche bei. 


=o — — , 
Il, Buͤckeburg, 16 Wars 17883. 
. (Bird auf Berlanden eingerdce]. 


Ohnlaͤngſt it, in Commiffion. der Helwingfchen Buchs 


handlung zu Hannover, erſchienen: Denkwuͤrdigkeiten des 
Grafen Wilhelns ju Schaumburg. Lippe, 1783, 8, 198 


Seiten; mit einem vorgefesten Kupfer DBlatte, und einem ane 


gehangten Subſcribenten⸗Verzeichnis. 


. 


Ob Anefdoten und Bruchſtuͤcke einer tebens Geſchichte — 


dem Gedaͤchtniſſe des Helden vorteilhaft, ober aud) fuͤr das 
Publicum ſelbſt intereſſant, ſeyn koͤnnen: daran gweifle ih. . 


Ein Mann, deſſen Leben und Taten verdienten, in ewiger Dun⸗ 


kelheit verborgen zu bleiben, kan doch einzelne Handſungen 


verrichtet haben, die nur eines großen Mannes wuͤrdig ſind: 


und wenn dieſe einzelne Handlungen aus ihrem 3ufammens . 
hange mit dem Ganzen herausgeriſſen, und in einem beſon⸗ 


bern Regiſter mitgeteilt werden; fo erweckt ein ſolches Regia 
ſter entweder einen Verdacht gegen das. Ganje, daß es da8 
Acht nicht ertragen koͤnne; oder der gutmiitige Leſer und die 
Warhelt werden getaͤuſcht. aie : 


Der ware Biograph wird aud) nie diefe Ban betreten, ~ 


bie nur unſre Acliane und Naynal’s wuͤrdig gehen finnen, 


und von denen wit ibrigen ihte Arbeiten willig aufnemen. 
Ich fan mir Saher auch niche vorſtellen, daß die Subſcriben⸗ 


ten mit Ddiefer erfauften Ware eg ſeyn werden, — 


3 
* 


ae 
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fiir ben wenigften Teil intereſſant; und auch fogar fir die etn 
heimiſchen Sefer gum Teil unangenem: denn es ſind Stellen 
mit eingefloffert, die im Sande felbft fiir zweideutig koͤnnen an 
gefeben werden, und aus unfautern Quellen geſchoͤpft gu ſeyn 
fhenen. Vielmer witd die Begkerde ervegt nad) einer meis 
ſterhaften Gefchichte dlefes Brittiſchen Helen, weldye bie 
Engliſche und Portugiſiſche Schriftſteller uns unfelbar lie 


fern werden, und dbiecines Prologs, wie diefer iſt, nicht bedi: 


fen wird, Vielleicht, und ſehr warfcheinlich, erhalten wir aber 
aus dem Sande * bes Grafen felb(t eine Gefchichte, die an O⸗ 


riginalitaͤt die andern alle uͤbertreffen fénnte. 


* Nod) habe ich Feine Erlaubnis, die Biographin gu nennen. S. 


Ill. Lodwigeburg bei Stutiyard, im Febr. 1783. 
— Wir [Meifende] Hatten die Gemaͤlde Galerie geſehen. 
Beim Weggehen fagte uns der Auffeher , die beften Gece 
von Gemalden, gefdnittenen Sreinen, Stathenzc., wuͤrden 
wir in dem Hauſe der Grafin — — vorfinden. z 
Wir gingen Alſo in diefes Haus, und ließen fragen, ob 
wir dlefe Merkwuͤrdigkeiten feben koͤnnten? Die Graͤfin war 
verteiſt; der Hr. Haushofmeiſter aber lleß uns ſagen: “bie 
Grafin hatte es gerne, wenn man dlefe Gachen fabe; wit 
muͤßten aber notwendig von Wel feys, denn fie hatte ex- 
. pres befolen, diefe Gachen keinem Unadlichen gu-geigen: | 
und dann miften wir dod) nod) unfre Ramen arigeden, da⸗ 
mit folche die Fr. Grafin bei ihrer Ruͤckkunft wifee.,, 
| Ich Gdtte bas Urteil gelten laffen, wenn es auf Beſich— 
- tigung und Beurteilung einer Paftete angefommen ware. 
Da aber bie Rede von KunſtSachen war, die bem Kuͤnſt⸗ 
ler, dem Kunfisiebhaber, dem Kenner, follten verfdloffen 
ſeyn, dem hornduͤmmſten Edelmanne aber offen ſtehen ſoll⸗ 
ten; fo konnten wir uns nicht entbrechen, dem Hern. Haus 
Hofmeifter derbe fagen gu laſſen: wenn im Wirtemberg fehen 
bee Edelmann mer Verjtand habe, ale andre gefcheute serice 
fo filter wir ſchlechterdings feinen Geruf, uns nach feinen 
KRaritaͤten gu drengen, — 
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. Aus — x tides I783/° _— 

‘ Die SchreibMaterialien, oben I, S. 128, betreffend. 

Dieſes Schreib Materialien Verzeichnis wird von den 

Sefern ‘dem Hen. Prdfidenten .. .. fuͤr einen Misbraudy. 
bes Stats Fonds ausgelege, Erlauben Sie baer einem 
Manne, der j jenen Herrn gar nicht kennt, Ihnen ein Argu- 
ment anzuzeigen, das dieſe Sache aus einem andern dicts 
vorftelen fan, - 

Ich diene dem Koͤnige von Preußen bei der Juſtiz als 
Rat, Ich habe ſeit 6 Monaten ein Geſchaͤfte unter Haͤnden, 
wobei mir in der Regel rReferendarius, zuweilen aud) a, 
aſſiſtiren. Das Mundiren dabei verrichten 2, 3 Copiften, 


Ich bin fo zulaͤnglich beſoldet, daß id) keine SehreibMate. 


rialien.Erftattung verlangen datf ; id) ftebe night auf dem 


“Brat damit, ich bezale ſie mit Freuden aus meiner. Tafche, 


Und nun lefen und berechnen Sie guͤtigſt, was id) auf Pfliche 


verſichern fan, in 6 Monaten verbraucht zu haben. 


| 


I Ries holland. Poſt Pap. Pf. feined Sigeltak 
i — sue aaa 6— ——— — dito 
— Concept! | — ſchlechtes dito 
a — roß Royal. , 336 Ste. Feder Kielen 
feines Pap. in ordi- 2 Zal. Dinte 
nairem Format 8 § BleiGtifre 
% — gro PackPap. 6 Federmeſſer ) 
x — kleines dito : ‘ 6 6 PapirScerent * _ - 
4 Pf. BindGarn | 6 Lineale —— 


* Unter —— Utenfilien ein fuͤr allemal, namlich fuͤr 6 


— 
"Meine Priva Geldafte find hievon mit befiten, und . 
haben etwa 2 davon erfodert. 


Erfuͤllte nun die Vorſehung meinen hochſten Wunſch, 
meinem unſterblichen Monarchen noch viele Jare mit dieſer 
Taͤtigkeit dienen gu koͤnnen: fo wuͤrde ich in 16 Jaren 32mal 
ſoviei confumiren. Wie nahe wuͤrde das an bie Rechnung 
des Praͤſidenten reidjen ? — min, diefer Prafident on 


J 


20 Eiatzageigen Hg 
; ‘bie Arbeit von 34 Secretaires und 4 Copiften birigiet; eae , 


ſetzt, ſeine Beſchaͤftigungen hatten, ſolche Generalia betrof. 
fen, Wo eine von ihm in 12 Zeilen angegebne Verfiigung, eben 


ſo viele Bud) Papir in Expedition und im Mundiven gefa- 


Pet haͤtte (welches wenightens in unſerm State. bei mandyem 


Ame der Gall iff): wie billig ware de fein’ Bedarf? Fa | 
wenn bas Hapir alles vollgeſchrieben werden muͤßte! Aberin | 








den Amts Geſchaͤften — wo ſolche mit Praͤciſion verwaltet 


‘werden —, wird in ber Regel von jedem Bogen in mundo 


nur bie erfte Seite, oft aud die. nur halb, — alſo 


nur F des Bogens. Und Concepte werden auf gebroch 


. . nen Bogen geſchrieben. — Alſo kommt aud) die phyſikaliſche 


Moͤglichkeit heraus. Und ein Mann von wichtigen Geſchaͤf⸗ 


ten, wuͤrde der night ſeine Beit verſchwenden, wenn er ſeinen 


Untergebnen Papir und dergl. Bogen Weiſe zuzaͤlen wollte? 


Seyn Ewr. verſichert, daß in unſerm State niemand 
mit iberfliifigen Schreib Materialien auf dem Etat ftehet, 


weil in unferm State uͤberall die hoͤchſte Ordnung in feiner 


Werwaltung und Oefonomie herrſcht. Seyn Gie. ferner 
vyeerſichert, daß in unferm State niemalen jemanden etwas 


ber ben Etat gereicht werden fan; und daß es Dem unerach⸗ 
tet bei uns viele Amts Stellen gibt, dte mer Schreib Mate⸗ 
riclien wirklich ——— als obigent yn. Praͤſi denten con- 
: fignirt * * find. Ich bin ꝛc. 

Daß fie ihm cons ‘enivt ware , davon ſagt das Verzeich⸗ 
ris nichts: vermutlich ſollte er ſie von feiner, ——— und 
bea 4a fl. jaͤrlich — S. 

V. Vom Nieder Khein, 26 Sebe. — 
Gegen oben VI, S. 265. | 
Sie ſuchen Warheic, lieber S—; umd ich teile Ibnen 
deswegen einige Berichtigungen einer Stelle mit, die nicht 
gang wor iff. 
Die Verfiderung der Authoritaͤt der weltberuͤmten 
ee und “ — von der —— — 
Abbe 


ao 
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Abbé Beck; ſtehen an bemeldtem Orte in einer ſolchen Vers 
bindung, daß merere Ihrer Sefer von der erfteren auf den 
Erfolg der letzteren, wie von Urſache auf Wirkung, gu ſchlieſ⸗ 
_ fen verantaffet werden koͤnnten. Beck ift gwar entfernt, die 
Correſpondenz gab\aber dazu feine Veranlaffinig.. Webder 
iſt einer feiner Anhaͤnger entlaffen, nod) weniger femand anf 
halben Sold zuruͤckgefetzt. Verſchiedene Verdnderungen find 
vorgegangen: ſie find aber keine Abſchluͤſſe tuͤchtiger Capitus 
laren, da keine zur Reformation des Landes niedergeſetzt wa. 
ren, weder gegenwartig niedergefebt find; fondern ‘fie find 
Solgen eines neuen Regicungs. und. Finanz Plans, der‘ ſchon. 
einige Beit vor der Cutlaffung des Abbé Beck entwor⸗ 
‘fen war, | ae eee . 
Vi. Uus Baiern, 25 Febr. 1783. _ ¥ 
— Des Verbots des Zuſchauers ungeadhtet [oben VII, S. 
351), Hale fic) der ungluͤckliche Verfaſſer deffelben innerhalb 
' ben Mauern feiner VaterSrade Minden auf. Seinen 
MicArbeiter, Hrn. Sch—', nam der Hr. Graf von Seins- 
heim, des Kurfl. Geiftlidien Nats VicePraͤſident, gu fic, 
wodurd) fic) diefer wuͤrdige Priefter ebenfalls, wider. die Vers 
folgung der Jeſuiten, und der in diefer Gache: jefuitifeh - ge. 
finnten — — ſchen Buchhandlung, immer nod) im ſichern 
Schutze erhaͤlt. Pe — 
| Si innigen Freude aller rechtſchaffenen Baiern, ward 
juͤngſt den Sefuiten doch aud). in unſerm sande einmal ‘ein 
ſehr empfindlicher Streich verfest. Unvermutet hob ein 
GeheimerRatsBefel das ſogenannte Exercitien Haus, das 


a 


goldne Almofen, und fogar bie Miffionén in gang Batern, 


auf; und wies die Cinkinfte diefer geiſtlichen Stiftungen, 
weldye bisher immer nod) nur die Sefuiten, mit Ausſchluß 
aller uͤbrigen Priefter, genoffen, und dabei mancherlei Nae 
menlofen Unfug trieben, gu einem perpetuirlidjen Fonds fir 
bie deutſchen Schulen im Lande an. Seder Patrice 
— H5 wuaͤnſcht 
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wuͤnſcht im Stillen, diefer weifen Verordnung, die Karl 
Theodorn in jeder Ruͤckſicht zur feltenften Chee gereicht, 
moͤchte ebebdldeft eine andre nachfolgen, fraft welder aud) 
bie Jeſuitiſche Miffion in. der OberPfals , die um feinen 
Heller mer wise, und eben ſo lojoliti(dyes Hocuspocus ift, 
als weiland die in VBaiern war, ebenfalls aufgehoben; vor. 
zuͤglich aber die befannten 10000 fe., die unfre Furften bis. 
ber jedes Sar gum Englifden Miſſions Seminario nach Luts 
tid) ſchickten, zur naͤmlichen Abſicht verwendet wiirden. Lei⸗ 
der ſind unſre meiſte deutſche Schulen, beſonders auf dem 
Aande, immer nod) unglaublich elend beſtellt. 

Mit dem dermaligen Fonds unſrer Lyceen und Gymnas 


ſien, koͤnnen wir einswellen fo ziemlich gufrieden ſeyn. Wie - 


be dod) nur einmal erft sen AlofterPrdlacen das Directos 
rium abgenommen, wozu diefe Herren warlich nidjt gemacht 


find! Und wuͤrde dann nod) das Perfonale ber jegigen Locals 
SaulRectoren und Profefforen, durch einfidtsvolle, unpare 
teiliche, fandesherrlidje Curatoren, von dem Wuſte unbraud)s | 


famer alt Moͤnchiſch gefinnter Pebanten gefaubert, alle Be. 
rufslofe Subjecte in ihre Kloͤſter zuruͤckgewieſen, die erledige 
ten Plage mit jungen aufgeklaͤrtern Maͤnnern beſetzt, und uber. 
aupt alle PraͤlaturOrden an jedem Schul Hauſe ohne Unter. 
ſcheid, zur wedyfelweifen Aneiferung , unter einander ges 
mengt*! “ a — 
vZum Bexzeis, daß Moͤnche zur Erziehung nicht taugen 
ein Sab, den. wol niemand mer begweifelt), erzaͤlt nun der 
Hr. Briefidreiber mit Warme und Detail, er babe oernom: 


men, Daf der Rector zu Amberg in der OberPfaly, Hr. P. Co- 


_ fomann Frank, Theol. D., feinen untergeordneten Schilern, 
in einem ad valvasLycei feierlid) angeſchlagnen Proclama, alle 
Schauſpiele ohne Unterfdeid und YAudname, fub peena gra- 

. viffima vetboten habe, — Uber bierinn hat der Hr. D unz 
fireitig rect. Denn aus einem Anabew, der fruͤh in Schau⸗ 

.. Kptele gefiirt wird, und {td dafuͤr (wie in diefem Alter gewoͤn⸗ 

lich geſchieht; enthuftasmirt, wird all fein Cage nichts rechts: 

dies leret Theorte und leidige Erfarung.“ S. 


= VIL 
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VII. Aus BurPfals j “49 gebr. 1783. th oor : 
Ewr. handeln wienſchenfteundlich daß Sie in der 


Anmerkung gu der Nachricht Sores Mannheimer Correſpon⸗ 
denten (Statsding. V1, S. 261), der bedrdngten and vet . 
laͤumdeten — auch ein Ohr goͤnnen. 


Die Geſchichte, worauf jene Nachricht ſich beziehet, iſt 
dieſe. Den 7 Apr. 1781, wurde ber Reſormirten Gemeine 
in der KurPfaͤlz. Ober Amts Stadt Rreuznach, ihr Almo⸗ 


ſen, ein Teil der erſten Pfarr Beſoldung, und bie Praͤmien⸗ 


Gelder des. Gymnaſii, entzogen, und gu ben HofpitalGefallen 
geſchlagen, die von einem jeitigen Stadt Schultteis gu Kreuz⸗ 


— nady aysgeteilt werden, Da diefen Entziehungen oͤffentliche 


Vertraͤge und feierlide VerglidhsHandlungen entgegen ſte⸗ 
hens fo hat dex Neformirte Kirchen Vorſtand feine Beſchwer⸗ 


ben vor dem Chron des Kurfirften niedergelegt, und erwar⸗ 
tet bon Der Gerechtigkeit und Menſchenliebe dieſes allerbeften 


— Landes Vaters gebultig die Eniſcheidung· — Dies iſt das 


reine ungeſchmuͤckte Fackum 
Der Reformirte Geiſtliche, ber nun deswegen be⸗ 


ſchuldiget wird, als ob er; aus Haß gegen arme Evangeliſche 


MicChriften, bie neue Einrichtung gu hintertrelben fuche, 
lebet mit den Coangelifthen , fo wie mit den Ratholifden 


Geiſtlichen, die alle an biefen Dingen feinen Anceil nemen, 
in Der allerbeften Harmonie, Hat fir die beffere Verforgung, 
namentlich ber Evangeliſchen Armen, Bitte und Vorſchlaͤge 


getan; durfte nur die Acten, die er in Handen hat, dem 


' Publico befannt machen, um feine Verldumder ju Schan⸗ 


ben ju machen; ift auch darun von vielen, bie feine Hand. . 
lungs Weife kennen, exfucht worden. Aber ex gehet feintn Weg, 

predigt MenſchenLiebe, befoͤrdert Toleranz, ſteuert der huͤlfloſen 
Armut aus ſeinem Eigentum, nachdem man ihm Sold und 
ArmenGefalle genommen hat, und dultet und ſchweigt — 
nicht aus MenſchenFurcht, denn vor den GerichtsStellen 
redet er fo freimuͤtig als Einer, ſondern weil ſein empfindli.· 
ches und edles Herz gegen feile und kriechende Seelen eine — 


Proteſtanten, die um einen gnadiger Blick eines Gewaltha. 


12g Stiettunieen Hg 
fe Veracheung fuet, Da indeß dem Nublice daran gelegen 


‘ft, durch dergleichen Unwarheiten nicht getaͤuſcht zu werden: 


ſo habe ich, ein unparteiiſcher — — meine — — 
gehalten, dies Ewr. zu berichten. 








| » VITE. Ebendaber, 28 gebr. 1783. 
— Se wie in meinem Vaterlande mancher edle Roe 
~ thofife tebe, der, ober wol zu ſchwach ift, unſchuldig Bedraͤngte 
gegen Me bigette Partei in Schutz zu nemen, dod) Grofinut gee 
nig befigt, ſich oͤffentlich fire fie gu eiklaͤren: gibt es leider ! aud 


benden; oder einen. Titel, oder ein Heines Aemtchen, ich 
will niche fagen, die Greihetten der proteſtantiſchen Rieche, | 
fondern der Vernunft und Menſchheit, zu verfaufer, und 
fidy als gedurtgne Verlaͤumder derjenigen, die dafir ſtreiten 
und leiden, gebrauchen gu laſſen, niedrig genug denfen; und 
: bief seute werden ber Proteftanten pon tag ju Zag furdhte | 
barer. — 

Die Erzaͤlung StatsAnz VI, S. 9— gehet der wir: 
bigen ,allgemein verehrten, Keformirten Snfpector zu Rreuʒ⸗ 
nach, Hrn. W—, an, der einen guten Teil ſeiner Gefund- 
heit und ſeines Vermogens, der Verteidigung der Reli- 
gions⸗ und buͤrgerlichen Freiheit ſeines Vaterlandes, aufge⸗ 

' opfert hat. Man koͤnnte den Verlaͤumder, auch wot durch 
die eignen Zeugniffe der. wuͤrdigſten evangeliſchen — ee 
.  Sffenclid) an. ben Pranger ftellen; wenn niche die Sache — 

ſie betvife die im J. 1781, ber Kreuznacher Reformirten’ Ge 
sneine, hinweg genommmene ArmenGefalle und Beſoldungs 
Stuͤcke, entgegen 4 oͤffentlichen Vertraͤgen, und einer von 
dem dermaligen Kurfuͤrſten eigenhaͤndig unterſchriebenen 
Verglichs Handlung — noch unter den Haͤnden einer, ges 
gen alle fandesBerfaffung, nur aus Ratholiſchen Rater 
beftehenden Commmiffion ware, die man durd) die oͤffentliche 
imine der Acten auf das aͤufferſte erbittern wuͤrde. 


a es ara 





1. Briefe, VUL IX ' ons 
‘Maxime war es allerdings, feit bem Uebergang ber Res 


. girung in katholiſche Haͤnde, von dem Raub, den man den 


Reformirten abnimmt; aud) den ‘Coangelifchen einen. geritte 
gen Anteil guflieBen gu laffen, um den Schein gu gewinner, 


— unparteiife gu handeln. Schwache Seelen laſſen ſich dae . 


durch taͤuſchen; und feine — Schmeichler ergreifen die Geles 


genheit, der Gewalttaͤtigkeit die ſchoͤne Farbe eines großmuͤ⸗ 


tigen Schuses ber Evangelifchen gegen die Verfolgurig dee 


Reſormirten anzuſtreichen, die {eit go Jaren unaufhoͤrlich 


gedruckt, feinen Schatten von Gewalt, Anfehen , ober Mache, 


befigen. Aber rechtfchaffne und Cinfichtsvolle Manner, des 
ten es unter ben dermaligen Evangelifden Geiſtlichen, Gotte 
fob manche, und merere, als in bem ſogenannten weltlichen 


Stande, gibt, auf weldyen die Jagd nuch HofGunft ftarfern 
Einfluß bat,-— tragen Mitleid mic bem Schwachſinn if. 
rer Grider, und verab(dheuen die niebrigen Kunſtgriffe des 


unedlen Eigennutzes..... 
Die geiſtlichen Gefaͤlle ſind ber under zu allen Strei⸗ 


tigkeiten. "Wie fie nun verwaltet werden, bekommen die Ka⸗ 


tholiſchen beinahe ſechs gtel, und die Reformirten vielleicht 


etwas uͤber zwei. 50 Reformirte Pfarrer, und ficher 150 . 


SdhulMeifter, muͤſſen im buchſtaͤblichen Verftande, mit den 
taͤglichen Unfallen des Hungers fimpfen. Ware dies nicht: 

fo traue ic) bem wuͤrdigen Hrn. Inſpector W—, und jeder, 
ber in kennt, gu, daß folder durch bas Anfehen , worinn 
er aligemein ftebet den aufgeflarten und wolgefinnten, ob. 
gleidy nicht zalreichſten, dod) wirkſamſten Teil der Reformir⸗ 


ten Geiſtlichkeit, dahin bringen wuͤrde, daß ſolche freiwillig 


einen verhaͤltnismaͤßigen Teil ber Gefaͤlle, ihren Evangeliſchen. 
Bridern abtrdten; und dies wirde wenigſtens unfern allers 


a Bekuͤmmerniſſen ein Ende machen. u. ſ. w. 





TX. Ulm, im Sebr. 1783. 


™ Lift bor a Jaren, in groͤßter Geſchwindigkeie ‘in 
ſeine 


* 


ſeine Aufmerkſamkeit, auf dew ungefaͤr geaͤußerten Wunſch 


eines gewiſſen Miniſters, aufs tatigfte yu bezeugen, ein mer 
als furfilides Romoͤdien Haus, .auf gemeine Koften, er: 
bauet, und aufs herrlichſte innerlich, durch den Stal: Spec. 


" taclenAuffeher aus Stuttgard, eingerichtet wo den. An eben 


bem Orte ift dies gefthehen, da feit mer als 50- Jaren, tber 
Die GelbQuellen und den Plag gu einem Zucht Hauſe, vers 
gebens Geratfhlagungen uber Beratſchlagungen angeftelie 


worden find; uber eine Anſtalt, die defto unentberlidjer iſt, 


ba das siemfich anſenliche GeadtGebiet bisher haufige Hin: 
ridtungen und Landes'Verweifungen veranlafe hat, weldye 


dadurch Funftig vermieden wuͤrden; fo wie durch eine darin 


anzulegende Wollſpinnerei, das biefige Publicum das 


Geld gewinnert wiirde, melches, der fehr wichtigen Schaf- 
Zucht in der Herrſchaft Geislingen ungeachtet, fuͤr die 


Montirung der Befagung nad) Sachfen geht. 


Ich habe vergeffen anzumerken, daß hoͤchſt (elten Schau⸗ 


ſpieler, und nur herumziehende, hieher kommen, die ſich 


hoͤchſtens 3, 4 Wochen da aufhaiten. Denn bekanntlich iſt 
ſeit 1702, .bas Sprichwort, Ulmer Geld regirt die gan 
se Welt, aus dem Umlaufe gefommen. Die Seadt hat 
blos nod) einen, durch die Memminger, RKempter ꝛc., febe 
verkuͤmmerten Leinwand Handel nad) Venedig; und dice 


woͤchentlich ein par. Schiffe mit fremden und. Schweiger. 


Fracht nach Wien. 


| X. Mus Baiern, 26 avy 1783 
Hoͤren Sie, was der Crs Bifhof von Salzburg, ſeit 

den lezten 2 aren, in dem WidnchsReformarions Ween 
getan hat. - Seder Schritt gur Vertilgung der Bettel Mone 


| 
| 


| 


che, befonderg von einem geiſtlichen deutſchen Fuͤrſten, iff 


eine entſchiedene Woltat. fir die chriſtliche Welt. 


Alle Kidfter, St. Peter nicht ausgenommen (die reich {te Ab. | 
teiin dem ErzStifte, und der erfte LandStand), miffen faſſio⸗ 


niren, Allen Kioftern, St. Peter, und Nonnberg (ein andres 
‘ . i betraͤcht⸗ 


od 
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traͤchtliches Frauen Kloſter auf dem ſogenannten Nonnberg, 
zunaͤchſt an der Stadt Salzburg gelegen) nicht ausgenom— 
men, wurde verboten, ohne Anfrage und ohne Erlaubnis 
bes ErzBiſchofs, Novizen aufzunemen. — Cin Partei⸗ 
Geiſt fur iw die dortigen Rapuziner: die Salzburger bes 
ſchwerten fich uͤber ihre Tiroliſche Mitbruͤder, uber deren 
Prapoteng, und Ausſchließung det Galsburger von allen 
Aemtern. Man nam diefe Gelegenheit beim Kopfe, und 
machte alle Tiroler auswandern, bis auf wenige, die fſich 
naturalifiren lieBen: fo daß bas dortige Convent, weldes 
fonft uͤber 50 Koͤpfe ſtark war, auf 30 herab ſchmolz. Und 
fo verhaͤltnismaͤßig, die Kloͤſter zu Mühldorf, Lauffen, 
Raditatt, Werffen. — Das Franciskaner Convent wur⸗ 
de durch die naͤmliche Manipulation, daß naͤmlich alle Salz. 
burger nad) Salzburg berufen, und die Schwaben wegge⸗ 
ſchickt wurden, auf 28 - 30 Koͤpfe reducirt. Dieſe Moͤn⸗ 
che gaben zwar nicht ſelbſt Anlaß: aber ſpitze oder runde Ka⸗ 
puzen! mag nani fie einmal in bie Scheere. — Das Ka⸗- 
puziner Kloſter in Dammsberg, Steirmaͤrkſcher Provinz, fies 
het ſchon einige Jare ganz leer. Denn nachdem der ErzBi- 
ſchof das famoſe Dammsberger Pulver — gut fuͤr alle He⸗ 
xereien an Menſchen und Vieh — Hat verbieten, und den 
Vorrat von einigen hundert Pfunden ins Waſſer werfen 
laſſen, ihnen auch einige Sammlungen beſchraͤnket: ſo na⸗ 
men die Kapuziner einſt hinter dev Ture Abſchied, und wan; 
derten nad) Steiermark aus, fo daß mari in ber Fruͤh das 
Neſt {eer fand. — Mit den Auguftinern, in deren Klos 
fter ebenfalls erwiinfchte Handel die Oberen rege gemacht hae 
ben, ift-die Sache noch nicht gang entwickelt. Inzwiſchen 
dirfer 2 Galsburger, obwol fie ſchon 2 Jare ihr Noviziat 
juriigelege haben, body nicht Profeß machen, weil viele 
leicht auch weitere Rebductionen bevorftehen. a 

gm St — ſchen —— gu Salzburg, erhing 
ſich ein Aufwaͤrter in ſeiner SchlafKammer, ohne def man 
nur die mindeſte Urſache dieſes Selbſt Mordes haͤtte — 

onnen. 


— 


‘4 
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ksnnen. “Der Mann war gefund, luſtig, und fuͤrte am 


naͤmlichen Abend nod) Maͤdchen auf den Tang; hatte keine 


. Schulden, keine Anfaͤlle von Schwermut, und man war 
‘mit ſeinem Dienſte zufrieden. Und doch ward er in die ge 

weihte Erbe begraben, von bem Pfarrer eingefegnet, und 
es wurden Meffen fir ifn gelefen! - 


——— — — 
XI. Frankfurt am Main, 30 Wars, 1783. | 
Gor furger Zeit iff, burch faiferl, konigl. Commiffaires, 
unter Vorzeigung eines kaiſerl. gedructten Patents, hiefiger 
Gegend und Orten befanne gemacht worden , daf es des Kai: 
fers Wille fei, die in ben Koͤnigreichen Gallizien “und Lado: 
merien liegende grofe Cameral Herrſchaft, Sandomir, mit Co. 

' foniften gu befegen, gu deren Aufname viele Seddte und 
Doͤrfer bereits anerbauet werden, Vermoͤge diefes Patenss 
wirdnun einem jeden Coloniften vorderfamft freie Religions: — 
Uebung gugeficherts- ſodann ein eigen Haus, Stallung, 
Scheune, fame allen AckerbauGeraͤtſchaften, auc) 40 Mors 
gen fandes, der Morgen gu 150 Ruten, und diefe gu 16 Mies 
derOeſterreichiſchen Schuh, und dann auch 10 Morgen. Hol; 


und Wieſen, als erb und eigen, ganz unentgeldlich, nebſt 


iojaͤriger Freiheit, verſprochen: wobei nod) ausdruͤcklich be. 
merkt iſt, daß aud) nach Verlauf dieſer 10 Jare, ſolche Co. 
loniſten nur mit ſehr milder Abgabe belegt werden ſollen; 


und zuletzt das Patent beſagt, daß dieſe Gegend gute und 


reichliche Fruͤchte trage, große Viehzucht daſelbſt ſei, und 
uͤberhaupt dieſes Land viele vorteilhaſte Erzeugniſſe braͤchte, 
und beſonders ſehr wolfeil daſelbſt yu leben ware, = 
Mrun gehet taͤglich eine unglaubliche Menge Seute, wor: 
unter aud) ein und andre von Condition find, dorthin ab. Die 
Reife aller Coloniften muß uber Wien gehen, woſelbſt fie 


ihre AnnamsDecreta und notige Paffe erhalten, Auf jeden 
Kopf lafit ber Raifer, alle Viertel yar, 1 Virnfel Weizen, 


_ EMalter Korn, und 2 fl. Gelb, bis zur erfign Erndte reichen. 
10 Apts 1783+ 





a. 


A. L. Schloͤzers F 
Sria aichhen 
— — 





13. 
Von dem — und der Zuſamme —— der Landereien, 
als Sem erfien, notwendigſten, and naͤtzlichſten Stuͤcke in 
Verbeſſerung der LandeſOekonemie: wre fie dermalen 
‘it ben Garfil, Oranien Vaßſauiſchen tanden vers 
. 3 — wird. a 


V 6b: oe 

Gs war eine * Einichteng unſerer ‘teen P re) bee 
Bauer auf (einer Sube wonte. 

Die Suben, wovon unfere Hoͤfe hetkommen, ‘hatter 
verſchiedene Groͤße. Getvdntid) beſtunden fie dus fo viet 
Aderland, alg ber Bauer das Jar hinducch mit eit par Od). 
fen beftreiten fonnte. Es gehsrten nach Proportion Wiefen 
darzu, und machte alles zuſammen den Unterhalt einer 
Bauern⸗Familie aus. 

Eine Teilung und Zerſtuͤckelung der Huben litte — 
nicht leicht, und hielt vielmer ſorgfaͤltig auf die Vereinigung 
ber Sanbercien. ch koͤnnte bas alles aus dem Altertum, und 
den Urkunden, weiter ausfiren: aber ich ſuche diefem Aufe 
foge mer Mugen, als ein gelertes Anfehen , zu geben; und 
begnitge mid), in dee Kuͤrze meinen Landsieuten gu zeigen, 
daß man ihnen nichts nenes macht, wenn man die fo netige 
und nuͤtzliche Confoltdation ober Zuſammenlegung der Guͤ⸗ 
ter, die jetzo fo febr gerriffen find, veranftaltet. Man feger 
fie in gewiffer Weife gleidhfam wieder, auf den alten Fuß, 
und bezwecket dabei, nicht nur dems weiteren Verderb der Un. 

SraweAny, Il; 10. —— terta⸗ 


t’ 
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bertanen vorgubeugen , fondern aud) den Wolftand und vie 
Erpyaltung ihrer Familien aufs dauerhaſteſte gu befeftigen. 


J Bott ee eae 
Allerlei Veraͤnderungen fn Deutſchland, wid ſonder⸗ 

lich die ungluͤckliche Fehde Zeit, trieb den Landmann in vers 
einte WonSitze oder Doͤrfer zuſammen, und zerſtoͤrte gu 
tenteils bie alte Einrichtung. Die Huben kamen, wie die 


- Haufer, worzu fie gehoͤrten, unter einander. Es entſtunden 


wutt verbunden ſiehet. 


Gelder und GemeinsPlaͤtze. Jene wurden auf mancherlei 


Weiſe geteilt, und zerriſſen: dieſe blieben ein Ganzes, ga⸗ 
ben aber Wuͤſteneien und Einoͤden. Das ſogenannte Feld⸗ 
Recht beſchraͤnkte das Eigentum und beg Landbau. 

Die Brach und gemeine Weide fam mie allem, was 


dabei ſchaͤdlich war, auf, Die Zerſtuͤckelung ver Aecker und 
Wieſen Hatte weder Mas nod Biel mer. Es zeigten ſich vers 
: ferte Lagen, Dienftbarfeiten, Mifbrduche, und allerhand 


Srrittigfeiten: Kurz, der fonft fo freie und einfache Sande 


bau, verwicelte-fidh nunmero in: alle bie Umftaride, Abhaͤn⸗ 


gigfeiten, Hinterniſſe und Schwierigteicen, die man jetzt de 


| — ran i se 
Sin diefem oͤkonomiſchen Jarhundert nam man das Uebel, 


- mit allen feinen ſchaͤdlichen Folgen, war; und bemfibete ſich, 


bem Verderb Cinhale gu tun. Will man eine LandWirt« 
ſchaftliche Verbeſſerung machen, fo muß man aud) hier ans 


_ fangen. Go lange bie grofe Serftiicfelung der Guͤter hide 


¢ 


darin befindlichen Aecker, eine foldye Sage befommen, = ba 
— aii , ; 


gehoben wird, iftan feinen ſyſtematiſchen Acer» und Wies 
ſenBau gu gedenfen, nod) das Sand gu feinem waren Ertra⸗ 


ge ju bringen, Das Verarmen der meiften Darfer hat den 
Grund in dieſem Uebel, Am fichtbarften ward es in dew 
verwichenen unfruchtbaren und naffen Jaren, die faft eine 
allgemeine Hungers Not nad) ſich zogen. Durch die mana 
cherlei Teilungen der Felder, hatten die Gewanden, und di 


ſſer 


* * 
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Waſſer nicht abzog, ſondern aufhielt und fammelte, oder es — 
ded) Sem: Nachbar darwies. Cine Flur verdarb die andere. 


Abzugs Graͤben ließen ſich niche wel machen, weil dadurch die 


kleinen und ſchmalen Aecker oft ſo gerfdynitten wurden, daß fie — 


faft nicht mer gn gebrandjen ſturden. €s war eine ganza 
Umlegung bee Gewanden vonndten, wenn, ohne den Kleinen 
unb Armen dem Grofen aufguopfern, gebolfen werden folite, 


. pote a . 9. 4. Sh. hs 
In bem Holſtelniſchen hatte man bie Schiftung, 


ben Umſatz der Sdndercien, mit dem gluͤckſichſten Crfoige va 


genommen, und ganjen Dirfern damit wieder aufgeholfer, 
N. Deft beſchreibt uns ſolches in einer befondern Abhundl. 


vom Acker⸗Umſatz, im J. 1765, und Gat bas Cis brechen 


helfen. 


ſten Schritt gu einer gruͤndlichen, dauerbaftén, und allgemei⸗ 


nen Verbeſſerung der LandWirtſchaft, mid facet forts "Wen — 
„ich bie Dorfer, in welchen folche vorgerommen worden, und 
die Art und Weife, wornach man dabei gu Werfe gegan⸗ 


„gen, betrachte: ſo finde id), daß es einen General. und 
»Particular-Umfag gebe. Letzterer iff, wads man hieſigen 


„Orts bas Mageſchiften nennet. Da fudht ein jeder die 


„ihm ndchft belégenen Sdndereien nad) und nad) durd) Tauſch 
„an ſich gu bringen.u, ſ.w. Es pflegt aber bamit ſehr muͤh⸗ 
„ſam und langweilig herzugehen. Die Verſchiedenheit des 


„Bodens, die Mahe und Ferne, bie ungleiche Groͤße, der 
„Neid und Geiz, legen hundert Hinterniſſe in den Weg. 


„Hat man auch endlich in einem DorfBezirke ein halbes Yara 


hundert fo geſtuͤrzet, und kuͤmmerlich umgeſetzt; fo haben 


„doch die merſten fehr weit entlegene Luͤcken (Stuͤcker Hier 
su Sand); Luͤcken von unbequemer Groͤße, von ungeſtaltor 


„Flgur, und die oft ge foftbar yu ftehen fommen rc. Bei 


sdiefem Particular-Umfage befommen aud) bie Wege eine 
„vunderliche Richtung: waren fie auf einer Charte vorgee 
32 osftellt, 
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Er nennet piefe Operation, 6. 19; bew-erften und ndtiga , 
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ſtellt, fo ſollte man bei bem erſten Anblick glauben, man (& 
she die Reife der Kinder Iſrael ourd) bie Wifte.,, | 
Die Mag ſchiftung ift alfo bas Mittel nicht, bas eine 
geſchwinde und vollfommene Hilfe verieibet, Sie hat ihren 
' guten Mugen, und fest das zerſtuͤckelte Eigentum gwar: auf 
die billigfte und. rechtlidhfte, aber aud) auf. die langfamfte und 
verjogerlidfte Weife, unt, daß man die rechte Wirfung da: 
vor ſelten verfpiiret,’ nod erlebhet. Dahingegen heiſt es in 
vorberuͤrter Abhandl. 9. 20 und 21:der General Umſat 
naleilet ſich wieder inden voll⸗/ und unvollſtaͤndigen ein; urid 
„jener beſtehet darinn; daß alle Teilhaber des DorfſBezirks, 
alles Land, das fie in allen Feldern haben, an einem Orte 
„zuſammenbringen, und damit in den Stand geſetzt werden, 
„ſowol ihren WonSitz, als auch ihre Luͤcken, anzulegen und 
„elnzurichten, wie es ihnen am bequemſten ſcheinet. Bei 
„letzterem aber wird nur dasjenige Land, das der Bauer in 


Feinem jeden Feide hat, an einem Orte des Feldes zuſam⸗ 


„mengebracht, und beides geſchiehet durch das Loos. Es iſt 
„leicht zu beweiſen, daß der vollſtaͤndige Umſatz einen großen 
„Vorzug habe, ob ev gleich bei ter erſten Einrichtung man. 
chen Beſitzer Aberaus ſchwer ankoͤmmt. Mann was ift das 
„nicht fir ein Vorteil, in dem Mittelpuntte ber Sandereien 
pfeine Wonung aufſchlagen, und alles nach einem gerdiffen 
„Plane einvichten gu fdnnen! Man fan leicht und gefebwind 
„mit Pferden und Wagen, Pflug und Egge, dahin fom: 
‘nen, wo man feine Selb Verrichtungen hat; die Dunge it 
„bald auggefaren, und Heu und Getreibe bald eingeſcheuert; 
„es wird viel Zeit erfparet, dle gu andern Verrichtungen uͤbrig 
' , bleibt; und man fan aud) mit wenigen Dienftboten zurecht⸗ 

»fommen rc. Cine foldye vorteilhafte Lage erleid)tert die gan. 
 oje LAND Wirtſchaft, _ 


| 


§. 6. — 
Das iſt alles war: aber fo muͤſſen auch die Doͤrfer 


gat 
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ganz nen umgeſchaffen, und wie es in beregter Abhandl., ¢, 
26, ferner feutet, “die bißher beiſammen gelegene Haͤuſer, 
„wo nicht alle, dod) groͤßtenteils, abgehroden, und nad) jh⸗ 
„rem Ackerros hingebracht werden. Das! iſt dle Scene, die 
„den meiſten im Anfang uͤberaus fuͤrchterlich vorkoͤmmt. Abar 
„ſie giebt doch auch Sicherheit wider das traurige Schickſal, 
„ganze Doͤrfer auf einmal im Rauche aufgehen gu ſehen, und 
„verleihet die gewiſſe Ausſicht in bie kuͤnftige Vollkommenheit 
der Land Wirtſchaft,, Go waren wir dann wieder faft 
auf dem alten Fuße §. 1. Bald gefagt, aber nicht fo ge. 
ſchwind getan. Wie chedem: die Bauern Wonungen zuſam⸗ 
men gerucet, und Darter daraus gebildee worden: fo laſſen 
fie ſich gwar auch wieder aus emander ruͤcken; aber’ was fuͤr 
RKoften gehdren gu einer fo weit ausfehenden Unternemung? 
wer foll und fan fie herſchießen? und welder Bauer, wenner . 
erft den ſchweren Entſchluß gefabe Hat, feine Weer und Wie- 
fen, die er beffer als fein Nachbar gebaut ju haben glaubt, 
mit demſelben in einen Port unter einander gu werfen, und 
nady Dem ungewiffert Los wieder Heraus gu olen, wird fid). 
aud) nod) dargu fein Haus.abbredyen, und ays der Gefellichafe 
feiner Freunde und Verwandten gleichfam in die Cindde ſe⸗ 
gen laffen, um fid) deſto beffer vor bem Grande gu verwaren, 
und feine Aecker und Wiefert etwas naͤher zu haben? Wer 
leiftet ihm die Gewaͤr, daß ein Spigbube- ihm nicht das 
Haus deffo leichter ber bem Kopfe anftet , und basjenige 
raubt, was er mit Schweis und Arbeit auf den nahen eins 
traglidjer gewordenen Sandereien vor ſich gebradjt hat! Ja 
wer Barf an die Bollfommenheit ber SauptSchiftung ‘ge ~ 
benfen, ofne daß ihm bie menſchliche Unvollfommenheit gus 
gleich allen Mut benimme, fie jemals auszufuͤren? Und was | 


fagt am Enbe die Polizei, die body aud) ein Wort bei den 


Doͤrfern und dem Vorteile desQufammenWonens gu ſprechen 
bat, gu der Defonomie, die hier allein hen Meifter ſpielen 
will? "Mir find aud), ſchreibt Deft am a. O. §. 23, nur a 
„Doͤrfer (Warnitz im is Apentade, unb Blaas, 

: al 3 so : a „ver⸗ 
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xvermiſchter Herrſchaft) bekannt, wo dieſer Schritt durch 
„Anordnung der Obern geſchehen iſt: denn daß dio Bauern 
„ein fo wichtig Werf anfarigen, und ausfuͤren ſollten, das 
wird niemand glauben, der da⸗weiß, wie viel Mabe es fos 
Iſtet, ſo viel Ronfe unter einen Hut gu bringen. Dahinge⸗ 
gen gedenket er..6. 29 mer als 1000 Hoͤſe in Angeln, die den 
Umſatz in dem minderen Grade der Vollfommenheit vorge⸗ 
„nommen haben; Mean laffe dann immer das Werk nod 


Waͤngel und. Gebrechen haben ; es ift doch beffer, daß es da. 


amit, als gar nicht, gu Stande koͤmmt. Und auch die Feler, 
laſſen ſich nach arid nad verbeſſern. Ja es iſt noch eine große 
Frage, ob einzelne Bauern Hoͤfe, oder wol eingerichtete Doͤr⸗ 
fer , die ihre Aecker -in ben beſondern Feldern und Wieſen⸗ 


F Grunden zuſammen legen, bem State am nuͤtzlichſten find? 


ae 
Wuir koͤnnen fagen, daß wit mit die erſten gewefen, die 
nach diefem Vorbild an bas Umlegen und Qufanimenfegen 
“Der zerſtuͤckelten Sandereien gedacht haben , um darauf, als 
as erfte HauptStid, die Verbefferung der Land Wirtſchaſt 
gubauen. Im J. 1771 und 72, fam endlich bie Sache bei 
der Fuͤrſtl. OranienNaffauifdyen LandesNegirung und Nent- 
“Kammer in reifliche Erwaͤgung. Die Holſteiniſche Cinrid. 
tung fonnten wir, bet der grofen Verſchiedenheit von der un 
fern, nicht wol gu Grunde legen, Wir mußten uns ein an- 
vres Syſtem machen. In unſern beften FruchtLaͤndern, wo 
der Anfang am noͤtigſten und nuͤtzlichſten gu machen war, ba 
‘ben die Doefer ein Gommerz, Winterz, und Brady Feld, 
worin jeder Bauer feine Aecker, fo viel et nur immer fan, pro 
"portionirt gufammenbringt, jedoch ſie darinn verftreut liegen 
“fat. Die vielen Teilungen gerriffen fie hier unaufhoͤrlich, ob 
te gteid) auch in andern Gallen wieder gufammen kamen. Das 
Uebel der Zerſtuͤckelung hatte aber mit feinen ſchaͤdlichen Fol 
en die Ueberhand gewonnen, und es mußte ihm gefteuert 
erden. .. ee ee 
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tig angelegen fer ließ, correſpondirte daruͤber im J. 1771 mit 
bem fo durch feine oͤbonomiſche, als andere gelerte Werke, be. 
fannten Hen. Gey. Nat Reinhard, einem Landsmame; 
md dieſer antivortete ifwe beifaͤllig: Gewiß find dle Vers 
„teilungen der BaterGater nad) dortiger Verfaſſung uͤberaus 
„ſchaͤdlich. Es iF niche gu glauben, was nur die vielen Fura 
„chen burd) alle oͤkonomiſche und kameraliſche Rubriken fie’ 
»Schaden tun. Hin ind wieder doͤrfte alfo, wo es die Nor 
„erfodert, bon Obrigfeits wegen durchzugreifen, und einem, 
sfeden Bauer ſeme Aecker und Wiefen an Cihem Orte moge 
„lichſt beifammen gu geben, fen. Das wird freilich Sermert 
„machen: aber wenn mit flugen Beamten ,* tidrigen Geo’ 
„metern, und unparteilſchen Teratoren, die "Giaihe recht ane’ 
„gegriffen wird; fo gehet es ſchon / wie vor andern im Hole 
afteinifdyen bie berelichen Exempel mit den fogenannten Haupts - 
„und MagSdhiftungen gezeigt haben, Iſt es in einem Dore · 
„fe gelungeny ‘und ein gluͤckliches Exempel geſtiftet; fo wer⸗ 
„den die andern von ſelbſt kommen, und das — ver⸗ 

„langen, wie auch im Satie ces aren ift. 


. 9. 9. ah ~*~ 
Der Zwang parte fein Bebeiten.’ Rein Bauer rofl 
aber auch in der Giite daran. Es ging, wie Hr. Luͤder in’ 
der Voerede gu dem Oeftifchen AckerUmſatze ſchreibt; 
Man zeigt fic)-in keinem Stuͤcke faft ‘unbeugfamer, als in’ 
„dieſer hochſt nuͤtzlichen Landes Sache. Liner it gu alt, undd 
shat keine Luſt dazu. Der andere iſt unvermoͤgend und kan 
„nicht. Der dritte fcheuktt die Koſten, ob er gleich — 
„gen hat. Der vierte will nicht, und fein Grund iſt: E 
„ſoll veim alten bleiben. Das ſind die einheimiſchen a J 
„bekannten Schwierigkeiten, mit denen man ſtets zu kaͤm⸗ 
„pfen hat.,, Dee Neid koͤmmt, um dieſe Materie fortgufes - 
gen, nod bin Dee _— — — gern ein Auge, or > 
4 ¥ 
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fein Nachbar feines hat. Er goͤnnet ihm weder ein Said, 
bas etwas gréfier, noch. etwas beffer iſt. Gleichwol koͤnnen, 
in dem Umſatze und dex Verloſung, alle an. Gite und Groͤße 
nicht fo aͤrlich werden, als ein Ei dem anders. :.,. Aber 0) 
»wer (o billig iff, fagt Deft §. 23, daß er einem. anders aud) | 
„was gonnet, ob er gleid) nicht eben ſo große Deuce bekoͤmmt; 
5) fo verniinftig denft, daß er einen Eleinen Vorteil einem, | 
Jehnmal gréfern, Gewinn aufopfern fan; und 3) fo viel 
„Herz Hat, daß er auf das Gluͤck des Lofes etwas wagen und. 
‚ankommen faffen will: der wird. ſchon gu lenken ſtehen. Und 
„wenn er das nidht tut, fo handelt die Obrigfeic, die ihe Au⸗ 
sagenmert anf das Wol des. Ganzen richten muß, gar 
„nicht unrecht, wann fie ſagt: Du mauft,.. Das ware 
bann bie Spraͤche des Rechts. Indeſſen muß doc guvor 


& 


mit aller Rraft verfucht werden,was-hie Guͤte vermag; und 





v 


‘wir haben dieſe mer als den Zmang gebraucht. 
1 PERE UE Too Bey — 
Unſere Naſſauer lieben gwar and) nicht das Neue, und 
haiten eben fo viel auf das Alte; als bie Holſteiner §. g: das 
id im Grunde keinem verdenfe,. weil-uns fogar sine Rechts: 
Regel vot alter geſchvinden Veraͤnderung warnt. “Aber vers 
nuͤnſtige Vorftellungen Haden dad immer bie Naffauer an 
genommen, und fic) bemegen laffen,, wenigſtens inen Vere 
ſuch zu machen. Und jetzo fam. es darauf an wie oben 
dieſer am beſten und unbedenklichſten gu machen ſei. Auf 
einwal ein ganzes Dorf umzukeren, und Haͤuſer und. Guͤter 
vallig umzuſetzen §. 6, das konnte nicht ratſam ſeyn. Beſſer 
lies man die 3 Gelder §.7, und ſuchte in jedem, fo wie aud) in 
jchem WiefenGrunde, die eingeine Stuͤcke eines jeden zuſam⸗ 
men zu bringen, und daraus-cin Ganges gu machen: - Das 
atte die wenigſte Schwierigkeit, weil es die alte Einrichtung 
und Oronungylich, dex man alles Gutenicht abſprechen konn⸗ 
fey und doch der Dayar Zwech groͤhtenteils gu erreichen ſtand. 
Ras: feeds, Gehn Han sMtniehard, duerte vagiber,fine Gedar- 


gid. . b & ken 
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_ fen ‘folguibergeftalt:” »Hat mon ben: Bauer auf Ber Geites 
sof rite id) , den Anfang, fo viel fic nur immer tit’ Laffen 
„will, mit einer HauptSchiftung zu machen. Nichts in der 
1 Welt ift far den Herrn und das Land nuͤtzlicher. Kaun 
„man die Brace nicht gleich mit aufheben: ſo neme man 
„die Operation in jedem ‘der 3 Gelder beſonders vor. Ge 
„nug, wenn ber Baverdafelbit ſeine Guͤter alle on Einem 
> Sticke: bekommt. Es Fan ihm dabei der Vorteil 5 — 
werden, daß, wenn er in einer Flur mer Aecker Sat; als 
„in der anbern, ev mit dem Nachbar durch Vorwech ſelungůt 
»Gteidhheit gu ſetzen ſtehet; ein Umſtand von Wichtigkeit. 
eibt es vor ber: Hand bei der. Eintellung in:3 Felder; ſo 


| ſãut auch bie: Schwierigkeit ‘wegen ber Schaͤſerei und in 


„andern Stuͤcken hinweg. “Wire es-aber moͤglich, mir!der 
„deit alle zerſtuͤckeite Aecker und Wieſen des Landmannes Guf - 
einem Plage zu vereinigen,, und. gegen eine billige Beegety - 
„tung den Weidgang admioſen fo Fan die Verbeſſerung 
„nicht grofer ſeyn, weil alsdann alle andere mégliche ‘fonon 
„miſche Vorteile zu erhalten fteher.”. Es. fan unſern Rafe 
ſauern nitcht unangenem feyn, bier dte Gedanken eines. ihret 
beruͤmteſten Landsleute von einer fo wichtigen und nuͤtzlichen 
Soche zu leſen, die nicht bios ſpeculativ ſondern praktiſch, 
und der Landes Verfaſſung gemaͤs find. Diefer Vorfchlag 
fama dann aud) in das Wert; und nian boſchloß, den Bees 
fudy des Aferlimfages in jebem ders Felder iu — und 
im abregen bie Ordnung ungeſtoͤrt aie laſſen. 
ie J = 
‘Run fand bie Sache mer Eingang; und bie Veenthis 
tigften Sanbleute, die ben Schaden der Zerſtuͤckelung ſchon 
laͤngſt erfannt hatten, fonnten ferner nidt, bem augenſchein⸗ 
chen Natzen der Zuſaminenlegung ˖der Grundſtuͤcke auf eine 
bie alte Ordnung and Rechte fo wenig ˖ ſtorende Weiſe, wider⸗ 
ſprechen.“ Das Diejiſche Dorf Hiſchberg war durch 
—2& ——— in gaͤnzlichen ae 
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alt .gevaten , und hatte “eine .grofe SchuldenLaſt Ser ſich. 


Jar 1772 fam es mit ihm aufs aͤußerſte, and mußte 


Rat geſchafft werden, - Blos hatten die Einwener ne) eini- 
ge dor) ſchlechte und ſchaͤdliche Narung aus ihrer ſchoͤnen Wal. 
dung, die aber dadurd) auch gu Geunde ging, Ihre fleinen 


Aecker, und Wieſen Teile erfoffen gleichſam durdy die Maͤſſe, 
und.es war eine allgemeine Klage uber das unartige und 


unſruchtbare Land. Vieles blieb daher unbebaut und wuͤſt 


liegen, und das andere brachte ein geringes uͤber bie Ansſat 


gin, Mit einem Wore, Hirſchbeyg hefand fic) ia den 6. 
3, beſchriebenen Umſtaͤnden in einem: ſolchen Grade, daß es 
dieſes oͤkbonomiſche Trauer Bild noch uͤberſtieg; indem eg fiir 


feine: Einwoner nicht einmal proportionirtes Land hactte, 
wenn es auch alle gebauet wuͤrde: und ſeine Felder waren da. 


bei von hoher Walbung umſchloſſen, die hie Sennen Stra- 
len nog) der aufhiolten, das Land behoͤrig aus zutrocknen, und 


+a — i — — 


—— 
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zu erwaͤrmen. Es konnte nud), fo noͤtig es ſonſt tat, gegen 
die Waldunq nicht wol erweitert werden, weil Sie erfoder 
liche Hols Pflanzung int Dieziſchen ſolches niche litte, smd . 
Hirſchbexg ant wenigites die Gegead war, den Wald auszu.- 


oben. Ueber das alles durchſtroͤmte noch ein Bac) bas bes. 


{chloffene Feld, And uͤberſchwemmte niche nue daſſeibe, ſon⸗ 
dern das Waſſer bleh auch in den ſchief liegenden Gewan⸗ 
den ſtehen, und die Waldung buͤnſtete darbeneben noch alle 
ihre Feuchtigkeiten auf pas. (chon allzumaſſe Land aus, und 
vermerete defen nfeubtbarfeit. - In dee ſonſt von ihrer 


Fruchtbarfeit fogenannten goldenen Graffchaft Dies, gab ; 
alfo Hirſchberg den traurigften Anblick, und machte den nde . 


tighten. Worwurf der Hilfe und Beebefferung ana 


is — §. 12, 


- De ehemalige He.- Kammer Rat . Goedeck ein erfar. . 


ner LandWirt gu Die, formirte einen Plan, die Gewanden 
um-, und die Aecker und Wiefen burch Abzugs Graͤben trocken 


zu ſegen, und damit ſo wol den: Frucht Bau, als ben Gras 


Wuchs 


| 
~ 
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Wuchs zu verbeſſern, den ſchaͤblichen Weibgang deat Mas 
rungs und ZugVieh ferner nicht, ober doch ſehr beſchraͤnkt, 
ju geſtatten, Hingegen foldjen dem jungen Zucht Viehe, gu 
deſſen beffern Auffommen , offen gu laffen , fodann' bie Scha⸗ 
fe, weil im kleinen nidjts dabei Herausfomme, und gu einer. - 
großen Schaͤferei bas Feld gu klein fei,- licber gar abzuſchaf⸗ 
fen, die Brache durd den Kleebau gu benutzen, und der’ 
Holz Cultur heffer aufgubelfen xc. Dieſer Vorſchlag ward 
genemiget. Man ſetzte aber als die erfte Orundlage ber Vera 
befferung den Umſätz und die Zuſammenlegung der fo ſehr zer⸗ 
ſtuͤkelten Meker und Wiefen hinzu, und daß zugleich, durch 
Anroden und Verteilen der gemeinen WeidPlaͤtze, die urbar 
haͤnderei zu vermeren, und proportionirter gu machen ſei. 


Den Hirſchbergern ging es hart an: aber als vernuͤnftige 


ente gaben fie dod) verniinftigen Vorſtellungen Naum, und’ 
bequemiten fid) endlich su diefer Umformung ibrés Guts und, 
FeldRechtes. Es gebuͤret ihnen alfo die Chre des erften Ver⸗ 

fuds einer Gchiftung in der Naffau, ob fie gleich, weil aller 
Anfang ſchwer iſt, ben Grad der’ Vollkommenheit nicht er⸗ 
langte, den ber Hr, RammerRath Frensdorff ju Dillenburg, 
bem in gleidjen Umſtaͤnden befangenen großen Dorfe Frick⸗ 
hofen int Hadamarfcjen, gab, — 


F oe §. 13. | Lae 
Die Trockenlegung des Hirſchberger AckerFelties war ei⸗ 
nes ber noͤtigſten Stuͤcke. Seder Beſitzer empfand, erfann> . 


te, undverlangte es. Es mußten AbjugsGraben um., und _ 


burd) baffelbe, gefiiret werden. Hier geigte fidy zugleich die 
anumgaͤngliche Notwendigkeit der Zuſammenlegung der sere 
fiidelten Aecfer. Ohne dieſe nod) mer gu zerſchneiden, und 
zum Teil gu vernichten, wenigftens gang außer nugbarem: 
Gebrauche gu ſetzen, konnten vie erfoderlithen Graben niche 
gezogen werden. Die Gewanden lagen zwerch, und. nicht 
had) dem Abhange; folglich blieb das Wafer auf den darinn 
befinblichen Aeckern ſiehen, und verdarb ſte ns ; 


4 


J. 


’ 
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, fo zũerft bas aberauis naffe BiirterGetd nad) ber — ſo⸗ 


baid die Aecker sur’ kuͤnftigen Sommer Sat umgeſtuͤrzt wa⸗ 


ren, ‘vor, teilte die Gewanden deſſelben, nach bem Unterſchied 
bes Landes, und dem Abzuge bes Waſſers, anders ein, und 


gab einem joeden in denfelben beifammen; was er vorhin zer⸗ 
ſtreut in kleinen Stuͤckern gehabt hatte, Nun konnten die 


Graben mis Nutzen gezogen, der Grund daraus zum Ausfuͤl⸗ 
fen ver Vertiefungen gebraucht, und den Aeckern die Lage 
wad) dem Abhange verſchafft, mithin dem Ackerbaue eine burdy 

| aug ——— — gegeben werden. 


14. 
So fae man mit: ben beiben anders Feldern fort, und 


hel pide nur die Zerſtuͤckelung, ſondern auch die Unfrucht. 
barkeit. Weil die Felder gu naß lagen, fo brachten ſie mer 
Dort, als Korn. Nun. gaben fie eine gute und volle Korn 


Aerndte. Das Land, -welches zuvor nur Haber trug, fonnte 


nuͤtzlicher mit Gerffe befaame werden. Der ——- vets 
merte verbeſſerie ſich alfo augenſcheinlich. 


2 §. 185. 
Dem gutterNangei ward dadurch — daß man 
won dem umgelegten WinterFelde §..13, ein Dritteil pas 


FIruͤJar mit Klee beſaͤete. Der. Hr. KammerRat Goedeck 


hatte ſchon mit feinem eigenen sandbaue ein nuͤtzliches Bei⸗ 
fptefigur Rachfalge gegeben, ben Klee unter die Gerffe gu ſaͤ 


ett, bie darauf eingedrndtet, und jenen auch nod) in dDemfelben, 


in bem folgenden Jare dber vollfommen benuget: mithin fol 
dyergeftalt das Brac Feld auch eintrdgtid) gemacht, und nad 
bem Umacfern im dritten Jare dem Felde die Kraft und 
Fruchtbarkeit eines. Neubruchs verſchafft wird, Zu Hirſch⸗ 


berg tat bas bie herrlichſte Wirkung. Statt ſchlechten Ha 
bers wurde die ſchoͤnſte Gerſte, und in dem darauf folgenden 


rach JFare ein vortrefflicher Kiee in Menge geaͤrndtet, indem 
man ibn: im Monat Auguſt bereits gum. sen male abgemaͤhet 
haite : Diefes Land. gab. hernach⸗ die beſte Winter Frucht, 
Of Weiʒen 
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Weizen und Korn, dergleichen Hirſchberg nie fo gut gehabe . 


hatte. Nach der Gerſten Aerndte aber. fonnten die beften Ae⸗ 
der von denen, die nicht zugleich mit Klee beſaamt waren, 


ama! gepfliiget, und ohne fie brady fiegen gu faffen, wieder init 
Korn vind anderer Frucht ausgeſtellet werden; daß -alfo cine. 


große Berdnderung in’ der Hirſchberger LandWirtſchaft vors 


ging, und diefe aus der ſchlechteſten cine ‘der beften ward, | 
Ich bin ſelbſt ein AugenZeuge davon;und bei der Ausfuͤrung 


des ganzen Projectes mit wirkſam geweſen. 
a aa §.: 16, oe Me — 


Die Verbeſſerung wuͤrde noc) vollkommener geworden 


ſeyn, wenn jeder in jedem der 3 Gelder fein Sand an Einem 
E rice beifammen, oder wenigitens durch alle 3 Felder nur 
9 Aecker, befommen hatte, Aber man mußte ſich file den 


Anfang damit begniigen, blos nad) den Gewanden den Uns 


fag gu tun, und in dtefen jedem fein Land beifammen ju ge: 
ben 4. 13. Es iff immer ratſamer, mit einer Verbefferung, 
wie uns die Natur in: ihren Wirkungen ſelbſt das Beiſpiel 
giebt, nach und nad) in die Hobe gu fteigen, als (te gleich auf 
einmal vornemen gu wollen, und nicht durchſetzen gu fonuén, 

Warend daf der Hr, KammerNat Goédeck, und der in 


ber Land Wirtſchaft erfarne Schultteis Langenjchied gu Aly 


ten Diez, der ihm Beibhilfe leiftete, gu Hirſchberg mit dem 


gluͤcklichſten Erfolge operieten; miflung es Dem, durch fein. 


ſchoͤnes Ler Buch von der LandWirtſchaft 1774, ruͤmlich befanne 


gewordenen Pfarrer Block zu Nutha im Zerbſtiſchen, wo er 


eine aͤnliche Verbeſſerung unter Beiſtand der Gerichts Herr⸗ 


ſchaft zu machen ſuchte, aber mit dem Gellert ausrufen 


mußte: FJ 
Man kan Amphion ſeyn, und Stein und Wald bewegen; 


Deswesen kan man dech nicht Bauern widerlegen. 
Freilich waren auch die g Aecker durch die 3 Felder ſyſtemati⸗ 
ſcher geweſen: dann fo haͤtte ein jeter allemal § von ſeinem 
gangen sande mit Gerfte uno Klee ausſtellen, und damit -in 

; TS . jedem 


l 
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x jedem Felbe jaͤrlich fortfaren , mithin alle -gleldy durchwan⸗ | 
bern, und durch den Klee Bau fie gum Meubeuche machen, 
- diefem felbft aud) und den Abrigen Fruͤchten einen beſtaͤndigen 


und hinlaͤnglichen, die Fruchtbarkeit defto mer befirdernden 
Wechſel, geben koͤnnen. Allein geſchah es gleich nicht fo or. 
dentlich; fo-richtete es doch jeder fo gut er fonnte ins Werk, 
und. die traurige Geſtalt der Hirſchberger Fluren verwandelte 
ſch in die allerfreudigfte. . . rae, 

; ° §.. 17. 


Bei dem Zuſammenlegen der Aecker, worzu alles brauch⸗ 
bare Land genommen, und nichts Trieſch ober dd gelaſſen wur⸗ 
de, vermerte fic) ſaſt daſſelbe um die Haͤlſte nach dem Meß⸗ 
Buche. Je weniger, deſto groͤßere, und. foͤrmlichere Aecker 


ab es. Zwar konnten fie nicht alle auf einen Morgen ober 


"Zag Landes gebracht werden: aber der Grund iſt doch gee 
fegt, daß es mit der Beit geſchehen wird, Cin Morgen — 
Sandes ijt von alter Zeit dasjenige, was der Bauer mit einem — 


Pferde, oder par Ochfen, in einem. Tage in der Feld Arbeit bee 


fiteiten fan, Cin ſolches Stuͤck fan ex immer mit Nugen be- 


bauen, ohne daß er mit Umbergiehen die Seit verſpielen, nod) 
ſich und fein Vieh ermiden darf. Cin Morgen Landes ftes 
- et, in der Ausfat, und der Aerndte, in einen guten oͤkonomiſchen 
Anſchlag gubringen, und betonet die Muͤhe einer jeden Ver. 
beſſerung. Es laffet (id) auch ſtets, zumal wenn es gut bes 
. bautes Land. ift, ein annemlicher Raufer darzu finden, und 
verlieret, wenn nicht außerordentliche Salle Yes Verderbens 
eintreten, niemals. feinen Wert, . Das gefcdhiehet aber gee 
woͤnlich, und deſto mer und gewiffer, je kleinere Stuͤcke dare. 
gus gemacht werden. Bei dem AckerUmſaͤtze muß alfo eine 
forgfaltige Ruͤckſicht auf ſolche Stuͤcker genommen werden, 
die wenigſtens einen Morgen Landes enthalten. 
§. 18, i . 
Ru groß fan nicht leicht in der Oekonomie ein Acker: 
und eine Wieſe ſeyn. Aber koͤnnen fie auch jo bleiben bess 
- ha , doͤrſen 


a 
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dorfen fie nicht vetteilt, noch Stuͤckweis verdufert werden ® 
Wie beſchraͤnkt ware der Eigentuͤmer damit und: ſeine Erbent - 
Dahingegen iſt es eine nuͤtzliche und practieable Sache, nicht 
unter einen Morgen Landes zu / teilen, gu verkaufen 2 rte . 
Was wuͤrde auch der genge muͤhſame, fo ndtige, unb-niélis 
che Umſatz der Landereien helfen, wenn diefe nach Gutduͤn⸗ 
ken svieder verfticfelt werden koͤnnten! Das Hat alſo, gleich 
nach dent Umlegen der Garter, gu Hirſchberg, ein Landesherrli⸗ 
- hes, Geſetz bei uns veranlaffet, daß ein Morgen Acerlandes 
une Wieſen Wachſes unteilbar feyn, urd auf feine Welfe vere 
ftiicfelt werden (oll, Go Uberfteigen in Zukunft die Landes 
reien einen Morgen, fallen aber nicht darunter, fegen ſich 
aud) nicht auger Handel und Wands], und verlieren niemals 
den Wert noch die Sicherheit der Pfandſchaft, weniger den 
rechten oͤkonomiſchen Gebrauch, welches ſowol hei allzuklei⸗ 
nen, als allzugroßen BauerGuͤtern, geſchiehet. — 
— §, 19s | ‘ee F 
Sa den Hirſchberger Wieſen Gruͤnden herrſchte nog 
eine groͤßere und ſchaͤdlichere Zerſtuͤckelung, als in den Fel⸗ 
dern. > Die Mahler ober Graͤnzen waren mit Buſchwerk aus⸗ 
geſtecket, und manche eile dadurch faſt gang verwachſen. 
Darzu kamen die Suͤmpfe. Die Wiefen gaben alſo wenig 
und ſchlechtes Heu, und noch weniger gutes Grummet. Wie 
veraͤnderte ſich aber nicht ibreGeftalt, und ihr Ertrag, fo vor 
teilhaft und augenſcheinlich, als ‘dle kleinen Teile gufammene 
geſtoßen, die Buͤſche quegerodet, die Suͤmpfe durch Graͤben 
ausgetrocknet, und dienliche Waͤſſerungen aogelegt wurden! 
MNust brachten die Wieſen ein ſuͤßes Gras, ſtatt des ſauern, 
und Futter bie Menge. Die Heu, und. Grummet . Aerts 
Dee waren gut und ergiebigs und auch diefe Verbefferung | 
hatte durd) den Umſatz, wenn man ifn mec ins Grofe getries. 
ben, nod) vollfommenee gu machen geftanden. 
6. 20. uf See ee 
Mit dem Garten⸗Gelaͤnde am Dorje hinter den Haye 
: oe 2 © ge BEM 


— 


‘ot 
. 


und Dots. 
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fern, ging nicht weniger eine merkliche Veraͤnderung ver. 
Dieſes hatte ſich and) in eine Menge fleinee GrasPlagke ver- 
geilet, die fo. verftreut und gerriffen waren, daß das eine Haug 
oft ein. Stuͤck von etlichen Ruten verfdiedene Haͤußer fort, 


ja das unterſte Hauß gar das ſeine hinter bem obern, zu ſuchen 


hatte. Ein’ Wald von alten Baͤumen und Geſtraͤuche lief 


weber Tau nod) Gonne in diefe Wuͤſtenei fommen, und 


fetzte ſie faft gang aufer Gebraud) und Mugen. Durch den 
Umſatz erhielt jeder fein Teil proportionirt hinter dem Hauße. 
Die alten Stuͤmpfe und Buͤſche wurden ausgerodet, und den 
jungenfeuchtbaren Baͤumen Luft gemacht. Nun gab es 
Obſt, Gemuͤs, und Gras. Cin verwarter Zaun umſchloß 
biefe Gaͤrten, und gab zugleich bem Dorfe mer Sicherheit 


§. aT. : : 


Nunmer wollen wir die Sfonomifdhen Vorteile, bie aus 


bem GuͤterUmſatze erwachſen, einmal Crfarungsmafig in 


der Kuͤrze zuſammenziehen, und einem jeden vernuͤnftigen 
 Sandmanne zu erwaͤgen geben. at 


Es iſt und bleibt immer. das erfte und noͤtigſte Stuͤck 
in Verbefferung der LandWirtſchaft. Die Zuſammenlegung 
der Grundſtuͤcke erleichtert ben Acker⸗ und WiefenBau, vers 
mindert bie Roften und Arbeiten, veredelt das Sand, erhaͤlt 


und erhdhet (einen Wert, und vermeret den Ertrag ber Fruͤch⸗ 
te. Einem verarmten und in Schulden ſteckenden Dorfe, 
deſſen Meer und Wieſen, tells verddet als ein Raub der 
Glaͤubiger da fliegen, teils ben Arbeiter durch den ſchlechten 


Mugen, den er davon Hat, mißmuͤtig in der Cultur machen, 
ſtehet nicht gefdywinder und’ beffer, als eben durch dieſes 


Mittal, wieder aufzuhelfen: wovon Hirſchberg und Sricks 


hofen rebende Beweiſe darftellen. 
| a §. 22. . 

| Durch die willfirlide Verteilung ber Guͤter gibt es 
endlich (o kleine Stuͤcke, die kaum bes Bauens mee wert — 
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Die Aecker werden ſo ſchmal, daß fie weder durch Graͤben 0s 
den gu legen; noc Berg ab, oder in der Mitte, sufammen 


7 
8 


| uacern, noch auf andere Weiſe gu verbeſſern ſtehen. Waren 
ſie zuvor ſchlecht; die Zerſtuͤckelung macht ſie noch ſchlechter, 
vermert ihre Unfruchtbarkeit, und vermindert ihre Guͤte, wenn 
ſie die beſten waren. 

Den Wiefenkappen. ergehet es eben fo, Sie fonnen - 
weder recht gewaͤſſert, nod) ſonſt behoͤrig gehandhabet werden, 
Heu und Grummet wird weniger und ſchlechter. Aecker und 
Wieſen von behoͤriger Groͤße ſtellen in allem das Gegem 
fel dar, — 

oa — F. 33a a! 7 
Reine GrundẽStuͤcke, deren ein beguͤterter Haus Wirt 
in fo verſchiedenen Gegenden eine Menge hat, entziehen ſich 
ſeiner Kenntnlß und Erfarung. Er fan die Natur und Bee 
ſchaffenheit hes Bodens von jeder nicht fo erforfdhen, wie ca. 
pr Verbefferung noͤtig iſt. Fuͤret ev ben Pflug niche ſelbſt, 
ſondern muß er den Acker⸗ und WieſenBau allein dem Ges 
ſinde anvertrauen; ſo haͤlt es noch ſchwerer. Lernet er auch 
endlich ſeine verſchiedenen Grund Stuͤcke kennen, und ordnet 
Verbeſſerungen an; ſo erheben fic) neue Schwierigheiten, Ce - 
itnide im Stande, von einem entfernten Acer, von einer ents. 
legenen Wieſe auf die andere, hem Gefinde nachgulaufen, und 
zu ſehen, ob alles feiner Vorſchrift nad)’ getan’ wird, Bei 
vielen kleinen welt aus cinander zerſtreuten Grund Stuͤcken 
modyte Das eingige Gute ſeyn, daß vielleicht ein beguͤterter 
Hypochondriſt, durch bie tdglidye Bewegung von einem Acer, 
von viner Wieſe zur ander, uber Berg und Tal, ſich curia 
ren koͤnnte. 7 ; —_ — 

9. 24. F 

Ein Ackermann kan mit einem guten Pferde den Tag 
uͤber einen Morgen Landes, auch nach deſſen Gite wol sin - 
Viertel mer, ausftellen, wenn es nur Cin Ader ift, Dag’ 
bringet ſogar die urſpruͤngliche Benennung eines Morgen, 
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oder Zag Landes mit ſich §.17 5 und bie Erfarung beſtaͤtiget 
es. Wer dann fo viel auf bas Alte Halt, und. nichts Dieues 
haben wil: der fuche feine GrundStiicfe in Morgen Landes 


. gufammen gu bringen, und fidy alfo Mecfer und Wiefen nach 


4 


Weife der Alten gu machen, und swar die noch aͤlter iff, als 
die Der Huben §.1. Auf einmal verlieree damit der Umſatz 


der Guͤter das gebdffige Neue, und ſetzet fic) .in das nutzbarſte 
Altertum. Sind es aber wol 4 und merere Sticke ger(treut 
in den Feldern und WiefenGriinden, ehe ein Morgen zuſam⸗ 


men koͤmmt: was fan der Sandmann da in einem Tage ause 


richten! Die Zeit, und manchmal bie befte und noͤtigſte, verdirbe 


ihm mit der Arbeit durd) das Umberjiehen. Die ungalige 
Furchen, und darin befindliche fleine MalSteine, madyen ihm 
ginen neuen Aufenthalt. Wei jedem Acer muff er darnach 


ſeehen, und fic) Muͤhe geben, ibn gleichſam erft ausfindig gu 
machen. Dak er dann fein befcheidenes Teil, fo muß er den 


‘Pflug wieder ſtellen, und fid) gur Arbeit einrichten. Che 


das alles gefchiehet, ‘und der Knecht, wenn nicht der Herr dae 
bei iff, redjt in den Gang koͤmmt: ift aufs neve fo viel Seit 
verſaͤumt. Was koͤmmt am Ente heraus? Anftate, dof ein 


~ Morgen andes an einem Stuͤcke, gemaͤchlich in einem Tage 


hatte geackert, und recht gut, mit engen und tiefen Furchen, 
nach der Befdhaffenheit des Landes, bearbeitet werden Fonnen; 
fo ift es mittelmafig, ober (chlecht, kaum mit 3 oder einem | 
halben Morgen geſchehen. Das find die Fruͤchte ber Bere 


ſtuͤckelung. 


§. 25 , 26. ; | 
Dabei bleibt es nice. Bei bem Diingen der Aecker 


gehet es wieder fo. Der Mift wird um bie Wege gefaren, 


und verjettelt, Auf den Fleinen koͤmmt ein guter Teil in die. 
Furchen und Abeeilungen, oie man offen hale, und wo er wee 
nig oder feinen Dtugen bringt. Ja wenn man ibn daſelbſt 


vertritt, geſchiehet es fogar mit Ungemaͤchlichkeit, und Une 
- fauberteit. Abermal vergeblidhe Arbeit, und Koſten! 


€ 


‘ é 


1 
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Es haͤngt cins an bem andern. Milt dem Friicht Schneil· 
den, Binder, und Einfaren von den zerſtreuten fleinen Aon 
ern, Hat es gleiche Bewandniß, und eben fo auf ben Wie⸗ 
fen mit bem Maͤhen, Heumachen, und Eintun. Die Aernds 
te beftehet bekanntlich aus vielerlei Arbeiten. Alle die Hevea 
mereh ſich wehigftens um ein Dritteil, wenn es fleine aus 
einander gelegené Mecfer und. Wiefen find: Das Anffuchen . 
ber Mailer gibt aud hier. wieder Verfaumnif. Der Tage 
liner. wird mit zum Umherlaufen gebdaucht. Der Furmann 
fan weniger faren. Er muß ſeine Ladung von vielen kleinen 
Aeckern und Wieſen zuſammen holen. Manchmal bekoͤmmt 
et gar keine volle Ladung. Was verdirbt das fiir Zeit und: 
Koſten? Haben die Acker und Wieſen ihre behdrige Groͤße, 
fo iff dem allen aufeinmal abgefolfen. Wem feuchtet hier 
nidt der Schaden ber Zerfiuctelung, un® der Nutzen des Gada 
teruinſatzes, Uber zengend ein ? , , 
— §. 27, 28. — 
Die Ausſat, und Aerndte an ſich, konimen hierbei niche 
weniger ih Betrachtung. Cin — Landes an einem 
Sri, erfodert uͤber ein Dritteil Same weniger, als in 8 
kleinen Teilen, wie ſie oft, und noch geringer, zu ſeyn pflegen. 
Je kleiner die Aecker, je ſtaͤrker die Ausſat. Die Erfarung 
beleret Das einen jeden LandWirt, ber ſich die Muͤhe her Bes 
obachtung und Bergleithung gif 9 = — Lo 
Weit betraͤchtlicher aber ift bie Aerndte auf großen, als 
fleinen Mecfern. Die vielen Furchen und Maͤler der letzte⸗ 
ten fallen bei ben erſtern weg, und vermeren auf einmal deren 
Ertrag. Zwar werden fie geſchnitten, unb gu Gutter fir tas 
Vieh gebraucht: aber bas ift doch ein ſchlechter Mugen, und 
Yerlont ſich nicht der Arbeit, Dunge, und Gat. Gutenteils 
Wird da die Fruche in und um die Furchen und Maͤler vertres 
ten, und manchmal mer Schade durch das Geſinde ange — 
Nichtet, als die Saft Futter wert iff, Das Umberlanfes it 
en Frucht Feldern eauge hnehin nichts. Die kleinen und 
2 eee ee ; zer⸗ — 
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Zerſtreuten Aecker machen es nod) ſchaͤdlicher. Die Frucht 
wird aud) bald hart, und dann iff fle ein ſchlachtes Futter, fo 
‘as Vieh nur unter die Fife tritt. Ce gibt fener Anlaß 
‘gum Stelen und Freveln. In der FruchtFeldern fan man 
‘fich leicht verbergen; und da werden die Furchen oft von ele 
nem gang andern, als dem Eigentuͤmer, geſchnitten. Das 
geſchiehet auf den Raub, mithin ohne der Frucht gu fchenen, 
und ridjtet boppelten Schaden cn. Verderblich find alſo die 
vielen Furchen und Maler; verderblich bas Schneiden ders 
felben, und noc) verderblicher die Eleinen Accfer, die ber Grund 
davon fin’. Durch das Zufammenlegen derfeiben wird rie. 
ſare Okonomiſche Mißbrauch auf einmal gehoben, und ein bes 
tedchtlicher Teil Fruͤchte mer gewonnen. Man vergleiche ben 
Ertrag eines Morgen Landes im Gangen, gegen ben in 4, 6, 
8,13, und mer Teilen nad) ber Zerſtuͤckelung, Crfarungemdf- 
figs und ein jeder HausWirt wird den grofen Nutzen davon 
gewar werden, wenn er die eile des Morgens in bas Ganje 
vereinigen fan, Was tut bas in einem Dorfe; was tut es 
ader erft in einem Amte, und sande! 
| 9. 99. | 
Aus dem bisher erwiefenen, das fic auf die unfdugba. * 
‘te Erfarung gruͤndet, ſolgt ferner, daß der Guͤterumſatz gue 
gleich eine merkliche Erſparnis im Fubr- und Gefinde-hatren 
gibt. Wie viele Bauern haben, bei der Zerfticelung ihrer 
Aecker und Wiefen, fiir Cinen Mann gw viel, fiir gween aber | 
zu wenig Arbeit. Werden fie gufammengelegt, und in ein 
Ganges durch die FruchtFelder und WiefenGriinde gebracht; 
fo findet er gleid), daß er eines Knechtes, oder einer Magd, 
entberen, und ſein Land gemaͤchlich, und beffer als vorhin, mie 
feinen HausGenoffen ailein ausftellen fan. Damit gewinnet 
er einmal fon unb Roft, ohne die Befchwernis, die, Gefins 
de und Tagléner gu halten, ſonſt noch mit fic) bringet. Das 
bei bleibt es nicht... Der, fo3 Furen haben mute, wird nad). 
bem Umfag der Guͤter mit zwoen eben fo gut auslangen. Und. 
: , : was 
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wos iſt bas erſt flr Vorteil und Erſparnls h. was gewinnet 
aud) dadurch der nutzbare Viehſtand, worauf der Bauer mer 
Koſten, Futter, Platz und Wartung, verwenden kan! 
Bringt der Landmann bie kleinen zerſtreuten Aecker und 
Wieſen in. ganze Morgen an einem Staͤcke zuſammen; ſo 
erhoͤhet er dadurch auf einmal den Wert ſeines Gutes merk- 


lich. Den klaren Beweis davon gibt Hirſchberg, und noch. 


mer Frickhofen. An beiden Orten ſtieg das Land nach dem 

Umſatze um ein Dritteil, die Haͤlfte, ja noch weiter, in die 
Hoͤhe, und ſtellete auf einmal den verlornen Credit wieder 

her. Kaum fand ſich vorher noch ein Kaͤufer zu den kleinen 

Lappen Landes: kein Glaͤubiger hatte Luft, was darauf gu: 
ſchieſen. Nach dem Zuſammenlegen veraͤnderte ſich dieſe 
traurige Scene ploͤtzlich in die freudigſte. Der Bauer bear⸗ 

beitete und benutzte fein Land aufs beſte. Er fand annemli. 
de Kaͤufer und Glaublger.. Aecker und Wieſen golten weit 
mer als zuvor. Bald waren fie ihm gar nicht mer feil, und= 
nach einiger Beit machte ev fie aud) gang von Schulben frets 
Frickhofen hat bas in fo furger Zeit sum Erftaunen beleret. 
Jetzt beeifert (id) ein Dorf nad) bem andern, den GiterUme. 
ſatz vorgunemen; und wir ſuchen, ihn immer vollkommener 
gu machen: denn das Vorurteil, und bie Haupt Schwierig. 
feiten, findgeboben. Es ift nun ber gute Wille der Bauern. 

; §. St. 

Bei dem Umfag der PrivatGiter Hat auch die Ges. 
meinbe ihren Vorteil. Es gehen vicle Wege ein, die die’ 
Zerſtuͤckelung rotwendig machte. Diefe werden gewonnen, 
und weil fie meift gutes {and (ind, und mitten in demſelben 
Hegen; fo haben fie ihren: Wert, und-ein jeder nimme und be... 
galet fie gern, der fie gu Sem Geinigen erfdlt. Auch wifte- 
Plage, die zwiſchen dem urbaren. Lande fliegen, ſtehen hier 
gut anzubringen. Sie helfen, groͤßere und foͤrmlichere Ae⸗ 
der und Wieſen machen, durch die Verteilung — 

. | 3 oe die 


to! - Staten ae 10, 
hie Anlleger, wird deren Anbau zugleich aleichtert und be⸗ 


fordert, Jeder rodet fie mit Luſt an, und der Nutzen bleibt 
nicht aus, Der Wert. traͤgt ein merkliches bei, die Umſatz⸗ 
Koſten zu beſtreiten. Hat die Gemeine Waldung und nod | 


—— — ſo fallen ſie ihr alsdann deſto leichter. 


§. 33. 

Wege und Wuͤſteneien zwiſchen. den — Guͤtern 
ſind an ſich ſchaͤdlich. Sie bewachſen merenteils mit Ge: 
ſtraͤuch und Unkraut, das hernach ſeinen Samen auf das gu⸗ 
te Land ausſtreuet. Die Maͤuſe und allerhand Art von Une 
geziefer, bas fid) von der Frucht naͤret, fiehet und findet ba 
pinen verborgenen Aufenthalt, Die Sperlinge und andere 
ſchaͤdliche Bagel wonen hier in Sicherheit, und belfen die 
Aerndte tun. Selbſt die Frevel und Diebereién werden durch 
hie Wege und (eeren Plage in den Frudytfeldern erleichtert 
and gedectt. Es bringt alfo dev Umfatz durch dag Ein. und 
Weiiiehen der Wege und wuͤſten Pidge gu den Loos Teilen, 
der Land Wirtſchaft auch darin einen neuen Vorteil, daß er 
„vieles Ungemach hebet, und zugleich den Acker und Bieler 
—_ verbeſſert und vermeret. — 

9. 33. 

. De Steuer Stock gewinnet nicht — bei bieſer Cin. 
richtung. Nach dem Vermeſſen und dem Umſatze des Lan⸗ 
des, laͤſſet ſich von dieſem cin ſicherer und ſeſter Anſchlag ma. 
chen. Proportion und Vergleichung fallen leichter. Bei 
den Subdiviſionen koͤnnen nicht ſo bald Unrichtigkeiten und 
Bedruckungen vorgehen. Der Grund der Abgabe iſt vor. 
handen, und entſcheidet die Zweifel und Strittigkeiten. Go 
gar erboͤhet ſich der Steuer Stock, ohne eine neue Laſt, sum Bes 
; Br der Herrfchaft, und der Untertqnen. Man halte den 

uftand der Rerfticfelung bargegen. Wie grog iſt niche die 
AUnurraͤglichkeit und Unordnung, die dieſer in dem Steuer⸗ 


efen macht, ſowol im Ganzen als in den Teilen! Ohne eine. 


peut Bermeffung und Wiirdigung oer’ GrandoSeicte, laͤſſet 
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fith die Schwierigkeit nicht heben. und ſoll es von Grund 
aus, und mit Beſtand, geſchehen; ſo muß man den Umſatz 
und die Vereinigung der Laͤndereien damit verbinden. 


8.34. 

* Aud) der Zehnde wird dadurch in ber Erhebung er 
feichtert, “und in dem Ertrage vermeret.  Segteres bedarf - 
nad) bem, was bisher ausgefiret worden, weiter feines Ser - 
weiſes. Srickbofen gibt ihn indeffen aufs vollkommenſte. 
Erſteres grindet fic) in der Fort Zehndung. Dieſe iſt gee 
meinighid) auf die Felder, aud) oft auf die Gewanden, und 
bei den Wiefen auf die Gruͤnde und Plage, beſchraͤnkt. Bei 
den zerſtuͤckelten Laͤndereien erheben fich allerlei Schwierigkei⸗ 
ten und Zweifel, die auf einmal durch bas Sufammenlegen 
derſelben abgetan find, Ja befondere Zehnden auf eingetnen 
Fluren, und GrundStuͤcken, die gulege eben dee mandfa: 
chen Verteilung halber, einen gelernten und erfarnen Erhe- 
ber erfodern, finnen blos durch den Umfag des Sehnden Ge. 
lindes, wiederin Ordnung, und zugleich in mereve Ergiebigkeit 
gebracht werden, Zween ſehr verwirrt unter einander gele— 
gene und in Strittigfeiten verflochtene Zehnden, bie mit Mu, 
be erhoben, und dabei febr verkuͤrzt wurden, habe id) auf ein: 
mal durch ben Umfag auger Streit gefege, in der Erhebung 
erleidptert, und in dem Ertrage vermeret. Yd) hoffe, Ue. 
bergeugung genug fir die Motwendig. und Nuͤtzlichkeit dieſer 
Stenomifdjen Operation, in gegenwartiger fleinen Abhands 
lung, gegeben gu haben, und ſchließe fie damit. 

®H—, 10 Bul. 1788. pe Be J 

Ge, 
Vorſtellung des. Paſſauiſchen Dom Capitels an 
Den Kaiſer: Paſſau, 15 Maͤrz 1783. 
Kaum hat es dex obwaltenden · Vorſicht gefallen, wey} 
Ka4 — RES 


a 
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bes Hrn. Cardinalen von Firmian Emineng, unfeen im Se. 
ben gewefenen gnabigiten Herrn, aus dieſer Zeitlidfeit ab. 
gurufenr, und das ganze hiefige Reichsfuͤrſti. HochStifft in 





die groͤßte Betruͤbnis zu verſetzen: fo wird unfre diesfallige 


Beſtuͤrzung anf das hoͤchſte gebracht, da von Ewr. k. k. 
apoſt. Maj. Landes Hauptmann in Oeſterreich ob der Enns, 
Hen, Graf von Thürrheim, dem hieſelbſtigen Ordinariat, 
unterm r4ten biefes Monats, die Eroͤffnung gemacht wird, 
daß Aller Hoͤchſt Dero Befel gufolge, die ab der Ennſiſchen 
Sande, nebft Bem InnViertel, von der Paſſauiſchen Did. 
ces getrennt feyn, und ifren eignen Biſchof uͤberkommen wuͤr⸗ 





den; in deffen Gemaͤßheit auch die Paſſauiſchen in Sem Land 


und unverweilt in Befis genommen werden follen. 
Unumgaͤnglich notgedrungen, miffen wir. die Freiheit 
nemen, Ewr. k. k. apoſt. Maj. alleruntertanigt hiemit 


vorzuſtellen, daß dieſer Zergliederung oder vielmer Zernich⸗ 


ting der Hochſtifft⸗Paſſauiſchen Dioͤces, in Aller Hoͤchſt De⸗ 


ro Defterreich. Sanden, und der Beſitznemung der HochStifftl. 


allda entlegenen Guͤter, alle geiſtl. und weltliche Rechte, die 
kundbare Verfaſſung des h. Roͤm. Reichs, die darauf ſich 
gruͤndende geiſtl. Hierarchie im Reich, der Weſtfaͤliſche Frie— 
de, fo viele andre Geſetze, dle Reichs Belenungen bes Hoc). 
Stiffts mit feinen Herrlich, und Weltlichkeiten, dann vor 


| gists bie von Aller Hoͤchſt Deroſelben ſeierlich beſchworne 


oͤnigl. WalCapitulation, offenbar und unwiderſprechlich im 
Weg ſtehen: Geſtalten dieſe ReichsVerfaſſung und Geſetze 
dent HochStiffte, fo wie jedem andern Stande des Reichs, 
den unverruͤckten Beſitz ſeiner Guͤter, geiſt⸗und weltlichen 
Wuͤrden, Rechte, Gerechtſame, Befugniſſe und Zuſtaͤndig⸗ 
keiten, gewaͤren, und ſolches gegen alle widrige Anfaͤlle ſicher 
—— Ewr.k.k. apoſt. Maſ. beſonders aber, in bem rften 

rtikel und 2ten §. ſchon erfagt. Aller Hoͤchſt Dero koͤnigl. 
WalCapitulation , ‘bie Erhaltung und Schuͤtzung der Reichs— 
Stinve bei ihren Hohelter , geiſtl. und welttichen — 

— erec⸗ 


‘ob ber Cans und dem InnViertel liegende Guͤter unterſucht, 
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| \ \ . 
Gerechtigkeiten, Macht und Gewale, Wortdeutlich zugeſagt 


haben. 


Es koͤnmnt all dieſem hauptſachlich noch hinzu, daß 


Ewr. EB. a. Maj. Allerdurchl. Hr. GroßVater, weyl. Kſ. 


Rarls VI Maj. allerglorw. Angedenkens, bel Erhebung des 
Bistums Wien zu einem Erz Bistum, und der damals an 


dleſes neue ErzBistum beſchehanen Abtretung eines Teils 
der Hochſtifftl. Paſſ uiſchen Dioͤces, bas Viertel Unter Wie⸗ 


ner Wald genannt, die bekannte buͤndigſte Reverſales, up. 


ter kaiſerl. und Erz Herzogl. Treuen und Glauben, den 9Aug. 


1728, vot fich und ihre Nachfolger jemalen met, auch nur 
bie mindefte weitere Zerſtuͤckung der Hochſtifftl. Paffauifdyen 

Didces, over felbfken vornemen, ober. von jemand ander gee 
ſchehen laſſen wollen, ausgeftelle haben, .- 

Die ſo eben angefuͤrten Gefege ,. bie Harauf beruhende 

Verfaffung der deutſchen HochStiffter, die fdnigh Wala. 

pitulation, Dann die kaiſerl. und ErzHerzogl. Reverfalien , 
fofort bie Hieraus ent{pringende immerwaͤrende Verbindlid)s 
fet, find —36 , als daß daruͤber, ohne die offenbarſte 
ſchwerſte Bekraͤnkung bes hieſigen HochStifftes, hinausge⸗ 

gangen werden koͤnnte; und wir ſchmeicheln uns mit der troſt⸗ 
reichen Zuverſicht, daß Ewr. k. fa. Maj., in deren al⸗ 
lermildeſten Beherzigung, nach Allerhoͤchſt Dero weltgeprie. 
ſenen GerechtigkeitsLiebe, nicht werden geſchehen lafſen wol⸗ 
len, daß dent hieſig⸗Reichsfuͤrſtl. HochStifft, ferner etmas 
an ſeinem urfpringlidyen RirchenGebiete, in Aller Hoͤchſt De⸗ 


ro Oeſterreich. Sanden, und feine ebendafelbftige fo alte welt. 


lide Befigungen entyogen , fofort daffelbe in-Grund zernich⸗ 
tet werden ſolle: bevorab da ſolches gleidhwolen-von je Her | 
mit einer Graͤnzenloſen Ergebenheit gégen bas Durdhlaud, . 
tigfte Erz Haus, ſich in allen Fallen und Gelegenbeiten, ime 


merhin befonbers ausgezeichnet hat, folglid) aud) von daher 


tin ſo geftaltiges hoͤchſt ungluͤckliches Schickſal wol niche vers 
dienet haben kan. | Pig ad 
Ewr. €. 8 a. Maſ. unterfangen wir uns dSemnach, 
SS ait 
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mit Umgehung meverer andern zur Betrachtung Hier. eintre. 
tenden Umſtaͤnde, alleruntertanigft gu bitten, damit Aller⸗ 
Hoͤchſt Dieſelben die ailergeredhtefte Verfilgung an die Bes 
hoͤrde ergehen gu laſſen geruhen wollen, daß dem hieſig Reichs: 
fuͤrſtl. HochStifft, der bisherige rechtmaͤßige Beſitz ſeiner 
Dioͤceſan⸗ Gerechtſame and weltlichen Guͤter in Ader Hoͤchſt⸗ 
Dero Oeſterreich. Landen, ungeſtoͤrt und ungekraͤnkt ferner be. 
laſſen, fobin Dasjenige, was etwa dawider widriges bereits 
vorgekeret worden iſt, anwiederum aufgehoben und abgetan 
werden ſolle. —— 
Unter allenfallſig, allergehorſamſten Vorbehalt aller dies. 
faͤlligen Zuſtaͤndigkeiten des HochStiffts, empfelen wir su 
gleich ſothane Bitte zur allermildeſten Gewaͤrung, uns aber 
und das gefammte HochSaiifft gu Allerhoͤchſt Dero k. u. k. Hul⸗ 
ten und Gnaden alleruntertaͤnigſt, in der allertiefſten Ehr⸗ 
ſurcht erſterbende 
Ewr. k. k. a. Maj. Allerunkertaͤnigfſt⸗ gehorſamſte 
DomPropſt, DomDechant, Senior, und geſammtes 
| DomCapitel des Exempt: Reidhsfir fl, Hoch⸗ 
Stiffts allda. : 








Schreiben aus Paſſau, 3 Apr. 1783. 

— — Niche minder mufite bas DomCapitel, durch 
zwei vom 17 Maͤrz erlaſſene Qufchrifften vom Hen. Cardi: 
nol Migaszi, und Hen, Officialen Grafen von Herber ficin, 
vernemen, Daf erfterem von K. M. der Auftrag dahin gee 
macht worden, die Abminiftration der Unter Ennſiſchen Dis: 
ces gu uͤbernemen; weswegen felber auch ‘von dem Doma 
 pitel die Uebertragung jener IurisdiGion nachgeſucht, wel- 
_ he ben Capiteln durd) die SS. Canones Sede vacante zuge- 
eignet werden, Lezterer, Gr. Herberſtein, bedentete dem 
, DomGapltel, daß er von K. M. ala Biſchof gu Linz in 
 HberOefterreid) in dem Ann Viertel ernanne worden, und. 
fid) dieſerwegen ebenfalls, pro bono animarum, poteftatem 

vicatiam yom DemCapitel exbitte, — - oe 
‘ e⸗ 





$ . : ) 


20. >. Suittoth itt: ber er Obropfal— Ass 


Beſagtem Hrn. Grafer: von Herbee flein, wurde hier⸗ 


ai nicht nur allein gang fury zu erkennen gegeben, daß fele 


ber aus der an Ge k. k. a. Maj. zugeſandten Vorſtellung, 


ſich von ſelbſten wuͤrde gu-benemen wiſſen, ob er die ihm ans 
getragne Duedthideldcterneneons befugt fet, ober nicht? 
fondern aud) an feine dem HochStifft und Capitel (dyulbdige 
fte Pflicht evinnert, die nachgefuchte Facultas abgefdlagen , 
und falls felber wider alles Verhoffen von diefem kaiſerl. Aufe 
trag Gebrauch ju machen gedaͤchte, dagegen auch auf das fei⸗ 
erlichſte proteftiret: — dent Hen. Cardinal aber dahin 
geantwortet, wie man nicht abfehen forme, daß das Geelem 
Heil der chriſtl. Gemeine, durch, den hoͤchſtſeel. Hintritt des 
Cardinals von Paſſau, im mindeſten leiden wuͤrde; zumalen 
allen Dechanten und Pfarrern die genauſte Befolgung aller 
ihrer geiſtlichen Pflichten auf das nachdruͤcklichſte eingeſchaͤrft 
worden; uͤberdies auch nicht in des Dom Capitels Macht ftir 
de, bem geſtellten Gefuche um fo. weniger gu wiflfaren, da es 
bdfelben , als Verwefers und Verteidigers der Biſchoͤfl. Ges 
rechtſame, weſentlichſte Pflicht ſei, die Rechte ſeiner Kirche 
rein und ungekraͤnkt zu erhalten. Daher das Capitel auch; 
wider alle in den 88. Canonibus ohnehin verbotene, 
etwa bevorſtehende Eingriffe, auf das feierlichſte proteſti. 
re, den Hrn. Cardinal an deren Nachachtung erinnert, und 
fic ſeinem Schutze empfolen oe wolle, 





20. 
KinderMord in der OberPfaty. 
| In Codice Criminali Bavar. P. 1; cap. 3, §. 2%. 
heißt es: *ckoͤmmt eine ledige. WeibsPerfon heimlich nie 


ber, und wird bas Rind todt gefunden; fo foll fie mit. der 
Entſchuldigung, ob fei das Kind ſchon tobe von be gegan⸗ 


~ 


gen, oder in der Geburt Fein Seben.an ifm ju verſpuͤren ge⸗⸗ 


weieme nicht angehoͤrt, ſondern fur eine nie g⸗⸗ 
alten, 
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halten, und mit dem Schwert am feben beſtraft werden. — 
Cine wirkliche Kinds Moͤrderin wird erſt mie gluͤhenben Zan⸗ 
gen gekneipt, wad dann mit dem Schwerte enthauptet: E⸗ 
hendaf. §. 17.. iS ks | 
5 Pier ift die Frage, welche Niederfunft dann eigentlich 
eine beimliche genannt werden foll? Gar eft wird eine Per. 
for unvermutet, und zur Ungeit, von den Geburts Noͤten an eis 
nem Orte uͤberraſcht, wo fie eines Menſchen Hilfe weder ans 
rufen nod) haben kan. Alſo — dann nur iſt eine der Todes⸗ 
Srrafe wuͤrdige Derldugnung ver Schwangerſchaft, eine 
eigentiich heimliche Niederfunft , und folglih ber Fall bes 
angefixten CriminalGefeées, vorhanden, wenn 1. eine ſchwan⸗ 
gere WeibsPerfon das Verbot der heimlichen Niederkunft 
weiß; 2. bie ihr befannte, ridjtig empfundene Sd wanger: 
ſchaft, auf gerichtliches Befragen geldugnets und 3. aus 
Worfag einen heimlichen verborgnen Ort gu ihrer Nieder⸗ 
funft gewalet bat. — Go meine ich, nadh ber gewoͤnlichen 
befferen Praxi der meiſten GerichtsStellen fowol, als nad 
_ ber einbelligen Meinung aller nidé nach Menſchen Blue dur. 
ftenden Doctoren. , | 
| Margaretha Kélbinn, 19 bis 20 Sare aft, zu Tim 
eigen fn ber OberPfals, PflegAmts Nabburg, gebiirtig, 
ledigen Standes und ohne Vermigen, gebar ju Schnai⸗ 
tenbad), ednem Fiecken im Ambergſchen Land Gerichte, wo 
fie bei einems Becker im LonDienſte ſtand, den 28 Dec. 1782, 
gegen 4 Uhr Nachts, ein todtes Kind gur Welt; woruͤber 
fie nod) am naͤmlichen Tage in Verhaft genommen, und 
nad) 3 Lagen in bie HauptFronFeſte nad) Amberg geliefere 
wurde. . | 
In den mit ihr gerichtlich vorgenommenen gttlichen 
Conſfitutis, geftand fie ein: “fie Habe zu obbemeldter Seit 
vor Schmerzen unmoͤglich (dager in ihrem Bette bleiben koͤn⸗ 
nen; ſie ſei alſo aufgeſtanden, und kaum waͤren einige Mi— 
nuten vergangen, fo ware bas Kind mic aller Gewalt aus ihe 
geſchoͤſſen, welches daun, weil fie neben dor naar Ges 





X 
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ftanden, auf den Boden hinfiel, Sie Pit aber fel daruͤber 
ohnmaͤchtig geworden, und gur Erde gefunfen. Ale fie ſich 
wieder erholte, habe fie bas Rind ſegleich aufgehoben, und 

ins Bett gelegt, aber Coin Seben mer an ihm gefunden, Sie 
fei fodarm in den Stall gegangen, um das Vieh gu futtern. 
Hierauf Habe fle fic aus Froft in die WonStube gums Ofer 
verfiigt, fei alba cine Weile geblicben, und dann bei'fchor 
angebrochenem Tage wiever in ihre SchlafKammer gegangen, - 
habe das todte Rind rechter Hand unter bas Dac) deg Hause . 
— getragen, und allda mit einem gewoͤlbten Ziegel 
zugeb tꝰ. 
Hieruͤber wurden die eidlichen Erfarungen eingeholet, 
und her gerichtliche Augenſchein vorgenommen, daburd) ſich 
die Ausſage der Ungluͤcklichen vollkommen beſtaͤttigte. Man 
fand ſogar neben der BettStatt bie Merkmale der im Stes 
¥ vergegangenen Geburt, Das todte Kind ward ineine 
tel gelegt, undim YDagen des Beamten nach Amberg 
gefiiet : Dartiber Lage darauf der Regirungs Phyſikus Grabler, 
— parere zum LandRichter Amte Amberg ſchriftlich 
abgab. a 


Vifum Medico legaliter repertum. 

Imo habe erfehen, daß bie Nachgeburt, fo famt ihren bei⸗ 
den Hdutlein, chorion uyd amnion, dann der nod) fehr langen 
RabelSehnur, angehangen, aber nicht unterbunded, fondern mit 
Gewalt abgeriffen, nody allerfeits ohne Tadel fo beſchaffen war, 
baf daraus ju vermuten geftanden, daß darinnen auch (don no 
in Mutterleibe cing lebendige Frucht ohne Ausname verborgen gez 
legen ſeyn miffe. ~ Huds der Beaugenfcheinigung des Korpers 
felbft aber hat ſich : 

IIdo gezeigt, daß diefed Kindlein ein Maͤgdlein, fin, ſehr 
wol geftalt, befleiſchet, an allen Gliedmaffen ein andgeseitigtes 
aa we gewinliche GeburtsZeit erſtreckt, fich duperlid) vors 
gebildet habe; . . 

Ilitio, Geſtalten demnach nicht zu verhillen, daß an ihrem 
Haͤlslein rechter Seits, wie auch an dem Geſicht, Nafen, und 
Yugen, blaue Flecken wargenommen worden. a 

IVto Und wie dann mittelft dex ferneren innerlichen als dufs- 

- > " - fre 
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ferlicheis Zergliedernugs Unterſachungen ſich gezeiget, daß nicht 
nur allein die muſculi colli, ‘dann and die vaſa jugularia, alle 
zur ſelbigen Seite dergeſtalt verdraͤhet geweſen, daß ſelbe durch 
dieſe Gewalttaͤtigkeit ausgetretten, und die fo wol zwiſchen Der 
Bedeckung des Hauptes als cranii, die davon abhaͤugende Ar- 
teriae carotides &c. ufgetrieben, und gerunnen ſind. 
Vlario ferners auch nicht gu umgehen, daß das Occipitale 
duferlid) ſchon etwas cingedrudt, und nad) Eroͤffnuug ded gans 
gen Cranii innerfid) audy intra meninges eine Aufſchweilieng der 
erwaͤnten vaforam carotidim , nid): minder dere’ cervicalium, 
wit. ſchwarzem Geblat durch det Oru eingeſchwaͤngett ſtockenb 
geworden. — 
VI. Die Eroͤffnung des sintérn Leibes hat angegeben, daß 
alle ihre viſcera bis auf die kleineren Gedaͤrme, zum Berwundern 
woch zur daſigen Stunde unverſehrt und ohne uͤblen Geruch verz 
wart geweſhee. — 
VIImo zumalen dann die ate Cavitaͤt ber Bruſt, mittels vor⸗ 
geſchnittener Section bewerkſtelliget, daß mittelß aewaͤldthaͤtiger 
maſſen obig ſub Nt angesogne NabelSchnur abgeriſſen, und 
gar nicht unterbunden, noch denen Secundinis angehangen, we— 
der der uͤbrig an dem untern Leiblein auch nicht unterbundene 
etwan 1% Zoll lang nod ſtehend verblieben: jedoch (chon etwas 
eorrupter Teilchen von der RabelSdynur ohne’ nuterbunden zu 
ſeyn, mithin das Herzlein von ihrem Gebluͤt auch fo entlehret baz 
ben, daß weder in ihren Auriculis, weder ſonders in deren Herz⸗ 
Kdammerlein, fein einziger Tropfen, wol aber in dero rechten fele 
wenig Geblit euthalten, und dadurch des Kindleins Leben mit, 
telft: dtefer NabelSdnur Verblutung ausgeloͤſcht werden muffen. 
VIIIO Nicht minder hat auch die nod febr friſch und uns 
tadelhaftes Linglein burd ben Waſſer Verſuch ‘angegeben, daß 
weil ſolches elaſtiſches Vifcus nobile obenauf ohne mindeſter Un, 
terſuchung gefdjmummen, und diefer Verſuch and beſtaͤttigte, 
daß nach unwiderſprechlicher Ausname, nach Zeugnus des hoch ge⸗ 
lerten Friderich Teichmaier, öffentlichen Lerers -der Arzneikunſt 
auf dex Univerſitaͤt Jena, Anweiſung sur gerichtlichen Arsneiz 
Gelehrzbeit, in Truckh 1752, von dem Kinder Mord im 23 Kap. 
pag. 223, erlaſſen, mit mererm erwieſen, daß diefe Lungen Prob 
ohne Betrugen nad) geſtaltſam der Lunge ſtandhaft allezeit, wie 
“oben gemacht, Platz findet, und die Frucht nicht nur in Matter⸗ 
oe? Leiba 


a 
J 
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veide, ſondern noch außer dieſem (wie mir unbelagnt) a 


gelebet habe. 
~— Amberg, den 13 Jan. 1783. 
Mich. ignat. Krabler 
4 ¶. 8.) Philof, ac Med, Dod. dann Kfi. 
| RegirungsMedicus allba mppr. 


Dicks Paces medicum, dieabgeriffene Nabel Schnur, 


die blauen Flecken, das in etwas laedirte Occipitale, und 
die SungenProbe , fegten nun den Grund ju bem BlutGes. 
ruͤſte, worauf das Madchen flerben mufte! In diefer AG 
ſicht wurde fie nuh von dem LandRichter, Freihrn. v. G— 
welder den Procef ju inftruiren batte, in den nachſfolgenden 
Conftitutis immer nur fo behandelf, als waire fie des veruͤb⸗ 
ten Kinder Mordes ſchon allerdings offenbar uͤberwieſen, daß 
ihre Ausſagen gar nichts mer zu bedeuten haͤtten, oder nicht 
die geringſte Achtung verdienten. 
Er fragte ſie: warum ſie ihre Schwangerfchaftnicht 
entdeckt, oder doch wenigftens die aufferhalb ibrer 
Kammer {chlafenden Knechte zu Hilfe gerufen habe! 
— Antw. “Sie habe die empfundne Nirung fair’ feine 
gewiffe Schwangerſchaft gehalten. Mannseute um Hilfe . 
anjurufen, babe fie fic) geſchaͤmt; und diefe Hatten ihr audy 
nichts helfen fonnen, weil fie von der Geburt gu ſchnell ts - 
berfaflen ward, und ſogleich ſelbſt in Ohnmacht hingeſunken. 
Waͤren WeibsBilber i in ber Naͤhe gewefen, fo hatte (le gee 
wif um Hilfe geſchrien. Sie babe aber dem Kinde gewiß 
keine Gewalt gugefigt, fondern als-fie ſelbes aufgehoben, 
{don fein Leben mer an ihm bemerfe'”. = Drauf rief ihr der 
Deamte donnerhh gu: dies waren lauter feere Ausfliichte, 
fie folite alſo die reine Warheit Beers » follte beken- 
' nen, 


t. Wann bie(e Rnechte das — einer in 1 Dhiimache bins 
ſinkenden KimdaMutter batten. hoͤren follen: wuͤrden ſie nicht 
auch das Geſchrei des Kindes gehoͤrt haben, wenn: died je leben⸗ 
dig gur Welt geboren worden, obder- je nicht pldgtid) durch den 
Fall aus der MutterSchos ungetone wiire? R. 


7 
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nen, mit was fiir einem Teile dat Kind zyerjt aus ihrem 
Leibe gekommen fei. Denn obwol man gar nicht Urfa- 
che habe, ihren Ent{thuldigungen Glauben beizumeffen: 
. fo fage manihrdoch, dafs wenn auch dem wirklich alfo, 
’ dafs das Kind aus ihrem Schos gefallen, und dadurch Schae 
den gelitten hatte: fo wirefie doch felbft hieran Urfache, 
weil fie ihre Schwangerfchaft niemand entdecke , ih- 
ye Geburt heimlich unternommen®, und auf gerichtlichet 
Befragen ihre Schwangerfchaft gelaugnet habe; kurz, 
eserfcheine, dafs fie {chon immerhin den Vorfatz ge- 
firt habe, ihr Kind umzubringen. Defswegen fie 
panz gewils auch ‘die NabelSchnur nicht unterbunden. 
Ueberdies iberzeuge ſie auch der Augenfchein von ih- 
rem veribten KinderMorde. Sie folle alfo die Tat be- 
keanen u.f.w. — Die Snquifitin aber beharrte immer 
- nod) darauf, fie Habe ihrem Rinde fein seid gugefligt; und 
ware Demfelben je was geſchehen, fo muͤßte es daher gefoms 
men ſeyn, daß fie nod) die legten 8 Tage vor ihrer Nieder⸗ 
funft, auf einen vollen WafferSuber , und denn wieder auf 
eine Holz Trage, febr hart hingefallen, und (id etwa dadurch 
Schaden getan habe >: daß das Kind im Stehen von ifr 
geſchoſſen, und auf den Boden gefallen, fie ſelbſt aber ſogleich 
in Ohnmacht dabingefunfen fet: daß das Kind (id) etwa im 
Herausfallen beſchaͤdigt Habe: daB fie Zeit ihres Lebens bet 
Feiner, Niederkunft gewefen, mithin auth nicht habe wiffen 
fonnen, wie man fid) in ſolchen Fallen gu — hate, 
oder was bie NabelSchnur fei, und daß moan felbe unterbin- 
ben miffe. Ohne Licht hatte fie naͤchtlicher Weile, wo alles 
| a : | dies 








22. Bo blieb denn bel dergleichen haffigen Interrogatoriert 
das Officium Defenforis oder Advocari, deffentwegen man in 
Baiern in Criminalibus feinen. andern Advocaten zulaͤßt ? R. 

3. Konnten dann nicht auch daber die in viſo Reperto ents 
deckten blauen Slecken des Kindes gekommen feyn? Warum 
nam man dann fogar keine Ruͤckſicht auf dieſe Fille? R. 
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dies virging, aud nicht eirimal fo was ſehen finnen. Bus 
dem fet: fie ja, was fie ſchon sfters geſagt, felbft ohnmaͤchtig 
hingefallen; vielleicht Habe ſich dic NabelSchnur im Falle 
abgeriſſen. Weiters ſei ſie um die Schwangerſchaft nie ge⸗ 
richtlich befragt worden; fie haͤtte aud) nur nod) eine Zeit 
zuwarten wollen, um ſich von ihrer Schwangerſchaft, wes 
che ſie bigger i immer nod) fir eine andre Krankheit gehalten, 
met zu Uberjeugen: dann wuͤrde fic (id) ſeibſt betm Gerichte 
zur gewoͤnlichen Strafe geſtellt haben. Sie ſei aber leider 
von den unvermuteten Geburts Noͤten uͤberraſcht worden; Furg; 
fie habe am Tode ihres Kindes keine Schuid, 

Wie nun der Inquiſitor ihr das Bekaͤnntnis eines Kine 
der Mords auf keine Weiſe abzulocken vermochte, ſagte er ihr? 
Sie ware nun {chon über I Jat Zu Schnaitenbach in Dien- 
fen geftanden; und alle fare + habe man allda auf det 
Markt{chreiberei die Generalien; und vorziiglich die Stelx 
le aus den KurBairifchen LandesGefetzen, &ffentlich abge- 
lefen ; worin die Verhüllung der Schwangerfchaft, be- 
fonders aber die heimlichen Niederkunften, verbotert 
feien: warum Sié alfo diefem Gefetze fo offenbar wi⸗ 
dethandelt hatte? — Antw. °€s fonnte wol feyn, daf arn 
fo was abgelefen Babe; fie habe aber davon nie etwas gehoͤr 
nod) gewufit,,. Dies beftattigte fic) auch in der Folge. Denn 
man ſchrieb fogleid) von Ames wegen ah die Markts Obtig⸗ 
keit nach obbemeldtem Schnaitenbach, und erkundigté 
ſich, ob die Inquiſitin ihre S. chwangerſchaft nicht auf gerichts 
liches Befragen gelaͤugnet Habe, und ob bas Verbot der heim⸗ 
lichen Niederkunften, der Sandesherrl: Verordnung gemaG; 
gu gehoͤrigen Seiten fet publictet — Nun kam ri 

: unter 


4 Uuf gnaͤdigſteri Befel foll dies Geſetz ,-in den: —* 
danden jaclich gmal um die QuatemberZeiten, qu einem Feier⸗ 
Tage nach dem Gottesdienſte, dem Bolte oom —— oder 
im Gerichts Hofe, nenerdings pubitcirt werden. 


Stats Anʒ. Ills to. § 
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Anterm 32 Jan., bom Magiſtrate jz Schnaitenbach die un⸗ 
vermutete Antwort, die RSlblin ware uͤber ihre Schwan⸗ 
—geierſchaft niemals gerichtlich befragt worden; und Sas 
— —28* det heimlichen Niederkunften haͤtte bisher, 
wegen kraͤnklicher Geſundheit. Umſtaͤnde und der gar’ zu ſchwa⸗ 
stn chen Stimme des MarktSchreibers, niemals pudblicive werz 
den FSunen. <a s ae 
Allerdings fonderbar war endlich. die letzte Frage ves 
LandRichters an feine Snquifitins es hatte ihr folches Ver- 
bot {chon notwendig die gefunde Vernunft ' eingege- 
ben!! — Damit ſchloß fic) das gerichtliche Verhsr. Die 
Unglidlide ward dann wieder in ihren Kerker zuruͤckgefuͤrt, 
nachdem fie vorher ihren: Inquiſttor wehmitig bat, und diefe 
Bitte auch nachher durd) ihren KerFermeifter nod) einige mal 
bringend widerholen lief, man follte ibe von Gerechtigkeits 
wegen beifteben, und fie ja bald aus ihren: Gefangniffe ent 
laſſen, bamit fie bet herannahendem Lichtmeß Tage wieder, 
— gemeinem Landes Gebrauch, in einen Dienſt eintreten 
koͤnnteꝰ. 
Dieſe Bitte war unſchuldig; auch verriet uͤberhaupt der 
moraliſche Character des ungluͤcklichen Maͤdchens viele unver⸗ 
ſtellte laͤndliche Einfalt. Aber auch dieſes drehete das Pro. 
tokoll sur Befoͤrderung ihres Todes. Warend dem ganzen 
_ ‘Examine (qheißt es woͤrtlich darin), hat Inquiſitin immer- 
hin teils geweint, teils mit zuſammengeſchlagenen und 
gewundenen Handen gejammert, und dadurch genug fam | 
zuverfiehen gegeben, wie fehr fie fich vor dem Sterben — 
forchte, welches, wenn es darauf ankommen follte, die 
Folge noch merers zeigen wird: wie fie dann bei dem 
Schlufs der Verhör auch fehr beweglich gebeten, dafs 
man ihr von Amts wegen beiftehen und helfen foll, wo- 
durch fie aus gegenwartigem Arreft befreiet werden mé- 
ge. Aufserdeme man aber eben nichts verdichtiges an 
jhr bemerken kinnen. | In 


5. Steht nod) in keinem Compendio Juris Naturae! R. 
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“Sn ſeinem Berichte an die Ambergiſche Regirung, gab 
nun dev. LandRichter dle Tortur fie unndtig an, “well dle’ 
Kolblina, wie er fid) ausdruͤckte, ohnehin fchon tin Kind 
des Tades ware, und die Gefege ja nur wegen eines einzigen 
EtrafQufabes (bed Reiffens mit gluͤhenden Zangen), keine 
Tortur mer geſtatteten. 

Bei der Regirung bekam der einſichtsvolle und men⸗ 
ſchenfreundliche Nat, Hr. von Fte Marie Egliſe, ben Act 
jur Propofition. Dieſer verteidigte’ ble Ungluͤckliche ſtand⸗ 
haſt, und vertrat allerdings bie edle Stelle eines ehemaligen 
Blut Advocaten ©: aber leider ſtimmte ihm ber einzige Rat, 
Hr. von Wolf, beh 

Vorzuͤglich hatte ber Statthalter, Hr. Graf vor’ Mo- 
rauitæri, ber gewoͤnlicher Weiſe bie Todes Stimmen farts 
melte, einen ſehr heftigen Kampf zwiſchen Mitleid und Gee 
rechtigkeits Liebe zu kaͤmpfen. Unmoͤglich konnte ſich derſelbe 
entſchließen, das ſchrecktlche Wort Cod herauszuſagen; forte 
bern er befal, noch eine ſchriftliche Relation iber den gansen 
Hergang diefer Sache gu verfaffen, und fodarin ein ander mal 
nenerdings daxuͤber gu proponiren. Und weil er einfah, daß 
der KindsMord nichts weniger als bewieſen waͤre, und der 
cafus Legis fiir diesmal gar nicht exiſtirte: fo gab er ben Act 
(denn der erftere Proponent mufte Tags barauf nad Mins 
then verreifen) bem obbemeldten Dru, Rat von — zur 
widerholten a a | 


6. Yn den — X find nun, zum Beften bed * 
des herrl. Aerarii, die Criminal Advocaten aufgehoben. — In 
cauſſis, die uͤber 50 rthl. betragen, mag der Bedraͤngte appel- -⸗· 
liren: Blut und Leben betreffend, findet aber feine Appellation 
fiatt; gerade olé went ein Dicafterium nny in GelbSadyen, - 
‘aber nicht in BlutHaudelu, unrichttg urteilen Founte, oder ald 
ware an dent lesten weniger gelegen! R. = [Sm Hanndvers 
ſchen wird jedesmal der Inquiſit befrage: ob er fich ſelbſt ei- 
nen Advocaten zum Firfprecher in feinem Unglticke erwi~ 
- len, oder ob er es dem Gericht tiberlaffen wolle, dafs es. 
thm vinen bettelle, der fiir fein Beſtes aa ? 2 
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Dieſer verwarf nun ebenfalls das Todes Urteil fur de 
* gegenwartigen Fall, in einet muͤhſam und gelert ausgear— 
iteten Schrift, ſo gruͤndlich wie fein Vorfarer. Ce bewies 
ex Adis, daf die Ynquifitin aus feinem Grunde fitr eine 
Kinds Moͤrderin koͤnne angefehen und geftraft werden, weil 
fie bert RindsMord nicht allein niche einbekannt, fondern 
nod) dazu den Verdacht eines veriibten Kinds Mords, durch 
mancherlei beſtaͤttigte Umſtaͤnde und Entſchuldigungen, gan}: 
lich von ſich ablehnte, z. Ex. durch ihre Niederkunſt im Ste— 
ben, durch die wiederholten harten Foͤlle auf den ſchwan⸗ 
gern Leib; daß ihr dag Verbot und die Strafe der heimlichen 
iederkunften niemals gehoͤrig promulgirt ward; daß man 
ſie, um ihre Schwangerſchaftz niemals legaliter, d. i: gericht⸗ 
lich, befragte; und endlich weil ihre Niederkunft, nach dem 
genanen Derftande des Gefeses, feine heimliche Nit. 
derkunft war, indem fie fid) dazu feinen verborgnen Ore 
ex propofito geſucht hatte, fondern von ten Geburts Schmer. 
zen in ihrer eignen SchlaſKammer naͤchtlicher Weile uber. 
fallen ward. , | 
Aber mit allen diefen widtigen Griinden drang der wil. 
dige Mann nicht durd): er wurde kaum einmal recht ange 
port, Der in Abwefenheit des Sratthalters divighrende Kee 
‘ girungsRangler, He. v. K—, machte fogar den ungewoͤnli— 
hen ſchreckbaren, drohenden, Vortrag, daß er, “wenn je die 
mereren Stimmen die Kölblinn a poena gladii abfolviren 
- wollten, er ohne weiters den ganzen Hergang der Sache jur 
hoͤchſten Stelle nach Munchen berichten, und allda bie Tobdess 
Serafe bewirfen wollte,,. Sogleich wurden die entſcheiden⸗ 
den Stimmen gefammelt, und fo bas Todes Urteil wider die 
Ungliclide per vota majora herausgebraͤcht. — Schau— 
dernd ſah ich die bintgierige Frende aufden Geſichtern mancher 
Hrn. Rate gemalt; und mit Schrecken hoͤrte ich einen dem 
andern ing Ohr fliftern, die Gade ware nun doch nach if 
rem Wunſche ausgefallen. | | 
Den 6 Febr. ward nun der Ungluͤcklichen das — 
7 | Urteil 
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Urteil feierlich kund getan. Cie fam daruͤber auf eine Zeit 
ganz von Sinnen. Den zten Tag darauf aber?, wurde ſie, 
auf Einraten ihres Beicht Vaters, eines Exjeſuiten, von 3 
Zaffen Kaffe und Maaß Wein begeiſtert und geſtaͤrkt, und 
fo ging fie mutvoll und entſchloſſen zum Tobe. — Das hier⸗ 
bei dffentlid) vom Rat Hauſe vor allem Voll faut abgelefene 
Urteil, ober vielmer bie auf diefe fonderbare Hinridhtung vom 


Hm, RegirungsRate v. U7 verfaßte Satpre, lautet buds 


fidblidy alſo: 
Urgidt. . 


Vorſtehende Malefiz Perſon, Margaretha Xolblinn, von Nin⸗ 

tigen PflegUmts Nabburg gebuͤrtig, 19 bis 20 Jare alt, Fas 
tholifcher Religion, ledigen Stands, hat in ben guͤtlichen Vers 
biren befaunt, aud) ad Bancum Juris btengd) beftdttigt, daß 
fie J, am aten WeihnachtsFeier Tage des juͤngſtverſloßnen 
Fares, in der Nacht gegen den Gamflag, ein Kind gan; allein, 
und ſtehend, code zur Welt geboren, aud dieſes II. auf 
ihres DienfiHerren HausBoder mit einem SHolZteget sugedectt 
habe, wo daffelbe auf gerichtlidjes Nachſuchen aud) wirklich 
todt gefunden worden. Weld ein fo anders dle eidlichen Er⸗ 
farungen, ſo weit ald es notwendig war, ebenfalls beſtaͤttigt 
haben. Daher in Gemaͤßheit der in KurPfalz Bairiſchen Maz 
lefigGefeBen, gu Urteil und Recht erkannt worden., daß fie, 
Margaretha Kzihlinn , bier offentlid) ausgeftellt, dad durch 


ihre heimliche Viederkunft begangne Berbreden iby nod), . 


einmal vorgelefex, dann zu ihrer wolverdienten Strafe, andern 
aber gum abſchreckenden Beifpiele, durch bad Sdywert yom Lez 


ben gum Tode hingeridtet werden fol. Zu deffen Vollziehung 


ſie auch dem ScharfRichter bereits uͤbergeben worden. 


Concluſum in Conſilio Regiminis Ambergenſis, den 3 


gebr. 1783.* 
ebr. 171 * — 


7. Bu Bulsbads fofF fid) im borigen Jare fo ein Unqlchite. | 


der, nachdem ibm die Ora. Richter auf Erſuchen noch cine 
Stunde LebensBrift sugegeben batten, fogar auf bem Raben⸗ 


Steine nod) einen dicken WeinRauſch. Nach verfloffener Stuns 
be, alg er immer noch. mancherlei naͤrriſches Zeug herplauderte, 


polte thm ber EcharfRicter unvermutet ben Schedel weg. R. 
* Wie flidht gegen dieſe gauge Erzaͤlung, welche der Hr. 


Cinfena 


. ¢ 
N 


~ 


Se od ~ 


F 166 StatsLAnzeigen II: o.. 


Einſender aud ben Ucten gezogen gu haben verfichert, dad 
“Yerscicbnia der SnquifitionsUcten wider Catharine Eliſa- 
beth Erdmann von Benniehaufen (ohnweit Goͤttingen), wee 
- gen KinderMord,, ab, welded unfer Hr. HR. Claprorh im 
porigen Jar auf 50 Fol. Seiten drucken laſſen! Das Kind 
hatte geſchrien, ehe ed die ungluͤckliche Mutter in der Betaͤu— 
bung ins Waſſer warf: und gleichwol rettete fie. iby gelerter 
Defenſor, Hr. Prof. Erxieben, von der TodesStrafe. S, 


a 22, 
> Que Statskunde von Meklenburg *. 
Aus dem Schwerinſchen, 16 Febr. 1783. 
Im Portefeuille, St. 8, S. 967, finde id) uber Mek— 
enburgs Contribucioneine warlid) befondre Beredhnung 
aufgeseichnet. Ich befige den patriotiſchen Menſchen⸗ 
' Freund nicht, antworte alfolediglich auf den Auszug. 
Gleich Anfangs ſpricht der Hr. Verf. von Meklenburg⸗ 
fer Contribution warend einer Beit bon 130 Jaren; nad 
4 fiirt er aber nur wenige Yargange genau an: vielmer 
berhipft er bei feinen Archivarifden Nachrichten grofe Pee 
rioden, (pricht aud) uberhaupt fo unbeſtimmt von der gan: 
ann Sache, daß fiir den. Lefer alles ein ſchnackiſches Maciel 
% * 


Freilich iſt dieſes Herzogtum zu ſchwach, ſich bei den 
4 maͤchtigen koͤnigl. Nachbarn ſelbſt gu verteidigen: obwol 
im lezten qjdrigen Kriege, doc) ‘der entgegen geſetzte Fall 
eingetreten ſeyn moͤchte, wenn nur jemalen der am — 
Tints 














© StatéMerlwirdigteiten and einem Lande gu erzaͤlen, das 
bisher noch fo menig, ald die RheinGegenden, an Offe nherzig⸗ 
_. > Feit und Publicitdt gewoͤnt iſt; aus elem Lande, wo 2 heftis 
~ ge Parteien mit cinanher, wie in Holland,- kaͤmpfen; und. we 
bie das Dunkel liebende Oligarchie praedominirt: ift eine fig: 
lche Sache. Der Hr. Erzaͤler mache ſich auf — Wider⸗ 
sritche gefaßt; rechne aber anch anf den Dank aller Deutſchen. 
aus er vichts ale ſtrenge Warheit erzaͤlt. S. — 


"an Von Meklenburg. Gy 


riniſchen Hofe accreditixte F — Gefandte, fo geſchickt dac 
. 2 «+ Minifterium, als wie zu H — vom G.S. geſchah, zur 
ſchleunigen Anwerbung von 8 bis 10000. Mann haͤtte bereden 
finnen. Die Lage von. Preußen war A. 1758 nicht. fo beſchaf⸗ 
fen, daß ein Pirnaiſcher Ueberfall hier wuͤrde haben ſtatt 
finden koͤnnen; vielmer konnte man, durch eine Verbindung 
mit der Schwediſchen Armee, das Geld und die jungen Leute 
im Lande behalten. — Man wird mir zwar einwenden, 


daß bie Meklenburger wegen, ihrer Tapferkeit fo wenig be⸗ 


rimt waͤren, als geſchickte Officiere fie wuͤrden haben aufwei⸗ 
ſen koͤnnen; und hiebei, glaube ich, bemerkt man mich uͤber 


meine Entſchuldigung verlegen. Dieſen gum Troſt ſei es ge⸗ 


ſagt, daß der uͤber alles fob erhabne Schwerin, ehemals bei 
Carl Leopold als General geſtanden; und daß bei Wals⸗ 
muͤlen bekanntlich A. 1719, die ſonſt braven Hannoveraner 
ſehr an ihrem Ruhm durch Ihn litten. Die Meklenburger 


bewieſen Ruſſiſche Standhaftigkeit, und repouſſirten je 


auf eine nunmer den Preußen eigen gewordene Bravour. 


Allein: alle die ſchweren Contributionen an auslaͤndiſche 


Kriegs Voͤlker, Hatte von 1688 an, die Meflenburg. Ritter. 
und Landſchaft groͤßtenteils beſparen koͤnnen, wenn diefe gute 
Seute damals , gleich andern deutſchen Laͤndern, ihren andes. 
Fuͤrſten yroportionirlide Abgaben bewillige Hatten. Dieſe 
wuͤrden gewif nad) und nad), gleich den Machbarn , wenig⸗ 
fens bod) etwas, geftiegen, und nicht fo ſehr unter dem 
Drude der Madhtigen geblieben feyn. — Halten Sie nicht 
etwa diefes fiir eine Chimaͤren Sprache: Carl Leopold, jes 
ner Meine Carl XII, hatte warlidy grofe Einſicht und luge. 
Ratgeber‘. Welche Figur -_ 











\ 


1. Daf gulegt deren Ratſchlaͤge, gum groͤßten Ruin des 


ex nicht zwiſchen den Nor· 
diſchen 


Landes und ſeines Hurn, ausarteten, war hauptſaͤchlich den 


damaligen Zeitlaͤuften, und der auſſerordentlichen Halsſtarrig⸗ 
keit von 4 bekannten Edelleuten beizumeſſen, die in. der Nach⸗ 


barſchaft cine Unterftiguag fanden, welche, ohne Abſicht, (ls 


7 
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diſchen Allirten ſpielen koͤmmen, wenn er, flatt mit Staͤnden 
gu kaͤmpſen, feine 12 bis 16000 Mann gegen Wismar hatte 


mit gebrauchen koͤnnen! Allein fate degen ward er von feinen 


Staͤnden fo verlaffen, und wie ev. mit Gewalt Beitrage for 


Derte, fo hart verflagt, daß Carf V1, gewont, dien Reichs Fuͤr⸗ 


‘fien wie ‘Bafallen gu behandeln, feine kaiferl. Auctoritat fo 


weit qustente, daf felbft in der WalCapituletion Carls 


VIL 2.uhd Franzens, die Rurfitrften fiir die Zukunft, ſol⸗ 


chen eigenmadtigen Ferdinandiſchen Ausſchweifungen Gran: 


gen fegten, — Bei alle bem hehauptert einfidhtige Manner, 


daß wenn ein Schwerin, nach der Action bei Walsmuͤhlen, 
fo als er wollte hatte agiren duͤrſen, alsdann vielleiche Cart 
Leopolds 'Nachfolger , fo gut 272 -proSent von Ser Ritter. 
ſchaft wuͤrde einheben fénnen, als jeso-foldes vom Nordi⸗ 
fchen Trajan in dent acquirirten Schleſien geſchiehet. Die: 
fes wuͤrden dann dod) die ebenfalls fette, - sum Handel beque- 
me Meklenburgſche Gegenbden ( Portefenille St. 8, S. 968), 
wol haben fo gut als jene ertragen koͤnnen (befonders wenn 


die Guͤter, fonft von allen Auflagew freiwaren; welches eben 
in Geblefien der, Gall niche ift): obwol ich uͤberzeugt bin, 


ſicht jenes ungluͤcklichen Fuͤrſten war. 


Hab ſolche große Verhoͤhungen der Revenuͤen, nie die Ab. 
340 


fen ein Fuͤrſt den Untertauen eines andern angedeihen laͤßt. 
Peter Jverſprach Schutz und Hilfe, und erfuͤlle wenig oder. 
nichts: und im Grunde fiſchte ex ſelbſt nach Mellenburg (war⸗ 
lich eine, gegen die in neuern Seiten geſchepene Vertauſchung 
gon Holftein ,» tnd Verſchenkung von Sldenburg, aumerkungs⸗ 
werte Idee!). Georg eJl, ein wirlliches Genie, hatte vielleicht 
foldje Abſichten mit dem ihm wolgelegenen Meklenburg, als 
fein UrEnkel bei der Zuruͤckgabe von 8 PfandAemtern, oder — 
von dieſem Lande, wol nicht gehabt hat. Genug hievon — 


Die Zeiten aͤndern ſich x. E. 
_ @ In den Zuſaͤtzen Art. J, §. 3 und 4, wixd.a Gaeſare 
verfproden, einen ReicheStand weder proviforie, nod) auf 


andre Beife, von Sig und Stimme zu ſuſpendiren, vielweni- 


& 


* * 
aie 








ger der Regirung feiner Linder gu entfegen. E, 
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Ich bitte wegen dfefer Ausſchweifung den Sefer um Bers 
zeihung, und geftehe dagegen gerne, daß su Wallenſteins 
Reiten Monatlid) 30000 P. aufzubringen, ben Meflendurg. 
Sanden beſchwerlich finn modte, Werin jedod) der. Beit hie⸗ 
ju alle Herzog. und Fuͤrſtentuͤmer beitrugen, Wismar unb, 
Roſtock aber- ftarfe Handlung trieben: fo war. gegen andre 
benachbarte Sander hiebei wol nidjts uͤbertrieben. Zudem 
muß bei ſolcher Berechnung der Wert des Geldes gegen den 
jehigen beſtimmt werden, um ſo mer, da im zojaͤrigen Rries 
gt bie Ripper - und WipperZeit ungleich béher ging, als in 
letzten ajarigen Kriege, wo toch auch 1 alter. Louisdor zulezt 
16 yC und wol nod, mer galt, — Chon 1628-30 bel ber. 
grofen Contribution, muß es ſolche Bewandnis gehabt bas . 
ben; fonft ware eg warlich unbegreiflich, wie der Stargard⸗ 
ſche Kreis uͤber 13 Tannen Goldes dazu hatte aufbringen koͤn⸗ 
nen. Im Hamburger Bergleid) de anno 1701, wurde kee 
den Sandes. Hern zufließende Ertrag aus ſolchen, incluſ. den 
Cemtureien Nemerow und Mirow, aur ju 31000 = an⸗ 
geſchlagen: wornach alfe der damalige Were der Domainen 
und Regalien gu s.pro€,, 6accco wE: gewefen madre, Die: 
Contribution war A. 1628-30, — 1300770 rf. Der Wert 
aller Regalien und Oomainen 3770 3 war, — 620000. *f, 
Bleibt — 680770 *C.: womit dann dod) (ehr viele Guͤter 
ber Ritterſchaft der Zeit zu bezalen geweſen ſeyn moͤchten. 
Nun wird ein jeder ſehen, daß die erwaͤnte Contribution 
entweder zu hoch angeſebt , oder in — Gelde ein großer 

85 Un. 
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3. Daß 1628. und $700,: ‘unter bem. Ertrag der Binder, ſo⸗ 
* als bon 1709 bis jetzo, ein großer Unterſ chied geweſen, iſt 
bekanut. Guͤter, die im Anfange dieſes Jarhunderts 15000. 
Rthlr. galten, ſind bis zu 50090 Rthir., fa nod) hdher, gefties 
gen, und geben bei dizfem erhoͤheten Preife oft 6 bis 7 proz 
Gent, Wie geringe mufie al {fo iby Wert wol 72 Jar vᷣorher 
nad Proportion qemejen fs ya? Wenn jedod) waͤrend diefer 
Seit der verwuͤſtende Zojaͤrige Keieg alles verheerte; ſo will ich 
dieſer Verechnung nicht weiter folgen, E, 
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Unterſchied muͤße geweſen ſeyn: und dieſes will ih nur be 
merklich machen. ie te, 

Jetgt fomme ich auf den ehemaligen Nordiſchen Krieg. 
Freilich hat dieſer Meklenburg, aus oben angefirten Ura 

den, mee gedruct , als die benadjbarten Staten feine Drang: 
ſfalen empfanden: allein Fein Land profitirte aud) mer, als 
eben Meklenburg. Die Sdhweden, Ruffen, Sachſen, Da. 

- wen, aud) Preuffen, brachten viel bares Geld in Umlauf, 
und-foderten wol niemalen bare Beitraͤge, begalten vielmer 

ſehr oft nod) Furen, Provifion, und dergi, Dahero dann 
viele Einwoner, die ſich jener Seiten noch aus ihrer Kindheit 
erinnern, den bamaligen Wolftand nicht genug loben fon: 
nen. Gelbft der Zuſtand der Ritter« und Landſchaftlichen 

Guͤter war, nad) geendigtem Nordifchen Kriege, nod) ſehr 
gut; und. man wird aus denen Seiten wol wenige, vielleidt 
gar Fein Bzifpiel von Concurfen, aufweifen koͤnnen, welche 

jedoch nad) aufgebérten innerlichen Unruhen haͤufig ausbra 
chen, und bis heute continuiren *.. — Nachher heißt es: 

Die Commiſſions Koſten belieſen ſich uͤber 1 Million 
aC. Diefes verſtehe id) wirklich nicht. Goll es heißen, jar 
lid), oder uberall? Ferner, hat die Ritter, und Landſchaft 

jaͤtlich, oder uͤberall, dieſes bezalen miiffen; oder ifts dem 
Herzog zur Laſt gefailen? Daß dieſer uͤber 1100000 — 
eae! es : ; — Oils 


' \ 


— —2— 


4. Jetzo ſcheinen die Concurſe nicht mer ſo haͤufig werden zu 
wollen, als nad) dem zjdrigen Kriege. Eines Teils iſt der 
Credit ziemlich wieder hergeſtellt; und dann kaufen ſich noch 

viele Familien mit fremdem Gelde, beſonders aus dem Han: 
noͤverſchen, hier an. Aus dieſem Lande iſt ſeit BW. 1763 weit 
uͤber 1 Mill. Rthl. auf ſolche Art hier verteilet: wodurch nicht 
wenig, gu der Verminderung der Intereſſen auf 5 und 4 
proCent, beigetragen worden. ud) jind verſchiedene Tonnen 
Goldes, ſelbſt aus dem Preußiſchen, feit der Zeit hier gum Gas 
ter Aukauf cerwandt; und eine gleiche Summe haben die Reichs⸗ 
Stadte Hamburg und Luͤbeck, zum Aufkommen des -hiefiger 

. Sredits, contribuiret. HE. 


‘21, Von Mefleriberg sage 


ſolchon entrichten und dafuͤr 8 Aemter mid den Boigenbues 


ger Zoll-verpfanden miffen, iſt bekannt ẽ. 

Was endlidy deh letzten 7jdrigen Krieg anbetrife; fo ift 
freilich damals Meklenburg wolfir den Konig von Preuffen, 
tin zweites Gachfen en mignature gewefen®,— Cin jeder 
iſt warſchelnlich uͤberzeugt, daß der chriftlidy denfende jetzt res 
girende Herzog, durch die Ratſchlaͤge ſeines derzeitigen Ere 
fin Miniſters, jetzigen Reichs Hoſrats von Ditmar, in den 


Lamaligen Rrieg mit eingeflodjten worden; und daß gewif fet. | 


uw Rache gegen bie Ritter. und Landſchaft ihn gu ber bee 


kannten Entſchließung auf bem Reichs Tage? gebracht hat. | 


Allein wanlich, recht als haͤtte ber Himmel es fo geleitet, was 


tt die Folgen davon, Ritters und Landſchaft empfanden 


bas 
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5. Daf WU, 1766 dies alles wieder eingelbfet worden, weif 
man ebenfallé , — wie febr aber bad grogmitige Hannover 
dem Schweriniſchen Hofe dieſes erleichtert, wol nidyt allgemein. 
Die Hanndverſche Kammer ſetzte die Intereſſen ‘von ihren an⸗ 
geliehenen Capitalien auf 3 proC. herunter, der Herzog gab 
aber 6 proC. Hiedurch erreichten beide Hoͤfe ihren Endzweck. 
Jetzt ſind jedoch auch hier in Meklenburg die mereſten Capita⸗ 
lien anf 4 proC. herunter gekommen. Die Acluitions Gaffe 


gibt keinem mer denn 4 pro. (einzelne Faͤlle, da jedes Ding: 


fcinen Haden hat, ausgenommen ). Cinige glauben, diefe 
Gaffe fet bald einem Peru aͤnlich: andre halfen dafuͤr, ef gebe 


wie heim OſtIndiſchen Handel, der zwar profitable tft, aber , 


bas Silber vertilgt. L. / 
6. Zu verfichen, das Mignatuͤr Gemaͤlde verhalt ſich unges 
fir zum groͤßern, wie 1: 4. E, 


7: Se muß hiebei bemerken, daß jener berimte Minifter 
gewiß eS mit femem Herrn gut meinte; und dag vielleicht Kau- 


nitꝛ, Hersberg, und Vergennes, in feiner Stelle nicht anders 
würden gefandelt haben. Go angenem ed jet jedem Bieder⸗ 
Manne fen muß, daß der gefrinte WeltWeiſe aber alle groß⸗ 
maͤchtige ane gefieget hats fo unbegreiflic) mug dod) fols 
Hes allemal der NadhWelt bleiben. Keiner fan gewiß, auffer 


bem Hoͤchſten, nur den entfemntefien Gedanken darauf gebabt. 


haben. EE. ; 


CA 


~~ 
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das volle Ungemach eines ihre Guͤter mit betreffenden Rrie 


es ®: und durften Feine Muͤnze anlegen , welche Hilfe je. 
od) der Hof hatte, und dadurd) , wegen der fonft entzogenen 
Cinkinfte, in etwas entſchaͤdiget wurde. — 


Mun fomme id) auf vie jarlide KornAusfur. Der 


Hr. Verf. flaunet vorher nicht wenig, daß diefes Land ohne 


Gold. und SitberDergwerke, noch Geld im Umlaufe und ver. 


moͤgende Cinwonet ‘hat. — Cinen Wid, mein Génner, 


aufs Preußiſche 2; und Sie werden fetbjt finden, daß ohne 
Wergwerfe diefes Land eine uͤbergroße Anjal KriegsWVoͤlker 
erhalten, und dabei Schaͤtze auf Schége aus dem Seinigen, 
bei feinen Negenten fan aufgehaͤuft feben. Dem uncerachtet 
finbet man dorten einzelne Banquiers, pte alle; ſo in Meklen. 


burg find, aufwiegen koͤnnen. Allein was erfeget Preußens 


Bergwerk? Die vortreflidyen Hoͤlzungen 20. Und dieſe 


ſind 








8. Bei ben Hannoͤverſchen Fxecutions Truppen, empfanden 
bie Herjogt Domainen das Ungemach allein. Die Staͤdte 
erbielten zwar Beſatzung, wurden jedoch voͤllig durch deren 
Aufwand entſchaͤdiget. Ohnehin haͤtten dieſe dod) ſonſt Her⸗ 
zogl. Voͤlker einnemen müſſen. BE. 
*H. Unter Preußen verſiehe id) alle dazu gehoͤrige Linder; 
und kommen die in Schleſien, und am Fuße des Harzes vorhan⸗ 


bene BergWerke, in keinen großen Betracht: obgleich ſolche 


nach ihrer Vefchaffenheit, gewiß aͤuſſerſt gut durch die Ober= 


Aufſicht ded Hen. Minifiers von Heinizz, gentgt werden. Be⸗ 
kanntlich niigt man in diefem Lande alles Finanzmaͤßig: nur 
allein bie Frangofen keren ba8 Blat um, und revangires ſich 


wegen Rosbach. Zwar lieben fie nicht ber Bewoner Blut, 
wol aber deren Schweis. Viele boffen, daß bald eine Ader⸗ 
laß die guten FranzManner von diefer Laſt befreien wer: 
ve. OE | : 


ro, Die Gols@ctrot ju Berlin bat im Grunde viek gu den 
hieſigen teuren Holz Preifen indirecte beigetragen. Der Tran⸗ 
fito Zoll auf Boͤhmiſches, Saͤchſiſches, und Auhaltiſches Schifs⸗ 
Holz, it bisher zo proC., jetzo aber 75 proC., geweſen. Be: 
geillich iſts alſo, dap Metlenburg, ſein Holz, da durch dieſe 


Aufla⸗ 
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find auch: in Meflenburg geweſen; fie haben nun feit 100 
Jaren erſtaunliche Summen ins Meklenburgiſche gezogen. 
Rechnet nian hiezu die gewiß auf 15000 Laſt allerlei KRorn 
ſteigende jaͤrliche Ausfur, und die ungeheure Menge Butte.. 
ſo jaͤrlich dazu verkauft wird, ‘und welche gewiß ebenfalls ite 
ber 250000 wf abwirft: fo begreift man denn ſehr woil 
daß diefes Land, bei eigenen Fabrifen, und befferer innerlis J 
chen Einrichtung, unter den wolhabendſten Deutſchlands, 
bald einen Platz einnemen wuͤrde, und wie es bis jetzt die ſtar⸗ 
ken Ausgaben hat ausſtehen koͤnnen. ae 
Man bedenfe nur allein die verFerte Handlung, fo mit 
Wolle und Tabak getrieben wird, deffen Ausfur auch wee 
100000 vC fteiget, und welche man, zubereitet, mit etwa 
25 pro C. Schaden, wieder erhalt, Allein bergleichen Vers 
befferurigen gehdren bier unter die pia defideria, weil gu den 
Patent· Verordnungen die Beiftimmung der K.u. Landſchaft ers 
fotert wird, Diefe aber gewoͤnlich, bei allen nur im mindeſten 
nah Einſchraͤnkungen ſchmeckenden Verordnunger, ein * 
niſches 











=a — ⸗ 





Auflage Mangel und hoher Preis entſtand, auſſerordentlich 
teuer in Hambura anbringen konnte. Rechnet man hiezu, daß ber 

dem lezten SeeKriege ſehr haͤufig darnach geſucht wurde: fo moͤch⸗ 

te man wol behaupten, daß die Contribution, fo Meklenburg gleich 

bem ganzen Deutſchlande gn dieſem Kriege beigetragen, noch ziem⸗ 

lich, obwol mit Verluſt von mer denn 100000 Eichen und Kiehnen, 

iſt erſetzt worden. Doch merke auch hierbei an, daß der Her⸗ 

zog von Meklenb. Schwerin, uͤberall aus ſeinen Domainen eit 
SchiffsHolz, warend dieſem Kriege, verſilbert hat; obwol odh⸗e 
ne Muin der Forſten einig Tonnen Goldes daraus haͤtten 
finnen gemacht werden. Warum die Cammer oder das Forſt⸗ 
Collegium folded verbintert habe? weiß id) nicht, und bez 
greife es nicht. — Die hohen Preife halfen jedoch dem ober= 
waͤnten Mange! fo geſchwinde ab, daß ſchon im vorigen Som⸗ 
mer in Hamburg Ueberfluß war; und dieſen fudte man 
Preußiſcher Seitd durch die lezten 25 proC. TranfitoZoll zu 
Serringern, . | ee 


A 
* 





‘174 . ieee eUngeigen ll: 10. 


niſches Veto ausruft **. —- Unftreitig find viele wuͤrdige 
Manner unter ber R.u. Landſchaft, welche folide, zum Beſten 

und zur Aufname des Landes abzweckende Geſetze, gerne mit 
befoͤrdern wuͤrden; allein aud) viele find gewiß durch nichts zu 
»bewegen, von ihren hergebrachten Rechten auch nur einen 
Finger breit abzugehen *2. — Zu allem dem koͤmmt nod, 

daß Roſtock, welches wirklich ſehr zum Handel bequem lies, 
und auch ehemals großes Verker gehabt hat, beſtaͤndig dem 
Herzogl. Hofe entgegen geweſen: daher denn dieſer bisher 
wol nicht bas mindeſte gu ihrem Flor und Auffommen *? bei 

‘ , . ' ; \ vA. os ‘. getra⸗ 





1x, Es iſt im Grunde keinem Menſchen zu verdenken, wens 
er die hergebrachten Privilegia, ſo viel er tan, confervirt. %b 
lein mil unter muͤßte dod) bad gemeine Beſte und deſſen Crhal: 
tung in Betracht kommen. Da hier ein jeder ohne Impoſt 
RZaffe trinken fan: fo iſt died ſelbſt beim Kaͤthner (don gewoͤn⸗ 
lich. Und ſo gehets bei vielen auslaͤndiſchen Sachen, als Franz. 
Branntewein, Thran, ordinaͤrem Tabak re. ꝛc., die alle durch 
inlaͤndiſchen Branntewein, MAbs oder LeinOei, und Landda— 
bak fuͤr den gemeinen Mann, koͤnnten erſetzt werden; Matt daß 
jetzo ein jeder nad) Willkuͤr dafuͤr das ſchwere Geld nach Zam 
burg ſenden fan. Selbſt iſt die Beibehaltung des ſchweren 
Geldes und der N. 2 (oom erſtern gilt ber Louisd’or gewoͤnlich 
4 rthlr. 6 gr., und vom letztern 4rihlr. 12 gr.) cin wares Une 
gluͤck fuͤrs Land, wodurch ſelbiges allemal in der Bilanz mit 
den Nachbarn verliert. Sm Skrelitzſchen if jedoch noch leich⸗ 

ter Geld, als tm Preußiſchen. . | | 
, + os . 12. Der Hr. LandRat von Barner proponirte ohnlaͤngſt, wit 
— ‘Dem Credit der Ritterſchaft aufzuhelfen, ein allgemeines Hy⸗ 
potheken Buch: aber hiedurch verdarb er alles, man hale ibn 
fir keinen Patrioten mer. Freilich wuͤrde dadurch mancher Jur: 
ker gehintert ſeyn, andre ehrliche Leute zu betriegen: ein jeder 
koͤnnte dann ſelbſt urteilen, ob er fein Geld ſicher verleihen koͤnn— 
obevmidyt. Allein fo klug ſollte der Creditor nicht wer: 

ce en. . ye © i 

' 13, Schon feit 1763 ift Hier eine Herzogl. Commiſion, die 
ber Stadt gegen 80000 rthly. foftet, E. : 








te — 
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getragen; vielmer ihr bei jeder Gelegenheit, daß fie Erbe 
untertoͤnig ſei, im engſten Verſtand hat ſuͤlen laſſen **. Soil- 
te inzwiſchen mal die Stadt zur beweiſenden Liebe gegen ihren 
andes Herrn zuruͤckkeren: fo moͤchten aud) leicht ſolche An⸗ 
flaiten zu treffen ſeyn, daß die Meklenburgſchen Producte 
(alg Wolle, Hanf, Flachs, Tabak rc. ꝛc.), gum Teil dort 
erft fabricirt, und dann erportirt wuͤrden, und man dent 
Hamburger und Luͤbecker diefe Muͤhe abnaͤme: ſo wie denn 
auch eine Zucker Siederei firs ganze Land dort vortrefflich <ta- 
dlirt werden fonnte 75, 9. * J 
Ferner heißt es: Allein der gute und fette Boden, 
welchen dieſes Herzogtum faſt uberall hat, und feine 
gluͤckliche Lage an der See, iſt dieſem Lande eine waz 
te Gold Grube. Gewif ware es fiir uns Meflenburger 
ſehr gu wuͤnſchen, daß faſt uͤberall em guter und fetter Boe 
ten angutreffen ſeyn modyte, Von Doͤmitz bis Roͤbel, eine 
Linge von 12 Meflenburg. (16 gemeinen deutſchen) Meilen, 
it warlich wenig fetter, und felten guter, wol aber viel ſchlech⸗ 
fer Boden, gu finden: dabingegen hinter Giftrow nad 
Roſtock, Wismar, und von da nach Qhbeck, faſt durch⸗ 
gaͤngig guter, und ſehr oft auch fetter Boden (hierunter vere 
fiebe ich Weizen tragenden), ſich finder, Auch einige Mei⸗ 
len binter Qudwigsluft nad) Doigenburg , findet man 
mit unter vortreffliches Erdreich, obwol an manchen Orten 


aud - 


14. Der Teil der Univerfitat, wordber der Herzog zu diſpo⸗ 
niren hatte, iff nad) Buͤtzow verlegt. Im Vergleich de 1748, 
J. 11, ift ihr verfproden, der Hof wolle die merefte Jares Zeſt 
dotten reſidiren, und ſogar die Regirung, Kammer, Renterei, 
dahin verlegen rc. ꝛc. Von allem iſt nichts geworden. E. 

. 15. Jetzt bei Abſendung dieſes Aufſatzes, ſehe id) aus N. 
6 ber Candes Anzeigen, wie gu Roſtock denjenigen, ſo dort Zue 
ckerKaffinerien anlegen wollen, ſowol von Seiten des regiren⸗ 
den Herzogs, als vom Magiſtrat, anſenliche Freiheiten, Vor⸗ 
zuͤge, und Huͤlfe, angeboten werden. Wir fangen alſo auch 

an, in einem aufgeklaͤrtern ZeitAlter gu leben, L. 


— 


-\ 
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. bud) GandSdhollen : bed) ift dieſe Gegend, wodurch tle 

. Gude ** fließt, wegen der guten Wieſen, Weide, und va 

fie koͤrnigtes Korn tragt, mit aud) des halb die vorzuͤglichſte, weil 

ber Transport der gewonnenen Producte nach Boitzenburg und 

— Sauenburg, wofelbjt ein großer Veil ded auswaͤrts gehenden 

Rorns einge(dhiffe wird, nicht ſehr entfernt ift, u. hierauf bei der 

Fuͤrſtl. Domainen fowol, als Giitern, febr muß gefeben werden; 
ba beiden mereften Giitern an Bauern ein Mange iff; Wik 


"| aft legteres auth anders moͤglich? Die warlich einen ehrlichen 





Bidermann *7 druͤckende Leibeigenfchaft, vermindert did 
BauerHdfe ſehr; wozu nod koͤmmt, daß der GutsBeſiher 
einzelne Bauer Hoͤfe, ohne viele Umſtaͤnde, legen kan. Zu 
ganzen Doͤrfern gehoͤrt jedoch der Confens ber Herzogl. Re 
girung; dem ungeachtet geſchehen auc dergleichen Niederle— 
gungen nod) heutiges Tags, — mah merke wol, noch 
ganz kuͤrzlich. Freilich muß ein Guts Beſitzer, aus den 
gelegten Bauern, Buͤdener wieder aufrichten; allein ſelbſt 
dieſe Woltat gefchiehet mur zum Beſten des GutsHerrn, tet 
dadurch feine Untertanen gum Dienſt behaͤlt; dahingegen, 
wenn ſolche durch Niederlegung ihres Gehoͤfts aus feinct 
Gewalt kaͤmen, ihm Arbeiter felen wurden, ge 


———— —— — — — — — — — — 
18. Naͤchſt dey Elde befinden ſich bet dieſem Fluſſe die bee 
ſten Wieſen. Sie werden gleich erſteren faſt durchgaͤngig omal 
jaͤrlich eingeerndtet: dahingegen ſelbſt die ElbWieſen nur ein⸗ 
mal duͤrfen gemaͤhet werden. Das Beſte bet beiden iſt, daß 
ſie ſich auch ſelbſt duͤngen, und nicht ſo, wie im Luͤneburgſchen 
died leider geſchiehet, dem Acker den Duͤnger entziehen; wel⸗ 
ches wirklich fir die Oekonomie von betruͤbten Folgen iſt. In 
Biefem Lande iff man uͤberall ned) etwas weit in dieſem Fade 
zuruͤck, fo jedoc die wenigften dortigen Cant Wirte ſo ſchlecht⸗ 
hin glauben werden: dahero auf Verlangen der Beweis erfol⸗ 
gen fan.. E. — — — | 
17. Fhe Herren KunſtRichter! wollet, nur einmal, mit ver: 
zeihen, daß ich den ſklaviſchen deutſchen Bauetn, mit unter 
BSidermaͤnniſch ſchelte. Die Araber ehren ja ihre Pferde 
durch AhnenRegiſter! E- — 





a | 
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Sh fomme zuruͤck auf die gluͤckliche Lage an der See, 


welche Meklenburg genießen ſoll: denn bis jetzo nuͤtzet dem 


lande dieſe wol gar wenig. Viele Guts Beſitzer, die nur 6, 
§ Meilen von der Gee entfernt find, laſſen ihr Korn nach Lau⸗ 


enburg oder Boitzenburg, oft 18 (24 gemeine deutſche) Mei⸗ 


len weit, verfaren, weil fie dorten 5, 6, bis 8 Schillinge 
fiir ben Scheffel mer erhalten koͤnnen. Cin ſicherer Beweis, 


daß Roſtock bei weitem den Hamburgern in der Verfendung 


nachſtehet. — Immer Schade ift es doch bei dem allen, 


bap der AfterRegent W/allen/iein , nicht einige Jare nur bas 


fond in Rube befeffen hat. Alsdann ware gewiß die Were — 


tinigung ber Oſt, und NordSee gu Stande gefommen; eit 


guter Anfang war wenig(tens gemacht, und er ambiate die 


Gortfebung. Bei hen jebiqen maͤßigen Reveniten des Latte 
des Herrn, iſt denn wol an Ausfirung eines ſolchen Projects 
firs erfte niche zu denken; es wuͤrde wenigftens viele Tonner 
Brides Foften, und dem Herjoge wenig einbringen, - Soll 


feet jedoch, wie died in andern Laͤndern gebraͤuchlich, dazu 
bom Lande bie Koſten bewilliget erhalten: ſo garantire ich die 


gnadighte Beihilfe. Denn daß der jetztreglrende Herzog, 
nit ſeinem Nachfolger, dem verehrungswirdighen Pringen 
Friedrich Franz, nichts mer wuͤnſchet, als fein Sand arid 
alle Einwoner recht gluͤcklich, wolhabend, und. gufrieden gu 


then: iſt befannt, tind ſieht man davon tiglid) Beweife, - 


dud) felbft bei Kleinigkeiten — — | 
Endlich iftes vondem Verf. ein uͤberaus falſcher Schluß, 

daß ba 176g und 69, flr 10000 Saft Rorn, 1 Willion +€ 

ns land gekommen ware, A, 1771 und 72, bel afach hoͤheren 


Dreifeh, 4 Millionen beinabe ins Land Hatten fommen | 
mifen 18. Bei ſolchen mißwaͤchſigen Jaren ift veer a 
: ' - 9 aU 


{ 


18. Das Vieh von allen Sorter frigt bei ſchlechten Jaren 
fo viel, wie in guten. Ohne Mißwachs kommen niemalen (ed 
fei denn in der Nahe Krieg) (o enorm teure Preiſe, als Anno 
177i und 72, In dieſem Fall erndtet man wenig, und cons 
ſumirt doch eben fo vtel, ald in guter Jaren, EO 

St ats anz. Il: 10, M 





“176 Stats Anzeigen ils 10, 


. bud) SandSchollen: bed) Ht biefe Gegend, wodurch ov 
Gude 7° fließt, wegen der guten Wieſen, Weide, und ba 
fie koͤrnigtes Korn tragt, mit aud) des halb die vorzuͤglichſte, well 
ber Transport der gewonnenen Producte nach Boitzen burg und 
, fauenburg, wofelbit ein grofer Teil des auswaͤrts gehenden 
Korns eingeſchifft wird, nicht ſehr entſernt ift, u. hierauf bei den 
Fuͤrſtl. Domainen ſowol, als Guͤtern, ſehr muß geſehen werden; 
da beiden mereſten Guͤtern an Bauern ein Mangel iſt. Wie 


"| Aft lezteres auth anders moͤglich? Die warlich einen ehrlichen 


Bidermann '*” druͤckende Leibeigenfchafe, vermindert did 
BauerHdfe febr; wozu noc) koͤmmt, daß der Guts Befiger 
einzelne BauerHofe, ofne viele Umſtaͤnde, legen kan. Zu 
ganzen Doͤrfern gehoͤrt jedoch der Confens ber Herzogl. Re 
girung; dem ungeachtet geſchehen auch dergleichen Niederle⸗ 
gungen noch heutiges Tags, — man merke wol, noch 
ganz kuͤrzlich. Freilich muß ein Guts Beſitzer, aus den 
gelegten Bauern, Buͤdener wieder aufrichten; allein ſelbſt 
dieſe Woltat geſchiehet nur gum Beſten des Guts Herrn, tee 
dadurch ſeine Untertanen zum Dienſt behaͤlt; dahingegen, 
wenn ſolche durch Niederlegung ihres Gehoͤfts aus ſeiner 
Gewalt kaͤmen, ihm Arbeiter felen wurden, F 


16. Naͤchſt der Elde befinden fic) bei dieſem Fluſſe die bee 
ſten Wieſen. Sie werden gleich erſteren faſt durchgaͤngig 2wal 
jaͤrlich eingeerndtet: dahingegen ſelbſt die ElbWieſen mur ein⸗ 
mal duͤrfen gemaͤhet werden. Das Beſte bei beiden iſt, daß 
fie ſich auch ſelbſt duͤngen, und nicht fo, wie im Luͤnebutgſchen 
dies leider geſchiehet, dem Acker den Duͤnger entziehen; wel⸗ 
ches wirklich fir die Oefonomie von betruͤbten Folgen iſt. Sa 
dieſem Lande iff man uͤberall ned) etwas weit in dieſem Face 
zuruͤck, fo jedod) die wenigften dortigen Zant Wirte fo ſchlecht⸗ 
bia glauben werden: dahero anf Verfangen der Beweis erfilz. 
gnfon, Eo .. — a | 
«TZ. Ihr Herren KunſtRichter! wollet, nur einmal, mit ver: 
_jeihen, daß id) den ſtlaviſchen deutſchen Baucin, mit unter 
DHidermannifd ſchelte. Die Araber ehren ja thre Pferde’ 
Durch AhnenRegiſter! E. — 


— 


21. Gon Meklenburg. I WIT. 


Sh fomme zuruͤck auf die gluͤckliche Lage an der See, 


welche Meklenburg geniefen ſoll: denn bis jeGo nuͤtzet dem 


lande dieſe wol gar wenig. Viele GutsBeſitzer, die: nur 6, 
§ Meilen von der See entfernt find, laſſen ibe Korn nach Lau⸗ 


enburg oder Boigenburg, oft 18 (24 gemeine deutſche) Mei. 


len weit, verfaren , weil fie dorten 5, 6, bis 8 Schillinge 
fiir ben Scheffel mer erhalten koͤnnen. Ein ſicherer Beweis, 


bob Roſtock bei weitem den Hamburgern in der Verſendung 


nahſtehet. — Immer Schade ift es doch bei bem allen, - 


bap der AfterMegent W/allenflein, nicht einige Jare nur bas 


fond in Rube befeffen hat. Alsdann ware gewiß die Vere 


finigung ber Oft- und NordbSee gu Stande gefommen; ein 


guter Anfang war wenigftens gemacht, und er ambiste die. 


Fortſetzung. Bei den jetzigen maͤßigen Revenuͤen des Lan⸗ 
des Herrn, iſt denn wol an Ausfuͤrung eines ſolchen Projects 
firs erſte niche zu denken; es wuͤrde wenigſtens viele Tonnen 


Brides koſten, und dem Herzoge wenig einbringen. Soll- | 
te et jedoch, wie dies tn andern Laͤndern gebraͤuchlich, dazu 


vom Lande die Koſten bewilliget erhalten: ſo garantire ich die 


gnddigite Beihuͤlſe. Denn daß der jetztregirende Herzog, 


mit ſeinem Nachfolger, dem verehrungswuͤrdigſten Prinzen 
Friedrich Franz, nichts mer wuͤnſchet, als fein Sand arid 
alle Cinwoner recht gluͤcklich, wolhabend, und. gufrieden gu 


then: ift befawnt, tind fieht man davon taͤglich Beweiſe, 


auch ſelbſt bei Kleinigkeiten. — — | 
Endlich ift es von dem Ver. ein uͤberaus falſcher Schluß, 


daß ba 1768 und 69, filr 10000 Saft Rorn, 1 Million + 
ns Land gekommen ware, A, 1771 und 72, bel afach hoͤheren 


Prifeh, 4 Millionen beinahe ins Sand Hatten fommen : 
mugen 18. Bei folchen mifwadfigen Jaren ift oa 
7 , ns au 


18. Das Vieh von allen Sorten frißt bei ſchlechten Jaren 
fo viel, wie in guten. Ohne Mißwachs kommen niemalen (es 


fei denn in der Naͤhe Krieg) fo enorm teure Preiſe, als Anno. 
1771 und 72, In dieſem Fall erndtet man wenig, und con⸗ 


ſumirt doch eben ſo viel, als in guten Jaren. R 
St ats Anz. Ills 10. M 


* 


173. Statsdnjeigen ‘Ills 10. 


aud warſcheinlich -amal geringer. Denn wenn agleich einige 
wol Vorraͤte gehabt haben; ſo koͤnnen doch ſolche nie hier im 
Lande, wo es den mereſten Guͤtern an Spann Dienſten felet, 
bon großem Belang ſeyn. Der GutsBeſitzer danket dem 
Himmel, wenn er nur den jaͤrlichen Ausdruſch verfaren kan. 
. Hiegu koͤmmt nod), daß bei gar ſchlechten Jaren, als 1771 
und 72, ber leibeigene Bauer gegen Weibnachten-feine Pfer. 
be hdufig dem Abdecker gufommen, und feines Herrn Hofs i 

‘ Gefpann bie Verfarung aflein uͤber (ape. 7 
Der Himmel ſchenke unferm Landes Herrn und feinen 
Waſallen ſolche Geſinnungen, als JOSEsg gegen ſeine ehr⸗ 
liche Boͤhmen bewieſen hat *°. Er ſchenke Herren und 
St anden die zum Aufkommen dieſes Landes hoͤchſtnoͤtige Cis 
F nigkeit; und laſſe leztere einſehen, daß doch endlich ein Alt. 
: _ Slee Regent, auc andern feines gleiden, an Macht 
eich fommen wird und mug. Wie wenn mal eine Sanders 
L | Derautbung vorginge, oder andre Faͤlle eintraͤten 2 Dann 
wuͤrden fie gu fpat bereuen, ifren Fuͤrſten gu foldhee: Verne 
derung Anlaß gegeben gu haben. Dann wuͤrden fie gwar 
großen Schutz, abet aud) groͤßere S$... - Ausgaben, ie: 

und — bafta! 
. 19. Dann wird jeder Uritertan bas Andenken Friedrichs 
dboppelt ſeanen. Dann wird der Keibeigene — die Dinte ents 
fuaͤrbt ſich bet dieſem Morte —, gleich jedem guten Weltbire 
‘ger, Baa ſich reſpectable nennende Corps ber Ritter und 
-. Landfdeafe, aud) in ſeinem Herzen in dieſer Eigenſchaft ver⸗ 
i. ehren. Und ich denfe, ein jeder Yefer wird (etn Sch arflein, 
um ——— den GuͤterBeſitzern gu en gene beitras 
ae gen. 8— 








é 
2 J * 
—— sapemepslomeirah 
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23; 
tleber Loͤſcchungs Anſtalten nud Brand Aſſecurationen. 
Zur Antwort auf oben IV, SG. 513. 


Wenn bei der Feuers Brunſt in Gsppingert alles vers 


é 





2, S6fGungdenfaltei. 79 


agt war, oe fluͤchtete, alle hereinkommende Fremde nicht 

wir Loͤſchen, ſondern zum Austragen, und alle Pferde blos 
wm Ausfuͤren der Effecten, gebraucht wurden: fo war bas zu⸗ 
unlifig niche die Solge ber Brandeiffecuration, fonder 
sans gewif fag die Sdyuld an nidts anders, als an dev. 
ſchlechten Einrichtung der Feuerenſtalten. Sher dies 

e dngftlicye Furcht, eben biefe verferte Anordnung, und =. 
was die natuͤrliche Folge war — eben bas ſchreckliche Ueber- 
handnemen der Feuers Brunſt, habe ich gu zweimalen an 
Oren erlebt, bie in Feiner Brand Aſſecuration ſtanhen, uͤbri⸗ 
yng aber an Feuer Spruͤtzen, und an Hilfe aus der Madybars 
ihaft, eben wol duf keine Weiſe Mangel hattern. _ 

Alles koͤmmt bei guten FeuerAnſtalten darauf an, * 
‘if-es weder an Werkzeugen, nod) an Handen, 5 Loͤſchen 
ide; 2. daß keine Zeit verloren gehe; und 3. daß eine jena 
Hind ihre angewiefene Arbeit Habe, und don emer ſachkuͤndi⸗ 
gen und hinlaͤnglich autorifireen FenerDirection, mit ſtrenger 
Cubtrdination gelenft werde. An den beiden letzten Erfda 
bemniffen felt es faſt uͤberall an einen Orten, Man. glaubt, 
ales getan zu haben, wenn man einem jeden Ort Spruͤtzen · 
und Feuer Eimer gibt, und die Nachbaren sum Beiſtand Hera 
abit; und bedenkt nicht, daß dieſe Fuͤrſicht, ſo gut und wis, 
mibefrlich fie an ſich iſt, gleichwol ohne ndtige Aufſicht und: 
Cubordination wenig obet gar niches nuͤtzen koͤnne. 

Go vollfornmen, als ih großen Staͤdten, founeh die Feu. 
eAn(talten an fleinen Otten nicmals ſeyn. Wer fienge. und * 
inde find weiter — ae fo geht immer Zeit verlos 

⁊ ren 


— 


— * 


* —— — — burch einen Weiters Schlag: 
Im noͤrdlichen Deutſchland glaubt der gemeine Mann, daß eit 
Feuer, welches durch den Bliiz entiteht, ſich uͤberall nicht loͤ⸗ 
ſchen latte; und tourde, vielleicht {chon aus dieſem Grunde feine’ 
Hand zum Loͤſchen aniegen, wenn er nicht muͤßte. Vieileicht 
war cbed bieſcr Iberglaube — dort eine ———— ber ebé 
pinten Untaͤtigkein Geo ee 











wv 
7 


~ 


ago StatsAnzeigen MIE to. 
gen, . Auch ſetzt die Seltenheit bes Uchels natuͤrlicher Wei 


den groften Teil der Cinwoner in cine dngftlidhe Betdubun; 


wobei ein jeder gang zur Unjeit auf eigne Rettung denkt. De 


Einwoner gréferer Staͤdte ift mer vertraut mit diefer Act vo 
Gefar, weil hier der Fall ofter vorkoͤmmt, ift daher unb 


ſforgter, Hat mer Gegenwart des ‘Geiftes, und der Arbeite 
kan, bie beBere Direction ungerednet, aud) (don aus der 
Grunde weit mer ausrichten, weil er die Handgriffe beim {i 


ſchen beffer gewont iff, | 
Aber ſicherlich wird auch an fleinen Orten eine Feuers 


Brunſt nice leicht bis zur gdnglichen Einaͤſcherung aber 


hand nemen, wenn eine — Anzal FeuerSpriga 
und andrer Loͤſchungs Werkzeuge gleich gu Anfang vorhanda 
iſt; went dieſe gehoͤrig unterhalten, und von Zeit gu Zei 
probirt werden; wenn eine hinlaͤngliche Anzal von Arbel 
tern und HandwerksLeuten, auf das erſte Zeichen, ſich unge 


. faume einfinden muß; wenn der Erftfonimende, und die ju 


hier koͤmmt alles auf dfe moͤglichſte Vermeibung alles Zeit 
WVerluſtes an), ein dazu geſchickter und ſachkundiger Mann 


mus 


naͤchſt auf ihn folgenden, eine aufferordentlidhe Pramie erhal 
ter; wenn ein jeder feine ifm allein angewiefene Arbeit hat; 


“und den befondern Handgriff fiir diefe Are der Acbeit gan 


und praftifd) kennt; wenn einem jeden Cinwoner die pant 


wie er fich bet ſolchen Vorfallenbeiten gu betragen hat, pintt 


lid) und bei Strafe vorgefthrieben ijt; und endlich, wenn 
nicht bloß in jedem Diftrict, fondern an jedem Ore (denn 


(dergleichen fid) dod an jedem Ore leicht Einer finden wird), 
herrſchaftlich autoriſirt ift, daß alles, Loͤſchung, DHerbeifchali 
fung bes Waſſers, und Einreiſſung der anſtehenden Gebaͤu— 
be, lediglich von ſeiner Vorſicht abhaͤngt; und daß dieſe bel 
ſtrenger Straſe in allen Stuͤcken puͤnktlich beſolgt werden 





uß. 

Die beſten Feuer Ordnungen in Deutſchland, die id 

kenne, find die gu Wien, Beflin, Hamburg, Frank⸗ 

furt am Main, und Straßburg. Dieſe geben in Abſicht 
ae oe F der 





22. Loͤſchungs Anſtalten. ige 


ber oſchungs Anſtalten ſowol, als in Abſicht der noͤtigen Vor⸗ 


fijt zu Verhuͤtung von Feuers Gefar, ſolche Maasregeln ar 
tie Hand, welche ſich in der Haupt Sache auch auf kleine 
Dite mit leichter Muͤhe anwenden laſſen. | 


Die Frage alfo: “Wie der Geſetzgeber verhintern Fone 


nit, daß nicht eine vortreflidhe Anſtalt far eingelne Mene 


shen, (die BrandAffecurationen ndmlid)), gangen Gefelle | 


„ſhaften gum Nachteil gereide?” iſt es eigentlid) nicht, auf 
ben Beftimmung es hier ankoͤmt: obgleich auch dieſe Frae 
gt durch das Beiſpiel ber am beften eingerichteten Anftaleen 


bicfer Art, und namentlich des Hamburgifchen, (ich mit zwei 


Vorten dabin beantworten (aft: I. Man mug hem Cigene 
limer nicht erlauben, feine Gebdubde nad eigener Wertſchaͤ⸗ 


g aſſecuriren gu laffen, fondern man mug den Wert ders * 


ben durch Taxation beftimmen, und dabei allen Unters 
lif verbiiten; damit niemand in Verfuchung geraten fins 
nt, ftin Haus gu vernadlagigen, ober gar Feuer angulegen,. 
un fi durd) die aus ber BrandCaffe gu hebende Scha⸗ 
denzs Erſetzung ein neues und befferes gu bauen. 11, Man 


miß den Eigentuͤmer nicht bie gange Salt bes Schadens ab⸗ 


wmen, fondern nur den groͤßeſten Teil beffelben; damit er 
mar nicht gang gu Grunde gerichtet werde, aber dod) immer 
Avil mideide, daß er feine Veranlaffung habe, in der. 
puslichen Aufſicht auf bie Verhuͤtung alles Ungluͤcks nach⸗ 
ißiger gu fern , ald er eg ohne BrandAffecuration feyn wuͤr⸗ 


Kk. IL, Man muß ihm die SdhadensErfegung nicht auf 
tinal in die Hand geben, fondern in mereren Terminen, die 
ſchnach dem geſchwinderen ober fangfameren Fortgang des | 


Mun Vanes richten; auf diefe Weiſe ſichert man bem Seat 
N zweckmaͤßige Verwendung des Geldes gum neuen Anbau, 
md den hypothekariſchen Glaubiger , deffen Sicherung doch. 
bn wol ein Haupt Augenmerk der Affecuration feyn follte, 
kn Veibenden Were feiner Hypothek auch bei FeuersGefar. 
Red) vor wenigen Jaren war diefes alles tm Wirtembergi- 
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GE anders iſt, kann ich wih 
gen. Samburey, 9 April 1783. iß 
23. 


*Seraerweitine Selanahmadiung. dey Sivek, gy, Einrichtin 
and ben seitderigen Sortaang, der unmer Dob Obrigteith 
ſtaͤttigten CrevitCate fie bie Erben und Grand: 

Stéde in der Stade ‘Samburg 4nd deren; 
Gebiet betreffeny, a: 
Hembarg, ing 


mbarg, 12 Apr. 1 
dird auch igi 
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23. Hamburg, Eredit Caſſe. 183 . 


| Fale beides nicht tunlich, wenigftens nidt ratfam war. In⸗ 
beſſen bat derjenige Glaͤubiger, welther zugleich feiner Zinſen⸗ 
wegen mer Sicherheit verlaugt, nummer. def ganz ſimplen 
Auswea, ſeine hypothekariſche Anleihe in einen. PfandBrief 
der CreditCaſſe zu verwandeln: wodurch er zwar allen nexum 
mt ſeiner bisherigen Special Hypothek an die CreditCaſſe uͤber⸗ 
traͤgt, dagegen aber die SelbſtVerpflichtung ded Inſtituts da⸗ 
bin gewinnt, daß daſſelbe ihm algdann, mit allen fir Rechuung 
Credit Caſſe belegten Capitalien, fuͤr Capital und Zinſen 
tet. se J 
Das Wort Erbe. hedentet in folgendem Aufſatze fo viel als 
Grupd Stuͤck, fundus ;. ed mag derfelbe in. Landereten oder in 
bloßen Gebduden beitehen, Unter Bef bwerung wird big gate 
ze Summe der hypothekariſchen Schuldenkaſt eines Grunds 
Gtucks ( Catalogus Creditorumi hypothecariotum ), — und 
unter Brofecntion., Aehterfolgung , wird bet uns eben ſo, wie 
an mer andern Crten, das redtliche Berfaren des hypotheka⸗ 
Hiden. Glaͤubigers verſtanden, um ſich aus ſeiner Dypothet 
At Capital und Zinſen bezalt zu machen. 3 
+ Hamburger CourantGeld ift befanntlid) ungefir 25 proG. 
. Pieter , af8 Hamburger Banco. Wann wir alfo unfern 
SindFug auf 4 pro. Courant von Banco feftſetzen: fo ift es 
ben ionern Werte nach eben fo viel gefagt., al6 od wir ihn auf 
3prC. tn eben der GeldSorte beftimunten, woraus das Capiz. 
tal beftehet, Ich uͤberlaſſe es jedem SachVerſtaͤndigen, fid 
aus dem Verhaͤltnis diefes ins Fuses, gegen den ZinsFuß ans 
drer deutſchen und auslaͤndiſchen Staten, alle die Folgerungen 
hinzu zu denken, die ſich bet dieſer Gelegenheit ſagen ließen — 
Es ſieht die Direction der im vorigen Jar errichteten, 
bntitCaffe fiir die Lrben und Grunodftiicke in diefer. 
* und deren Gebiet, ſich nunmer in den Stand ge⸗ 
St, bem Publico, zugleich mit den seitherigen ausgebret: 
teen und wichrigen Wirkungen diefes Inſtituts, wo⸗ 


bn wir bereitsim Sa(ten Stic der vorjdrigen WodrepCom, - 


birNachrichten eine Probe ge 
: Ma. 


4 


geben haben *, und wovon 
| , wir 
a — ——— 
Es beſtand tamalé den 14 Gct. 1732) die Anzal dex 
tingegeicbneten Seben aus 131;. dnd der angegehene Capitals 
ert. derfelben betrug.1,641,270 UIE, Species. ood 
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gen. Gamburg, 9 Apru 1783. 


durch ſich ſelbſt, beſiehen ſollte, welches denn begreiflicher 


chen nicht der Gall; ‘ob es iat anders iff, kann ich — ſa 











23.— 
v Fernerweitige Bekanntmachung den Zweck, bie Ginridhtung 
und ben zeitherigen Fortgang, bet nunmer HochObrigkeitl. bes 


ſtaͤttigten CrevitCafle fix bie Erben und Grand: 
Siůcke in der, Stadt Samburg und. Dern 
7 Gebiet, betveffend. 


Hamburg, im Marg 1783. 8 Seiten i in 4, 

. Bomburg, 52 Apr. 1783. Beigehende Bekanntmach 
wird auch auswaͤrtigen Leſern einen hinlaͤnglichen Begriff vd 
dieſem, uͤbrigens nur fuͤr unſern kleinen Stat beſtimmten Ce 

Dit Foffitut, verſchaffen Sie werden ohne mein Eriunern } 
ken, daß die vortreffliches Schleſiſchen und RurMarckifde 
EreditReglements, die erfte. Idee gu diefer Anſtalt an die Hay 

, gegeben haben; aber auch nur die erſte Shee: denn in Sd! 
fien ſowol alé in der Mark, qab ber Koͤnig große Gumme 
zum Vorſchuß her; sagegen bier alles ohne Vorſchuß, bi 





> fe. atch. einen gang andern und mer combintrten Plan votwe 
Hig machte. Wher. eben dieſer Umſtand, Mangel eines eign 
Fonds, hat nachher bas zuſaͤllige Gute veranlaßt, dap 
nidjt nur der Eigentimer, und fein hypothekariſcher Glaͤubig 
gegenſeitig in Sicherheit aeſtellt, ſondern and ber erftere a 
gebaltes wird, fein zu tenures SrundS tuͤck durch allmaͤlig 
Wbtraa in ſich ſelbſt wolfeiler zu machen, wodurch er ſeinenn 
Aeiner Nachkommen Wolſtaud anf doppelte. Weife fichert. 
Uebrigens bat bas Maͤrkſche Credit Inſtitut vou ben ur ‘ia 
' den Borzug, daß es den hypothekariſchen Glautigern., auf 





* bem. Capital, auch, die ridtige Rezalung der Ziriſen ſiche 


Aber dieſe Garantie der Zinſen fupponiret x. einen eigen 
Fonds, den wir nicht haben, ‘und 2. eine weitlauftige und 
nnmoͤgliche Beitreibung der Reſtanten, inſoferne man ni 
entweder den: Cigentimer von feinem GrundStuͤck verrreibe 

- pber auch die SreditGasfe in eine. koſtbare und mißliche Adm 
viſtration deſſelben verwickeln will: welches in ges enw aãrlige 
— J * Fa 


~ 
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gdalle beides nicht tunlich, wenigſtens nicht ratfam war. In⸗ 
beſſen hat derjenige Glaͤubiger, welther zugleich ſeiner Zinſen⸗ 
wegen mer Sicherheit verlaugt, nunmer. def ganz ſtimplen 
Auswea, ſeine hypothekariſche Unleihe in- einen. PfandBrief 
ber Credit Caſſe zu verwandeln: wodurch er gwar allen nexum 
mit ſeiner bisherigen Special Hypothek an die CreditCaſſe uͤber⸗ 
traͤgt, dagegen aber die SelbſtVerpflichtung des Inſtituts das 
hin gewinnt, daß daſſelbe ihm alsdann, mit allen fuͤr Rechnung 
— GreditCaffe belegten Capitalien, fiir Capital und Zinſen 
( tet. *. : a? 

Has Wort Erde hedeutet in folgendem Aufſatze fo viel als 
Gruvd Stuͤck, fundus ; ed mag derfelbe in Laͤndereien oder in 
bloßen Gebduden beftehen, Unter Bef bwerung wird tig gaus 

_ x Enmme der hypothekariſchen SchuldenLaſt eines Grunds 

Stucks (Catalogus Crediterumi hypothecariorum ), — und 
unter Brofecntion., Achterfolgung , wird bet uns eben (o, wie 

an mer andern Orten, das redjtliche Berfaren bes hypotheka⸗ 
tien. Glaͤubigers verſtanden, um fid) aud {einer Dypothet 
mt Capital und Zinfen begalt gu madyen. | 23.8 

Damburger GourantGeld ift befanntlid) ungefar 25 proG. 
Hiechter, als Hamburger Banco. Wann. wir alfo unfery 
dinsFuß auf a proG. Courant von Banco feſiſetzen: fo ift es 
dem iunern Werte nash eben fo viel geſagt, als ob wir ihn auf 

85. tn eben der GelbSorte beftimmten, woraus das Capiz. 
lal beftehet, Ich uͤberlaſſe es jedem SachVerſtaͤndigen, fid 
aus dem Verhaͤltnis dieſes Zins Fußes, gegen den ZinsFuß an⸗ 
drer deutſchen und auslaͤndiſchen Staten, alle die Folgerungen 
hinzu zu denken, die ſich bet dieſer Gelegenheit ſagen ließen —. 
Es ſieht die Direction der im vorigen Jar errichteten 
RiebicCaffe fiir die Erben und Grundſtuͤcke in dieſer 
Stadt und deren Gebiec, ſich munmer in den, Stand ge⸗ 
ſeht, dem Publico, jugleich mit den zeitherigen ausgebrei; 
ſeten und wichtigen Wirkungen diefes Inſtituts, woe 
ten wir bereits im daſten Stuͤck der vorjaͤrigen Addreßſbom⸗ 
Witt tachridhren eine Probe geqeben haben. *, ynd wovon 
a Mar rir 


ry 


* & beffand damals cden 14 Ace. 1782.) bie Anzal der 
eingezeichneten Gcben aus 131; amd der angegebene. Capitals 
Wert. derfelben betrug 1,642,270 ME. Species. ~ 
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Bogen abgedructen VerfaffungesArciteln enchalten itt, 


wir in der Folge nod mer fagen werden, aud) die voll ftén- 
dige und bleibende Eiprichtung deffetben vorgutegen, 


fo wie olde ben 20 Dec. vorigen Fares von ſaͤmmtlichen Su: 


tereffenten beliebet, und ſeitdem von E. hochw. Rath 
dieler Grade hochobrigkeitlich unterſucht, und dems 
naͤchſt uncerm 12 diefes Mon. approbire und beſtaͤ⸗ 
tige worden ift. | aS me 
Teils fiir diefenigen, welde von bem Swed und der ei 


gentlichen Beſchaffenheit dieſer CrebicCaffe uͤberall noch nidt 
unterrichtet feyn mogten, und ceils in Ruͤckſicht auf bie seis 
_ ber bingugefommenen Eriweiterungen und Abanderungen ted 


Iften Entwurfs, wollen wir beides, den Swed des Inſtituts, 
und die Cinridtung deffelben, fo wie fie in Den nunmer auf ¢ 


kuͤrzlich aus einander fegen. | 
Der Zweck und die Abfiche dieler Anſtalt laͤßt fic in 
folgende 5 Puncte gufammenfaffen: J. Cie foll den Ligentus 


mer fo viet moͤglich ficher ftellen, daß er nicht durd 


kaoͤnne, und foll ihn dadurch von ungeitiger und Ubereileer Loss 


oe 


Sosfindigung und Profecution eines in feinem Erbe belegten 
Poftens gu Grunde gerichtet werden koͤnne II. Sie foll dae 
durch, daß fie fich fiir einen Teil der Beſchwerung verbiirgs, 
dem hypothekariſchen Gliubiger Gewißheit geben, 
nicht nur, dof feine Hypothel ihm in der What hinlanglide 
Sicherheit verſchaffe, fondern aud), daß er der Bezalung (eis 
nes Geldes, fo weit daffelbe nach geſchehener Taxation in det 
Garantie begriffen ift, gualler Qeit ohne Anſtand gewif fenn 





fiindigung zuruͤckhalten. III. Sie (oll den Befigern der letz 


ten, nicht in der Garantie begriffenen, und auf den Fall, 


wenn bas Erbe tibereile gum Verfauf gebrache wurde, in der 
Tat miflichen Doften, eine Gelegenhete 3u ibrer Rets 


tung verfhaffen, wobei fie dberall feine Roften noc) Mile 
waltung haben; indem fle ihnen nad) Verlanf einigee Jare, 


vermittelſt Der von dem Schuldner allmaͤlig geſammelten Cins 
ſchoͤſſe, gue Zalung verhilft, oder boc durch allmaligen Abe 
— — trag 
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rag und. Tilgung eines andern dlteren Poftens, ihre Prioris 
tat in der Beſchwerung verbeffert, und ihnen auf diefe Weis 
ſe groBere Sicherheit verſchafft. 1V. Sie foll denjenigen Cre 
ben Befigern, welde unter dem Druck einer ZinſenLaſt von 
z und mereren Procenten ſchmachten, Hilfe feiften, teils das 
burd), daß fie feldft-ifnen bas Geld gu geringeren dinfen, - 
gibt, und teils dadurch, daß fie den Glaubigern ein Antried 
wih, der bermerten ' Gicherbeit wegen fic) geringere Zinſen 
gtfallen gu laffen. V. Sie follein Mittel werden, den Preis 
der liegenden Gruͤnde 3u verbeffern, indem fie ben Kaͤu⸗ 
fer gegen die Sosfindigungen und Profecutionen der hypothe⸗ 
farifthen Glaubiger in Sicherheit fest, und auf diefe Weiſe 
ben Mut gum Anfauf, und die Concurrens der Kaufer, vermert. 


Um alle dieſe Abfichten, mic der mdglidhften Bequeme 
lichkeit fiir jeden einzelnen Intereſſenten, gu erreichen, und 
um einem jeden die Art bes Gebrauchs, welchen er von dem 
Juſtitut machen will, vdllig frei gu ftellen, iff daſſelbe von 
tun anin dvet verſchiedene Claffen verteilt worden: (o daß 
tunmer ein jeder fich felbft dasjenige Perhaͤltnis auswaͤlen 
fon, welches feiner Situation und feinen befondern Abſichten 
borsiiglidy gemaͤß iſt. 

Die erſte Claſſe iſt fuͤr diejenigen ErbenBeſitzer bes 
ſtimmt, welche feine Urſache haben, vor Loskuͤndigungen be⸗ 
lorgt zu ſeyn; und welche bem Inſtitut blos in ber Abſicht bei⸗ 
treten, um ſich einen allmaͤligen GparPfenning 3u 
ſammeln, und auf dieſe Weife ihre gum Teil in ceuren Zei⸗ 
tn angefaufte Erben, allmaͤlig und: unvermerkt wolfeiler gu 
machen. Izt gegenmartig befteht dieſe Claffe faft durchge. 
bends aus wolhabenden Mitbuͤrgern, weldye ifre Erben bloß 
in der patriotifchen Abſicht eingezeichnet haben, um die Cres 
biCaffe gleidy gu Anfang ausgebreiteter und wirkſamer yu ma: 
hen, und denen man alfo alles Gute, was diefetbe bis ige ge: 
leiſtet Hat, und ſernerhin leiſten wird, vorzuͤglich verdanken mug. 

Die Bedingungen fuͤr — erſte Claſſe find folgende: 

w5 i. 


é 
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FH Gin jeter Inrereſſent beſt mmt den Wert feines Erbes 
nach eignem Gutduͤnken. H. Er bejalt an bie Caffe a) Ein- 
ſchuß, gleich bei dem Eintritte pee. Bco ven den erften 3 
: des eingezeichneten Capital Wertes; mit Anfang des aten Jars 
X p€r., und mit Anfang bes ten Jars nocd) PCt. Facts 
- Her nichts weiter. Dei einem Erbe, weldhes fiir. 20000 
| Wark Capital Wert eingezeichnet wird, betraͤgt folglich die 
fer Einſchuß im 1ſten J. r50 Wark, im 2ten 75 Mark, 
und im 3fen gleidjfalls 75 Wark Deo. b) Zulage, alle 
Himmelfare und alle Martini 3, ober, im’ Notfall, hoͤch⸗ 
ftens ! pe. Beco, von den erften 3 3 des eingezeichneten Ca⸗ 


: pitalWertes. Diefes mache dei einem Erbe von 20000 Mark 


Capital Wert, alle halbe Jar 37 TUE. 8 Hl. und hoͤchſtens 
75 Mk. Beo. Wi, Wer dieſe Einſchuͤſſe und Zulagen nice 
zu rechter Seit bezalt, muß ſeine Saumſeligkeit im iften hal: 


pen 3° monatlich mit 3 pCe., und im 2ten halben J. mo⸗ 


natlich mit 1 pCe. Cae, von der ruͤckſtaͤndigen Gumme 
bes Einſchuſſes oder der. Qulage, buͤßen. Wer ein yolles 
Jar in Ruͤckſtand iſt, wird gdnstich von der Caffe aus geſchloſ⸗ 
fen, und ifm fein bis dahin erſpartes Gelb, nach Abzug je— 
ner Strafe, bar auegeFeprr. IV. Die’ Cinferiffe fowol als 
, bie Zulagen werden dem Eigentuͤmer mit 23 pCt. Bro jar 
lidver infen und Zinſes Zinſen gue geſchrieben. V. Go oft 
derſelbe auf diefe Weife einen Fond von 1000 Mk. Spec. 
bei der CreditCaſſe gut hat; fo fan er denſelben entweder ju 
Tilgyng eines in dem Erbe belegten Poftens anwenden, oder 
~ einen PiandBrief von ber CredirCaffe dafuͤr verlangen, wel 
cher jaͤrlich mit 4 PCt. Courant verginfer wird, und gu al 
ler Zeit aufgefiindigs werden Fan,  Diefer Fond non [00a 
INE, ſammelt fich fruͤher oder ſpaͤter - hachdem das Erbe groß 
oder klein. it Bei einem Erbe vow 20000 Mark Capital: 
Wert z. €., fammelt er fidy bei einfachen Sulagen in 8, und 
bei doppelten in 44 Soren. Bei folchen Erben, welche wes 
niger, als 5000 Mk. CapitalWert, betragen, und bei dee 
nen, es lelgſich lange Zei heddcfte, um einen Sond von tn ~ 
| ay 


I 
N 
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Mark zu fammeln, fan der Saldo auf vorbeſchriebene Wel⸗ 
ſe zuruͤck geſodert werden, fo bald er auf 500 Mark ange· 
wachſen iff. Vi. Wer nicht langer an der Inſtitut Teil nes 
men wiff, far gu jeder Zeit auf = Sar zuvor gefchehene fog 
filnbigung austreten, und feinen "Ealdo berausnemen, VI. 
Wenn ein Finceveffeut dieſer Claffe, wegen losgekuͤndigter Gel. 
her, den Beiſtand der Coffe ndtig hat: ſo fan er gu jeder Reit 

"in Die folgende Ctaffe uͤbertreten. 


Die zweite Claſſe iſt fin dieienigen Erben Bef iger bes 
himmt, weldye fid) durch Hiilfe der CreditCarfe, gegen die 
Lostindigungen der hypothekariſchen Gléubiger, 
in Sicherheit feben wollen. 

Die Bedingungen fer dieſe Claſſe find fotaende: I. Das 
einzuzeichnende Erbe wird von der CreditCaffe taxirt, und 
dafuͤr, nachdem daſſelbe grof ober Flein iff, 1, 2 bis 3 Droz 
mille coq TarationgGebiren an die Caffe bezalt. Die 
daratlon geſchieht in ber Stadt durch einen Simmermeifter, 
tinen Mauermeiſter, und gwei HausMaͤkler; und auf dem 
fande durch zwei erfarne LandWirte. Die Taratoren milfs 
fen, ein jeder befonders, ihren Varations Bericht art die Di- 
rection einbringen, und biefe nimme alstann die MittelZal 
ihrer Angaben fiir den waren TarationsWere bes Erbes an. 
Beſchwerden gegen die Lorction finden niche flatt: doch fan 
herjenige, welcher glaubt, daß ihm durch diefelbe zu nahe ge- 

(hehen fei, mit Zuruͤcklaſſung der Taxations Gebuͤren, aus dem 
J Snftitut ausſcheiden, oder in die erfte Claſſe e uͤbertreten. V— 
die Credit Caſſe uͤbernimmt, durch einen von ſaͤmmtlichen Di⸗ 
reetoren unterſchriebenen, und mit dem Sigel tes Snftitnes f 
hefraftigten Garantie Schein, die Garantie der erften 4 der 
Zarotione€ imme dohin , daß diefeabe alle in diefen erſten 
2 begriffene Deflen, nach Vorſchrift des Tit. V ver Verf. 
Yre., dem Eigentuͤmer (Haffen muff, wenn’ ihm diefelben 
losgeFindigt werden, und er folche nicht andermeitig gu 4 
pcr. Cour. ynd darunter, wieder ber beiſchaffen fan. Zu 

Deist 
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bem Ende muf derfelbe; die igm — toskuͤrdigung, ei⸗ 


nige Monate vor der Verfall eit, bet der Credit Caſſe anzei⸗ 


‘gen, und es wird alsdann der Coſſen Vorrat, ſo weit er hin⸗ 
reicht, zu Ausbezalung der losgekuͤndigten Gelder angewen⸗ 
det. Hat die Caffe mer Geld vorraͤtig, als ſie hierzu bedarf; 

fo wird daffelbe denjenigen Intereſſenten angeboten, weldye 


ihre Poften Hofer, als mit 4 pCt., verzinſen. Die Credits 
Caffe nimme uͤberall nicht mer als 4 pCt., und kuͤndigt ih⸗ 


fe Poſten, wenn der. Eigentuͤmer feine Zinſen und uͤbrige 
Praͤſtanda richtig bezalt, nicht anders auf, als in ſo ferne ſie 
ihm das Geld anderweitig zu gleichen Zinſen wieder verfchafft. 
+ HL Die Garantie erſtreckt ſich von 5 gu 5 Jaren. Alles 
Jaare wird bas Erbe aufs neue befichtigt , und die Garantie 
* auf anderweitige 5 Jare renovirt, aud) nach Befinden erhoͤhet 


oder_herunter gefegt. Wer eine merkliche Verbefferung mit 


feinem Erbe vornimmt, fan daffelbe auch vor Ablauf der 5 | 
Sare in der Garantie erboͤhen laſſen. 1V. Die Einſchuͤſſe 
und Zulagen dieſer Claſſe find eben dieſelben, welche von den 
Intereſſenten der erſten Claſſe entrichtet werden, und werden 


dem Eigentuͤmer gleichfalls mit 25 pCt. Beco Zinſen und 
Zinſes Zinſen gutgeſchrieben. Auch koͤnnen bie Intereſſenten 


dieſer Claſſe entweder freiwillig, oder vermoͤge einer deshalb 
mit den hypothekariſchen Glaͤubigern beſonders getroffenen 
Verabredung, ſich zu einem noch groͤßeren Beitrag verbinden, 
und haber alsdann die Ausſicht, daß ihr Saldo um ſo viet 
fruͤher, gu dem zur Tilgung eines Teils der Beſchwerung erfo⸗ 


derlichen Fond von 1000 und reſp. 500 Mark Species, ans 


waͤchſt. V. Die Ruͤckſtaͤnde, nebſt der bei dec erften Claſſe 
feſtgeſetzten Serafe bes Ruͤckſtandes, werden von den ſaͤumi⸗ 


gen Salern durch rechtliche Hitfe beigetrieben. VI. Co oft 
ber Cigentimer einen Galdo von 1000, und bei Erben, wels 


che soeniger alg S000 Maré CapitalWert betragen, fo oft er 


einen Saldo von 500 Mk. Spec, bei der Caffe gut hat, wird 
mit demfelben, auf diein den Derf. Arc. ndber beſtimmte Weie 


ſa, ein gleich groper Poſten aus der Beſchwerung des Erbes 


getils 
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getilget , und ble juͤngeren hobothekorichen Glaͤubiger ſteigen 
alsdann um eben fo viel in der Prioritaͤt, als der getilgte Po⸗ 


fen betraͤgt. VEIL. Wer an dem Inſtitut nicht (anger Ans 


teil nemen will, fan yu aller eit, mit Ablauf ber 5 Garane 
tie Jare, aus bemfelben auétreten. Hat die CreditCaffe einen 
oper merere Poften in feinem. Erbe belegt, fo tne er — 
ben vor dem Austritt zuruͤckzalen. 


Die dritte Claſſe iſt fuͤr diejenigen beſtimmt F — 
noch zur Zeit kein eignes Erbe beſitzen, ſondern ſich den kuͤnfe 
tigen Ankauf deſſelben, durch Huͤlfe der CreditCaſſe, 
etleichtern wollen. 

Die Bedingungen fuͤr dieſe letzte Claſſe ſind folgende: 
J. Die Intereſſenten koͤnnen das Capital, fir welches fie con⸗ 
fribuiren wollen, nach eigner Willfiir beftimmen. I. Gie 
entrichten Cinfdyiffe und Zulagen in eben der Proportion, ° 
wie die Mitglieder der beiden erften Claffen, und es werden 
ihnen Diefelben auf gleidhe Weife mit Binfen und Zin ſes Zin⸗ 
ſen gutgeſchrieben. III. Wenn fie ein eignes Erbe kauſen, 
fofénnen fie mit demſelben nach Outduͤnken, in die Iſte oder in 
die 2te Claffe tibertreten, undes wird ber Galdo, den ſie 
bei der Caffe gue haben, alsdann auf die Conto dieſes Erbes 
transferirt. 1V. Wollen fie ein Erbe kaufen, worin ein oder 
merere Poſten losgekuͤndigt finds fo koͤnnen fie daſſelbe auf 
Verlangen vor dem’ Verfauf von der CreditCaffe tariren tafe 
fen, und fchon vorgdngig Gewisheit erhalten, in wie ferne 
bie Caffe ihnen den losgefindigten Poften anf den Motfall 
verſchaffen Fan ober nicht. V. Wenn ihr Galdo, ohne dab 
fie ein Erbe anfaufen, au’ rooo und refp. 500 Mark Bans. 
co anwaͤchſt; fo koͤnnen fie denfelben, auf die vorhin bei der 
Iften Claſſe erwante Weiſe, in einen mit 4 Procent gu vers 


jinfenden PfandBrief verwandeln. VI. Mie dem freivoillie ) 


a Austritt Hat es gang die ———— wie bei der Iiſten 
faffe. 


So vlel von der innern a Soe tung. — Snftitut, 
Was 


Was bas Adufere, die Adminiſtration und Verwal⸗ 


cung deſſelben, betrift, ſo beruht dieſelbe auf folgende Grund⸗ 


aͤtze: 1) Die Dirertion beſteht aus 7 Intereſſenten, welche 


von Der ganzen Genoſſenſchaft, durch Merhett der Stim: 
men, au dieſem Geſchaͤft erwaͤlt werden. Von dieſen Diz 
rectoren tritt jaͤrlich einer ab, und es wird alsdenn ein ay: 
prer, durch Merhele der Stimmen, in ſeine Stelle erwaͤlt. 
2) Die Adminiftrations Koſten werden, mic hen eingekomme⸗ 


ven, TapationsOebiren, SrrafGeldern, Zinſen re. (6 viel, 


moͤglich, beſtritten, und uͤbrigens gu Ende des Jars unter 


ſaͤmtliche Intereſſenten aller drei Claſſen, pro rata ber von 


ihnen eingestidyneten Capitalien, repartirt.. 3). Alle Quartal 
wird eine ordentliche Verſammlung ber Intereſſenten gehal. 
teny und dénfelben der Zuſtand des Inſtituts vorgelegt - 4) 
Ru Ende des Jars werden le Biider und die Bilang des 


Juſtituts, durch 5 von deh Intereſſenten hierzu ermalten Re⸗ 


viſoren, nachgeſehen und quittirt, und, wenn dieſes geſche⸗ 


hen, der CapitalQuitand des Juſtituts oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht. 5) Zuſaͤtze und Abaͤnderungen bee Verfaſſungs⸗ 


Artikel koͤnnen nicht anders vorgenommen werden, als in 
einer oͤffentlichen Verſammlung ſaͤmtlicher Intereſſenten. 6) 
Alle wider Vermuten entſtehende RechtsHaͤndel, find ledig⸗ 
lich dee auſſergerichtlichen Erkenutniß E. Hochw. Rats 
unterworfcns 3 7. 


e ⸗ 


es oe ee —* — es ee 8 te 
Dieſes nun find die Haupt Grundſaͤtze, worauf das ge 


genwaͤrtige Credie Inſtitut beruht. Zwar find wie nie in Abs 


rede, doß nitht nod) immer Faͤlle uͤbrig bleiben ſollten, in 


welchen die CreditCaffe dem veramten Cignet eines gar ju 


X . 


ra 
. 
. 


hoch beſchwerten Erbes keinen Nat ſchaffen kan. Aber das 


fan Dem Inſtitut nie zur Saft kommen; eben fo wenig, als 
es vernuͤnftigen Leuten jemals eingefallen iff; den Arzt dese 

halb fuͤr aberfluͤßig gu halten, weil es Kranke gibt, denen 
er nicht helfen kan. Genug, daß, tenn er niche hiift, die 


Schuld nicht du ihm liegt, ſondern ani der Krankheit, und 
bag ex kelnen Reanien Hulflos laͤßt, der poy Reafeé zum 


Seber 


~ “ 
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leben inid zur Geneſung hat, K raͤfte, welche ohne ſeinen — 


Veitritt iumter der Gewalt der Krankheit haͤtten erltegen muͤſ⸗ 
es = Demjenigen fan die CredicCaffe freilich night Helfer, 
deſen Erbe fo ſehr uͤber Wert beſchwert tft, daß die lesrea 
Gelder bet vem Verfauf anf: keine Weife, und ſelbſt alsdann 
‘bit gerettet werben koͤnnen, wenn der Gldubiger ſich erklaͤr⸗ 
te, fie Dent Raufer merete: Fare lang ohne Loskuͤndigung laſ⸗ 
lenju wollen, und deſſen Uniſtaͤnde zugleich fo gertiicter find, 
MB et nicht einmal tie’ Zinſen und die ndtigen Unterhal. 
lungs Koften: aufbringent, geſchweige denn duch nut den fleins - 


fen Teil des Capitals abtragen fan. Dieſer kan begreiflicher 


Weiſe weder Eiaſchüͤſſe noch Zulagen bezalen, iſt aber auc 
alcdann in einer foldjen-Sage, wo ihn uͤberall nicht ein vors 
geſtrecktes, fondern nue ein geſchenktes Capital retten Fan; 


und cine Huͤlfleiſtung diefer Art, wird doch niemand von einem 


Credit Iuſtitut ermartend < >>. ae Bie 
 Gelege. aber, dieſer Eigentümer, defer’ Erbe wirklich 
uber Werety. befdivere ijt, fei noch wolhabend genug, um, 
außer den Zinſen und: Unterhaltungs Koſten, noch.einen jars 
iden SparPfenning sue Abbezalung ‘det letzten 
Gelder zuruͤcklegen zu koͤnnen; dann iff er in dem Fall, 
mo et Rettung von der Credir Caſſe erwarten far. Freilicty 
garantirt dtefe ihm die letzten Gelder nichts aber mit deri feb. 
ten Geldern hat es auch att wenigſten Rot. Der letzte 
Gldubiger wird, eben weil fein Poften gefaͤrlich ſteht, liebet 
bn allmaͤligen Abtrag abwarten, als bas Erbe gum Verkauf 
ind ſich um fein Geld bringen. Eben ſo wird er die Muͤhe/, 
bieen Abtrag bei Kleinigkeiten einzuſammeln, lieber der Cres 
Caffe ibectaffen; und zuletzt von iht auf. einmal die volle 
Summe nemen , als daß er ſich ſelbſt mie der Einhebung 
bon 100 und weniger Mark befaſſen ſollte, die ihm nur zur 
fof ſtehen, weil er folde Fleine Pojten niche wieder unter⸗ 
bringen fon. Oft iſt auch der levee Gldubiger ſchon gufcies 
den une gefichert; wenn fein Poſten nur unt 1000 ober eini⸗ 
& 1600 Mark in der Prioritaͤt verbeſſere wird. Bei re 
J J em 


\ 


⸗ 
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fem Privat Abtrag eines Altern Poſtens, fan er auf dieſe Were 
befferung nie mit Sicherheit rechnen; denn wie foll er erfas 
ren, wie es mit dem allmaligen Abtrag fortgehe? und wie | 
foll er verhuͤten, daß der Eigentuͤmer den abgetragenen Po- 
ſten nicht wieder anderweitig aufneme, oder denfelben, an⸗ 
flate ifn gu tilgen, auf feinen ober der Seinigen Namen 
ſchreiben laffe? Die Credit Caſſe hingegen fichert ihn Hier ries 
ber in aflen Seiden, : ; “= 
Hauptladlith aber ift der bedrangte Cigentdmer, bod 
pon nun an gegen die Loskuͤndigungen der garantir⸗ 
teh Glaͤubiger voͤllig ‘gefichere; und dieſe Sicherung 
Aft ibm wichtiger, alé man vielleicht auf den erſten Anblick 
glauben wird. Dieſe, die erften und die mittleren Glaubis 
ger, find es, bei denen der Cigentimer om meifteri Gefar 
laͤnft. Miche leiche bringen die letzten Glaͤubiger ein Erbe 
gum Verkauf, weil fie ihr eigenes Geld bei diefer. Operation 


aufs Spiel fegen. Aber nur gar gu teiche laffen fic), wenn | 


jene Geld haben wollen, und der Cigentimer es nicht ſchaf⸗ 
feu fan, and) die dltern Glaͤubiger, aus ungeitiger Beſorgniß 
fie eigene Sicherheit, gleichfalls sue Loskuͤndigung verleiten, 
‘oder drogen. wenigitens mit berfelben, um hoͤhere Sinfen ju 
‘ erpreffen. Selten wird unter dlefen Umftdnden der Figen. 
timer im Stande ſeyn, bas losgekuͤndigte Geld anderweitig 


. ferbei gu ſchaffen; weil nun ein jeder Difponent VBedenfen 


traͤgt, fein Geld auf eine Hypothef ju wagen, die ber bishes 
vige Glaubiger far mißlich hielt, und daher losfindigte, Er 
wird alfo gerne Zinſen geben, fo viel. man haben will, und 
‘wenn Bem ohngeadtet der Glaubiger auf die Bezalung des 
Capitals befteht, dem Verkauf feines Erbes auf feine Weiſe 
ausweidjen fonnen 5 wobei aledann der. Profequent viell eicht 
(und weil die Auszalung des losgekuͤndigten Poſten die mets 
fien Kdufer abſchrecken wird, vielſeicht auc er niche einmal,) 
fein Geld retten, der letzte Gidubiger aber das feinige ohne 
Rerttung verlieren , und der Cigentimer an den Bettelſtab 
kommen wird, Es ift bies mer oder weniger die traurige 

| . . - Oe 
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Geſichte aller bet Ungluͤcklichen, ble (ele 10 und mere 


Jaren von ihren Erben find verttieben worden: und wuͤrde, 
menn dem Uebel nicht Einhalt geſchaͤhe, auch eben fo gewif 
bie nicht weniger traurige Gefchichte ber Lukunft feyn. =. 

Weit entfernt alfo, daß die Beitrdge, welche die Cred 
biGaffe ihren Intereſſenten auflegt, gu hoch und druͤckend 
waͤren, iſt im Gegenceil, wie die Cefarung bereits gelert 
haf nichts gewiſſer, als daß matider Figentiimer dieſes Mite 
td blo§ desfalls mit offnen Armen ergreift, well er bisher, ar 
aͤbermaͤßigen Sinfen und ErtraGeſchenken, eben fo viel und 
hod) her mit Freuden bezalte, um nur vor den fuͤrchterlichen 
lockuͤndigungen ficher gu fen. Lind Sod) waren diefe uͤbermaͤßi⸗ 
geRinfen und diefe ExtraGeſchenke fiir den, der ſie ausgeben 
mußte, auf immer verloren, und ſeine Umſtaͤnde blieben von eu 
nem Jare gum andern in gleicher Bedraͤngnis. Dagegen bas 
(alte ober gange Drocent, was er an bie Credit Caſſe bezalt, 
keinesweges fir ihn verloren ift, fondern ein Fond wird, dee 
ihm den ruhigen Befié des Seinigen ſichert, feine Umftinda 
almdlig werbeffert, und fein Erbe nad) einiger Zeit in den 
Stand fest, daß er und feine Nachkommen sen Ertrag deſſel⸗ 
ben in ungeftérter Sicherheit genießen koͤnnen. 

Wir' koͤnnen diefe Betrachtungen, Aber die Anwendbar⸗ 
keit dieſes Credit Inſtituts, nicht beſſer techtfertigen, als durch 
Beifuͤgung einer fortgeſetzten Nachricht yon bem weitern Forte 
gang deſſelben, und von demjenigen Outen, thas jetzt zu An⸗ 
fang durch daſſelbe wirklich geleiſtet worden. Es vermert 
fi) naͤmlich die Anzal oer Intereſſenten und bie Capitale 
Eumme des Inſtituts von Tag gu Tages doc koͤnnen wie 
beide nicht eher mit hinldnglider Genauigkeit angeben, als 
tad) erfolgtem Abſchluß ser Buͤcher. Der erie Einſchuß 
von Den Intereſſenten it zwiſchen Martini und Weihnachten 
tingefommen z und in eben diefer eit i die Taxation der 


in die sweite Claſſe eingezeichneten Erben vorgenommen 


worden: fo daß wit uns it den Stand geſetzt ſahen, urtfertt 
Mit Intereſſenten noch im vorigen Jar die vollige Einrich⸗ 
Statens: IIl: 10. * ung 


, 


t 


, tung die Wirfungen fir bas Wol bes Gangen eben fo heil⸗ 
fam und einleuchtend werden moͤgen, als fie es bereits jeét 
fuͤr das Wol eingelner Familien find. 


~ * \ 


“m4” SfatsAngeigen > I: 10. 


* “amg des ganzen Inſtituts vorgulegen, und bereits auf Weibe 
nachten mit Auszalung Det losgefundigten Gelder den Ans 
‘fang yu maden. Die Anjal der in den 53 Crben, aus 


welchen Ddermalen bie gweite Claffe beſteht, losgekuͤndigten, 
und auf Weihnadhten (afligen Gelber, belief ſich der erſten 
Angabe nach auf Socoo, Maré Species und daruber Won 
dicen Auffindigungen find fir mer als 70000 Maré, auf 


interponirte Garantie der CreditRaffe, zuruͤckgenommen wor: 


Den: und 10000 Mark, welche wir durch die erften Cins 
ſchuͤſſe der {chon eingetretenen Intereſſenten fn Haͤnden hate 


fen, waren iner als hinreichend, um diejenigen Glaͤubiger 


gu befriedigen, weldje ibe Geld bereits gu anderweitigem Ge 
brand) beftimme batten; fo daß durch jene Zuruͤcknemung 
der Auffdndigungen fowol, als burd die Auszalung dieter 
Yoooo Wark, der font unvermeidliden Achterfolgung vers 
fdiiebener Crben glichlid) gewehret worden. Cin auffallender 


und uͤberzeugender Beweis, wie viel (id) mit einem Credit In⸗ 
ſtitut blefer Are ausrichten laffe, wenn taffelbe fo glicflich ift, ſich 
glelch gu Anfang das Qutrauen des Publici gu erwerben. 


Wir halten es fiir unfere Pflicht, diefen gluͤcklichen 


-* Fortgang des Inſtituts oͤffentlich bekannt gu machen, und: 


werden aud) FAnftighin mit diefer Bekanntmachung forsfarer. 
Gang gewif wird diefe offene Verwaltung, und das (don 


‘oben angefiirte Beifpiel des groͤßten Teils der erften Claffe, 


aud) fernerhin fir mandjen wolhabenden und patriotifd der: 
fenden Mit Buͤrger ein befonderer Antrieh werden, viele 
Anſtalt jetzt, da fie nunmer in wirklichen Gang geſetzt, und 
pon einer hohen Obrigfeit bewiflige und beſtaͤtigt worden it, 


burch feinen DBeitrite catig gu unterſtuͤtzen: damit auf dieſe 
Weiſe die Krafte derfelben, und die davon yu erwartente 


Hilfleifiung, immer ausgebreiteter, und durch biefe Ausbrei⸗ 
| 


Zum Behuf der Intereſſenten, und derer, die bem In⸗ 
J ſtitut 
— 


| 
| 


' 
' 
| 
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flitut fernerhin beizutreten gewilligt find, wollen wir ſchließ⸗ | 
lid) noch folgende Gfonomifde Nachrichten anhdngen: | 

Dos DerwaltungsComrotrder CreditCaffe bleibt, 
wie bisher, auf dem NeuenWall, und ſteht alle Gonna: 
bend von 106 Sis 12 Uhr offen, | A age 

Die Einzeichnung der Intereſſenten fan gu jeder 
Reit geſchehen. Man meldet fic) deshalb, entweder des Sonn⸗ 
abends im VermaltungsComfoir, oder bei bem Protocolliften 
bes Inſtituts, Johann Juſtus Schachs, wohnhaft beim ‘ 
Alſter Tor; imgleichen bei den Maflern Seller, Bubrmann, | 
von'der Meden, 111. P. undp. J. Krüger, und A. Brande, 
aud) allenfalls bei einem der unterzeichneten Directoren. 

Es werden feine Gelder an das Inſtitut ausbezalt, 
als gegen Empfang efner gedrucften, und von den jedesma⸗ 
ligen zwei erften Ditectoren unterſchriebenen Quittung. Fuͤr 
bie Ausfertigung eines Original Garantie Scheins fowol, als 
einer Copie teffelben, muß 12 Schillinge an den Protos 
oliften erlege werden, Des Caffensdufers Gebir it 4 — . 
Schill. fiir jede Quittung, die er eincaſſitt. Werdem Cafe  * 
ſefuͤenden Director die Cinfdyiffe und Zulagen, binnen 14 
Ragen nach der BVerfall Zeit, ing Haus bringt, hat dberall 
feine CincaffirungsGebur zu bezalen. F 

Die VerfaſſungsArtikel, fame den dazu gehoͤrigen 
Tabellen, ſind in Hoffmanns Buchhandlung auf dem 
Neß, auf dem AddreßComtoir, und in den Zeitungsfadten, | 
gehefter fur § Schill. gu haben.  Diejenigen Intereſſenten 
bes Inſtituts, welde fid) die im vorigen Jar gedruten 
Fundamental Artikel angeſchafft haben, koͤnnen dieſelbey 
bes Sonnabends ans VerwaltungsComtoir zuruͤckliefern, 
und dagegen ein Exemplar der Verfaſſungs Artikel unentgeld⸗ 
lid) abfodern laſſen. Bamburg, den 26 Maͤrz, 1783. 





J. A. Günther, Lt, J. H. Otte, jun. 
R. Stauber. . G. Bach, Prof. 
G. C. Enderes. . M. Hudt waler. 
— .C. Græpel. 
b,3, Directoren ber Crebit Caſſe. fuͤr die Erben und Grund Stuͤcke. 
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— — 
| Gon den Kürden in Aſien. —— 
An Hrn. Prof. Eichborn in Jena: in Beziehung auf 
deſſen Repertorium VIII, G. 152 folgy. 
— — 

Sie werden wol vermuten, daß id) in Nom die Rur— 
den nicht vergeſſen Habe; fo wenig auch Unterſuͤchungen von 
der Art mein HauptZSwe waren. — Ich wandte mid) des. 
halb guerft an Hru. Georgi, Praflaten in dem RKiofter S. A- 

" goftino *, den beriimten Verf. des 1762 herausgefommeren 
‘Alphabeti Tibetani. Aflein diefer liebenswuͤrdige Greis it 
nie felbft_im Orlente gewefen: was er von diefer Weit Teile 
drucken laffen oder weiß, hat er blog aus Handfchrijten und 
Buͤchern; und wenn id) nad) Rurden fragte, fo airtwortete 

er mir von den Gordyais der alten Griechen und Romer, 
welche letztere man aber bekanntlich in Gottingen genauer , wie 
in Rom, fennen fernen fan. | | 
MNachher erfur ich, daß in dem Dominicaner Kloſter ws 

J 8. Fabina Moͤnche ſeyn ſollten, die in Aſſyrien geweſen, und 
mich folglich in dem, was ich ſuchte, beleren koͤnnten. In 
Geſellſchaft der Herren Adler aus Altona (nun Prof. in Ko 

, penbagen) und Heinfe aus Thiringen — gweier Deutſchen, ve 
ſchon geraume Zeit in Nom, vind fo gu fagen ſchon allda cin’ 
heimiſch waren; die durch ihre Cinfichten, der eine im oriene 
taliſchen, und der gweite im antiquarifden Fade, unfrer gan⸗ 
zen Nation in Italien Ehre machten; und deren gefalligen 
Anweifung id) es verdanfe, daß id) mandymal in Cinem Ta⸗ 

ge mer erfur und beobachtete, als fouft ein bios ſich, oder ei⸗ 
nem Cicerone von Profeffion, tberlaffener Reifende, vielleicht 
in Mionatcen niche erfart, — fudhte id) alfo den 11 Sebr. 
af — 5782 


J 














I. Golglicy auch Muffeber der Bibliotheca Angelica: dies iff 
eine Der allergroͤßten Bibliothefen in Nom, aud reid) an ori: 
entalifden und andern Handſchriften, aber noch zur Zeit wie 
unbelaunt, wenigſtens nod) von teinem Reiſenden genuͤtzt. S. 
| 


\ 

F 
J 
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1782 dieſes Kloſter auf. Cin freundlicher Moͤnch, der uns 
die Pforte oͤffnete, und bei dem wie unfer Begeren anbradp 
- ten, Fonnte nidjt begreifen, was uns die Rurden angehen 
modten, und fragte treuherzig, ob wir etwa felbft Kurden 
waren? Dod) verſtund ev uns endlich, und wies uns gu dent 
rechten Manne. ae sae 
Dicfer Mann war Hr. P. Lanza, weldher viele Fare 
in Moful zugebracht hatte, Das Wefentlichfte feiner Ant 
worten auf unfre Sragen, war ‘folgendes. “Die Kurdifde 
Spradye fei ein verdorbenes Bauern Perſiſch, das fic) zum 
reinen Perſiſchen, etwa wie Italieniſch gum Latein, verhalte, 
Cinige Staͤmme von diefer Nation ſtuͤnden unter den Tuͤrken; 
andre waͤren frei, und haͤtten erbliche Fuͤrſten, bie fie Pafcha’s 
ndnnten. Unter ihnen wonten Bauern, die Chaldaͤiſch ſpraͤ⸗ 
den, und die ihre Sprache aud) Calddn nanntes. (Auf 
die Frage, was Er unter Chaldaͤiſch verſtuͤnde, wies er cin 
Neſtorianiſch· Syriſches Miffale yor).,, . Dies war alles, — 
was fuͤr diesmal Hier gu erfragen wae, Hr. Lanza las uns 
fonft aus feiner noch ungedructten weitlduftigen Reiſe Beſchrei⸗ 
bung einige Stellen vor; beſchwerte fic) heftig uber Hrn. 
Niebubr, was diefer, wegen. des bei (einem Aufenthalte in 
Moful vorgefallenen Sermens, habe drucken laſſen; und nanwe 
teuns nod einen anbdern Mond) aus feinem Kiofter, Hrn. 
Secker aus Boͤhmen, der ebenfalls die Kurden kaͤnnte, wel⸗ 
den wir aber diesmal niche gu fprechen Friegen konnten. 
Monfign. Forgia, Gecretaire ber Propaganda, jetz 
der groͤßte Gelerte in Rom, und der gefalligfte, ſolglich der 
allerwichtigſte Mann fiir Reifende, die in Nom kritiſche oder 
fosmographifde Renntniffe einſammlen wollen, meldete mir, 
daß er eine eigene handſchriftliche Charte von Curdi/tan, nebſt 
einer Frirgen Befdreibung, Habe, und bot mir eine Abſchrift 
davon ans — Sr. Adler fpiirce noc) andreQuellen aus, und. 
hatte fo gar die Giite, mir gu verſprechen, daß er die allens 
falls noch aufgutreibende Nachrichten ſelbſt zuſammen (haf: - 
‘fn wollte, Da er mex Zeit, und gu dergleidhen Unterfudhuns 
ar, a gen 
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\ gen weit mer Gefchide, auch mer Beruf, wie id), hatte: fo 
nam im fein Erbieten mit Danke an, Wirklich hat ber ehr⸗ 
liche Mann Wort gehaltens hier find die Auszuͤge aus fei 
nen Briefen. a | 


+ L Rom, 23 Waͤrz 1782. Ich gebe Ihnen alles, 
was id) von den Kurden erfaren babe; und uͤberlaſſe es She 
ter — Kritif, die verfchtedenen Nachrichten gu vereinigen. 

_ ~ Monfign. Stephan Evodius Affemani will gar nicht 

gelten laſſen, daß ber Rurden Sprache Perfifch, oder mit dem 
Perſiſchen nahe verwandt, fei; fonbern behauptet, fre fet vere 
dorben Tuͤrkiſch. Dod) NB. verſteht er weder Tuͤrkiſch nod 
Kurdiſch, und kannte das Volk fehr wenig, 
P. Athanafius, ein Melchit, aus Aca (aX c), ftimmt 
ungefaͤr damit uͤberein. Die Sprache der Kurden fei corrum: 
pirt Tuͤrkiſch; man koͤnne fie aber auch verdorben Perfifd) nen⸗ 
hen, weil das Tuͤrkiſche ein Gemiſch von Perfifdyen, Arabi 
ſchen, und eigenen Wortern fei, Cin Araber verffebe fie. 
+ fchicchtertinas niche, und er fenne fein Wort serfelben, Dies 

- Golf lebe vorgiglich von der SchafZucht. Die Sdhafe wid 
fer an Feinem © te (choner, und (cien nirgends fetter und wol. 
ſchmeckender als auf den Gebirgen, wo die Kurden fie sie 
Hen. Nady Oftern Fdmen fie von den Gebirgen herab, und 
Rogen mit ihren Schafen in ganz Syrien herum, wo fie tas 
Stuͤck fir 3 bis 4 Scudi verfanften. Der Schweif dieſer 
Schafe ſei to fect und ſchwer, daß er zuweilen 60 Pfunde wits 
ge, und bem Vier auf einem Fleinen Nol Wagen nachgeſchleppt 
werben moͤſſe. — 

P. Theodor Onorati,: ein Maronit und Erjefuit, aus 

Aleppo, ift ebenfalls firs Tuͤrkiſche; aber eben fo wenig fanns 

te cx aecau oder verftand die Sorache der Kurden. Er fants 

te das Colf ne als vortreffliche SchafHirten, und ruͤmte 

ber alles ihre Schafe, Doch beſtellten fie zugleich Sas Land 
auf ihren Gebirgen. 7 | | 

Ver Prieſter Lat aus. Diarbefer, alfo ide — 

a a 
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Nachbar, kannte fie beffer als die porigen, und beftdtigte die: 
Nachricht bes P. Lanza. Die Kurbiſche Sprache iſt nach. 
ihm zuverlaͤßig Perſiſch, cul? farefi, mie ex ſich im A- 
tabiſchen ausdruͤckte; aber mit fremden Woͤrtern vermiſcht, 
ungefar auf die Art, wie das Malteſiſche aus Arabiſchen, 
Italieniſchen, und andern Wortern zuſammen gefege ift. Ce 
furte mir einige Crempel der Kurdiſchen Sprache an, auf die 
er ſich befann, und erklaͤrte fie mir. auf avabifd) alfo': fo eld 
ki taba, du, du, was willft du? und bochu, if, oder 
effet. Sie find Hirten und Acersgeute, giehen umber, und 
tauben bei Gelegenheit, wie bie Araher in der Wuͤſte. Sie 
haben ihren eignen Sirften, oder ein Ober Haupt, deffen Tis 
tel er aber nicht wufte, Aus den Chalddifden Ramen im 
Daniel, die ich ihm arabiſch ſchrieb (denn Italieniſch und La⸗ 
teiniſch verſteht er nicht), wußte er nichts zu machen. Von 
einer Bauren Sprache Caldani, oder einem BauerVolke, 
das ſich fo naͤnnte, hatte er nie gehoͤrt. Die Leute, die kei— 
hen Gott glauben, und den Teufel anbeten ſollen (von denen, 
deucht mich, bei P. Lanza aud) geſprochen wurde), find bie 
Jefidicen Sse, die ihren HauptSig in Tur Abdin 


OWLS pgdo haben: fie find ein robes Volk, ohne Schrift 
unb Biicher, a ; 


If. Paris, im Sommer 1782. Gerne huͤtte id) FB. 
nen Hon hieraus Sufage gu meinem Brief Uber die Rurden 
geſchickt. Der Spree aber, det Hr. Prof. Norberg sem 
Hen. HN. Michaelis empfal, und von dem id) Nachrichten 
ewartete, war fo inacceffible, daß er mir ohne Begalung 
nicht eine halbe Stunde Confereng geben wollte, Ich erwars 
fete nichts von einem Manne, bem ich einen freundſchaftlichen 
Beſuch abkaufen follte. Arabifch foil er gue verftehen und 
ſprechen; er gibt Darin Snformation, ’ oe 


M4 eee 


a; 
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mi. Altona, ‘30 Jan. 1782. Hier find die Nady 

richten von Rurdiftan aus Borgia’s Dibliothef. Die Char. 

te ift niche dabei, weil Sie fie nicht verlangten. | 
‘¢fruaiowe per facilitare lintelligenza della 

Carta del CURDISTAN, — | 


Contiene detta Carta quafi tutto il Curdiſtan. Que 
fioé divifo fra molti piccoli Principi. . | 
Ii Imo piu potente € quello di Curacciolan, quale 
$n quefta Carta ha folo notati i paefi di Baban e Soran, 
con alcune piccole citta; le migliori poi fono verfo o 
giente, onde qui non comparifcono. Potra alleftire cir- 
‘ca 25000 uomini d'efercito. Riconofce i! Baffa di Bag- 
dad, eda tributo al Re di Perfia per fua protezzione. 
IIIIdo il principe d Amedia, ‘caftello forte 1a me- 
‘ta disabitato ove fone folo circa 5000 anime a gr. di 
Jat. 36, e 62 di long, Governa molto paefe ma mon 
‘tuofo, onde povero, ora appena pud far efercito di 
3000 uomini indi{cipfinati. Tiene piccolj Governatori 
“$n Comeri, Zaoco, Acri, Kalader; arriva il fuo ſtato 
werfo oriente, fino ai due Caſtelli di Nere e Bardaſor 
fopra Schamesdin: ma detto paefe poco gli-rende, ef 
Sendo: quafi fottomeffi dal principe Perfiano di Ourmi. 
Il IIIo ¢ il principe di Gjalamerch, ove dimorai 
Cinque anni, citta della di circa 3900 anime. Queſto 
ha molto ftato, maripieno di fterili e freddiffimi mon- 
_ gti; Vinverno e di 6 mefida Nov. a tutto Aprile con al- 
gezza di 4 fino a 10 braccia di neve, quali poi ftaccan- 
doſi da’ monti affaj rapidi, fanno rovine grandiffiine, 
e fermano il corfo al fiume Zap per piu ore, eccitando 
una ſpecie di terremoto. Pud radunare circa gooo uo- 
mini ferini e bellicofi, ma poveried ignorantiffimi e gran 
Jadroni. Tiene Governatori ing piccoli caftelli, 1. Al 
bac, da Franchi dette Albano, ove fq martirizato PA- 
poftolo & Bartolomeo, 2. Mocſe, ove fono miniere d 
; = oro 
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eroquali non {cava perpaura de! Baſſa di Van. 3, Vafian as 


fopra il Jago. di Van. 4, Schaac. 5. Cielle, vicino al Zap 
verfo Griente, 6. Somat. 7. Bafcala. 8. Derche. 9. Chkiarc. 


gne di Geloi, Dofchi, Bafi, Artofi, Tocoibi, Tali, ¢ 
le due Tiare ripiene di Chriftiani Neftoriani. I 
Ii IV? è il principe di Geſira 5-3-—, chi domina 


_ pon poco paefe verfo Diarbeker , onde non apparifce in 


queſta Carta, che ta fola citta di Schac fopra il gran mone. 


ſfreddiſſimo. | / 
Quefti piccoli principi Curdi fono circondati. ¢ 


laghi di Vane Salama/i en di piu, che la ~ 
oo , b5 | 


te Tanine. Fa d'efercito circa 3000 uomini. 

Il V° € iJ piccolo principe di Sert, . , 

It VI° quello di Betis al di fopra, citta populata e 
ricca, J 


Ii VIIo è il piccolo principe di Coſchebe tra Van ed 


Albac, ove dimorai circa due mefi: paefe ricco, ma 


{munti da’ Baffa Turchi di Bagdad, di Muful, Diar- 


pi Perfiani di Koe, Ourmi cet. | . 


| I Fiumi piu offervabili fono.il Tigri, chi da Diar- 

_ beker per Gefira paffa a Muful cet. Quefto viene ingrof- 
ſato dal piccoto fiume Kabur che palſa per il Zacco, poi 
molto piu fi accrefce. fotto Muful per l’acquade’ due 
Zap. -—— 11 Ho e il gran Zap derivante da’ monti del 


Carraciolan di Perfia. . III. il piccolo Zap formato da 
due piccoli fiumi Ciama e Nel, quali nell’-unirfi: muta- 


no nomee ſ' intitola Zap in arabo, ma in lingua Cure | 


da Xe. Egli ¢ inutile alla navigazione per le gran cala- 
te de’ monti, ma fotto Cielle e navigabi‘e, capace d’ogni 

ranlegno, copiofo d’acque quanfo il Tevere, ma ra. 
pido dicorfo.  Tralafcio, gti altri piccoli fumi e tor- 
rentie folo notar voglio, che aflaggiate da me l'acque de’ 


- Di piu domina la gran pianura-di Giauerre, e le monta- 


~ 


beker, e Van; e verfo oriente e fettentrione da’ princi- 


_Citta . 


a . 
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citta di Van ¢ alla parte orientale del fuo lago; on- 
_, de fallano le carte geografiche, credo che la confon- 
dano colla piccola citta. di Vaftan, notandola occi- 


dentale. | 


‘Vengo ora alle Chiefe Velcovile. 24 ſi truovano in 
queſta carta per quanto io fo: g Caldee eretiche, 5 Cal- 


dee catholiche, 5 Jacobite, e 5 Armene. 
5 Cuatoliche: 1. il PatriarchaGiufleppe di Diarbeker, 


II. il Vefcovo di Mardin, Il. quello di Sert, ove ora 
ſtà di abitazione, IV. il Vefc. di Cofroana Monfign. I- 
facia prima dipendente del Patriarcha Giufeppe di Diar- 
beker, V. Monfig. Ora in Soran, vicino al Carraccio- 


lan, dipendente anche ora del Patrcha Elias. . 
9 eretiche Nefforiane: 4 fotto i! Patr. Khas, 5 fot- 
to il Patr. Simone. 1. il Patr. Elias abitante in Elcos 


ove eglidimora. 2. il Metrop. di Perfia verfo oriente 


vicino a Nere. 3. il Vefc. di Geloi fra quei montie il 
lago di Brem. 4. il Vefc. di Giaverre in quella pianura — 


vicino al fiume Nel. 5. il Velc. di Liu detto di Somai vi- 
cino a detta cittadella e ad Ormui, citta grande Perfiana. 
— I due Metropolitani qui fopra nomtinati cioe quello 


di ManJuri del Patr, Elias, e if fecondo di Perfia del 
Patr. Simone, hanno per uffizio, per quanto ho rica- 


vato’, ‘di fare le efequie ai loro’ Patriarchi, e fe morifle- 


ro ſenza fucceffore (quale fempre pero fi elegge), pre- 


fidono. all elezione de! nuovo Patriarcha, e governano 

la Chiefa patriatcale fino alla detta elezione e confecra- 

zione, quale jin tal cafo fi fada effi Metropolitani ſe- 
condoufo antico della Chiefa. : me 

| Ig Velcovi — fono: 1. un Arciveſc. in Diar- 

c. Armeno Jacobita in Mardin. 3. un 

| 7 Veſe. 


é 





i 





_. fra Amedia e Muſul. 2. il Metropolitano di Mansswi, 
vicino aGefira. 3. il Vefc. di Seriancfi fopra il Zacco. | 
4. it Vefc. di Dure fopra Amedia AsOual, — Les fot- 

to il Patr. Simone fono: 1. Cocianefi fopta Giulamech | 
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Velc. in Muful. 4. il Vele,-di Sciekmeti. 5. il Veſc. di. 
Harbene, tutti due fopra Muful verfo' oriente. 
I 5 Velcovi Armeni ma tinti‘degli errori de’ Giaco- 
biti, fono: 1. VArcivefc. di Ackamar abitante in detta . 
ifolain mezzo al lagò di Van, quale io piu volte, ef- 
fendu cola, convenni, e non cifpero la converfione. 
2. il Velc. di Mufac vicino al lago di Ghul fopra Betlis; 
z. Veſc. di Varac fra Van e Cofciebe. 4. il Veſc. di 
Sthiaac fra Sert e Vaftan. 5. il Vefc. alla chiefa di S. 
Bartolomeo fopra Albac vicino al fume Giama ed ha Sa- 
lamaft, — .Detti 5 Vefcovi Armeni dipendono dal Joro 
Patriarca abitante alle tre chiefe dette in Turco Uses Ke- 
tie, fopra il lago di Van ma lunghi 4 gr. incirca di la- 
titudine, 
So weit unfre bisherige Nachrichten. — Alfo hatte 
id tod) (Repertor. VIII, S. 164), aus der bloßen Sage. 
ber Kurden, rithtig vermutet, daß folde gum Perfifden 
VillerStamme gehoͤrten. Und daß Rurden und Chalz 
bier Cin Volk, wie Cin Name, feien; éft mir nun nod) - 
warſcheinlicher. Noch felen uns nur nod) ein par Schock 
Kurdiſcher Woͤrter, und eine Probe ihrer Grammatif. Al. 
les bas ft (ebr leicht von Rom aus gu haben. O Rom— 
weld ein. unausſprechlich widhtiger Ort fur die geſammte Sit. 
teratur! Warum iff immer nod) fo wenig gelertes Verfehr - 
zwiſchen Nom und Deutſchland? Hundert taufend neve Sacs 
ta, die wir in unfern Studir Stuben fo kuͤmmerlich fuchen, 
undoft gar nicht finden, fliegen dort jedem Sragenden offen 
ba: warum holen wir fie nicht, durch Reiſen ober Correſpon⸗ 
beng, von dem gwar nicht gelerten, aber dod) ſehr commu 
hicatifen Romer, oder vielmer von ben aus aller Welt Gegend 
in Nom verfammetten Prieftern, heraus, und verarbeiten 
fie Deurfth 2, | 
Ich babe die Ehre x. | %& G 
. . | — 
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a gf Ase. ce 
WalCapitulation Se. guͤrſt Biſchoͤn. Gnaden 
zu Speier, Auguſt, ded h. R. Reichs Grafen von Limburg: 
de 29 Maͤrz 1770. evs 


Wir Auguſt von Gottes Gnaden, erwalter Biſchof jr 





Speier und Propſt gu Weifenburg ꝛe. Befennen, und nn 


Fund jedermannigliden, fo diefes befthriebene, von uraltm 
Seiten her, bei bem Eintritt eines jeden Biſchofen, alljelt in 


beſtaͤndiger Obfervanz und Uebung gewefene Jurament, ſu 


Hen, lefen, oder Hiren lefen; daß wir, auf heut gu End ge 
fe6ten Dato, alle und jede nachgeſchriebene Stuͤcke, Punt 


' fen, und Artickel, mit gutem Bedacht, reiter Ueberlegung, 


rechtem Wiſſen und Verftand, nidje nur bei unferer bifcof 


Alichen Treue -und waren Worten gefobet, fondern auch. mit 


einem leiblichen Cide gu Gott, und feinen lieben Heiligen, 


| bei Gefar unferer Seelen Hells, veſtiglich, und unwidernf: 
lich gu ba 


{ten geſchworen haben, hiermit fdwdren, und 

uns verbinden; — 
IL. daß wir bei ber Heil. Katholiſchen, und allgemeinen 
Apoftolifchen Roͤmiſchen Kirche, beſtaͤndiglich bleiben’, olde 
verfechten elfen, und offers im are unſer biſchoͤfliches Amt 


‘En.unferer DomKirche ju Speier, fo viel mdglidy ſelbſt w 


eigener Perſon, verfehen und verridjtén , auc) die Synoddl' 


Viſitationen, mit QugiehungDomCapieularifdyerDeputirten, 
‘von Zeit gu Zeit vornemen, desgleichen das biſchoͤfliche Se- 
minarium aufrecht erhalten, und daffelbe tunticher Dingen' 


verbeſſern, und die DomCapitulariſche Atumnos, weld: 
entweder nad) abfolvirten ftudiis noch ohnverſorgt, oder of:' 


one ihr Verſchulden unvermdgend geworden , bis ju ihrer Ver 


forgung ober Wiederherſtellung, auf Anfudjen Unfers Dow 
hapituls, int ermeldtes unfer Seminarium ofnentgeldlid) qufs 


hemen, und verpflegen faffen wollen. 


“IL, folten und wollen Wir anfere. Stifeer und Capi 


tuln, Prdlaten,, und Canonicos, auch andere Geiſkliche, 


ſammt 





Oe ~~ 
a 


25. Speierſche WalCapitulation. 205 
ſammt den Ihrigen, dero Garter, und Gefaflen, Privile. 
gin, Freiheiten, Indulten, Gurisdiction, Gewonheiten, 
und, Herfommen, fo viel an uns it, beſchuͤtzen, befchirmen, 
uid handhaben, ſolchemnach befonders denen Praepofitis 
tim majoris quam -collegiatarum Ecclefiarum, pro ma 
putenentia ifrer jurium  archidiacanalium, alle bilftide 
Sand bieten, und fonderlicd) gegen bie Parochos Decana- 
tuum Ruralium, welche fid) inredimendis annuis commen- ~ 
dis faumfelig, oder gar widerfpenitig finden laffen, mit hin. 
laͤnglichen Zwangs Mitteln an Handen gehen. Dieſem zu 
ſolge verſprechen Wir aud, die itzt zuweilen von Ordinari⸗ 
ats wegen emanirende Verordnungen, unſerm DomCapitul 

ur befondern Diftinction allemal ohnmittelbar gu ſchicken. 
II. geleben Wir, unfer OamCapitul bei ſeinem alt. 
hergebrachten, und von weyl. Ihro k. M. Rarl VI, une - 
term iten ..... 1731 beſtaäͤttigten Jure primae inſtantiae, ru- 
hig zu belaſſen. Sodann verſprechen Wir auch, daß in dem 
Fall, wo totum gremium five Corpus unſers DomCapi- 
tus, in Ecclefiafticis ober geiſtlichen Dingen, guconvenje - - 
ten ift, foldyes vor uns und unſerer zu ernennenden Special⸗ 
Commiffion , gur beſonderen Diftinction gedachten unfers 
DomCapituls, und anderſt nice, gul Recht gu fteben, 
{duldig ſeyn folle. — Falls aber ein ober bas andere Mem- 
brum ‘unfers DomCapituls conveniret wird, fo ift und 
bleibt prima inftantia bel unferm OomCapitul, undgehet als. 
dann die Appellation an, uns immediate. — Betrift aber 
bie Klage bie DomCapitularifche Officia unter fich, aud) die 
ChorPerfonen, Beamten, Diener, und SeulBritber: fo 
folle nad) oben veſtgeſetztem Orund(ag die prima inftantia 
bei unferm DomCapitul verbleiben, ” sik 

IV. Da befannt, daß gwifdyen unferm DomCapitut 
und ben 3 MebenSriftern in ter Stadt Speier, von Ala 
ters her, gu ihrer defte frdftigeren Verteidigung und Aushuͤl⸗ 
fe, eine noͤtig befundene Union hergebracht fei: fo wollen wir 
nicht hincerlidy, fondern vielmer dazu behuͤlflich ſeyn, daß 
— eine 


! 
⸗ 


é 
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eine ſolche unio Cleri noftrae Civitatis Spirenfis zu einer m 

reren Wirkfamkeit gebracht, und quovis modo verteidige 
werde. — 
V. ratificiren, beſtaͤttigen, und confirmiren Wir all 
Statuten, Gerechtſame, ‘JurisdiGjonen, Herfommen, Med 
‘te, Grei- und Gewonbeiten Unfers DomCapituls, fo igo ge 
orbnet, oder Finftighin nuͤtzlich geordnet werden moͤgen, des 
gleichen aller anderer Unferer Stifter, Kiofter, Prafaten 
und gemeiniglid) aller Geiſtlichkeit in. oder. aufferhalb de 
Stadt und Biftum Speier, und fonderlic) des DomCapi 
tuls, fie feien gefdjrieben, gelobet, und geſchworen, ms 
nicht: darbel Wir fie niche allein insgemein , und infonder 
heit, ohne Eintrag bleiben laffen, fondern aud), foviel an um 
it, fie babei (chirmen und handhaben follen, und wollen. 
ware dann Gach, daf Wir, mic Mat ‘und Gutachten des ge 
ſammten DomCapituls, oder des mereren Teils, aus erfebli- 
cchen Urſachen, deren eins oder mer aͤnderen, declariren, und 
entſcheiden wurden. | | 
. ». VEL wollen Wir auch die Stelle eines Vicarii gene 
ralis in {piritualibus gu feiner Zeit vaciren, oder ofnbe(est 
ſtehen laſſen, dagu aber keinen bejtellen, er fet dann ein Dom: 
Capitular. | — 

VII. wollen Wir die Kuſtorei, und Saͤngerei, in uns 
ferer Dom Kirche yr Speier, das Stade Speierifehe Ober 
CammerAmé, und die SeulBriiderPropftei, niemand anders, 
als einem DomCapitularen, verleihen, aud) gu obbenannten 
Stellen niemanden promoviren, der nicht dem Stifft ge 
freulid) bedient gewefen, und fo qualificiret ift, daft er fel 
nem’ Amt in ber Kirde, ‘und fonften, wol vorſtehen finne. 
Diewellen auch die Prepofiti der 3 MebenSeifter, nach Paͤpſt⸗ 
licen privilegiis, und urale hergebrachter Obfervanz, aus 
den Capitularibus unferer OomNRirde follen eligirt werden, 
und folde Gerechtfame billig gu erhalten feind: (q wollen Bie 
bei den Stiftern auf-gutragende Fille die Anordnung tun, dab 

dieſelbe innerhalb einer viertel Jars Zeit poſt obitum, 
reli⸗ 


4 - 
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fignationem precedentis Præpoſiti, zur Wal (die fie 
ne unfern Eintrag frei haben, ‘und Wir biefelbe daran 
( hinteren follen) fdjreiten, und aus den DomCapitus 
en einen gu ihrem neuen Propften erwaͤlen moͤgen. | 

VIE. folle es bei tem, unterm 17 Nov. 1745 errich⸗ 
en, und daraufhin von weyl. unferem unmittelbaren Hrn. 
orſarer, Den18 Maj 1746 beftactigeen Statuto capitulari 
per Refidentia ,weldyes wir, von hun an fir immerwarene 
Zeiten begnemigen, ſein unveraͤnderliches Verbleiben haben. 

IX. wollen Wir unfer Dom Seift fowol , als die Colle- 
tStifter, und gefammten Clerum, bei ihrem althergebrach⸗ 
s privilegio ac Indulto et modo teftandi, aud) denomi- 
tione Executoruin, unbeeintradhriget belaffen, fort in 
iges Uns nicht miſchen, auch nicht geftatten, daß unfer 
us fic deffen auc) nur im minbeften unterziehe: jedoch 
Boer herkoͤmmliche Teil bei SterbFaͤllen an bas Wicariat 
jolt werbe, ‘og | 

X. Gleichwie vermoͤge ber, bei allen Erz- und Dom⸗ 
Stiſtern uralthergebrachten, auc) durch das, in cauſa Eichftet- 
tenſi, den 7Maͤrz 1759 ergangene RHRConcluſum, beftats 
tigten Obfervanz und Beſugnis, ohne DomCapitulariſchen 
Confens keine Schatzung im Lande ausgeſchrieben oder ans 
gelegt, vielweniger dieſelbe auf einige Weiſe erhoͤhet werden 
kann, auch im Fall in Kriegszeiten, oder aus hoͤchſtdrin⸗ 
genden ſich in der Folge ergeben koͤnnenden Urſachen, die 
Schatzung interimiſtice erhoͤhet werden muͤßte, ein ſolches 
nicht anderſt als ebenfalls mit vorderſamſten Conſens unſers 
DomCapituls beſchehen ſolle: als wollen, Wir Uns deme ge⸗ 
naueft fuͤgen. Da auch ferner unſerm DomCapitul, als des 
Hochſtifts Erb⸗ und Grunhdberrn, billig zukoͤmmt, von dem 
Zuſtand und Vorrat der Landſchafts Eaſſe informiret zu 
ſeyn: fo ſolle, obſchon die Sandfchafts. und CameralCaſſen 
mit einander vereinbaret werden ſollen, jedoch alljaͤrlich ei. 
ne beſondere Rechnung uber Einnam und Ausgab ver Land. 
ſchafts Caſſe Geld gefertiget, und dem DomCapitel zur Ein’ -· 

ſicht 
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ſicht und beftdndiger Verwarung, ein Exemplar Savor jedes 
mal eingeliefert werden. Falls nun die einfache Schatzun— 
gue Beſtreitung der ordinaire Reichs- und Kreis. Pre 
ſtandorum nicht hinlaͤnglich, ſo ſolle alsdann ber Reſt aw 
Unſerer Kammer beigeſchoſſen werden. — 

XE Damit unſer DomCapitel, von allen Gefaͤllen unt 
Einkuͤnften unſers Hochſtifts, in Einnam und Ausgab, defté 
beſſeren Bericht haben moͤge: fo ſollen alle Jar vor unſern 

DomCapitul zwei Capitularen deputirt werden, fo bei bet 
Verhoͤr aller Rechnungen unſers Hochſtiſts Speier, und det 
Propſtei Weiße nburg, ſitzen, um dieſelbe mit anzuhoͤren, di 
bemerkte Maͤngel und Unrichtigkeiten anzubringen, oder uns 
nach geſtalt/ der Sachen gu berichten, und ſonderbar gu ven 
- warnen, und wollen Wir Diefelbe guͤtlich anhoͤren, und nad 
beſtem Vermoͤgen abfdhaffen: dahero wir, wenn foldye Rec 


nungen jemals abgehoͤrt werden follen, dem Dom Capitul ſol⸗ 


ches in geraumer Beit ankuͤnden; und damit der Dom Capi⸗ 
tulariſchen Deputirten Bemuͤhungen in etwas belont werden, 
ſolle es bei denen zeitherigen Computatim Geldern (ein Ber 

- bleiben haben. , 
XIL follen und wollen wie tins maoͤglichſten Fleißes 
beeifern, alle Zwiſtigkeiten mit den Nachbarn, befonbers mit 
KurPfaly, den Badiſchen Haufern, und dem Stift Beit 
fenburg, durch guͤtliche bem hohen und Domſtift unnadhteilis 
ge Vergleidje, mit Vorwiſſen und Confens unfers DomCapi⸗ 

tuls, bald moͤglichſt abzutun. Dieweilen nur 

J XIII. vieles auf die Treue, Sorgfalt, und Attention 
unſerer Beamten und Bedienten ankoͤmmt; fo wollen wif 
zu unſeren Hof Aemtern, Dicafterien, atid) Ober» und Uni 
ter» Aemtern, niemanden annemen , vielweniger diefelbe zur 
wirklichen Function femmen laſſen, fie batten dann zuvor 
- (wie in dero Beſtallungs Briefen expreſſe gu infetiven), be 
ihren ung gu leiftenden Pflichten, in Gegenwart einer Dom⸗ 
Capitulariſchen Deputation, bem DomCapitul ſowol ale uns, 
. bess Cid der Treue abgelegt, Wie wit dann auc) unfere Dice 
| feria 


Pd 


= 


bourtefie, und Unterſchrift, gegen Unfer DomCapitul, zu gee 


hrauchen. Wobei wir weiter verſprechen, daß wir Feine aude 
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leria anweiſen werden, ſich einer — Tiulatur, 


ov 


te, als Adeliche, gu unfern Ober Amtleuten anuemen, und 


aordnen wollen, DaG fie bei ihren Aemtern verbleiben g und 


kibigen fleiBig abwarten foflen. | 

XIV. follen und wollen Wir bie Regiviing, one Gee 
nemhaltung unfers DomCapituls, nlemanbden uͤberlaſſen, viele’ 
weniger refigniren; audy wnfere Hofhaleung im Hodhftift, 
und nirgends wo anderft, haben oder halten. Da wir aber eine 


geraume eit da-aus fenn oder bieiben wuͤrden: fo follen wie: * 
folchestun, mit Rat und Gutadten unfers DomCapinils, und 


alsdann bie Statthalterfchaft ober Adminiktration des Hoch⸗ 


fire, ein ober andern Herrn ex gremio unfers'DomCapie 


tus, auftragen. ; . 


XV. wollen We unſern, bei der hohen Dom Kirche 


wigtens 6 Wochen perſoͤnlich refidirenden Capitularen, bas 


benitigte Brenn. Holz, doch mit Vermeidung alter Unterſchleif · 
ober ſonſtiger Verwendung, in demjenigen Preis, wie es did 


hochſtiſtiſche Untertanen salen, nebſt denen nach bisheriger 


Obſervanz unentgeldlich gelieferten 3 Klaftern Holi, veruͤnſftfl. 
gen, und ein ſolches, an ihnen gelegenen, doch fo viel moͤglich, 


unſchaͤblichen Orten, anweifen laffen. 
fig hegen, damit bie Untertanen an der gewoͤnlichen Hut nicht. 
derkuͤrzet werden. Dieweil auc) unfere Canonici des Doms 
Cults, Pie grofie und Meine Jagens Gerechtigkeit bal unſern 


Vorſarern, um te a . 


damit barn zwiſchen Uns, Unfern Ameleuren, 
Ihnen, fein Migverftand.einfatle: follen diefelbe it an» und 


bis unten {pecificirte Orte und Limites; bas große und klei⸗ 


ne Weidwerk, ohne Unſere Anſprache, frei gu aebrauchen has 


ben; als naͤmlich auf Seiten des Rheins dba Speier ficgt, 


XVI. wollen Wir aud) den Wilh Ban nicht Abermas’ 


- 


igern, und 


im Ame Marientraut, in denen Gemarfen Heifigenſtein. 


Verghaußen, Harchaußen, Hanhofen, Dudenhofen, und 
O Otter⸗ 
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halten wuͤrde, und ſotanen JagdBezirk zu bejagen genei 


Vertrag de Ao 1760, in Betreff deren,, in den DomCap 


Diterſtadt ꝛtc., auch in der Ganerben; auf dee arden Sel 


re Bes Rheing, ven Susheimer Fahr an bis Angelbach , und 


nad) Inßulheim, die Luͤß hinauſ, und gang Lußheimer Gee 
‘maré, und Rothen Hecken, am Wagheußler Zippel, bis an das 
Holzen Kreutz, da die Heidelberger Straß beihergehet; vor 
dannen zur rechten Hand nach ber Kirchen, und ander(eits 
bes KraichFluſſes, da ein Geheg iff, firters aber zwiſchen 
beiden Kirden, und dann der fteinernen Bride fir Se. 
Seoner Geheg, ba der — angeht; Item im Brug 


, und Berlich, im Rheinhaußer Feld bis an den Graber, ſo 


vom Thor auswendig: RheinhauGen unterwarts und. hinauf 


gehet: an welchen Orten allen fie gu ftellen, und wie fie 
vermoͤgen, bas Weidwerk, wie obſtehet, gu treiben, gu fa 


hen, und gu behalten. Wir wollen aud) Unferm Yager ju 
St. Seon, oder welchem Fuͤrſtl. ager diefe Revier anpertraut 


wird, in Anfehung der Susheimer Jagd ſcharf eindinden, die 


Heg» und SetzZeit, gleich) dem DomCapitularifden Fir. 
get, genaueft, und im Llebertretungs Falle bel empfindlicher Be⸗ 
ftrafung, gu halten. Was aber den ju Hanhofen. gemieinfcha(ts, 
lid) aufgefteltten reſp. Forft. und Jagd Bedienten betrift: fof 
folle felbiger, wie bisher , alfo aud) fuͤrohin, gemeinſchaftlich 
befoldet werden, das der Orten (chiefende Wildpree aber auf 
Speier, gum privativen Genuß Unfers DomCapituls, gegea 
das gewsnlide SchußGeld liefeen;. doch mit ausdruͤcklichent 
Vorbehalt, daß, wenn uber kurz oder fang, ein Negent dell 
Hochſtifts der Orten oder in dafiger Nachbarſchaft ſich auf 










ſeyn follte, ein ſolches ifm unnverwehrt ſeyn ſolle. Inden 
Wir . . iy, ghee 
XVII. gar wol einfeben und erfennen, daf in ty 


tularifdyen Ortſchaften, von Seiten Unſers Hochſtifts præte 
direnden TerritorialSuperioriteten, und ˖ deren Effecten, vo 
Seiten unſers DomCapituls zu viel eingeraumet worden: al 
wollen wir alsbald nach angetretener Regirung, Uns ei 
2 , — ae ee eee ey 
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ſeyn laſſen, daß diefer widhtige Gegenftand, mit Susiehung 
einer Dom Capitulariſchen Deputation, unparteiiſch geprifet, 
genau erdrtert, und ſaͤmmtlich hieruͤber fid) ergeben fonnende 
Differentien, durch einen billigmaͤßigen Vergleich) ausgeglt. 
chen werden. Indeſſen aber, und bis dlefes geſchehen, foll ob» 
erwaͤnter Vertrag in fo weit beſtehen, als demfelben in cee 
genwaͤrtiger Capitulation nicht derogirtwirde wie fich bann 
rm ſelbſten verſtehet, daß in Folge der dem Haule Baden⸗ 
Durlach geſchehenen Abtretung der Ortſchaſten Ober⸗ und 
Unter Woͤßingen, aud) Doͤrrenbuͤchig, die Concurrenz in exe 
traordinariis, durd) eine ungefiumte Moderation, in Anſe⸗ 
bung der uͤbrigen DomCapitulariſchen Ore(haften, herunter⸗ 
geſetzet werden miffe; aud) von nun anñ feftgefebt bleibe, daß 
bie Concurrenz ber uͤbrigen DomCapitulariſchen Ortſchaften 
an Mannſchaft, pur in extraordinariis, und wenn unſere 
hochſtiſtiſche Mannſchaſt wirklich ins Feld ziehet, Platz qrej⸗ 

f. Wobei Wie die reciproque Concurrenz des Hodhftifts, - 
im Fall’ die Dem Capitulariſche Untertanen allein angelege 
werden follen, ver(prechen, Und damit fein Teil ver dem 
andern pra-pravirt werde: fo folfen fanftighin Nnfere Seams 
tn die Repartitiones anbderft nicht, als in Beiſeyn eins oder 
des andern DomCapitularifden Beamten, vornemen, und 
besfalls mit Senfelben immer eine freund.nachbarildje Com- 
munication pflegen; in deffer Folge, wenn Unferm Hochſtift 
wegen Fouragesieferungen, Frohnden, oder andern Preita- 
tionen; eine Bezalung oder Indemnifation geſchehen follee, foll 
bn DomCapitulariſchen Untertanen ihr competirender Ane 
teil treulich auggeliefert werden, _ | 
XVIII. feind Wir bereit, und verſprechen hiermit, zur 
Vorbiegung unangenemer Differentien, und neuen Proceß⸗ 
Beiterung, in Anſehung des Orts Bauerbach, unſer DomCa⸗ 
pitul, welches allſchon mit des Iurisdictione bafſa, und ſaͤmt⸗ 
lichen dortigen Einkuͤnften und Uriliterert, von kaiſ. Maj. 
belehnt iſt, mit ber von kaiſ. Maſ. uns gu Lehen uͤbertrage⸗ 
nen Oberherrlichkeit, und [urisdicione serritoriali, gu {ub- 
Da. | infeun 
we ’ * 
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nichts darwider erweden, nod) ermerben , oder. sak beges | 
ren und bitten, daß man Uns biefen Eid entſchlage, ab⸗ 
neme, oder mit uns diſpenſire. Und ob es waͤre, daß Uns 
von dem Stul zu Rom, auch von eigener Bewegnuß , over. 
ſonſt, in einige Wege deshalben etwas gegénnet, gedndert o 
der erlaubet wuͤrde, in welcher Weis das ware, Uns derſel⸗ 
ben Erlaubnuß nicht gebrauchen, ſondern ben ganzen obbe⸗ 
ſchriebenen Inhalt, ſamtlich und beſonders, fo lang Wir der 


Kirchen gu Speier, und Propſtei Weifenbueg, fiir ſeynd, 


ſtraks und unwiderſetzlich geleben und nadftommen. Alle 
Gefaͤhrde, Argliſt, und boͤſe Sind ganglich.und zumalen aus⸗ 
geſchloſſen. 
Deſſen allen gu warer Urkund „Bekraͤftigung, und Sig 
cherheit, haben Wir Unfer Inſigel mit Wiffen cuen henken 
an dieſen Brief, ſo Libelis Weis auf 4 Blatter geſchrieben,“ 
auch von Uns mit eigener Hand unterſchrieben und geben 
a. Dinſtags, den 29 May 1770, 
a = (Lg §.) AVGVSTVS Electus Epifeopus; 
F Spirenſis & Praepoſitus Weir 
ſenburgenſis. 
— eee — — 
26. J —— 
RęꝙxKats Conclufa, 
daðs Bistum Speier betveffend. 
I. Keneris, 4 Aug. 1778s . 
Zu Speier Or: Biſchof und Fir, Ca dad DomCapitul da⸗ 
ay y die anfed)ten wollende Landesherrlide und Biſchoͤfli⸗ 
he Gerechtſame betreffend. Abfelvitur Relatio | 
G& Conclufum _ 

— Wird Imwplorantiſcher Hr. FuͤrſtBlſchof in Anſe⸗ 
— ber, Der eingereichten Klage mit eingemiſchten, ad me- 
te J gehoͤrigen Objectorum, hier Orts abgewieſen. 

ne etibatur bess Hrn. 8Biſchoſen und dem be⸗ 
fo. klagten 
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klagten Dom Capitul, jedem in ſeparato: Nachdem Kaif⸗ 
Maj. von: demjenigen, was bes Kf. Leopolds Maj. glote 
wuͤrd. Andenfens, in Anfehung der WalCapiculationen der 
geiſtlichen Fuͤrſten des Reichs, verordriet, nicht abzugehen 
gemeint feien; und daber, vor Erteilung Allerhoͤchſt Ders, 
Obriſt Richterl. Entſchließung auf Sie von dem Hrn. Sos ae 
ſchofen eingercichte Belchwerden , notig erachteten, die det. 
der Wal bes Hrn. FBiſchofen errichtete MalCapitulation 
einzuſehen: als habe Hr. FBiſchof und refp. betlagtes Doine - 
Capitul, ſolche in termino ducrum menfium,, in foxma. 
probante an Raif. Maj. einzuſchicken. 

III. Werden bem HochStift⸗ Speierſchen Dinar 
pitularen von Beroldingen, biemit die in bem, der Impe 
trant. Klage fub Lit. Fanliegenden Schreiben vom i1a Sept. 
1773, enthaltene anzuͤgliche, vermeſſene, und Reſpectewidrige 
Ausdruͤcke, ernſtlich verwieſen, und demſelben aufgegeben, 
fotort nach Empfang gegenwaͤrtigen kaiſerl. Befels, eine in 
geziemenden, der ſchuldigen Achtung eines untergebenen Dom 
Capitularen gegen feinen SandesFur(ten angemefferien. Aus- 
druͤcken, abgefafite ſchriftliche Deprecation, dem Hrn. FBis 
ſchofen iberreichen gu laffen, fic) bes gleidjen Unfugs ferner⸗ 
bin gangfidy gu enthalter, dem Hr. Firften bei allen Gelee. 
genheiten bie gebuͤrende Achtung gu bezeugen, und wile er 
dieſen kaiſerl. —* befolget ,-und reſp.zu befolgen gedenke, 
mit Vorlegung des obgedachter maſſen an den Hrn. FBi- 
(hofen gu erlaffenden Abbittungs Schreibens, unter anſon⸗ 
ſten zu gewarten habender ſchaͤrferer Andung in T erminos-- 
2M. angugeigen 

IV. Ponatur bas ——— Mandatum proc. inte~ 
tim ad Ada, | * — Fgnatz Gon Hofman. | 


Il. “Martis, 28 Aug. 1781. soe 
Zu Zpeier Hr. Bifdof und 434 Ca das — das 
lelbſt, die anfechten wollende Landesherrliche und Biſchoͤfli⸗ 
che Gerechtſame betreffend Poblicatur Refo- 


‘Intl Caefarea. | : 
— or 2 4 | Sire 
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Itro Kaiſerliche Maieſtaͤt haben Dero gehorſam 
Reichs Hof Rats alleruntertdntg(tes Gutachten genemiget 
. bem. gufoige haben Kaiſerl. Maß auf die ſaͤmtliche Anzeig 
des Herrn F' Bil ofen cu Speier, und die von dem Dom 
tel daſelbſt cingereichte Vorſiellung, auch die Allerhoͤchſt 
to vorgelegte WaiCapitulation bes beſagten Herren FBiſch 
fin, folgende allerhoͤchſte Entſchließung gefaft. 

1; Ponantur des Herren FBiſchofen anderweite all 
untertdnigfte Littere humillime ad Imperatorem de pre 
. 6 Lulii,. 9 et 26 Ood. a. elapſi, ad acta. 

S.-H MNadydem betlagtes DomCapitel, in Anfehung 6 ) 
jenigen Vorſtellungen, welche baffetbe refp. unterm 25 Ap 
‘und 15 Maj 1777, Ihm, Hn. Fuͤrſten, puncto quartae C 
iopicze denn in cauſa Angelo und Venino, contra 
fuͤrſtliche HofCammer, punco der Abzuge Gelber uͤberg 
ben Hat, eines Eingriffs in die fuͤrſtlichen landesherrlich 
Gerechtſame, und davon abhangende Juſtiz Adminiſtratio 
micht beſchuldige werden kann; Hr. Fuͤrſt auch die; von d 
—— begangenen Verunglimpfungen ſeiner Perſon, u 

Arafhetzung ſeiner fuͤrſtllchen Dienerſchaft, oder morinn 
_nachtelfigen Wota, fo die individua Capituli ad Protocol- 
~ dunt capitulare abgegeber haben fallen, beſtanden, nicht er⸗ 
wieſen hatz und im tbrigen , wegen des von dem Doma. 
(spite; in dem ẽoricularchreben vom i5ten Mai 1777, auf⸗ 
geſtellten gaͤnzlich ungegruͤndeten Principii bes ſogenannten 
gebornen Senars, weiter unten Verordnung ergehen wird: 
als haben bie ſamlich⸗ , vow dent Hen. Fuͤrſten obgedachter 
Gegen tinde Halber geftellee petita fowol, als bat — * ſo 
unſchicklich, als ordnumgswidrige Geſuch, die in aliis cau- 
_ fis erſtatteten Berichte gur gegenwartigen Sache au diehen 
pict ſtatt. Gleichwie aber 
.. 2 UIE dem Capitel, ob Daffelbe ſchon, bis zur Befetzung 
“bes hiſchoͤftchen Seuts, bie innerlichen und aͤuſſerlichen Kes 
girungs Geſchaͤſte allerdings au-beforgen hat, dennoch Pehnes⸗ 
— — dte —— waͤrender —— von Kai⸗ 
pe ae fect, 
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ſerl. Maj. als obriften Lehenherrn belaſſene Pote: vi⸗ 
cariam & nude adminiſtratoriam, weiter, als auf ſolche 
Handlungen zu erſtrecken, ans deren Verſchub, fo viel die in 
terna Principatus betrifft, dem Hochſtifte, oder deſſen Uun.. 
tertanen, ein weſentlicher und unerſetzlicher Schaden zuwach. 
fen, die Juſtiz Adminiſtration gehemmet, ober ſonſten die all⸗ 
gemeine Ruhe und Sicherheit geſtoͤret; quoad externa.aber, 
Reichs s und Kreis Geſchaͤfte, bei ben Reidys. oder andern 
ſtandiſchen Gerichten anhaͤngigen Proceß⸗- oder andern der. 
gleichen Angelegenheiten, ein Aufenthalt verurſachet werden 
fine; aufer Dem aber alle nicht ſolcher Geſtalt geartete Res 
girungsGefchafte, lediglich dem zukuͤnftigen Regencen zu dbere 
laffen find: fo hat es zwar, fo viel die. von dem Ympetraite 
ten Hen. FBifdhofe angeyigten Mißbraͤuche, und hierunter 
Ad) die Abaͤnderung landesfuͤrſtlicher Geſetze, und fons 
tiger Verordnungen, betrifft, Kaiſerl. Maj. gu allerhoͤch⸗ 
fem Wolgefallen gereichet, daß Capitulum, nach dem eige⸗ 
nm Zeugniſſe des Hrn. FBiſchofen, dergleichen Abaͤnderung 
bei Dem lezten Interregno nicht untemommen hat, Gleich⸗ 
wie qter Raiſerl. Maj. dennoch aus der erſten berichtlichen 
Anzeige des Hn. FBiſchofen wargenommen haben, welcher 
geſtalt baſſelbe, bei Ber vorletzten Sedisvacanz, aus dem in 
allem Betracht ungegruͤndeten, ſomit Zaͤnzlich verwerfliden 
Principio einer Erb⸗ und Grund⸗ Horrſchaft, vad. Kraft 
foldyer fie) gur Ungebir arroct-ten, plenitudine poteftatis, 
tine don dem Srn. Cardinal Schoͤnborn, in Betreff des den 
Ddom Capitliſchen Beamten unterfagten, Anfaufesge Bau ' 
ren Guͤter, erlaffene Sahdesfirftl. Verordnung, eigenmaͤchtig 
abjudnbdern, ſich unterſtanden Habe: alg befelen Raiſerl. 
Maj. demſelben, fich dergleichen Abaͤnderungen fir die Zu⸗ 
funft gaͤnzlich gu enthalten, am allerwenigiten aberfid) ber, 
ber Landesfuͤrſtl. Made allein guftehenden,. Einrichtung 
heuer Landes Veroronungen, es fei Denn ,- Umſtaͤnde maͤchten 
tine gaͤhlinge proviforifthe Borfehung bis gue Wal eines 
heuen Regenten unumgdnglid) notwendig, auf einige Weife . - 
anyumaffert.: 5° | 5) 


‘ 


a 
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| B) Auf gleiche Art unterfagen Kaiſerl. Maj. andurd, 
in Anfehung der bei WAbfterben eines FBiſchofen vorhanden 
gefamten fuͤrſtlichen Dienerſchaft, Capitulo ernſtgemeſſen 
uniter den von einem zeitlichen FBiſchofe nachgelaſſenen Mini 
ſtern, Raͤten, oder: ſonſtigen Dienern, auſſer in calibus im 
minentis damni irreparabilis, bie mindeſte Aenderung 
treffen., denſelben an ihrer Beſoldung, Gnaden Gehalt, oe 
ſonſtigen prærogativen, etwas zu mindern, oder zu meren 
oder ſolche gar abzuſchaffen, oder neue aufzunemen. 
C0) verordnen allerhoͤchſt Ihro Kaiſerl. Maj., da 
hinfuͤro, ſogleich nach dem Abſterben eines FBiſchofes, diei 
fuͤrſtl. Kabinet, oder ſonſt in’der Reſidenz beſindlichen Scri 
turen, mit Zuziehung der Landesfuͤrſtl. Regirung, “a Capi 
tulo, ohne Unterſchied, unter obfignation geleget; dari 
ber ein vollftanbdiges Inventarium errichtet; diefem vorga 
gig, eine Separation vorgenommen, und dasjenige, wa 
hierunter gu den PrivatGefdhaften des abgelebten Fuͤrſten; 
rechnen ift, deffen Anverwandten ausgehandigt; die tibrige 
das Hochſtiſt angehenden aber, nach derfelben Beſchaffenheit, 
in die hochſtiftiſchen Archive und Negiftraturen hinterlege wees 
den fol . : 
D wird Capitulo der, von dem Hrn. Fuͤrſten ange 
9 irlate, und durd) ben der DomCapitutarifthen Vorſtellung 
fub Nro 15 angebogenen Extractum Protocoli Capitula 
ris de 45. Aprilis 1770, ſelbſt einbefannte, vermeffene Cine 
ariff in die hochſtiftiſchen Revenuͤen, wodurch Capitulum, 
unter bem Corfige des Hen. FBiſchofes, als Dedhantes, 
die betrachtlidhe Gumme vor 50000 fl, unter fic) auszuteilen, 
‘+ befdpfoffen bat, hiemit in Raifertidjen allerhoͤchſten Ungna. 
den verwiefen, und quoad preteritum 1) Ihm Hen. FBi⸗ 
\-fdofe anbefoler, laͤngſtens in Termino 2: menfium Rav 
ſerl. Maj. befcheinigter anzuzeigen, auf was Are ex den in 
der Cigenfchafe eines Dom Dechantes genoffenen Anteil, wie 
er in Reiner Anzeige vom 30 Maj 1778 behauptet, der fibrfit. 
HofCammer ex -propriis erfeget Habe. 2) hat gleicher 
ee J — a ° ° ge⸗ 
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geftatten jeder der annoch am Leben beſindlichen Capitufas 
ren, fainen Betreff in eodem Termino, unter anfonfter gu 
gewartin habender Sperrung ber Vemporalier, gur fucftt. 
HofCammer gu reftituiren, Hr. FBiſchof aber Aaifert. 
Maj. unausbleiblid) daruͤber gu berithten, wie diefem ernſt⸗ 
gemefienen kaiſerl. Befele, von ſaͤmnitlichen an diefem Spolio 
beteiisen, OomCapitularen, die alleruntertanigfte Folge geleie 
ſtet worden fei. 3) bleibt dergleidjen, allen Rechten zuwi⸗ 


belaufendes, und gu Schmaͤlerung des Reidyslehenbaren Fun= |. 


di epi{copalis gereichendes, auch durd) feinerlei Obfervanz 
gerechtfertigt zu werden vermdgendes, ftraflide Unternemen, 


fornit durante Sedisvacantia aller Bezug an Gelv und wae 
faralien, oder fonftige Zuwendung einiger’ Utilitdten, dem 


Kapitel, unter der Verwarnung des doppelten Erfages, auch 


guderer, Der Beſchaffenheit der Umſtaͤnde angemeffenen, 
ebriſtrichterlichen Vorkerungen, andurd) ein fir allemal vers. 


boten. Dargegen aber 4): allergnadigft geftattet, daf gue 
 Prigung der gewoͤnlichen ſogenannten SterbMuͤnzen, eine 


Gumine von 1500 fl. verwendet, wie auch 5) einem jeden 


DomCapitularen 100 Rthlr. TrauerGelder vort der fuͤrſtl. 
HofCammer verabfolget werden moͤge. 6) find einem jes 
den der beeden von dem Kapitel erfiefenen Statthalter, fire 


bie warend der Sedisvacanz obbabenden Bemuhungen bet. 


dieſem Hodhftifte, auſſer den obgedachten TrauerGeldern, nod) 


befonders 600 fl, gu paſſiren. 7) wollen Raiſerl. Maj. 
ben zeitlichen Statthaltern nicht nur alle migliche Erfparnif, 


‘be nur adminiftratorio nomine gu beforgenden Cinfinfte 
bes Hochſtiſts, in allem und jeden anempfoten, fdndern aud) 
andurch gur flinftigen unabweichlichen Richtſchnur vorges 


iy ‘ a 
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— 


ſchtieben haben, daß nad) geendigter Sedisvacanz, dem neu 


erwaͤlten Fuͤrſten, ſobald als moͤglich, und laͤngſtens inner 
halb Sar und Tag, von deſſen Regirungs Antritte zu rechhnen, 
bon ber Statthalterſchaft, fo wol uͤber die gefuͤrte interims 
adminiſtration und ganze Verwaltung, der pflichtſchuldige 
Bericht erſtattet, als auch uͤber den faͤmmtlichen —— 

| is | es 


\ 
? 


t 
\ 


\ » 


rare.” Statelnzeigen Ills-ro, 
| behbrige Rechnung abgelegt werden ſolle. an 


_ ahd daß dieſelbe immer: Ihro Rayferl Maſ. jue Bewill 


Ihrs und des Reichs Gerechtfamen tam pro przterito qu 
pyro futuro in allem unnachteilig, bewenden. — 


pitel, aber den eigentlichen Gegenſtand des Stadt Spei 


handenen paͤpſtlichen Privilegien, 


~ | X “ J 
J 2 










da 


1+ EVA. In Betreff dee fuͤrſtl. WalCapitulation, laffe 
6 Raiſerl. Maj. soar ad Articulum V, bet ber, von d 
Hru Fuͤrſten erteilten, und refp. zugeſicherten Conſirmatio 
der bereits vorhandenen, und etwa in Zukunft nuͤtzlich zu 

richtenden kapituhariſchen · Statuten, jededy anders nid 


und Beſtaͤttigung vorgelegt werden ſollen, auch allerh 


Ad Articulum VII, hae Hr. Fuͤrſt Biſchof und 


ſchen OberCammerAmts fo wol, ats uͤber die Beſchaffenh 
ber: angeblichen Obfervanz, wornach zu den Propfteten 
drei NebenSrifter precise ein DomEapttular zu erw 
fen-feyn-fol, nebft Vorlegung der — angeblich vor⸗ 
aiſerl. Maj. in Ter- 
mino 2 Menſium umſtaͤndlichen Bericht qu erſtatten. | 
Ad Articulum X, wird.ay Capitulo ber in’ diefem 
Artifel vorfommende Ausbruck, einer fich zur Ungebuͤr bei⸗ 
getegten Erb⸗ und Grundgerrſchaft, hiemit in Kaiſerli— 
chen Ungnaden verwieſen, und daſſelbe, ſich dergleichen, 6 
fei bei was immer fir einer Gelegenheit, fuͤrohin gaͤnilich gu 


enthalten, ernſtgemeſſen erinnert. b) erklaͤren Raiſerl. 


Maſ. die in dieſem Arrikel anmaßlich ſtipulirte Ein hoiumg 
des DomCapitliſchen Conſenſes, ſoviel die Reichs⸗ und 
Kreis Praͤſtanda, ate eine durch ben Reichs, und Kreis— 


Schluß circa: quéftionem an et quomodo, fon an ſich 
entſchiedene Gadhe betrifft, fuͤr gaͤnzlich uͤberfluͤſſig und un—⸗ 


ſtatthaft. cy koͤnnen Kaiſerl. Maj. ber Eigenſchaft der 
Sache entgegen, die hierinn bebungene Vereinbarung ber 


Landſchafte und Kammer Cufſe keineswegs geſtatten, ſondern 


befelen andurch, daß fotthe fir die Sufunft, fo wie es in An⸗ 


ſehung der zu fuͤrenden Rechnungen bedungen iſt, gaͤnzlich 


von einander ſeparirt werden ſollen; hingegen finden a. 


— 
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Joh Dieſelhen in alle Wege billig und rathich, daß d) bene 


domCapitel, nad) vorgenommener Rechnungs Abhoͤre, ſowol 
on eins · als anderer Art Rechnungen, ein Exemplar zur Eine 
icht und beſtaͤndiger Verwarung eingehaͤndiget werde. Im 
ibrigen aber gewaͤrtigen e) allerhoͤchſt Dieſelbe binnen Set 
Monaten, des Hrn. FBiſchofen, und des Capitels, gemein⸗ 
amen ausfuͤrlichen Bericht, uͤber die Art, wie und von wem 


es Collectations Weſen der Landes Steuern in ben Hochſtifti. 


fon Sanden bisher behandelt worden; auch wie Obfervanz 
heſhaffen fet, wenn die einfache ‘Schagung zu DBeftreitung 


be ordinari Reid)s - und Kreis Praftandorum night hinreiche; 


und aus, was file Gruͤnden endlich Capituium ſich ermaͤchti⸗ 


yet halte, die fuͤrſtliche SofCammmer in dieſem Galle sur Ue. 


herame des Abgangs, wie. foldpes_in dieſem Artifel geidje. 
hen iff, verbinden gu koͤnnen. | —— 
Ad Articulum XIII. Nachdem der Natur der Sache, 


und dem ſich hierauf gruͤndenden, von Raiſerl. Maj. begnes 
migen Vertrage de ao, 1760, ad Gravamen 13 nad), die 


mn 


Gegenwart eines DomCapitliſchen Deputati bel der Vere · 


pflichtung der fuͤrſtl. Minifter, Nate, und Beamten, im 
der alleinigen Ruͤckſicht einer Sedisvacanz, außer welder 


fein (ieftlicher Diener bem DomCapitel: verpflichtet iſt, von 


Raiferl, Maj. . bewillige worden ift: alg fonnen “jar 
alerhoͤchſt Ihro bie in. dieſem Artikel feſtgeſetzte Inſerirung 


be DomCapitliſchen Pflichten in die jeweiligen Beſtallungs _, 


Briefe geſchehen laſſen; doc iſt ſolche namentlich nur auf 


tie in ſolum cafum Sedisvacantiæ ben fuͤrſtlichen Dies. 
nem aufliegenden Pflichten gegen bas DomEapitel, ausgus 


drucken. — Im dbrigen (eben Kaiſerl. Maj. awd. dats 


ibe, ob es bis anher, und allenfalls ſeit wann, uͤblich ge⸗ 


weſen fei, die Hochſtiſtiſchen Oberaͤmter an Niemand andern 


als Adliche zu vergeben, dem forderſamſten Berichte ent⸗ 


gegen. 


‘Ad. Articulum XIV, lagen: es Raiſerl. Was. bet” 


bem woͤrtlichen Inhalt diefes Articuli bereenden: bingegen 
ce | — wird 


i 
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» wird Capitulo, dts in den allerhoͤchſt Ihro in exh ibito pra 
31 Maji 1779, alleruntertanigft vorgelegten fogenannti 
kechtlichen Anmerfungen ad Capitulationem, inte ndirte w 
derrechtliche Erſtreckung dieſes Articuli, auf die vori der bh 
«for, Wilkkuͤr eines zeitlichen Regenten abhangenden Verſch 
ckungen in Reichs⸗ und Kreis. Geſandſchaften, aud) Reichs 
Beſchickungen, hiemit ernſtlich verwieſen. J 
Au Articulum XV, haben Raiſerl. Moj. bei diea 
uach der Vorſchrift bes §. 12 des Vertrags de 1760, » 
dem Hrn. Fuͤrſten ad dies Vite beſchehenen Bewilligun 
nichts gu erinnern. — WBG 
Auqd Articulum XVII, hat, Hr. Fuͤrſt und Kapi 
binnen 2» Monaten Raiferl. Maj. diejenigen Gruͤnde 
zulegen, wodurch dieſelbe bewogen worden find, in Anfehu 
ber OrdinariCollecten in den DomCapitliſchm vogteilich 
Ortſchaften, in dem 1771er Vertrage von demj enigen abzug 
hen, was ſich diesfalls in dem 1760er, von Raiſerl. 17) 
beſtaͤttigten, Vertrage, disponirt befindet. 
Ad Articulum XVIII, batten Se Raiſerl. a 
billig von dem Hew Fuͤrſten erwartet, daß er‘ allerhoͤchſt 
ro, als oberſten Lehenherrn, von der in die ſem Artikel zu 
Gunſten des DomCapitels ſtipulirten Subinfendation, mit 
der reichslehenbaren TerritorialObrigkeit in Bauerbach, (ti 
ner geleiſteten Lehenspflicht nach, fofort bie ſchuldige Anze 
ge zu machen, nicht wuͤrde unterlaſſen haben. — 
Ad Articulum XTX. Da die in dieſem Artikel feltge 
feéte Befreiung der DomCapitliſchen Officianten von aller 
PerfonalPraftationen, und diesfallſige Gleichſtellung mit det 
fuͤrſtlichen, auf dem nichtigen Grunde der Dom Capitliſchen 
vorgeblidjen Erb» und Grund Herrſchaft berubet? als wird 
nicht nur dieſer Artikel gaͤnzlich aufgehoben und annullirt / 
ſondern auch dem Hen. FBiſchofe in Kaiſerl. Ungna' 
den verwieſen, daß er ſich nicht entſehen hat, mit Aint 
anſetzung ſeiner gegen Raiſerl. Maj. tragenden Pflichten, 
die grundloſe, der Kaiſerl, allerhoͤchſten oberſten 
ae. : — J — cit 
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it zu nahe tretende, in allem Betracht verwerfliche, und 
her von allerhoͤchſt Ihro Vorfaren am Reiche, durch mers 


ſtige Erkenntniſſe, nachdruͤcklich improbirte, angebliche Dom⸗ 


apitliſche Erb⸗ und Grundsderrfdaft, in dieſem Artikel 


i 4 


bt anguerfennen. 


Ad Articulum XX, wird auch dieſct Artiket, in foe.” 


aner die Cingiehung der hochſtiftiſchen Feudorum infeudari 
olitorum betrift, Hiemit aufgeboben, und des Hrn. FBia 
hoſen Landes « und lehnherrlichen Willie lediglich iberlafs 
bn, derlei Sehen wieder’ gu verleihen: doch verorbnen Rai⸗ 
aL Maj. in folchem Falle, daß zuvorderſt das heimgefale 
meSehen nad) Landes Brauche tarirt, und tem Neovafallo 
ujertege werde, den dritten Teil bes pretii taxati gu beza-⸗ 
m, welches ſodenn, nad) Ermaͤßigung eines jeitlichen Negens 
tn, sum Nutzen Ses Hochftifts su verwenden iſt. 


Ad Articulum XXV I, laffen es Raiſerl. Maj., in | 


iowelt diefer Artifel ben vorgelegten Vertraͤgen gemaͤß ift, 
dabei bewhenden. eae eS by oh ee 
Endlich wird, ſoviel ben Schluß ter WalCapitulation 
helangt, die der landesfuͤrſtl. Gewalt aͤuſſerſt praͤjudicirliche, 
lo mit allenthalben nichtige Clauſel, wodurch Capitulum ſich 
mterſtanden Hat, den Hrn. FBiſchoſen, zur unumſchraͤnkten 
Begnemigung aller tempore interregni gefuͤrten Protokol⸗ 
t, und ſonſt von bem Capitel durante Sedisvacantia unter- 
nommenen Handlungen, zu verbinden, anmit gaͤnzlich eaſſirt, 
und ännullirt: und nicht nur Capitulo dergleichen widerrecht⸗ 
liche Zudringlichkeit fir die Zukunft auf das ſchaͤrfſte unter⸗ 
ſagt; ſondern auch dem Hrn. FBiſchofe das allergerechteſte 
Kaiſerl. Mpßfallen, und billige Befremdung, daruͤber gu ers 
kemmen gegeben, daß derſelbe, anſtatt die in dieſem Schluß 


enthaltene, obzwar ſchon an ſich gaͤnzlich unverbindliche, jynd 


mit den Pflichten eines gewiſſenhaften Regenten keineswegs 


MW vereinbarende, eidliche Zuſicherung von’ (ich zu geben, ſei- 


ner reichsſtaͤndiſchen Obliegenheit naäch, Raiſerl. Maj. fos 
[att von dieſer Zudringlichkeit , und in ſo vieler —— ar 
“ue f oe ſtoͤßi⸗ 


ea , — é 


) 


7 dfungen in Reichs⸗ und Kreis. oF 7 af inf 
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wird Capitulo, big in den atest Sire ip 4 fen ha 
31 Mnji 1779, alleruntertanigft oe Gy aig 

u 


rechtlichen Anmerfungen ad —— 
veep ibe Erſtreckung dieſes Articy 2 ip —* 


dem Hrn. Fuͤrſten ad diy’, e es ams ad Impert 

‘ : i — 4 — 
——— jie img 
aan : —— iy My Bus tatus mp Um 


der Ordinarioll Lf 


| beftattigten, uclufione-Exhibjtorym de reel, 8 Ap rif, nu: 


der * * gedenke, in termino 2 menſium alleruniettiit 


for, Willkuͤr eines zeitlichen Regent 


Beſchickungen, hiemit ernſtlich 
Ad Articulum XV, Oi ¢ 2a F 


nad) der Vorlchrift bes §. 7 1% Up be iy J dep 










zulegen, wodurch ¥ Wer 4. Anwald v. Fichtl fub pra 
taͤnigſte Vorftellung unh Bitte pro 


Ortſchaften, in t/ 
ben, was fic fich Be o periculum refolutione Cælar. Mpp. 


copia Refcribatur bem Hrn. F ifchofen j ju on 

billig hy Mant. RitterSeift, wider den Inhalt der vorhan 
wi as Hertraͤge, mit Vorlegung anderer als Fabric und Pri 
UD nrg, wich gu befchweren: und tie et dieſem nal 


ose 
bi J ohana. Peter Songen. 





| ; _ IV. 7 28 Nov. 1782. ——— 
i Speier Hr. FBiſchof, Ca das DomCapitel baſelbſ: i 
anfechten wollende Landesherrlide Gerechtſame, in fed 

, die, wegen ber Propftet Weifenburg: entſtandene 

Irrungen betreffend. 
Piblicatur Refolutio Caefarea, 60 taig Yi 
, haben geborfamften —— Gutach nN —— 
pprebrrt 3, bem infelge | 









Bericht de pref. 17 Augu/fi anni: currs 
rfelbe bem Speierſchen DomCapitel ad 
orden, a 


1 


rdy ben, auf die, Allerhoͤchſt Devos 
‘ getroffenen Vergleichs, der 


„auch des DomCapitels concardarmafs 
vd heggebrachte unfirittige Befugnis bel der 
o eitres zeitlidjen Difchofen gu Speier erledigtert 


. MHRConclufa wegen Speier. aig 
ur bes Herrn Fuͤrſt Biſchofen zu Sveler al⸗ 


atem DomCapitel: nachdeme kaiſ 


\ofen vorgelegte Obſervanz, ge⸗ 
Y 6 Dec. abgewidenen Jars | 


. 4 


surger Propftei, auf Reichs, und KeeigTagen bas. 


slteilide Votum gu firen, im mindeſten benachteiliget 
nade: fo Fénnten Raif. Maj. vorwaltenden Umſtaͤnden nad), 


ad unter der unabweichlichen Bedingnis, bak vort dent - 


Weißenburger Capitel, in Anfehung der ſaͤmmtlichen bisher 
hiesfalls nor den koͤnigl. Franzoͤſiſchen Srellen obgeſchwebten 


ungen, attédriicflich liti et cauſæ renuntiiret worden ſeie, 
ber zuvoͤrderſt annoch renuntiiret werde, geftheben laſſen, 
bag erfagter Vergleich, dutch Erteilung bes DomCapitliſchen 


Confenfes, sur Vollſtaͤndigkeit gebrache werde, 


III. Fiat hujus Refcriptum nofificgtorium; ah ‘Bet 


Ben, FBiſchofen su Speier dahin: Hr. FBifthof werde zwar 


tus dem Anſchluß des gerern entriemen, in was fiir MaKe - 


Kaiſ Maj, bas Dom Capitel gu Erteilung eines Con lentes 


ji bem mit bem Weifenburger Capitel eingegangenen New | 
sltidh, angemiefen habe; Allerhoͤchſt Diefelbe koͤnnten aber- 
ihme, Hen. FBiſchofen, hiebei zugleich Ihro Allerhoͤchſtes bil. 


liges Beſtemden daruͤber nicht bergen, daß He. FBiſchof bei 
dieſem Verglsichs Geſchaͤfte, wobei die Gerechtſame bes Spei⸗ 


erſchen Dom Capitels fo weſentlich verflochten geweſen, nicht 


had) dem Beiſpiel ſeines Hru. Vorſarens, mit deſſen vorgaͤn⸗ 


f 


ichen Bem Hochftift Speier fubs 
-urporation der Propiiei Weifeng ‘ 
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ſtoͤßigen Capitulation, bie Anzeige gu machen, unterlaſſen Hat, 
V. Wir fo wol der Hr. FBifchof ‘als bas: DomE api. 


td, hierauf ver-, und refp. gu deffen gemeffener Befolgung 


angewieſen. F 
Johann Peter Soͤbngen. 


8 7 


IIL. -Veneris, 17 Maj. 1782. — 


eer Odenbeim RitterStife, Caden Hen. FBiſchofen zu Speier: 


die Whfoderung dee Rechnungen betreffend.  - 
Sive ermelbtes RitterStift fub dd. 23 Mart. & pref. 
8 Apr. an. curr,, Uberreicht in literis hum™* ad Impera- 
torem alleruntertdnighte beſchwerende Anjeige und Bitte pro 
manutenendo in juribus & privilegiis Status Imperii. Cum 


se App. Num. ,I— 4. . : 


In eadem Implorantt. Anwald v. Fichtl, fub præſ. 6 


nuj. uͤberreicht allerimtertaͤnigſte Vorſtellung und Bitte pro 


R— 


“4 


bas Smplorant, RicterSeift, wider den Inhalt der vorhan 
. denen Vertrdge, mit Vorlegung anderer als Fabric. und Prde 
ſenzrRechnungen, nicht gu beſchweren: und wie ev dieſem nade 


approbirt; dem zuſoige 


Num. 5. in duplo. a 
Cum inclufione-Exhibitorym de — 8 April. nu- 


peri in Copia. Refcribatur bem Hin. $Bifchofen ju Speier, 


_maturanda ob more periculum refolutione Celar. Mpp. 


ue 











gufommen gedenfe, in termino 2 menſium alleruntertdnigft 
anzuzeigan. Oe ae eh | 
. oe * . , Johann Peter Sohngen. 
. IV. Favis, 28 Nov. 1782. aa 
Zu Speier He. FSiſchof, Ca das DomGapitel daſelbſt: die 
anfechten wollende Landesherrlide Gerechtſame, in fpecie 
die wegen der Propftet Weißenburg entſtandene 
: — — Irrungen betreffend. Be ee 
Publicatur Refolutio Caefarea. bro kaiſ. Maſ. 
haben aetorfamften Reichs Hof Rats Gutachten aller gnaͤdigſt 


= I. 








* 


“a . 





26. RHRConcluſa wegen Speier: aig” 7 


I. ponatur des Heren Fuͤrſt Biſchofen ju Sveler ala. 
leruntertaͤnigſter Bericht de pref. 17 Augu/lt anni currs  , 
ad adta, und fan derfelbe bem Speierſchen DomCapinl ad 
notitiam verabfolgt werden, a ee oe 
IL refcribatur erfagtem DomCapltel: nachdeme kaiſ. 
Maj. nicht fanden, daß durch den, auf die, Allerhoͤchſt Devos : 
eben von dem Hrn. FBifehofen vorgelegte Obfervanj, gea © 
grindeten rften Artifel, bes am 6 Dec. abgewidenen Jars | 
mit dem Weißenburger Capitel getroffenen Vergleichs, der 
ReichsLenbarkeit, oder der zwiſchen dem Hochſtift Speier fubs - 
fiftirenden Union and Incorporation ber Propſtei Weifeng . 
burg, gu nahe getreten, auch des DomCapitels concardarmafs ~ 
figes WalReche, und hergebrachte unftrittige Befugnis, bei ber! 
durch den Lod eines zeitlichen Biſchoſen gu Speier erledigtert 
Weißenburger Propftei, auf Neidhs..und KreisTagen bas. 
Dropfteitidhe Votum gu firen, im mindeſten benachtriliget 
werde: fo koͤnnten Raiſ. Maj. verwaltenden Umftdnden nad, 
und unter ber unabweichlichen Bedingnis, bak von. vert - 
Weißenburger Capitel, in Anfehung der ſaͤmmtlichen bisher 
biesfalls por den koͤnigl. Franzoͤſiſchen Stellen obgeſchwebten 
Irrungen, ausdricflich liti et cauſæ renuntiiret worden ſeie, 
oder zuvoͤrderſt anndch renuntiiret werde, geſchehen laſſen, 
bag erſagter Vergleich, durch Erteilung bes DomCapitliſchen 
Confenfes, zur Vollſtaͤndigkeit gebracht werde. 

_ ITU. Fiat hujus Reſcriptum notificatorium, ak ded 
Sens FRBifchofen ju Speler dahin: Hr. FBiſchof werde zwar 
aus dem Anſchluß des yterern entnemen, in was fur Mae 
Raif. Maj. bas DomCapicel gu Erteilung eines Conlenles 
jh dem mit dem Weifenburger Capitel eihgegangenen Ver⸗ 
gleich, angewieſen habe; Allerhoͤchſt Diefelbe koͤnnten aber 
ihme, Hen. FBiſchofen, hiebei zugleich Ihro Allerhoͤchſtes bil, 
liges Befremben daruͤber nicht bergen, daß Hr. FBiſchof bee 
dieſem Vergleichs Geſchaͤfte, wobet die Geredtfame bes Spei⸗ 
erſchen DomCapitels fo weſentlich verflodten qewefer, hicdhé . 
had) dem Beifplel feines Heat, Vorfarens, mit.deffen vorgaͤn⸗ 
' StateAns. FH: x0: P gigeiü 
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gigen vertrautidjen Beirat zu Werke gegangen ſei, fortbern 
erſt nach gaͤnzlich vollendetem Gefdhafte von demſelben ſchlech⸗ 
a bie Confens-Erteilung gu gefinnen (ite gut gefunden 

- ha e⸗ _ iB 


hares 
oo * 


Johann Peier Sohngen. 





= « 2% 
a Vom Mh eitetrom , 17 Sebr. 1783. 
Diie Streitigkeiten dee Hrn. FBifdhofen von Speier’ 
mit feinem OomCapitul, beſtehen kuͤrzlich hierinn. Der Bis: 
ſchof Hat vor einigen. Jaren, der Buͤrgerſchaft feiner oe 


Cd : { ~ 


Stadt Druchfal, verſchiedene neue hoͤchſtbeſchwerliche Laſtech 
auſerlegt; z. B. Erhoͤhung der Accis, GaffenZoll re. welll 
" hebenn darauf fid) an das DomCapitul gewandt, und belt 
Demfelben (nach deffen vergeblichen Vorſtellungen bei dem 
Svyviſchofe) eine InterventionsGadeift, gu ihrer an ben RHt 
Rat abgelaffenen KlagSchrift, erhalten hat. Es ergingen (ow? 
fort art Die Burgerfchafe guͤnſtige RHRaͤtliche Conclufa, und? 
th tad war in die Schranfen der Billigkeit zuruͤckgee 
wiefen, age a . — 
In der Zwiſchen Zeit dieſer Verhandlung ergab es ſich, 
daß der FBiſchof an den Clerus der Stadt Speier, fo wol! 
_* “Domapitel als CollegiarStifrer, verſchiedene zur Merung 
ſeiner Finanz dienende, vorher nicht dblide Foderungen, mach⸗ 
te, ale Abzugs Gelder xc. Hierauf ward beim RHRat Klas | 
gexrhoben: und ba gegenwaͤrtig diefe Cache anhaͤngig iſt, 
_xeconvenirt der Hr. FBifchof fein DomCapitel, in Betreff 
| ~ ger mitib eingegangnen WalCapitulationsArtifel, und klagt 
uͤberhaupt untér dem Vorwand, als wolle ſich das DomCa⸗ 
_., ‘piltel in feine Regirung einmiſchen; welchem Frevel fir’ jest 
und die Zukunft bienliche Schranfen gu ſezen fodren. Der 
RHRat erteilt hierauf ein Concluſum, worinn bas Dom⸗ 
Capitel von der Beſchuldigung der Einmiſchung in die Regi⸗ 
aa ‘ 7 BUS 
— 


A 
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ung frei geſprochen, bem FBiſchof beſſere BerveisGninde 
aufgelegt, aber fir die Zukunft ein Normativ vorqefhrieden 
witd, wie befagtes DomCapitel, Sei jematiger SedisVacanz, 
fid) gu betragen abe. 

In gebadtem Normativ wird ibm, unter andern, der" 
ſich aagemaßte Titel einés Senatus nati des Bistums, als 
unfatthaft verwiefen, ſo auch geboren, fic) niemal mer des Wise : 
druds einer ihm zuſtaͤndigen Erb⸗ und Grund ᷣerrſchaft 
bes Hoch Stifts gu bedienen. Ferner wird ihm, vorzuͤglich aber 
aud) dem FBiſchofe, als damaligen Directori des Copitels, 
und erſtern Teilhaber, das bei letzterer SedisVacanz vorge- 
hommene ſogenannte Spolium, mit herben Worcen verargt, 


und endlich all jenes umſtaͤndlich wiederum eingeſchaͤrſt, wus 


[ton ing Corpore Turis Ganon. unter bem Titel: ne fede 
vacante aliquid innuvet:r, aiibereits verordnet iff, 

Das DomCapite! hat nur anibo yt gewirtigen, waxy 
ous feiner bei bem RHRat uͤbergebnen Deduction *, loco 
Poritions Anzeige, wird beſchloſſen werden: in welder denn 
weitlaͤuftig gefrat wird, wie tas Pradicat eines Sengius E- 
pifcopi, das Tridentinum, und hlerauf die Canoniſten, ihm 
beilegten; daß die Erbe und Grund Herrſchaft der Done 
Capitel, ſich als in der deutſchen Reichs Verfaſſung gruͤndend, 
aus der Geſchichte beweiſen laſſe, und desfallſige Benamſung 
nicht exotiſch fei, indem dieſelbe ja gar merentells in Faifers 
lichen Ran gleiExpeditionen, und {pecifice das Hoch Stift 
Speier betreffenden kaiſerl. Urkunden, vorkomme. Das 
Spolium ſucht es mit dem gu bemaͤnteln, daß da ihm, vers 
moge des Weſtfaͤliſchen Sriede *y voͤllige und uneingeſchraͤnk⸗ 

2 . te 





aera 








* Aborud ber bei hoͤchſtpreisl kaiſerl. RHRat uͤbergebnen 
alleruntertaͤnigſten reſp. Paritions Anzeige und BerichtsEr⸗ 
ſtattung ad Conoluſum de 28 Ang. 1731. Ju Sachen zu 
Speier Hr. Biſchof und Fuͤrſt entgegen das Dom Capitel da⸗ 


ſelbſt. Puncto imputirter Anfechtung der landesherrl. und biſchdfe⸗ J 


lichen Gerechtſame. — Gedruckt 1782, 68 Lo.Seiten. Mit 
Beilagen⸗ auf 36 — S. 


⸗ 


Stift in Bruchſal, als immediater ReichsStanb, gegen die 
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te weltliche Regirungs Rechte zuſtehen, es auch nebſt dem, in 
Ruͤckſicht ſeiner Adminiſtrations Gemuhungert , ſich befugt 
glaube, gleich denen in Frankreich, Ungarn re. 2. eingefuͤr⸗ 
ten Oekonomaten, waͤrend der Biſchoͤfl. SedisVacanz; etwai 
ge Utilitaͤten des Bistums, in ſo weit ſolches ohne Detrimen- 
tirung des RadicalFundi geſchehen fan, nad) altem Syerfom. 
men fich guwenden gu fonnen u. ſ. w. 
Wie num diefe, mit Univerficdts. und beruͤmter Rechts: 
Gelerten Gutachten unterſtuͤtzte Aeußerungen, von de 
RHRat aufgenommen werden; wird die Zeit leren. In 
zwiſchen laͤßt fid) fo viel entnenten, daß der FBiſchof mi 
{einem DomCapitel, mit feinem RitterSrife in Bruchſat 
mit (einen CollegiatSeiftern in Speier, und mit feiner B 
gerſchaft in Beuchfal, niche in der Holdeften Eintracht lebe 
ntufiz -indem fie ſaͤmtlich gegen ifn, und Er gegen fie, vo 
ben Reichs Gerichten gu Geldertiegen; und der Hr. FBiſcho 
ihnen ſaͤmtlich den Character von halsſtarrigen eigennuͤtzi 
gen Herzen und argliſten und unruhigen Koͤpfen zumißt, wel 
chen fie ihm gum Teil gerne zuruͤckmeſſen moͤchten, u. d. m. 
Das neuſte in dieſer RechtsFehde iſt, daß das Ritter 
















Zumutung des Hen. Fuͤrſten, ihm die Stifts Rechnungen vor⸗ 
jegen zu muͤſſen, vom RHRat iſt gehandhabt worden. Die 
find nur TatSachen, welche gwar nicht anders in ihr gehoͤri 
ges Sidht können gefebt werden, wo nicht der, hier Orts be 
- Sand und Leuten beFannte perſoͤnliche Charafrer des Hen. FBi 
ſchofen vor Speier, und wenn man twill, aud) jener fein 
Gegner, in Ermagung gegogen wird. ) 
j Mody eins. Das DomCapitel glaube aud), um fom 
feine Rechte als Senatus natus des HochStifts vertetdige 
su milffen, weil in. dem Bistum keine LandStaͤnde vor 
handen find, nad) Herfommen ifm die Bewilligung ju bes 
Steuern zukoͤmmt, und durch Ausuͤbung dergleidyen Vorrech 
‘ge, eg den deſpotiſchen Schritten eines jeweiligen Fuͤrſten entge 
"gen zu ſtehen gemeinet iſt. — Jn obgedachtem Normative 
| a wird 


af 


— X 
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wird aud) der Hr. Fuͤrſt angewiefen, feinem Dom Capitet foe 


wol alljaͤrlich ſeine Cammer. als die LandSteuernRechnung, 
nidht allein einfehen gu laſſen, fondern aud) jaͤrlich die Reds 
nungsExemplarien bem Capitel einguliefern, a) es ok 

Die in dem polit. “Journal. von Hamburg im Mon. 
Jul., und im RirchenDoren St, 6, eingeruͤckte Nachrich⸗ 
ten, das Bistum Speier und daſige Dom Herren betreffend, 
kinnen mithin, aus dieſer gang waren Erzaͤlung bemerkter, 
und niemanden in Speier und Bruchſal unbekannter Vor⸗ 
ginge, fuͤglich berichtiget werden, fiir deren Zuverlaͤßigkeit 


man Bewose leiſtet. [Bergl, mit den oben, S, 204-226 abe ⸗· 


gedructten Acten Stuͤcken. 
Die Haͤndel wegen — Wiehrl *, find auch : 
’ | : 3 | | s o 








exteens CED 





dirfe Sache fofgende Stelle. "Ge. Hochfuͤrſtl. Gnaden has 


6 Sy erſt citirter Deduction S. a2 folg., findet fic) doer 


ben ich, durch die Exjefuisen zu Bruchſal und Heidelberg, und: 


buid) die Exjeſuitiſch denkenden Theologen zu Strasburg, vers 
kiten laſſen, 7 philoſophiſche Sdge, bie im J. 1780 den 16 
| Wiss, von dem Badenſchen Prof. Wibri, yur Difputirtlebyng 
ausgeſetzt waren, durdy eine tm Bistum herumgelaufene Pas 
feral Berordnung, ihrer Orthodoxie wegen anzuruͤchtigen. Es 
it mit Kurzem nicht aus zudruͤcken, was diefer einzige Vorgang 
fir eine reiche Quelle der bebaurlidften Folgen fet. J. wird 
dadurch die grundlofe Rechthaberei jener Geguer, welche in fol- 
den Wegen nur yedenfen, den Prof. Wihr/ ynd andre mit ihm 
gleichmaͤßig denkende Mduner abzuwuͤrdigen, dffentlich begins 
ftiget, und fo pst dupch bas Biſchoͤfl. Anſthen unterſtuͤtzt. TE 
wird die Aufklaͤrung, welche immerhin von der Philoſophie ih⸗ 
ten Unfang nemen muß, und die bereits in den Gegenden am 
Rbein Strom durch die jeſuitiſche LerUrt lang genug zuruͤckge⸗ 
blieben ijt, dadurch wieder auf ein halbes Jarhundert zuruͤck⸗ 
geſetzt. IH. werden bie katholiſchen Schulen der Oeſterrei⸗ 


chiſchen Menarchie, welche unter dem Einfluß fo vieler. wuͤrdi⸗ 
gen Manner, unter bem Mitwiſſen und Zutun ſo vieler erleuds. 


teten Kirchen Praͤlaten, und. nntender oberften Aufſicht Eurxer 
aiſerl. Wal. ſelbſt, dieſelbigen Seren (aren, ays sine erſtau⸗ 
eee "  fungés 
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d weit gn Ende, Derſelbe docirt wirklich, wie vorbin, ti 
hiloſophie; und ac ihn der Hr. Markgraf wiederum in id 
: he . ao off 
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nung@wiirbige Art mit angeruͤchtiget. FV. wird dadurch di 
atholiſche Neligion, von dicfem Geſichts Puncte aus, alg wir 
fie mit waren philoſophiſchen UufEdrungen nicht vereinbarlich 
. tn den Mugen ter Proreftancen ſehr herabgefegt: ued ſer 
Se. Godfarftt. Ducdl., ver regirvende Hr. Markgraf 
Baden, welche die Bifhfl, Beahndunaen gegen dre V ihrlſche 
Ler age, nur alé eine oͤffentliche Entebrung ihres Gymnait 
und alé cine Hinteruna ihrer guten, auf deffere Belerung de 
katholſchen Sugend ge: ichteten Anſtalten, angeſehen haben, wer 
den dadurch veranlaft, von der latholſchen Sere und Kirche, ibr 
Vorſtehern, deren Gromdfagen und HandlungsWeife, imm 
veraͤchtlicher gu denen. — 
Cott weiß, was dirfe, das it lla Fuͤrſten Haus B 
den fo ungiinflig einnemende Geſchichte, gu ſeiner Zeit und Ge 
legenheit, auf die fatholifche Ober Marigrafidant Baden, nog 
fiir Wirkungen hereorbringen wird. — Das Domapitel zuj 
Ere‘er tonnte ſich ſchon durch dte ſeinen eigenen Mit Lede n bel 
wonente Einfichten uͤberzeugen, daß die Verwerfurg dex Wir! 
fe en Ler—age, fo fort der Grund her eben fo angezeigtens be 
tribtes Solgen, auf MiPVerftand und Ucbereilung berube 
~ and Ye von den Univerſitäten Prog, Salaburg, Freiburg, und 
Fuld, ausgeſtellten 4 Gusadten, fagen ed gang beſtimmt, 
, daß vichts alé Miskenntnié ded heutigen philoſophiſchen 
- Ey alhGebrands, eine grobe Unwiffenhett der von Gr. Gods 
grafl. Gn. in der Cache gebrauchten Dienerfthafs, bierar 
ſchuld fei. — Und dannod hat fid) bad DomEapitel nod) bis 
aut dieſe Stunde enthalten, gegen einen fo leicht bemerkbaren, 
fur die Reltgion und das Bistum Speier ſo gefatlidyen Regie 
rungs Mistritt, das Gemaͤße gu ertunern; vielmer wollte 6 
hurd) fein Stillſchweigen der Zeit alles uͤberlaſſen, ald jenen 
yrBegriffer, welche dem Regenten die Exjeſuiten in der Sa⸗ 
- We beigebracht Hatten, sine anftandige Belerung ſchicklich ent: 
_ gegen frellent.,, a 





-. &. ao bebalt ſich das DomCapitet vor, das Federſche 


Compendinm ber praktiſchen Philoſophie, bet Gelegenheit wie⸗ 
der einzufuͤren. . 
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(rAme, ——— der aleſchlauen romiſchen Temporiſation, 
und ungeadhtet ber Drohungen des Brchofs, eingeſetzt. Vor 
etwa 14 Tagen ſchrieb der Hr. Biſchof ar ben allbercité wies . 
der docirenden Prof. Wiehri: es ware ibm von Nom, und 
burch die, Coͤlniſche Nunciatur, ein ihm Wehr! andurch vor⸗ 
julegendes Formulare ulterioris explicationis fue doctrinæ 
zugekommen, und dringe bie Sacra Congregatio Indicis 
darauf, daß er Wichri biefelbe, ad tollendam omném am- 
bignitateni fuarum Thefium, unterſchreiben foile.,, ° Dies - . 
wird nun ohne Anſtand geſchehen, indem die Thefes und die 
Explicatio’ ganʒ ſynonhm ſind: und dieſes roͤmiſche Betra⸗ 
gen iſt nichts weiter, als eine, teils es nicht mit dem Anſehen 
des Biſchofs, teils nicht mit den fur Miehrl ſtimmenden Up 
niverſitaͤten, zu verderben, erſonnene finéffe coufué de ſil 
blanc. Hatten nicht die Univerſitaͤtn Mien, Prag 
Freiburg, Salzburg, Fulda, gleich von Anbeginn den 
Wiehrlſchen Bonfens in Schutz genommen: ſo wuͤrde der 
Heidelberger und Strasburger Exjefuitifmus alles gum Bee ' 
fen geworfen haben; Wiehrl ware; whe Tfenbiel, durch den 
BannStral vernidtet worden , und Rom hatte wiederum, 
be den Wirkungen (eines Fiat nox! ſich applaudire, 








28. 

Parma und . Toulouſe, 

verglichen mit Salzburg und Wien, Anno Domini 1784. ; 

Aus' dem Journal de Paris, Num. 3°5» = 
bom I Nov. 17826 Lo : 

CFREFMONIE. On écrit de Toulon que cette . 
ville, qui fe fait gloire de poſſeder le corps de S. Thomas 

d’ Aquin a vu avec attendriffement ’'hommage de véné= 

ration qui vient d’étre rendu a ce Saint Dodeur de PE- - 
glife pat un Souverain de la Maifon de Bourbon. S. Ax 
R. FInfant d’ Elpagnes ae ‘de Parme, de Plaifance & 
Gau- 


_ * F 
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Guaftalla, defirant, depuis 1779, de pofféder dans f 
/ . Etats ane Religue de 8. Fhomas d MAquin, & ayanto 
tsnu tout ce qui étoit néceſſaire pour emplir fon pi 
flefir, Mgr. PArche que de Touloufe, prié parle Prince 
‘autorifé par un Refcrit de notre S, Pere le Pape Pie 
> & muni de l' Exequatur du Parlement, fe rendit le a: 
Beptembre dernier aux Dominicains pour faire It extrae 
tion. ~ Il fut regu parle R.P. Bourges, Prieur, à 1a tie 
de fa Communauté;" & aprés étre entrée dans l'Egu 
avec iin grand nombre de perfonnes' diftinguees, il 
conduit au maufolée & a la chaſſe ot per le corps 
§. Thomas d’Aquin. On fit alors leGure de la commi 
fion donnee par S. A. R. Mgr. le Duc de Parme pour 
cevoir la Relique en for nom & la lui faire parvenir. 
R. P. Dufour, Profeffeur Emérite en | Univerfite, E 
Provincial des Dominicains de la Province de Fouloul 
X& Cenſeur Royal, revetu de cette commiffion, en ex 
_>  pofa enfuite l'objet & il conclut par demander aux RR, 
PP, & Vénérables Pricur & Religieux de ce Couvent, 
à qui le Pape Urbain V, par fa Bulle Alma Mater, da 
31 Aofit 1368, donna le corps de 8, Thomas d’ Aquin 
en propriété, quiils vouluffent bien effectuer ce quils 
avoient delibere par acclamation le 3% Juillet dernict 
avec confirmation du R. P. Ralthazard de Quinonés, Ge 
neral de ’Ordre; celt-a-dire, accorder 4 §. A. R. I’In- 
-- fant Due, un os du eorps de Saint Thomas d’Aquip. 
La Communauté ayant de nouveau confirme fa délibe- 
ration, les Chefs moaterent a la Chaffe de vermeil, dont 
jls dterent le courqnnement, & ils y trouverent le coffre 
de bois ou font renfermées immeédiatement les Reliques; 
Jes clefs des deux ferrures dont le coffre eft muni nes 
étant pas trouvees, on ¢n fit faire Pouverture par un 
- Berrurjer, & lon y tropya vingt-trots. os, ges’ plus 
_ grands & principaux dy corps humain, felon le rapport 
qui en fut fait par les Srs Cafais, DoGeur en — 
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& Cazabom, Maitre en Chirurgie, nommeés pour les 
cxaminer. Mgr. I Archeveque prit enfuite un os du 
‘oude & lerewmit, apres l'avoir expofe a l'aflemblee, au: 
R. P. Dufour, qui le: recut dans une piece de taffetas — 
rouleur de feu, & l’enferma dans un fac de velours de - 
néme couleur, gurni de plufieurs cordons de foié, que 
‘on {Cella des Sceaux.dé Mgr. PArchevéque & de la 
Ville; dans cet état, la Relique fut placée dans une boite - 
de bois , également {cellée, & {’on chargea le R. P. Dus 
ſour, Procureur fonde, de fe tendre a .Parme pour la — 
prefenter lui-méme 2 8. A. R. au nom des Prieur & Cou- 
rent des Dominicains de Touloufe. En attendant le de- 
part de ce Religieux, la Relique élevée & montrée par 
Mer. ' Archevéque 4 tous les fidelles qui f¢ trouvoient 
fans | Egtile, a été portée proceffionnellemenr & dépon | 
fee dans Parmoire ou eft Je chef du Saint Dodeur. 

Il exiftoit un unique verbal de pareille ‘extra@ion: 
en faveur du Roide Caſtille & de Leon, en 1438, au- 
quel on s*eft conformeé dans l’occafion prefente, — : 


29. 
Loreto, Io Maͤrz 1783. | ae 
Vergl. mit oben Stats Anz. 1,'S, 85, und H, ©. 223. 
Die Anzal der Geiſtlichen in Loreto iſt 150. Taͤglich 
werden z0 Meſſen in dem Heil. Hauſe, und 120 in ber Kr 
de, geleſen; an hohen Feſten aber erſtreckt ſich die Zal der 
Meſſen bis auf 4oo, weil fremde Geiſtliche kommen. Dee 
gripte Zufluß der Pilger iff aus Italien; 2000 Franzoſen, 
soco Deutſche, 400 Tladten , 300 Spanier, goo Dalmas 
ter, 300 Niederlaͤnder: diefe mit Den Welfchen machen: jars 
llch 100000 Fremde aus, ‘An hohen Felten kommen in Ci 
hem Lage 5 bis Gooo, Im Maj communiciren goooo, im - | 
Auguſt 30009, im September — manchmal auch YO. 
FiCew ‘Der.’ 
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Pafenen; tie ibrigen Blonate 3 bis 4000: alles das nach | 


* 


ber Rechnung bes Renato Forefli, vie diefer in ſeiner Rede 


wber die Ueberbringung des heii. Haufes A. 1765 drucken laſ- 
ſen. “Der He. Erz Diaken Gaudenti verfichert in einer An⸗ 
merkung, welche ex sum Discorfo ſopra la Santa Cafa dĩ 


_ Loreto di Giuſeppe Partenio gemacht, und 1782 drucken 


2 


laſſen, daß man dermalen die namtiche Nechnung macte. | 

P. Sixtus V hat A. 1587 einen RitterDrden forti pi | 
aufpicj della beata Virgine di Loreto errichtet: id) weif , 
aber nicht, ob ec nody eriftirt, Dee goline SpornOrten ift 
alter; dein A. 1401 waren in Fabriano aflein 24 Ritter | 
(Cavatlieri a Speron d'oro), welches dortmal ein Prob- 

en War. 

Die Meer Seite von Loreto, welche Sie fo ſehr entzuͤck. 
fe, iff in Kupfer geſtochen, und wo ich nidht.febr irre, in 
Augsburg zu haben. Wenn Sie felbe nicht anders bekom⸗ 
men fonnen, werde ich fimftigen Sinigaglier Marfeine faue | 
fea, und Ihnen ſchicken. Die andre eben ſo romantifde | 
Seite gegen Camurano, werde id), fo bald die Witterung 


, und Jars Zeit es erlaubt, auf einem nahe gefegenen SandGute 


bei Crocette, von wo gus die Ausſicht an ſchoͤnſten ift, far | 
Sie machen laffen. | a = 
Der wuͤrdige kaiſerl. Kaplan aus dem Minoriten Orben, 


den Sie bier kennen gelernt * , iſt indeſſen (nuh ſchon vor 5 


Monaten) geftorben. Noch ift ibm fein Machfolger vom Wie⸗ 
ner Hof ernamet. Dieſe Kaplanei ift von Kf. — 








© “Er, Marcus Zeidler , Min. Conventual. ex Provinc- Mo~ 
raviae, Poenitent. Apoftol. Germ.”, wie er fic ſelbſt gu 
unterſchreiben pflegte + ein (ehr wirdiger, helldenkender Geiſt⸗ 
licher, der fid) in {einer mißlichen Stelle vortreflid) betrug. 
SGegen Katholifen und Proteftanten, nagate ex das ganze We⸗ 

. Fen vom heil. Saofe eine pia rraditio, die bei denen, fo folde 
glanbten, gute Regungen veranlaffen koͤnnze. Seine lange. 
— in Loreto verlrieb ev ſich, unter andern, aud mit der 

it. S. 


% 
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TI geftiftet, imb 300 (¢e jarlich auf bem Zal Amte zu Laubach 
ir Den Kaplan angerwiefen worden, weldjer faglid) fir das 
Erʒ Haus Oefterreich im heil. Haufe Meffe tie. ss. | 
DiéLandkOurfchaft um Loreto beſteht in Ackerbau, 
Bbaumßucht und Wieſen. Die erfien Artifel find die 
rachelidfien; Wiefen (ind wenige, oder gar Feine, wenn 
non die gegen den Port von Recanati gelegenen, und dem 
nel, Hauſe gehdrigen, ausnimmt. Die Oiebsuche ift niche » 
gar jtarf. a8 
Diz Land Guͤter find entwebder Eigentum des Bauern, 
‘er fie bearbeitet (deren find febr wenige); oder der Bauer 
tearbeiret fie um die Halbſcheid aller Fruͤchte; oder. hat fie in | 
Beftand gegen eine gewiſſe Gumme jaͤrlich. Die Vertrage 
er zten Gattung fonnen Gie ans folgender Echrift abnemen, 
rele bei Crneurung einer Pacht, gang kuͤrzlich, blos hand⸗ 
ſchriftlich, nicht nad) einer gedsuctten Formek (wie bei denen, 
bon der aten Gattung gewoͤnlich geſchieht), gemacht worden. 
Al nome di Dio, Amen. a di-2 Febrajo 1783, Loreto. : 
Cotta prefente Poliza da-vaiere quanto un publico e biu- . 
rato Infgrumento in forma della Reverenda Camera Apoftoli- 
ta celebrato, fi diachiara come la Nobil- Donna,” Sigt2...,.. 
da, cede, e concede a Giovanni Bartifla, . ., figlia di quon- 
tam Tomaffo,.., una fua poffefhone, pofta ‘nel-territorio di 
Kec moti, fotto vocabolo ..:., in Affitto per anni sré, circa 
Vufufrutto della medefima confiftente in Grano, Braftimi, 
fructid’Albeti, mofto, oliva, fafcine di vite e de putatura de~ 
gli Alberi da frutto, cogl’ infrafcritti patti, convenzioni e 
capituli tra le ſudette parti concordate, cid € Im>-che det- 
to Affittuario fia tenuto ed obligato pagare ogni anno di ri- 
ſpoſta per detto Affitto Scudi cento venti all’ anno, liberamen— 
te alla fudetta Nobil Donna Sigra. . ., qnal fomma di Scudi 
120 dovra pagarit in tré rate, cide la prima a S.Giovanni di: 
Decembre proffimo paffato qual prima rata paga adeffo pre- 
fente di Scudi 40; la-feconda debba pagarfi alla raccolta def. 
Grano, parimente di Scadi 40; e‘la rerza nel meffa d’Ottobre 
parimente di Scndt 40, e cofi de Anno in Anno durante il tem- 
po di detto Affitto, principiato gia dopo la raccolta de]l’Olive- 
dd anno 1792, e da finirli dopa la raccojtadell” Oliva.de}, au” 
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no 1785. Ido chedetta Affittuario debba bonificare-in dets| 
to tempo la detta poffeflione con piantarci viti 6 propaginf 
dove bifogneranno, & Alberni dove mianeano §5'c. cid è Oppif 
Pioppi), Olive &¢, e fecandoci qualche Albero, fiano |g 
ion de} Affittuario, coll’ obligo perd, che fubito gimettt 
degli altri, e mantenghi in buon ftato i Mandoli, Noci &. 
Altrimente vuole effere tenuto del proprio, .a giudizio de’ 
Periti. lo che le Colette 6 impofizjoni debba pagare il 
detto Affittuario, per che cofi &r..e non altrimente &4q 
IVtxo ildetto Affittuario fia tenuto ed obligato dare ogni annd) 
alla Sigsa Padrona una coppa di Amandole dbppo Ja raccolts 
. delle medefime, cid e dentro il mefe di Settembre, e non a- 
trimente Fc. Vio che in cafo di disyrazie,, che Iddio non 
voglia, di tempefte, 6 altre.intemperie d’Aria, non polla 
detto Affituario pretendere verun difalco o {gravio delle ripo 
fte di detto affitto, perche cofi &c. e non altrimente, : 
| Per le quali cofe da offervarit fi obliga il dio Affittuaric 
nella pid amplaforma-della Revda Camera apoftotica, in feguo 
gi che.a fottoftritta la prefente di fuo Carattere, 3 
\ Jo Giou,. Batts .. . , . mi obligo ¢ confermo 
ee quanto fopra M° pp*. 
o NV. N. fui teftimonio a quanto fopra Mo pp*. 
_ JoN.N. fui teftimonio a quanto {opra Mo pp: 
_ Jo NN. diComiffioneta prefente M° pp*. 
Die Abſicht defen, der ein. Landgut beſitzt, iſt Haupt 
ſaͤchlich dieſe, von allen Arten Fruͤchten etwas gu Haben: z 
B. Getreide, HuͤlſenFruͤchte, BaumFruͤchte, Moſt; Dies 
rien, Vieh, GartenKraͤuter, Futter Kraͤuter, und Holy. Um 
dieſe fuͤr manche deutſche Lefer unbegreifliche Sache deutlt 
chir gu machen, lege id einen willkuͤrlichen Plan eines hieſigen 
Land Guts bei. Jedes LandGut, wenn es gue gehalten wird, 
at mit einem lebendigen Zaun von Dorn unigeben, an wel⸗ 
_ Gem wenigſtens alle 10 Schritte eine Eiche oder Ulme ſteht. 
— dienen, um Eicheln gu haben, die Schweine gu ma 
en. Die greiten werden alle 3 Jare abgeftuge, daß fie 
ehne Aefte bleiben: man teile fle daber in 3 Sclaͤge, um 
alle Jare Fafchinen gu haben, welche gum Rochen und Ko 
. . 8 m 
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min faugen, - Selbſt die Morne werden, wenn ſie zu groß 


geworden, abgeſchnitten. A iff die Wonung des Bauern, 
nebſt Stallung fuͤrs Vleh. Bder BackOfen. C der Kraͤu⸗ 


ter Garten, wo Kraut, Salat, Fenchel (Finocchio), Rose . 


marin, und andre noͤtige KuͤchenKraͤuter, gepflanzt werden. 
Hier ſtehen die Bienen Koͤrbe. D iſt die Halbſcheid des 
Land Guts, auf welder in einem Sar Getreid, und im ane 


ben Sar Mais,” Huͤlſen Fruͤchte, Klee rc. gebaut wird, E _ 


it die andre Haͤlfte. Wenn auf der erſten Halfte Getreide 
ſteht, find Hier die HulfenFridhte tc. Und wenn hier Gee 
treide qefdet wird, fo ſtehen die HitfenGrichte anf ter iſten: 
fo daß man ſagen fan, die Halbfcheit liegt ein Sar brach, 
fedody mit. Mugen. F doppelte Reihe ton Meben, dteman 
Filoni heißt. Zwiſchen diefen ftehen alle 10 Schritte Pap⸗ 
peth mit Reben, Oelbaͤume, Pfirſchen, Kirſchen, Weidys 
fin, Aepfel, Birn⸗, und andre, Frucht Baͤume. G ein 


Beinberg, wenn der Huͤgel gu abbdngig ift, daß man nicht, 


Getreide bauen fan. H Rohe, weldyes. ftatt der hoͤlzer⸗ 
hen Stecken hier gebraucht wird, uin die Reber’ dran gu 


binden, tind Die Zaͤune zu machen, -wenn ‘einige Dorn abs 


gedoret oder abgeſchnitten worden: biefe werden im Winter 
verbranné, Jeder gute LandWirt pflanzt die Eichen nue 
zwiſchen jene Seite bes Zauns, welche gegen Mitternadht 
liegt, damit der Schatten feinen Gchaden am: Getreide mas 
de. Da die Ulmen alle 3 Jar geftube werden, fo machete 
fie niche zu viel Schatten. 

Weizen iſt die einzige Getreibe Art, meldje man um 


horeto faet: denn der Saber waͤchſt wild, und. der Mais . 


* wird 


— me — oy — — a — — 
s Auf einen Deutſchen, der zum erſtenmal nach Italien 


koͤmmt, macht es einen ganz ſonderbaren Eindruck, wenn er 
in unendlichen Ebenen keine einzige Waldung ſieht (folglich auch 
keine Vogel hdrtrc.),. dagegen lauter Kunſt Baͤume, in geraden 
Linien gezogen, ecblickt. Änfaͤnglich vergnuͤgt biefer Anblick; 


aber tn wenig Lage. wird er unausſtehlich langweilig, tinb 


das deurſche Auge ſehnet ſich nach Wald und Natur. SG, © 


4 


t 


—& 
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wird unter die Branimi gerechnet, worunter man alle Art 


Hilfen- und Baum Fuͤchte zaͤlt. Gegen die Apenninen gu 


> findet man auch, Gerſte. Im Jul. faͤngt man gu acern an, 


welches bis in ben Oktober dauert ; wog--entweder der Pflug 
“oder die Schaufel gebraucht wird, seytere ift von Cifen, 
und Hat 6 bis g Zoll ob dem Eifen ein ZwerchEiſen , worauf 
der Fuß Comme. Der Pflug ift eben fo plump, wie die wels 


ſchen Karren. Grofere Giter, z. B. von 50 und mer Sehef. 


fein Sat, werden mit dem Pfluge bearbeitet, welchen Ody 
fen oder Kuͤhe ziehen; die Eleinern aber werden mit der Schau: 
fel umgegraben. Letztere Are iſt nuͤtzlicher; und wenn das 


Erdreich gut iſt, bringt ſelbige 10 bis 12 Samen, wo erſte⸗ 


re nur bas gte Korn gibt, Cin deutſcher Edelmann allhier 


¢ 


aus Baiern, wollte auf einem Gute feines Berwandten, ten 
Pflug andern, und auf deutfdye Are mit Radern einfiren: 
‘aber um es nicht mit den dummen Bauern gu verderber, 
mufite ers ſeyn laffen. Die hiefigen Bauern geben an Hart. 
naͤckigkeit um fein Har den deutſchen Bauern nady; und eher 
follte man ein KutſchPferd auf 2 Beinen tangen lernen, als 


dem Gauern eine au haroch fo nuͤtzliche Meuerung in ben Kopf 


bringen. Auf eine Stunden lange Predigf, erhale man von 
ihm gu? Antwort’: Pavemmo fatto. fempre cofi, voir ba: 
bens allezeit fo gemacht oder, qua non fi ufa, bier iſts 
niche im Gebraudy*, Der Nov. und Decemb. find die 
Monate gum Sden und Hacken. — Wenn das Getreide 


. tier eine Spanne bod) ift, wird es abgeſchnitten, und dem 


ſſonſt in bie Blatter austeils, gang dahin geht. Dies darf 


Vieh gegeben. Dadurch erhaͤlt es mer Kraͤfte, und der 
Halm waͤchſt ſchoͤner und ſtaͤrker, weil der Saft, der ſich 


aber 


vEben dieſe Antwort bekoͤmmt man allgemein in Aom, 








nicht bon Bauern, fondern aud) von Leuten don Stande, ment 


mat bei gewiffen, bet allen auch nur bald verfeinerten Regi⸗ 
rungen jetzo gemachten, tn Rom aber. fel€nden Unftalten fragt. 
Koͤnnte her Hottentotte anders antworten, wenn maw tha frage 
te, warum er keine Leih Yank hatte? Ge | 


is 
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aber nicht zu (pit geſchehen: — wenn der Halm ſchon hoch 
it, fame er mit unter die Sichel, und die Pflanze ginge 
verloren, — fn der Mitte des Suns fingt man gemeinigs 
lid) zu ſchneiden an. Der Bauer wartet niche, bis alles 
zugleich reif geworden, fondern nimmt jene Stuͤcke, welche 
zur Reife gelangt, und laͤßt das Uebrige ſtehen. Sur Sere 
fuͤr die Hen. Pfarrer im katholiſchen Deutſchlande muß ich 


anmerken, bef man Hier giv Aerndte Zeit keinen FeierTag _ 


fennt; fondern fobatd der Bauer Meffe gehoͤrt, gebeter gue 


Schnicte dahingegen bie deutſchen Hen. Pfarrer ſehr gewiſ⸗ 
ſenhaft, und oft unbeſcheiden, dem Bauer das Arbeiten vere 


bieten, und die Frucht ſeines Jare langen Schweißes dem 


Unbeftand bes Wetters ausfesen. 

Cin Sti Erdreich, weldyes man Ara heißt, iſt der 
| Drek Ps nahe am Hauſe, gut. von allen Krdutern ges 
reluiget. Lind anftate bes DreſchFlegels bediene man fich 
ber Pferde, welche cin in ber Mitte fiehender Bauer am seit. 
Seil Hale, und auf den ausgebreiteten Aehren herumtreibt. 
Auffen herum ſtehen andre Bauern, welche mit Goͤbeln die 


Halme unter die Fuͤße der Pferde werfen. Auf dieſe Art 


finnen 6 Perſonen mit 2 Pferden in Einem Tage 8 Scheffel 
ausdreſchen: fie hat aber merflide Unbequemtichteiten s 


denn das Stroh wird gertreten, und faft 5 ber Korner blei⸗ J 


ben in der Aehre. 
Auf dem naͤmlichen Platze wird das Getreide, mit Hil. 


- 


fe bes Windes, gepubt. Es iſt argerlidy, das alberne Man. -· 


duvee- angafehen, Wenn ein fiarfer Wind geht, wirſt 


man bas Getreide mit Sdhaufein in die Luft: das Sdywere - 


fallt bale sx Boden, Staub und Hulfen werden fortgetrie— 
ben. Um 8 Scheffel gu pugen, find mand)mal 3 Worden 
nétig: denn die gange Arbeit hinge von einem ftarfen beftans 


digen Winde ab; ohne dieſen wird das Getreid febr oft vom 


Regen burchgendft, welches nicht wenig ſchaͤdlich iſt. Die 


deutſchen Wind Muͤlen, dle mit der an getrieben werden, I 


kennt man hier nicht; und ical Savon gu reden , bale dev 
/ a Bauer 
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Bauer Sinde! denn er fan ſich unmoͤglich vorſtellen, daß 


ſeine Hoch Adeliche Herren die Maſchine nicht kennen ſollten, 
wenn ſie etwas Gutes waͤre; von welchen er immer hoͤrt, daß 
Italien ein weit aufgeflarteres Sand, und bas alfercultivirtefte, 


Deutſchland aver ein Wald ie , Wo nur Holʒ und Bier 


wuͤchſe. 


x 
— 


Ebendaber, vom 4 — 1783. 

Indeſſen iſt ein neuer kaiſerl. Kaplan vom Wiener Hoſ 
ernannt worden, welchen wir taͤglich erwarten. Er iſt ein 
deutſcher kaiſerl. Untertan: und es freut alle Deutſche von 
Herzen, vaß dieſe Kaplanei nicht in welſche Haͤnde geraten 
iſt, aus denen ſie ſchwerlich j je wuͤrde erloͤſt worden ſeyn. 

Hier haben Sie eine ausfuͤrliche Nachricht uͤber die mib 
be Stiftung, welde bier fiir die armen deutfchen Pilger ges 


macht iſt, und vermoge welcher fle mit Alinofen verfehen wer⸗ 


den follen: dieſe hat das Ungluͤck gehabt, in welſche Haͤn⸗ 


de zu fallen. — Herzog Max Philipp von Baiern legte 


den Grund dazu mit goofe, welche er bem deutſchen Poe 
nitentiar ibergab: fein SchenfungsBtief ift vom 12 Cet, 
1685. Dtefem folgten andre Sehenfungen: von Privat Pers 
fonen. Durch gute Wirtſchaft wuchs die Sriftung derge⸗ 


_ flalt, daß ihre dermalige Einfinfte, aus den dagu gebsrigen 


Gitern und Hdufern, jaͤrlich wenigſtens 1000 Scudi tragen. 


Die Adminiſtration daruͤber fuͤrte allezeit der Poͤnitentiar, 


welcher daher ein National Deutſcher ſeyn mußte; ſo wie der 


franzoͤſiſche, ſpaniſche, polniſche u! ſ. w., welche gleichfalls 
'aͤnliche milde Stiftungen fie ihre MationaldArme unter (id) 


ber. 
” Solange die Jeſuiten waren, ging alles guts aber nad 
ter Aufhebung dieſes Ordens, wurde die Adminiftration bet 
deutſchen milden Sriftung, ein ZankApfel zwiſchen dem Pie 
nitentlar , einigen Welſchen, und dem heil. Haufe; — Der 


— 


er Gegner, fo gegen den deutſchen Poͤnitentiar auftrat, war 
ber Hr. Marchefe Antici, dermalen Polniſcher und Kure 


aaa — Paͤpſtlichen Hofe; welder. arch ge⸗ 


heime 
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heime Kuͤnſte, von der Paͤrſti. Rammer ein Decret, als Ge 
neral Abminiſttrator delle opere pie Oltrumontane, her⸗ 
aus zubringen wußte. Der Vorwand war, — dieſes Jeo 
ſuiter Guͤter ſeien, mithin der Kammer anheim fielen. Dee 
franzoͤſiſche Miniſter aber, Cardin. von Bornis, widerſetzte 
ſich, in fo weit es die franzoͤſiſche milde Srifeung betraf, wel⸗ 
the auf fein Anbringen an den neuen Poͤnitentiar der frangofic 
ſchen Mation aus dem MinoritenOrden, P. Tempiâ, zuruͤck⸗ 
geſtellt werden mußte. Der gute Ausgang fir biefen mach⸗ 
te aud dem deutſchen Mutsy. und durch ein Decret der Cons 
gregation in-caufis Jefulticis vom 3 Gepe, 1774, wurde auch 
bie Adminiftration der deutſchen Stiftung dem obiger Hen. 
Marchefe abgenommen, und dem deutſchen Pdnitentiar als 
Ratiorialen zuruͤckgeſtellt, weil es Guͤter dex deutſchen Nas 
tion waren. a 

Da nun dieſer erſte Anfall fel geſchlagen: fo ſuchte man 
der Sache eine andre Geftale zu geben, und man fprad) niche 
mer von Jeſuiter Guͤtern, fonbdern da fie fir NationalGuͤter 
flirt. waren, fo fuchte der Hr. Graf Horaz Mazzagalli 
bon NRecanati, der Vetter des obigen Hrn. Marchele, ven 
mittelft eines gewiffen Abbate Aſcani, Secretaͤrs beim Card, 
Albani, £. k. Minifter am Romifchen Hofe, ein Patent gu 
erſchleichen, worinn er kaiſerl. Snfpector genannt wirk, Died 
tar um (6 leichter, da dlefer Cardinal bereits blind war, Der 
Hr, Graf fam nach Soreto, um Belié von feiner neuen Stel⸗ 
le gu nemen, fand aber, daß ihm hierinn ſowol der Gouver: 
neur als der Pdnitentiar entgeger war; weldher leztere vor, 
Rom Befel erhielt, nlemanden bei Strafe ber Excommuni ⸗ 
cation ꝛe. etwas ausguliefern, Dies geſchah den 27 Sept, 
1775» ; 

, Den Verwalteen der Guͤter des Heil, Haules, (chien dies 
eine bequeme Gelegengeit gu fem, inter duos Litigantes 
tertium gaudentem gu madjen, und gegen geringe jaͤrliche 
Bezalung, die Guͤter der deutſchen milden Stifftung, denen 
bes Heil. Haufes, auf’ ewig einguverleiben. Man wollte oie 

Stats Anz. IITs 10. Q - Cin: 


\ 
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Einkuͤnfte wiffen, doch noch ohne die Abſicht zu entdecken: 


daher befal der Cardinal StatsSecretaire, welcher zugleich 


Praͤſident der Loretaniſchen Congregation in Rom iſt, daß 


dem Hrn. Graſen Mazzagali die RechnungsBuͤcher der 


Adminiſtration eingehandiget werden follten, damit er einen 
rojarigen Entwurf dee Cinfiinfte machen finnte. Der Graf | 
glaubte hiedurd) feinem Ziele ſehr nahe gu ſeyn, ungeadhtet 


ausdruͤcklich verboten-wurde, daß er (id) im EmpfangsSchei⸗ 
ne nicht kaiſerl. Inſpector unterſchreiben ſolle. Aber auf 


einmal fam neuer Befel, daß die Adminiſtration dem Poni. 
tentiar abgenommen, unb ad interim bem Hea. Domenico | 
Borghi, Hausmeifter bes heil, Haufes, whergeben werden 


ſolle, weldyes aud) den 5 “fan. 1777 erfolgte. | 
Seitdem find die Deutſchen von der Verwaltung ihrer 
eigenen Giter ausgeſchloſſen. Dem Poͤnitentiar gibt man 


a0 Scudi monatlidh zur Austeilung unter bie Armen. Die 
Adminiſtration der Ponitentiare koſtete nichts, ole gegenwoaͤr⸗ | 


tige aber foftet : Seudt 
dem Hern. Inſpector jarlidhes Honorarium 60 
Dem Hru. Interims Adminiſtrator jarlid) — 50 
Dem SGecretaive des Hen. Grafen Ynfpectors 36 
Sys es Summa 146 

Dem Pdnitentiar fir feine Mibe — — o00 
Sadr die Acmenjarlidy — — — ago 
Zu Bezalung des Sactors, u. der ndtigen Uns. 

gaben fir BauReparationen, und Berbeffes 
rung der LandGultur — ws = F506 
Landesherrliche Ubgaben jaͤrlichh -- 40 

. Summa aller Aasgaben 526 
Bleiben vo — — 1c6000 Fr. 


jaͤrlicher Einkuͤnfte, in ber Caffe — 474 Se. 
Wo dice hinfommen, weiß man niche. Die Meinung 
ber Stifter war, daß alle Einkuͤnfte unter die deutſchen Are 
men ausgeteiit werden foflen. Ich finde baer dieſe neue 
Cinridtung, 1. gegen die mer denn roojdrige Gewonheit, 
: wel⸗ 


~ 


—— 
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elder gemaͤß bet deutſche Poͤnitentiar alle zeit und iuunter / 
brochen die Guͤter adminiſtrirt hat, ſo wie es die andern Poͤ⸗ 
nitentiaͤrr, z. B. der polniſche, ſpaniſche, franzoͤſiſche, il⸗ 
ihyriſche, niederlaͤnbiſche ic. noch dermal tun. II. gegen 
ben Nutzen der Armen, welche ware Eigentuͤmer der Stif⸗ 
tung finds Denn anſtatt, wie zuvor geſchah, daß die 
armen Deutſchen niche nur mit Almoſen an Galde, ſondern 
aud) an Kleidern, verfeheri wurden; muͤßen fie fidy dermal 
faft allein mit erfterém vergnitgen, 5000 Deutſche erhald 
ten 240 Fcudi javlich, und 3 Welſche zeren 146 Sc. auf, oh⸗ 
he bie uͤbrig bleibenden 474 Sc. gu rechnen. Welche Aufs 
munterung, kuͤnftig dergleichen Seiftungen im RKirchenSraa 
te zu machen!lIII. gegen die Ehre het deutſchen Nas 
tion. Get es, Hof man, aus Verdacht der Untreus oder Uns 
erfarenheit, die Verwaltung dem deutſchen Ponitentiar abs 
genommens fo ift es immer beleidigend. Die faft oojaͤrige 
Verwaltung her Deutſchen, unter welchen die Stiftung zu 
tinem fo anfenlichen Capital angewachſen, if Schild genug, 
bie Ponitentiate gegen jeden Verdacht Der Untreue gu vertets 
digen. Und hatte je einer gu vielen Aufwand gemacht, wel! 
des man nie wird beweiſen koͤnnen? mit-was Recht ffrafe. 

inan unfchulbige Arme? — Wher, rufen die Gegner, cist 
Deutſcher Fan die italienifche LandWirtſchaft nide 
fo wiffen, mithin muf man die Adminiſtration Wels — _ 
fen tibergeben? — Gut! Aber ift Polen nicht nod weis 
ter von Stalien entfernt, wie Deutſchland? iff die polniſche 
LandWirtſchaft niche hoc) mee von der welfchen unterſchie⸗ 


den, als Sie deutſche? Und dod) adminiſtrirt Ser polniſche 


Hoͤnitentiar die Guͤter ſeiner armen Nationalen ſo gut, daß 
er jaͤrlich etwas zuruͤcklegt. Ueber go Jare verſtunden ie 
Deutſchen die welſche Land Wirtſchaft: nun da man in Deutſch⸗ 
land CameralSchulen errichtet, glaubt man, Saf er alles 
vergeſſen habe. go Jare wat Fein Inſpector noͤtig: nun 
auf einmal iſt nicht die Stelle noͤtig, wel aber der daraus gu’ 
ßehende Gewinn, um die Haofuche des Hen, Grafen 7 wo 


my 4 
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friedigen. Warum verlangt er denn die Adminiſtration Ser 


Niederfandifchen nicht, welche 10 Sc. jaͤrlich traͤgt, oder dex 


Englifchen von r Sc. jaͤrlich? — — 


Der Raifer hat iber die Giter der Deutſchen das 


Schutz Recht, wie der bei aflen ausgehentte kaiſerl. Adler bee 


weiſet: aber nie hat bid Sache Ihm felbft koͤnnen vorgeſtellt 


werhen; alle Wege find durd) bie Parte’ des Grafen ver. 





ſchloſſen. — Daiern fan mit Recht als Stifter angefehen 


werden. Der verftorbene Minifter, Hr. von Catena, nam 


fic) aud frdftig darum an, daß die Verwaltung bei der Per. 


fon des Poͤnitentiars verbleiben follte, Allein nach d-ffen 
Lode, und da Hr. Marchefe Antici Bairiſcher Minifter ward, 


verftund ſich diefer mit ſeinem Sandsmann jum Schaden der 


Baiern, und madhte einen Vergleich, daß nicht mer als ro 
Sc. unter die armen Baiern ausgeteiit werden follten, weil 


nicht ermeislich fei, daß von Kur Baiern mer als 200 Sc. gee 
geben worden feien. Wunderlich! — ber Hr. Marchefe, | 


welder dod) alle Schriften ber milden Seiftung in den Hane 
- ben gebabt, weiß nicht, daß in den Jaren 1705 bis 1707, 
vom Pénitentiar, bas fir die Bairiſchen Kapline vom. Hof 

erkaufte Haus, an bie Barfiffer - Auguftiner verfaufe wor. 
ben, weil ble Raplane, warend dee Oeſterreichiſchen Admis 

niftration in DBaiern, aus Mangel der Bezalung von hier 

weggingen: ber RaufSchilling war 4ooo Sc., welche ee 

gur milden Srifftung gefchlagen. Cr muf in den Rechnun⸗ 

gen nicht gefeben haben, daß die Pdnitentiare vom. Jeſuiter⸗ 

Orden, den bairifdjen. Kapldnen 200 fe jérlich an ihrer Bes 

zalung zuruͤckgehalten, und flatt 300 fe fir einen, wie der 

DBalrifhe Hof an das Collegium in Muͤnchen bezalte, nur 
200 ff. gaben, und da 2 find, jarlid) 200 fe zur milden Grif. 

tung gefdjlagen, Ware dies nur 30 Yare lang geſchehen; 

{9 madjt dies {chon 6000 fe aus: mit obigen 4ooo Sc. oder 

Booofe, unb den goofe vom Herzog War Philipp, macht 

dies eine Summe von 14400 fẽ ober 7200 Sc. aus. Schla- 
gen wir diefe nur gu 4 proCenten an: fo kommen jaͤrlich 288 
| ; | c. 
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Se. heraus. Mithin verlieren die Bairiſchen Armen jaͤrlich. 
248 Sc. €ntweder hat der Hr. Marchefe die Rechnungen 
und ndtigen Inſtrumente nicht geſehen; oder wenn er fir ge 
feben, wie gu vermuten iff, tweniyftens bat er fie in Haͤn 
ben gehabt, fo fan er nicht rechnen; oder hat aus Privat. 
Abſichten bas Intereſſe dee Bairiſchen Nation Hinrarigelese. 
Der Reft von den Einkuͤnften, fo find die neuen - 
Befele bes Hen. Ynfpectors , Grafen Maszagalh, foll un⸗ 
ter die Untertanen des Lr3haufes Oeſterreich ausgeteilt 
werden, Ich halte fiir fider, daß fein Oeſterreicher fur 
fidy allein verlange, was die ganze deutſche Nation tur die 
Armen gufammengetragen hat. Der Wiener Hof hat, bei 
verſchiedenen Gelegenheiten, fowol an den Hrn. Cardinal. 
Albani, als an den Pdnitentiar, gedufert, daß er außer 
der Ferdinandiſchen Kaplanei, feine Stiftung in. sore 
to habe: welche Aeußerung aud) an den vorletzten Poͤniten⸗ 
tiar, P. Nicolaus Wushta, gemacht worden, als ſolcher in 
Bien gegen die Welſchen Anfechrungen Hilfe ſuchte. War 
ifts, daß viele PrivatPerfonen qus den Oeſterreichiſchen Sta⸗ 
ten, Schenfungen fiir die Deutſchen in Loreto gemadt, Und 
enn man die Gache in ihrem waren Lichte betrachten will: fo 
it die hiefige Milde Stiftung von der gangen Deutſchen Na⸗ 
tion gufammengetragen, und Baiern hat ſehr viel dazu gege- 
ten, Und fo wie diefe Schenkung zugleich gewachſen, fan 
man keine Teilung machen nach Unter{chied gwifdyen den Ars - 
men; ſondern wenn fie Deutſche find, foilen fie alle gleid) ge 
halten, und das Almoſen ihnen, in Ruͤckſicht ihree Notdurft, 
nicht der Provinzen, ausgeteilt werden. 
Der eifrige Wunſch aller Deutſchen allhier iſt, daß die⸗ 
fe Umſtaͤnde gang Deutſchland bekannt werden, damit die 
Nation erwache, die Guͤter ihrer Armen aus den Haͤnden 
ber Welſchen reife, und fie ihrem Sandsmanne, bem deut⸗ 
ſchen Psnitentiar, gu adminiftviren zuruͤckgebe, wie Frank. 
tid), Spanien, Polen, und andre getan, und wie es faft 
too Jare, gur Ehre ber — , wd gum Nutzen ak | 
| 3 — 
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Armen, geweſen iſt *, 


© Wills Gott! in weniger als Einem MenſchenAlter, wits 
tein Deutſcher tier nddy Coreto reiſen, alé etwa Gelerte, oder 
Landldufer (wovon jene fein Almoſen brauchew, und dieſe keins 
Herdienen); — wird falglidy aud) keine AlmoſenCaſſe mer nie 
tig ſeyn, wird (elbft fein deutſcher Poͤnitentiar mer dort exiſti⸗ 
“zen. Dann mag der Fonds von 25000 Spec, Thle., dey 
fromme Deutſche pore in finjtern Zeiten niedergelegt haben, in 
eben die Caffe kommen, aus der jener Papſt, nad) feinem eig⸗ 
fen Ausdrucke, dte Suͤnden der Deutſchen verſpielte. S. 


wei 
* 3 
4 ~ fi vom te see . a) 
a) 


. 39% — 
ndie verteidigten und geheiligten Geluͤbbe,/ 
als der Hochwuͤrdige und Hochwolgeborue Herr, Herr GREGOR, 
des befreiten Srifts der regulivten QhorHerren. in Ulm wuͤrdig⸗ 
fier Abt und bale Gr. Matfer! May, Rat und CrbKapellan re, 
pad) einem soltrigen Zeit Kaum, dje heiligen Ordens Geluͤbde, 
den 29 Gept., feierlichſt erneuerte: abgeſungen 
veon der Wengenſchen Muſik. 
[Gebdruckt 1782, 4, t1 Seiten]. 


After Teil. Die perteidigten Geluͤbde. 
Perſonen: Montan; ein After Katholik. 
Theophilus, ein katholiſcher Theolsg, 
Mori. Ich fehe nicht, warum man fo viel Mefens made 
Hat einer Fo Far im Kloſter sugebradt; 
eo 24 ift ein Sroly, cin Pradht, ein Jabiliren — 
Schier zum crepiren. oe 
Theoph, Mein Here! nicht gar su faut, | 
Mont. Ei was — rein Wort ift nidyt auf Sanh gebant, 
Theoph. Was will Ey denn aiy diefem Orte fagen; — 
at  Pek Hat thn hergeſchickt, wag hat Er yorguttagen ? 
‘Pont, Izt predigt jedermann, bee Prieffer rind der Lai. 
Theoph. Ja leider! mau verkauft fix voll ein leeres Ei. 
., Uv Go tft nicht der Beſte. . 
Mont, PHeim Sapperment”— weil ſich die Jubelgeſte 


~ 


/ 
~ 
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Muf die Geluͤbde gruͤnden, 
So kan ich keinen Grund gum Jubel finden. 
Theph. Hat Er Verſtand? Mone. Ich bin tein Kind, 
Ich will thm fagen, mas Gelibde find. 
Toph, Und dad weiß Er? will hoͤren — 
Mone, Der Perer Martyrer foll oon die Warhei leren. 
Sein Bud) * bab itch ſtudirt. 
Toph, Will hoͤren, wie er feinen Quart probitt. 


~ Duett, 


Mont. . Sreibeic, Sreiheit, Freiheit. 
Chriſtus iſt fuͤr uns geſtorben, 
“tnd fein Tod Hat uns erworben 
Freiheit, Sreibeic, Freiheit. 
Voten aber find ein Joch. 
7 heoph. > Chriftus iſt fuͤr uns geſtorben 
Und fein Tod hat uns erworben — - 
Mont, Sveibeit, ja, id fag es nod). 
Theoph, Sreiheit , aber was fir eine? 
Mont, Jene Freiheit, die id) meine, 
Ich und Peter Martyrer. 
Theoph. Peter iſt ein Narr wie Er. 
| Anders feret uns Ganct Paul *, 
Mant. Go — id hab nod) andre Baffen, 
OOdhne daß ich raufe, 
Wie iſt jener Bund beſchafen, 
| Jener Bund der Taufe? 
Er iff ber vollfommenfte, 
Weg mit Voten — Doctor, he — 
Feft find wir mit Gott verbunden 
Durch die Taufe — uͤberwunden. 








| 2 ne Theoph, 
— — — sialic 
I. Lib, de cakbatu & vosis. 
2. refumirt. 


3. Shr feid von der Vande befreit, ik ſeid oon on 
Greechsigtcit geworden. Bim, VI, 
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Theoph. Freiheit, Freiheit, Sueibeic. 
_ ‘Mac ‘der Taufe bleiben Dinge 
Mod) in meiner: Wilkie ſtehn: 
(Biter, die die WeltWiglinge 
Mur mit ſchielem Auge ſehn: 
Will ih (es iſt fein Gebot), 
Kan ich, dieſe Giger Gott, 
"+. Und mid) ſeinem Dienſte, weihen. 
"Mont. Ein Geſchwaͤtze — moͤchte ſpeien, 
.Peters Buch gibt Ihm den Druck. 
Theoph. Peter iſt ein Mameluck. 
Mont, Go, fo, ist geh Er nur nach Hans, 
J Der Streit iſt noch nicht aus, 
Ich bin noch lange nicht im Sacke, 
Erſt faͤllt mir en, wie ich Ihn packe. 
Theoph. Has will ich ſeyn. Maut. Dad wird Er ſehen, ja! 
Dre Brdel her — wie lieſt ex da +? 
Die gange Moncherei faͤllt bin durch diefen Test. 
Theoph, Mid) denchi, ber Herr tft durd und durch verbert, 
Wo fieht em Wort, was die Geluͤbde trifft? 
Mons, ' Da, da, da in der Schrift. 
Theoph, Kein Wort, dur ſeine Phantaſei 
Verdrehet fo die Bibel, | 
Mont. — Noch taufend denken fo, wie ich. Theoph. Und alle abel. 
Paul warnet hier oor Simons Kaͤtzerei me 


de oph ° 
tiene Gecctiogeo I 


4. Ruͤret nichts an, verkoſtet nichts, — Alle diefe Dinge 

werden durch den Gebrauch ſelbſt sum Verderben, nad den 

| Gebosen und Leven der Menſchen. Sie baben swar den 

Schein der Weisbeit in dem Aberglauben, und in der Der 

mut, und nicht dem Reibe zu ſchonen. Coloſſ. Il, 21. — 

Diefen Text ſetzt Calvin und Bera den Geldbden und kloͤſterli⸗ 

Hen Strengheiten entgegen. | 

5 Des Zauberers. oe 

6, Wie aus dem Zufammenhange, und der Leve bed Zaube⸗ 

vers, erhellet. Und fo legen auch diefen Tert aud S. Cæment 

Alex. Lib. III Stromatum, S. MAierommus epift, ad Algas. 

| " qi. 








— — — — 
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Teoph. Biff Er nod ner? — Afons, Win vod nidt ſtumm. 
Ja wol, ich ſchweigen — 
Jezt will ich erſt recht buͤndig aus der Bibel zeigey — 
Theoph, Juͤr die. Gelhbde ſteht bas Cvangelium, | 
oe Arie. os 
Die Keufchheit oder Jungfrauſchaft 
Wird vor der Ch gepriefen 7. _ | 
Die Urmut macht auc tugenddaft, 
Die Armut fret erflefen *. 
Laßt und aud den Geborfam ſehn: 
Er heifit fich ſelbſt verfdugnen °, 
Heißt nady bes Hbern Wille gehn, 
Nicht bandeln nach dem eignen, 
Wer fic dazu entſchließen kan, 
Tut mer, als je ein Held getan *0. — 
—3— de Mont. 














qu. 10, S. Auguſt. Epift. 149 (alias 59) ad Paulinum und 
andre mer. | " — 
7. Wer ſeine Jungfrau verbeiratet, tut gut: und wer ſie 
nichs verheiratet, tut beſſer. 1 Cor, Vil. 33. : 
8. Ein jeder, der Haus re, ꝛxc. eder Aecker, wegen meis 
nem Yiamen, verlafit; wird bundertfach empfangen , and 
das ewige Leben befigen. Matth, XIX, 29. [Reider haben 
die Monde dieſes hundertfache Empfangen gar fleiſchlich 
ausgelegt! Cit Menſch z. Ex., der entweder ans Traͤgheit, 
oder aus Dummheit, es in der Welt, d. i. durch Dienfte, die 
er der menſchlichen Geſellſchaft leiſtete, nur ſo weit gebracht 
hatte, daß er des Jars Amal hatte Wein trinken Wanen, vers 
Lapt num die Welt und jenes fein nathrlides Deputat, und. 
empfangt es im Kloſter bundertfach; d. i. als Mind trints 
ec nun Boomal Wein im Jar. S.} - | J— 
9. Wer nach mic kommen will, der verlaͤugne (ich ſelbſt. 
Matth. XVI, 2. F | 
x0. Fortaffe laboriofum non eft homini, relinguere ſuae fad 
valde laboviofum efl, velinquere femetipfum, Minus quippe eſt 
abnegare, quod haber: valde autem mulsum eft abnegare, quod 
ef. S. Gregor, Hom. 32 in Evang. — : | 
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Monty Dad Ding wil mie nod nicht gefallen, 
’ \Theoph Sch rate ihm nad) BB —* gu walter, 
< ahd Da hole Er den DoctorHut, 
Da gibt ef Leute, welche Mut 
. Und Wik im Ueberfluffe haben, / 
Und, wie ed ſcheint, des Peters Felfen untergraben. 
Da wird Ee erft cin aufgellarter Chrift; 
. Da lernet Er, wes Papft und Abiaß iff. 
. Vielleicht gibts wieder neue Fragen, 
Gemacht fir Seinen Grind; ; 
Sum Beiſpiel, was Geluͤbde find.? 2c. 
Har igt Fan id) Ihm (agen: , 3 
Er iſt ein ſchlechter Difoutant, 
—— — Ment. Keck heraus. 
Cin unverſchaͤmter Ignorant. 
Teoph. Das iſt Er, ja. 3 : | 
Mont, Wir wollen nidt mer fireiten, 
Iht Leb ich felb(t bie Feirůchkeiten. 
Mur lade Er mich ein, = | 
Ich moͤcht aud gern bet diefem Sefte fey, 
FJ Doch nicht im Chor — beim Eſſen. 
‘Theoph, Der Herr kan mit ben Schweinen freſſen. 
Mont. Das tft fo ziemlich grob. Geht ah. 
Teophb. Gin ſolcher Katholit verdient fein beſſer Lob. 
5 Wie viele freffen fidy im Kloͤſtern fate : 
Und Laͤſtern ift ber Dank, den man von ihnen hat. 


iter Teil. Die geheiligten Geliboe, 


Perſonen: Cin ChorHerr, ChorRegent. Sing Knabe. 
hort. Here Bruder! haben Sie die Muſik (don probirt? 
Chork, Nod) nicht: dod) fan es gleidy geſchehen, 

dy glaub, ed wird (hon auf einander geben, 
~ ChorH, | Wenn nur fein Knabe fic) verliert. 

Es war dod beffer — ChorR. Wie Sie meinen, 
| Sie follen gleich er(deinen, 

; — ‘ade 








— 
*Den nahen Gegenſtand oon unterſchiednen Zenen, 
Trennt nur ein enges Tal, wo kuͤle Schatten wonen. 
Haller. S. 








' 
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Arie, 

. Gok, E REE SKE ine Bringt mir neue Pore, 
| Gießt in meine Brut Nene Luff. 

So ein Tag will viel bedeuten : 

Nur wer Gptt, ben Herrn der Zeiten , 

Durd cin frommes Leben ehrt, Iſt ein ianges veben wert, 

«Diy, Kleine! feid ibe ba — 
| Duy, anti bu dvine Sache? | 
| Bing. Will mid) hemahn, daß ichs gut made, - 
| Chork, Ich zweifle nicht, dann eg Serlteht ſchon mer, 
| Als das ut, fe, mi, fa. 
: Deswegen aber ift er nod) nicht oon ben Beſten. 
ChorH, Du ſingſt das erftemal In dtefem SpeifeSal ,, = 

| Sei tek, und fuͤrchte bir nidjt yor den Gaften, 


. Arie, 
Sig. Gg find ſchon funzig 3 Fare, als Gregor beim Altare 
Sich Gott gewidmet hat. 
Und was Er da verſprochen, Blieb wie in Erz geflodent 
Die Irre fand nidt Statt. 
Sef blieo er aufder Stelle: Das Fleiſch, die Welt, und Hdlle 
Hat Gregor ſtets beſiegt. 
LO Sat mit fid) felbft gerungen, Im Guten ſich erſchwungen 
Hod), wie cin Adler fliegt. 
, Es wére lang zu —— wuͤrdig vorzutragen 
Den Rum, der Jom gebirt. 
Ruvy; weil Ce ſich fo uͤbte, Iſt Er, der bie Geluͤbbe 
lind Gottes Tempel siert. = 
ChorR, Sit alles war. Die Quelle 
Aus welder Gregors Mum ent(pringt, ift belle. 
Fluch (et Dem Spdtter, der fie tribe. | 
ChorH, Woher der jaͤhe Zorn? ChorR. Weils viele gibt 
| Die arger ſind, alé peter Martyrer. — 
‘Man ſollt fe Marter heifen, ities 
Weil fie das Hetligtum ſo laͤſterlich verbeißen. 
Schon wieder lauft ein PolterGeiſt daher, 
9 gibt den klugen Rat 
Ihm deucht ey flag), man ſoll ben Coͤlibat 
Her. Beilin aufhebden , Und ihnen Weiber ari 7 
yy HP 


i as — —— — — J 
11. Vielleicht eifert hier der Hr. ChorRegent ae = 
| | geet 7 ~ ey 


— §¥ 


252... StatsUngeigen Hl: 10, 
' Chori. Das aͤrgert Sie? Iſt nicht der Mahe wert. 


Man darf ben Geiftliden dod) aud) wad Gutes goͤnnen. 


| ChorR. § . $d proteftir: ein Weib, 


- ‘N 


Bet meiner Treue, ift fein Gut gu nennen, 
— In meinem Leben hab id) fo was nie gebirt. 
Cer. Da hilft tein Proteftiren —- — 
\ Biel beffer ifte, wenn Sie den Chor probiren. 
Chor. U 


F Sregor! Wengens Rum und Segen, 


Laß die Wuͤnſche, die wir hegen, Deinem Ohr gefaͤllig ſeyn. 
Sie ſind Wuͤnſche treuer Soͤne, F 
Sie ſind unverfaͤlſchte Toͤne, Stimmen mit dem Herzen ein. 

Got:! Beloner deine Knechte, 
Gib, daß Gregor, der Gerechte, Lange noch am Leben ſei. 
Set noch ferner fein Erhalte; 
Segne fein geehries Alter, Mach es von Beſchwerden frei. 


Buch, welches erſt herausgekommen unter dem Titel: der Coͤ⸗ 
libat, ober der unverehlichte Stand der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit, heurteilt nad) Gruͤnden der Vernunft und Religion. Bor 
Daniel Harzheim. Gedruckt nicht in Rom, 1782.45 
RT SPREADS 


31. 


i] 








/ 


. Superint, Greferus contra bie Speelinge in der Kreuʒ⸗ 
J Kirche zu Dresden, 155. 
Aus der Kirchen⸗, Reformations⸗und Jubel Geſchichte bed. . . Amtes 


Stolpen. von M. deaffes (Budiſſin, 1719, 8), G. 479. 
Von Gottes Gnaden Auguflus, Herzog zu 

J Sachſen, Kurfuͤrſt... 
Sieber Getreuer! Welchergeſtalt, und aus was Urſachen 
und cheifilichem Cifer, bee wuͤrdige, Unfer lieber andaͤchtiger, 
Hr. Daniel-Greyfser, Pfarrherr allhier, in feiner naͤchſt 
getanen Predigt, aber bie Sperlinge etwas heftig bewege 
getvefen, unb diefelbe wegen ihres unaufhoͤrlichen verdrieß. 
liden groffen Gefihreis und drgerlider Unkeuſchheit, fo fie 
unter ber Predigt, gu Verhinterung Gortes Worts und fa 
eo , a & 


, 4% 
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lider Andacht, gu tun und begehen pflegen, in der Bann 
getan., und maͤnniglich preis gegeben: deffen wirft Du did), 
als der damals ohne Sweifel-aus Anregung des Heil, Geiftes 
— zur Predigt geweſen, guter maſſen zu erinnern 
wiſſen. — 
Wiewol Wir uns nun vorſehen, du werdeſt, auf ge⸗ 
dachten Hrn. Daniels Vermanen und Bitten, fo er an alle 
Zuhoͤrer insgemein getan, ohne bas allbereit auf Wege ge- 
dacht haben; fintemal Wir dieſen Bericht erlangt, daß du 
dem kleinen Gevoͤgel vor andern, durch mancherlei viſirliche 
und liſtige Wege und Griffe, nachzuſtellen, auch deine Na. 
rung unter anbdern damit yu ſuchen, und daffelbe gu fahen 
pflegeft; wie folche Gperlinge aus ber Kirche aufgefangen, 
und ihnen ihrem Verdlenft nad), vermdge weiland bes Hrr. 
DoGor Martini feel. Urteif, gelont werden moge: ſo 
haben Wir doch, gu guddiger Befdrderung der Gadche, und 
Abhelfung folder obliegenden’ verdriestidjen Beſchwerden, 
nicht unterlaſſen koͤnnen, did) deswegen burd) Unfer Schrei⸗ 
ben gnddigft ju erinnern. | | 

Und iſt demnach Unfer gnddiges und ernftes Begeren, Ou 
wolleft Uns gum forberlidften bein Bedenfen in Schriften 
eroͤffnen, wie und welchergeftale, aud) durd) mas Bein. 
digkeit und Wege, Du fir gut anſeheſt, daß die Gpertinge, 
eher Dann wann fie jungen , und fid) burd) ihre taͤgliche und 
unaufhoͤrliche Unkeuſchheit ungdfid) vermeren, ohne fonder. 
liche Koſten ans ber Kirche gum heil. Kreuz gebracht, und. 
ſolche aͤrgerliche Voͤglerei und hinterliches Getzſchirpe und 
Geſchrei im Hauſe Gottes, verkuͤmmert werden moͤge: zu⸗ 
vorſichtig, Du als ein chriſtlicher Zuhoͤrer werdeſt Dich hier⸗ 
innen, deinem beiwonenden Verſtande nach, und Dir ſelbſe 
zum Beſten, unverdroſſen und gutwillig erzeigen. Das ge. 
reicht zu Befoͤrderung guter Kirchen Zucht, und beſchiehet 
daran Unſere gefaͤllige zuverlaͤßige Meinung. 

Datum Dreßden, den 18 Febr. 1559. 

Unſerm Secretario und lieben Getreuen, Thomas Nebela. 
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Beffentlidyer gedruckter Anſchlag ta Mainz, 

pvpaoch im J. 783. % 
MNaͤchſtkuͤnftigen Sonntag, welder iſt der 27. Tag bes 
Monats April, wird von ver whl. Bruͤder ſchafft des heil. 
Maͤrtyrers Febaſtiani, die .s. . 5,. * ProceBion aus 
ber Kirche der PP. Auguftiner, durch die Grade Mainz 
init moͤglichſter Feierlichkeit gefuͤret werden; damit ber hdd). 
fte Gott, durch die Fuͤrbitte und Verdienſte dieſes heiligen 
BlutZeugen, von unſerer Stadt und ganzem Vaterlande, 
‘alle giftige Rrankheiten und peſtilenziſche Seuchen, vor 
fem Weinſtock und Feldfruͤchten alle ſchaͤdliche Ungewitter, 
gnaͤdigſt abwenden, anbei die heilige katholiſche Kirche und 
naͤmtliche Chriſtenheit erhoͤhen, beſchuͤtzen, und in ſtetem Frie⸗ 

den erhalten wolle. a . 

Morgens nach gelefener Heil. Meffe, um 6 Uhr, und ge⸗ 
gebenem Segen bes hochw. Guts, nimme gedachte Proceßi⸗ 
on den Anfang, und wird mit bem Te Deum Laudamus 
geendiget: darauf wird das Amt der Heil, Meß, um. 2 Ube 
Nachmittag die Predigt, alsbann die Vefper, und gur gee 

wvoͤnlichen Abendftunde die Complet mit ausgefestem Hodis 
Gut, gebhalten werden. 

Arn dem darauf folgenden Sonntag, welder’ ift der ate 

bdes Monats Mai, wird in eben diefer Kirche, bas Feſt der 

3 . : | beiligen 








_ PP 


, © Det Hy; Einſender dieſes AnfchlageBettels, meines Wiſ⸗ 
fend ein Katholik, duffert Giebet den guten Gedanken: “wenn 
“Die Geiſtlichkeit, als geſetzte Sheruffeherin der heil. Religi⸗ 
on, in ihrem teuren Amte farlaͤßig ware, und dergleichen, das 
Chriſtentum entehrende, und bas arme Voͤlklein verfarende 
Zeng, aus Deutſchlands geiſtlicher HauptStadt nicht mit Beles 
gen wegkehrte ; fo muͤßte die Polizei, ald geſetzte Ober Aufſe⸗ 
seria bes heil. Wenſchen Verſtandes, zugreifen. GB: 
** Dieſes Wort way in meinem Excniplar weggeriſſen. Se 











~ 
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heiligen Mutter Monica hochfeierlich gehalten werben: Mor⸗ 
gens um 8 Uhr wird die Predigt, barauf das Amt der heil. 
Meſſe, Nachmittag die Veſper, um 5 Ube die Complet mit 
ausgeſetztem hochw. Gut, gehalten werden. Alle Chriſt⸗ 
glaubige, welche nach reumuͤtiger Beicht und Communion 
gedachte Kirche beſuchen, und fuͤr den Wolſtand chriſtkatho- 
liſcher Kirche andaͤchtig beten werden, haben einen vollfom. 
menen Ablaß gu gewinnen. ? 

Zu welchen beeden Andacheen: alle Chriftglaubige, in⸗ 
fonderheit bie den Bruͤderſchaften einverleibte Mitglieder, 
freundlichft elngeladen werden, = J 





\- — — 3 Je 2 
Conſolidated Stocks. 7 4 
[ Eine von dem Herausgeber erbetene Belerurig J. 

Confolidated Stocks werden in England diejenigen Gelder 
genannt, welche ble Megirang unter der Bedingung annimmt, 
daß fie dafiir, warend einer beftimmten Anzal Fare, eine bbz 
bere als ewoͤnliche Zinſe bezalen, nadyber aber dtefelben 3u ders 
kandsuͤblichen Zins Fuße, gewoͤnlich 3 pro€., feſtſetzen, oder conſoli- 
dicen wolle. Vor ungefaͤr 3 Jaren trat der Fall ein, 
daß eine vor 20 Jaren zu 4 proC. aufgenommene ſehr anſenliche 
Gumme, zu 3 proG. confohairt wurde. Da aber bie Regirung, 
waͤrend dieſes legten Krieges, viel Geld gebrauchte, und den Subs 
ſctibenten febr vorteilhafte Bedingungen bewilligte: fo fielen dte 
3 proC. confolidauted Stocks bié 56, 563, herunter; 9. i. man. 
fonnte eine StatsVerſchreibung von roo Pf. Sterl. zu 3 pro. 
Zinſen, um 563 PF. Sterl. Faufen, weil die -Regirung fir 
bie neuen Gelder weit hoͤhere Zinſen bezalte. Indeſſen legten 
dennoch ein und andere, beſonders Auslaͤnder, ihr Geld darinn 
an, und ſtanden ſich ſehr gut dabei. Denn erſtlich bekamen fie 
fir 562 Pf. Sterl. Capital, jaͤrlich 3 pf. Sterl. Zinſen; folglich 
ungefde 55 proG. Und zweitens ftiegen diefe Stocks, gleich nach 
gezeichneten FriedenéPraliminarien, auf 65 bid 67. Wer alfo 
nun feine Seocks nicht Langer bebalten wollte: konnte daßjenige 
ju 67 Pf. Sterl. verkdufen, was ihm nur 565 Pf, Sterl. gelo⸗ 
fiet hatte. K. 

Samburg/ 31 sides 1783. — — 
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an Hanger; / Zamilien » und Perſonen, welche den 9 Pfar⸗ 
ren in der Stadt Wien, und den 20 Pfarren in den 


Vorſtaͤdten, sugeteilt worden find. | 
Stadt Bien Haͤuſer Famili a] Der Perfonen 




















Kaiferl. Rinigh Burg — ¢ 97 444 

Schotten — — 26 1458 8118 

| Um gop St 73 F136 F560 

! St. Peter = — — 165 § 1353 9 7847 

Dominicaner — — 128 | 813 4707 

St. Stephan — — 320 2021 14547 

Franciſcaner — 94 7 590 3044 

. Augaftiner - — 99 601 4167 
Michaeler oder Barnabiten 8815641 3702 
Vorſtaͤdt Pfarren. oe A | 
1 Leopold Stadt — 326 1 2547 15759 

| Carmelitex — — tag [ miss 56350 

Erdberg — 300 J 1160 4561 
Augaſtiner, LandStraſſen 1421 1635 7305 

Do Filial unter Weisgaͤrbern 821 224 1I1231 

Im Waiſen aus — 67 F 413 “2236 

St. Caroli Doeroudt — 1041 947 4676 

Paulance 326 ¥ 2650 tae 

St. Slorian Manleinſtorf — 133 11033 4077 

St. Margareiben — — | 1366.8 5864 

Gumpendorf — 1167 14073 

Waria Golf — — 2749 J'.AI4osf 

Carmelner / Leimaruben 1893 8073 

St Ulrich, Ober Neuſtift — 3016 FF 12394 

Do Untern Guts — 4251 117430 

Alt Leechen§eto — 1659 6062 

Joſef Stadt — (2580 1 11020 

Trinitaner, AlſterGaſſen 1086 7723 

Cichtenthal — 2221 7685 

BimmelsPfort- Grund _ — | 1443 5294 

‘ Servicer - — YF 1301 6122 

“Summa 5285 45829 #208183 

— — — f} e- fe eg 2039 
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Geft XE 
ae 35. 
BRußziſche Schulprojette. 
[Gingelaufess ben ro Maj, 1783.) 
Winns, 14 Jan. 1783. — 
Ewr. am in Ihren — StatsAnz. J. S. 123, der Bae 


rufung des Hrn. von — nach Rußland, zu Einrich⸗ 


bing einer NationalSchule und eines Normal Inſtituts, 
Eewaͤnung. Da eine, fae die Aufklaͤrung, und alſo fir pie 


ware Wolfart eines ſo großen Reichs, wie Ruffand, anges . : | 


fanghe LUnternemung, die gange Menſchheit intereffirt: fo 
glaube ich, DaG eine zuverlaͤßige Nachricht, wie man dabei 
Berke gegangen, in Ihren StatsAnzeigen verdiend ans 


gemerfe zu werden. Und da id) eben gu der Beit in St. Dee - 
iersburg mid) andrer Geſchaͤfte wegen aufhielt: fo hatte id) 


hid) im Stande, Ihnen folde mitteilen gu koͤnnen. 


Ihr Correfpondent hat Redes Jancoxitx war nicht ae 
von dem Großfuͤrſten gefannt, alfo aud) nidye von ifm 'ene | 
Hfolen, Er hat Recht, daß der Großfuͤrſt mit Aufmerkſam. 


keit und mit Wolgefallen, bei feinem Aufenthalte in. Wien, 


das dortige Normal Inſtitut unterfuche hat; und Er fol = 
dud) davon in (einen Briefen Ermanung getan haben. AL 

n Anteil hat der Thronfolger keinen an dieſer neuen, gros 

n, und eines Regenten. wiirdigften Untermemung der Kate 

tin, Schon lange, wie es (cheint, hatte dele tatige Fare | 

in felbft eingefehen, daf alles, was bisher unter ihrer Res > 
dirung, mit fo großem en zur waren Volfs. 


a 
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Aufklaͤrung* ihres unermeßlicher Reichs, geſchehen war, 
— Abſichten nicht entſprochen hatte. Ueberzeugt von der 

otwendigfelt, andre Mittel gu ergreifen, andre Einrichtim. 
gen zu machen, und dieſes große Werk zu unternemen, hat 


die Kaiſerin warfdeinlid)** ſchon viele gelerte und Einſichte⸗ 
volle 


*Die Plane naͤmlich waren gut; aber die Ausfuͤrung der 
- Plane ward, durch Sunft, Ctupor, und Zufall, offt Leuten 
anvertraut, bei denen einem damalé (um das J. 1764 folgg.) 

_ Verftand und Sinne ſtille ſtanden: uud die weiſe Monarcin 
erfur nichts davon! Franyofer 3. Ex., wovon der eine vorher 

‘ald Barbier, dex andre alé Marqueur auf einem Billard, u. 
f. w., in Petersburg befannt waren, wurden Unter Aufſeher die⸗ 
fer Aufklaͤrungs Anſtalten, hte fie bas Rußiſche Meidy nevus 
Gericrarionen ſchaffen follten . .. .. Die Unter Behoͤrde ſchick⸗ 
te hievon. raufchende Fobfpride ind Ausland; deutſche, hols: 
Tendijcez,. ard franzoͤſiſche, unwiſſende ober gar bezalte, Zei⸗ 

eumasſchreibor, ließen folde unter PoſaunenSchall drucen : und 
handert andre Schriftſteller thnten nad, und trugen diefe 

Rindbeuteleten fogar im Compendia etn. 
Dad wabhre iff — maw faune nidt, and halte es nicht fir 

' Gin Varadoxon, oder qar far eine Verlaumbung -— = feit dem 
2. Iwan Waſäaljcwitſch, iff Me Rufſiſche Nation (man bemers | 
fe den Begriff: Gros dex Vation!?), um feinen Schritt 

iw der Cuktue weiter gefommer, Daß Peter I feiner Wartow 
weiter nichts als die Bicte genommen, tft weit mer als Bene 
mot, ift ſtatiſtiſches Saccum. Es gehoͤrt unter die Unbegneif⸗ 
fidhfeiten der Schickfale Rußlands, daß diefer grofe Fuͤrſt eine 
Akademie ber Wiſſenſchaften entwarf, ster an feine Schulen 
dachte. Uber nod) unbegreiflicher iffs, daz audy feine Nach⸗ 

. Folger and Nachfolgerinnen faum daran dachken. Fuͤrchterlicher 

Widerſtand der Pfafferei, die fidy vou der Dummheit bed Vol⸗ 

Fes maͤſtet, welder Widerftand anderswo der Aufklaͤrung 

fo hinterlich gewefen, war in Rußland bekanntlich nicht; ware 

um fam dann alfo der Gedante nie bet ber Regirung auf: wir 
wollen unſre Mitbuͤrger zu denkenden Menſchen machen 2 GS. 
uan Schon im J. 1764 geſchah dies. Dies war die Perios 
de des Projectirens in Rußlande da kamen Dinge gum Vor⸗ 
fein, von Exrcellenzen vorgeſchlagen, wid von Kammerdie⸗ 
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volle Manner daruͤber befragt: und endlich darunter mit Klug⸗ 
heit bas Beſte gewaͤlt. Der wuͤrdige Manh, deſſen Man 
ben Beifall der Kaiſerin vorzuͤglich erhalten Hat, und wele, — 
der Plan id), da id) mir davon eine getreue Abfchrift habe - 
verſchaffen koͤnnen, Ihnen hier beifiige, ift ber beruͤmte wirks 
liche Stats Rat, Hr. Aepinus. Hier in diefem Plane gea 
ſchah der Vorſchlag, fid) von dem Romifchen Kaifer, wegen - 
Gleichſoͤrmigkeit der Sprache : ber Religion, in Illyrien 
| ee) a3 einia 














nern entworfen, uͤber die jedem, der nur einigen Begriff oars: 
den Sachen hatte, und es mit Rußland ehrlich meinte, angſt 
und bange werden mußte. Der Erfolg hat fiir die damals ſtille 
oder ungehdrte Parte atiprochen: faſt aus allem iff nichts 
geworden. — Wegen der Schulew wurde damalé etm Eng⸗ 
lander befragt;: ein gelertey Mann, der aber weder Schul We⸗ 
fea nod) Kufland faunte. Cr producirte die ganz vorzuͤglich 
aberne Schulbuͤcher, die in den Englifdyen Schulen gebraucht 
werden (f. Gdteingijchea tWagasin 1780, St. 6, S. 429), und 
. wollte fiein Rußland einfiren. Zu Rußlands Glace wurde- 
er nicht gehoͤrt (aber lehrreich wdrees immer fiir die Rachwelt, 
wenn die damals verhandelten Schriften je ind Pudlicum fie 
me): und fo unterblieh die ganze Sache. — eS 
FJetzo ſcheint man auf einem Wege zu ſeyr, der mer Forts 
gang, wie alle andre frit 20 Jaren gemachte Rußiſche Prox, 
jecte, ver(pridyts. und jeder, dev die Welt fo etwas aus der 
Geſchichte kennt, und ex analegia eventuum fimilium. 
zu weiſſagen fidy getrauet, wird einftimmen, daß von allen Tas: 
ten, dre die Negitung Carhavind IE audseidnen, keine auf. die 
Machwelt bleibendern Einfluß haben, keine forgfaltiger in der: 
Welt Annalen protocedtrowerdea wird, alé mr Rumansove Siege 
Aber die Tuͤrken, and 2. Liscichsang vow Schulen ducchs 
gange Reith. Durch leztere kaͤmen die Zeiten. Jaroſ lav's ( ing 
Titen Cac.) wieder, der ſeine Ruffen, gevade durd) ſolche Ane 
ftalter, zu gelerteren Menſchen machte, als damals Stax 
Uener, Franzoſen, Deutide, und Beitset, waren. — Ubers 
malé ein wenig bekannter, folglidy pasadap ſcheinender Coby 
Ver aber dem ungeachtet, aus Rußiſchen (junr Teil nocd wile, 
vdructen Aunalen, véllig erweislich if. Ge - 
/ 
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einige Serer, zum Anfang vlefes großen Unternemens, auszubĩt 


ten. Und nun, nachdem der von. Jancouitꝝ in Petersburg 
angekommen, ernannte die Raiferin eine SchulCommifjion, 


welche unmittelbarvon Shr abhaͤngt, an fie felbft berichtet, 


- Pon Ihr ſelbſt muͤndliche und ſchriftliche Befele erhaͤlt: und 
dieſe Commiſſion beſteht aus dem Geheimen Rat und Sena⸗ 
tor Sabadovſkij, und den wirklichen Stats Raͤten Aepinus 
und Paflufkoy. Dieſe SchulCommiſſion iſt dermalen is 
voͤlliger Taͤtigkeit, koͤmmt woͤchentlich amal zuſammen, zieht 
den von Fankowitz wo noͤtig gu Rat, und wird warſchein⸗ 
* Lich, nad) den guten Abſichten der Kaiferin, und dem vera 
minftigen und einfachen Plan des Stats Rats Acpinus, zu 
Dem waren Wol diefes fo. grofen Reichs, vieles Seitragen.. 


POM des wirklichen StatsRats, 
"sn, Aepinus. - a 
Ich gehe, ohne Umweg, gerade zur Sache; und hoffe, 
auf bieſe Art J. K. M. allerhoͤchſte Abſicht am beſten gu ere 
J “Faller, J F 


SchulPlan angeſehen werden muß. 





2 a 9. I. : | 
Heftimmung der Geſichts Punete, aus welden ei Nationale | 





Kame es nur darauf an, ein grofes Reid) mit Schu⸗ 


len, ſie méchten aun gut ober ſchlecht geraten, zu ver ſehen; 
‘fo wave nichts fir einen unumſchraͤnkten Monarchen leichter. 
Es ware eine Art von augenblicklicher Schoͤpfung, ohne Mi 


he, wie die, woven Mofes fagt: Lr ſprach .». und es | 


ward +» » , L 
Einem Reiche wuͤrde indeß daburd) nur eine geringe 
oder gar feine Woltat erwiefen. Auer der verfornen Mite 
» He und: Koften, wuͤrden ſchlechte Sdyulen mer Schaden ais 
NMutzen ſtiſten, und gum Verderbnis der Nation vielleicht 
ter beitragen, als wenn fle, ohne Unterridyt, in ihrem rohen 
Buftande geblicben ware, - 7 
" Die Ifte Abfiche muß alfo feyn, gute, und fo viel in 
menſchuichen Sachen moͤglich it, vollkommene Cchulen 
quevidten Was 


/ a 





ihre Abſicht erreicht wird. Dies haͤngt, wenn id) fo ſagen 

barf, zu gleichen Tellen von ihrer Materie und ihrer Form, 

ah. Die Frage iſt naͤmlich: — 
1) Was muß in den Schulen gelert werden?” 


2). Wie muß es gelert werden? d. i. welcher Methode 


muß man ſich bei dem Unterricht bedienen? 

Das erſte beſtinimet fic) durch den Platz, den die Sees 
linge kuͤnftig in der buͤrgerlichen Geſellſchaft einnemen ſol⸗ 
In, Das zweite koͤnnen nur diejenigen angeben, welche 
das Schul Weſen ſtudirt haben, und richtige, fuͤrnemlich 
praftifdye Kenntniße, bapon beſitzen. Solche Perſonen muff 


ay ber Monarch waͤlen, und ihnen die Verfertigung dieſes 


Teils des Schul Plans anbefelen. 


Iſt die Frage von einzelen Schulen: ſo reicht dieſes zu. 


Jt bie Frage von einem Vational⸗ SdulPlanz fo iſt das 


durch nody das wenigſte geſchehen. Es. find 2 weſentliche 


Puncte uͤbrig, fo die unmittelbare Auſmerkſamkeit des Mon⸗ 
archen weit mer erfobern, und die es verdienen, daß er ſich 
ſehſt mit ihnen weit ſtaͤrker, als mit den vorhingedadhter.,, 
wisitig. — 


Il, Um gute Schulen gu errichten: muß man fuͤrs ey | 


feRerer haben, die das Was? und bas Wie? (die Gaz 
chen welche, und die Methode nach welcher, fie gelert were 
ben muͤſſen) verftehen. . Bei der grofien Anzal Schulen, 
deren em weitlduftiges Reid) bedarf; wo- foil man die anfen- 


lige Bat Qerer, die man nédtig bat, hernemen? Und daes-. 
tfenbar HE, daß man ſich niche verfprechen fan, fie fo gu - 


fagen, ſchon fertig, und unter der Hand gu finder: wie (oll 
man verfaren , um fie mit fo wenig Zeit Verluſt als moͤglich, 
h genugfamer Angal gu bilben? . | 


Ill. Gleidy wichtig, und bes Monarchen ganzer und 
unmittelbarer Aufmerkſamkeit gleich wuͤrdig, iſt die ate Fra⸗ 
Ht Alle Einrichtungen, fo — zu Urbebern on | 
: Ago. 3 ft 


t 


— 
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Was find alſo gute Schulen? Ich antworte: bie ih⸗ I 
rem Endzweck Genuͤge leiſten, und fo beſchaffen ſind, daß 


— 
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find wanbelbar: nur bie Allmacht aflein Gat cin Werf ma 
chen koͤmen, fo von Ewigkeit zu Ewigkeit in gleicher Voll 
kommenheit "fortdanert. Was foll man alfo-fir Einrichtun⸗ 
gen im Schul Weſen machen, am 6 mit fe wenig , fo wenig! 
Schwuͤrigkeit als moͤalich, aufrechtzu halten, und feiner Aus⸗ 
artung auf tie folgenden Seiten vorzubeugen? Ich begrei⸗ 
fe die Frage mit hierin, durch welche Mittel man. den Maw: 
_ se geſchickter Lerer in der Folge verhuͤten —— | 


II. 


Entwickelung dee Meſterreichiſchen Vtational⸗ 
SchulPlans. 


Ihm gu solge gibt es dreierlet Ure SAutens ¥) ) Hor 
analGuulen, 2) Haupt⸗ oder StadtSchulen, 3) Trivial, 
oder Land Schulen. 

Fine HotmalSchule iſt ein Ganzes, welches zugleich 
eine Haupt. und Trivial Schute enthaͤlt, fo daß dieſe beiden 
letztern (bis auf einige kleine Unterſchiede nach, die zugering 
find, hier, wo die Sache im Ganzen angeſehen werden (ol, 
in Betracht gezogen gu werden) nichts als abgefonderte Stil. 
ce einer NormaiSchule find; fo wie auch eine TrivialSchu⸗ 
Ag, auf eben. die Art, nidyes ‘ale elu abgefondertes Sriid te 


mer Haupt Schule iſt. Man leret in einer 
(i Lefen. 
olé Schreiber 


S° Religion und SittenKere. 
ail @Redmen 


Z Deurfde Sprache. 
= GHeometrie, Pechanit, und Architektur 
NaturLere und Natur Geſchichte 
REbbeſchenrung und ae 
fand. und Haus Wirtſchaft 
Etwas Lateinifd. 


Unterricht fuͤr —— 
Ben jedem dieſer Stuͤcke ſind Ler⸗ und — 








oW 
oo 
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Bůͤcher abgefaſſet und gedruckt, und man darf unter keiner⸗ 


kei Vorwand, ſich anderer als. dlefer Buͤcher beim Unterricht 


bedienen. — Die Art, wie alles’ diefes geleret wird, iſt eben | 


fo unverbruͤchlich vorgeſchrieben, und in. einem befondern ‘Bue 

fe, dem Methoden Buche, deutlich aus.einander geſetzet. 
Das eigene ver Oeſterreichiſchen Schulen, in Abſicht 

auf die Methode, beſteht firndmlidy: 1) in den Masre⸗ 


glu , fo man genommen, die Schuͤler ſo viel moͤglich alle 
jugleich zu befchaftigen, umd: dn ber Aufmerkſamkeit gu er· 


balten, 2) In ben Huͤlfs Mittekn, deren man ſich bedienet, 
ben Schuͤlern das Auswendigrernen noͤtiger Sachen gu erleich⸗ 
ten, und ihrem Gedaͤchtniß gu Huͤlfe gu kommen. 3) Sn 


de Art, ihnen durd Hilfe. gewiffer Tabellen, dew Zuſam- 


menhang und die Ordnung deffen, was man fie leret, beigue 
bringen. - 4) In der Wet, durch geſchicktes Sragen und 
Examiniven, ihve Begriffe durch die vorgetragenen Sachen 
ju berichtigen, und fie gum eigenen Nachdenfer gu gewoͤnen. 


~ 


Den. Finfeigen Seren, ſo in ben Normal Schulen ges - 


bildet werden, wird 1). bas Methoden Buch und fein 


Inhalt erklaͤret. 2) Muͤſſen Sie, um von der Anwendung 
biefer Methoden: Augenfthein gu haben, in ben Klaſſen bet 
dem Unterrichte gegenwdrtig ſeyn. 3) Muͤſſen fie gur wirk⸗ 


iden Ausuͤbung ſchreiten und vor ten Augen des Directors 


ſelbſt unterrichten. 


Durchaus feine anbere, als auf dieſe Art tirben Nor⸗ 


malSchulen vorbereitete, and tuͤchtig befundene Perſonen, 
Annew jemals ats fever’ in irgend einer Schule gebraucht 


werden, Die Haupt Schulen bereiten gwar auc) auf eben 
bie Art Lever fiir bie TrivialSchulen gus, dieſe miffen aber 


dennoch erſt it der Normal Schule praktiſch gepruͤft werden, 


ehe man ihnen Ler Stellen anvertrauet. 


Jede Proving. hat, und zwar in ihrer HauptStadt,.ete - 


ne ViormalSdule.. Dieſe wird zuerſt errichtet, und nady 


ten Maße, daß eine zureichende Jal Serer in berfelben zuge⸗ 


wᷣgem und gebildet worden, ſchreitet man zur Errichtung dee 
ORG - noͤti-· 


4 


X 
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der Normal@chule (einer von ben Lerern) allemal ein, Mita 
8glied iſt. 






noͤtigen HouprSehuldn in ben Staten, und CriviatS 
fen auf dem Lande, fort. 

Das ganze Werk ſtehet unter bee Aufſicht eines. Gene 
ralSchulirectorii, deffen Gewalt fich aber das gan; 
Reich erſtrecket. Unter ihm, ſtehen die ProvinciabS du 
DireGoria, deren in jeder Proving,.an eben dem Orte mit de 
NormalSchule, eines befindlidh Ht, von weldjem der Directo 


„So kurz dieſer Abriß gefaßt it = fo anthaͤle er bes 
pie ich glaube, alles, was, wenigſtens voritzt, J. K. M 
vicchhi eigene Auf ffamteis zu beſchattigen oo 

7 § HR 
Beurteilung des Oeſterveichiſchen Sdhulptans , ſowol in Kuͤck⸗ 
ſich⸗ auf die §. Fangegebene GanprGeidrsPunkre , als fh 
B M. allerhoͤchſte Abſichten, und den. Zuſtand des 
RMuſſiſchen Relches.. | 
B. Diejenigen Sachen, ſo in den Oeſterreichiſchen Schu⸗ 
ken gelert werden ſind offenbar eben dieſelbigen, welche nach 
J. K. M. allerhoͤchſten Abſicht, in den gu errichtenden Schu⸗ 
len des Ruffiſchen Reiches, der Vorwurf des Unterrichts wees 
den muͤſſen. Es find die Kenntniſſe, die einem jeden Men⸗ 
ſchen, er mag einen Stand in der birgerliden Geſellſchaft 
exgreifen, welchen er will, hoͤchſt nuͤtzlich, und. groͤßten 
+ eile unentberlich find. $e. wuͤßte wenigſtaus ſogleich 
nichte zuzuſetzen noch abzunemen. 

Die ElementarBuͤcher, fo viet ich fie; ohne einem ganz 
genauen Durchleſen, kennen tar , finde ich febr gut, und ih⸗ 
rem Endzweck véltig gemaͤß. Wenigitens gat mir feines 
darunter ſchlecht geſchienen. 

Die Methoden find ungekuͤnſtelt, auf Erfarung und 





praltiſche Einſichten gegruͤndet, und wie mir zum Teil aus 


eigener Erfarung bekannt iſt (denn etwas aͤnliches mit ih⸗ 
yen iſt, aud in meiner Jugend, bei meinem Unterricht, beob⸗ 
achtat morben), vollkommen geſchickt, ben. gewoͤnlichen, und 


N 





sr 
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am techteſten fich einſchleichenden Maͤngeln und welbein 
chen der Schulen, vorzubeugen. 

Kaum kan wol ein mer ſicheres und unfelbares Mietel, 
die Anzal zuverlaͤßig guter Schuͤlen in maͤßiger Zeit anfens 


lich gu vermeren, erdacht werden, als dasjenige, defferr 


man fith in den Oefferreichifdyen Laͤndern bedienet. In dere 
. erſtern Jaren tft der Fortgang gwar natuͤrlich etwas langfam; 
ſo wie aber die Zal der Schulen zunimmt, nimmt auch die 
Geſchwindigkeit der Errichtung und bes Entftehens never 
Schulen, glekhfam in geometriſcher Progrelfion , und folglich 
ſehr ſchleunig, zu. 


Das Wprechlichſte Zeugnis von der Wa it Dies | 


ſes Urteils iff, daß feit bem J. 1771, da dte erfte Normal 
“Schule errichtet worden, bis zum J. 1779, die Sache einen 
ſo ſchleunigen Fortgang gehabt, daß in Wien und der um⸗ 

liagenden. Gegend, ſchon 848 Schuen im Gange geweſen, in 
vwelchen 31238 Kinder unterrichtet werden. 


Ein Verſuch, dieſes Mittel auch bei uns anzuwenden, 


moͤchte Hier wol etwas langfamee, ald in ben Oeſterreichi⸗ 
ſchen Laͤndern, don flatter’ gehen. Man hatte dort den Vote 
fell, der uns mangelt, Leute , fo bie vorzutragende Sachen 
ſchon wußten (bas Was ? wie ich mich vorher ausgedruckt 
habe), und denen man alſo nur das Wie? (die Methode) 
beizubringen hatte, in großer Anzal vorgufinden, Ob eß 
moͤglich ſeyn wuͤrde, zu Anfangs eine anſenliche Zal ſo be⸗ 
ſchaffenet Leute bei uns zuſammen zu bringen, iſt mir zwei⸗ 
felhaft. “on dent Gymnaſio der Atademie ber Wiſſen⸗ 


„ſchaften, erfare id), daß wenig gu hoffe fel, Man ſagt ) 


„mir von der Moſcoviſchen Univerfitae beinahe eben bas”. 
Die Spaſkiſche Academie in Mofcow, einige Seminarien ber 
Geiſtlichkeit, und andere hier und da verftreute Schulen, lies 
ben affo nur uͤbrig: wie weit aber diefes Huͤtfsmittel reichen 
koͤnnte, iſt mir unbekannt. 

Es fei'biefem, wie ihm wolle: fo folgt dennoch nichts 
mereres — als daß oe eu dlefer Art, , de ho 


‘ 
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Hod) nur im Anfange, einen etwas langſamern — be 
Ben wuͤrde; allein nichts ſcheinet ihn unmoͤglich zu machen. 

Chen fo ſehr leuchtet es in die Augen, daß oie Mas Re⸗ 
geln, ber einſchleichenden Ausartung diefer Schulen vorzu⸗ 
beugen, aufs beſte gewaͤlt ſind. Die Gefar ihrer Verſchlim 
merung iſt ſchon gleich ſehr geringe, und dadurch faſt un⸗ 
moͤglich gemacht, Daf keine ferdr, als ſolche, die in ber Nor 

mal@dule gugejogen und gepriift find, gedultet werden; 
und daß in den Ser'Biichern und Methorer, unter Feinem 
Borwanbe, irgend eine: Abanderung verftattet wird. 

Dieſe vollfommene Cinfsemigfeic der S Sachen und ler⸗ 
Art, macht es firs Ilte moͤglich, und gu einer ganz leich⸗ 
ten Sache, alle Abartungen, ſobald es dergleichen gibt, zu 
entdecken, und auf der Stele gu verbeſſern. Jede Abwei⸗ 
chung von bem feſigeſetzten Plan, iſt eine Verſchlimmerung; 
und jede Verbeſſerung hat nicht noͤtig, etwas anders zu ſeyn, 
als cine Zuruͤckfuͤrung ouf der urſpruͤnglichen Zuſtand. 

Verhuͤtet man folglich nur die Ausartung der Mormal | 

Schule: fo-ift die Gefarder Ansartung fuͤr die horigen Schulen, 
-gur geringe, und die Verbefferung der Maͤngel leicht. Chen 
bedwegen Finnen die Normal Schuten nirgend, als in den 
vornemſten Seddten, und unter den Augen. der GehulDr | 
rectorien, befindlich ſeyn. Sie teiften in dhren. Handen- 
denſelben Dienft, als die in ber Policey niedergelegte Moe 
belle von Maas und. Gewicht, gu denen man jeden Augers 
vBlick zuruͤck fommen, und jede Verfaͤlſchung des Pfundes 
and Der Elle, ohne Muͤh⸗ entdecken Fan, 

Ich ſehe nicht, daß in alle dieſem etwas feyn fénnte, ° 
was in dem Ruſſiſchen * ſchwerer a avare anti | | 
fen waͤre. 

6. IV. 


Vorſchlaͤge, ſo ich nach reifer Ueberlegung J. B. MM. | 
machen 30 koͤnnen glauben. 


&. % mine, baf J. K. M. ſich entſcheidend J— 
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fin moͤchten, den Oeſterreichiſchen Schul Plan, ohne. alle 
Veraͤnderungen, nur diejenigen ausgenommen, fo. die Local=. 
Umftinde. erfodern moͤchten, angunemen, und in dem Rule 
ſiſchen Neiche eingufiren. | — 
Geruhen J. K. M., dies allergnaͤdigſt zu genemigen: 
fo wuͤrde (in Betracht der weiten Ausdenung Dero Reis. 
hes) noͤtig ſeyn, unverzuͤglich zoder 4 Normal Schulen an⸗ 
zulegen, die vielleicht am vorteilhafteſten zu St. Petersburg, 
Moscow, Cazan, und Fiew, errichtet werden koͤnnten. 
Dieſen Schulen die Wirklichkeit ungeſaͤumt zu geben, 
and das große Werf des. Nationallinterrichts mit deſto 
gluͤcklicherm Erfolg anzufangen: wiirde ich anraten, von des 
Roͤmiſchen Aaifers Maj. fo. viele Lerer undPerfonen, als: 
gu den 3 oder 4 gu errichtenden > formalSdulen. erfodert 
werden, zu verlangen. 


Man erhielte auf dieſe Art Perſonen „ſo die ganze Ein⸗ 





richtung nicht blos theoretiſch, ſondern praktiſch, und in der 


wirklichen Ausuͤbung, kennen; ein Vorteil, den. man nicht 

hod) genug ſchaͤtzen kan. Ein jeder Mann von: reifem 
Nachdenken wird geſtehen, Daf in Sachen dieſer Act die 

Erfarung weit richtiger belert, als der ſchaͤrfſte Verſtand, 

and das fleiſſigſte Nachſinnen, es fe zu leiſten vermoͤgend ſind, 
Ein Umſtand von groͤßter Wichtigkeit, macht es noch 
auſſerdem ·ratſam, die erſten Huͤlfsmittel zum Anfange dies 
ſes großen Unternemens, vielmer im Oefterreichiſchen, als 
ſonſt in irgend einem andern fande, gu ſuchen. Viele der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Herrſchaft unterworfene Provingen ; reden die. 
Slavoniſche Sprache, oder, Dialecte. derfeiben. Gelbft - 

Der Schul Plan ift ſchon bis in einige. diefer Provingen aus⸗ 
gedehnt. Man wirde alfo, warſcheinlicher Weiſe, oon borts 
her folche Perfonen erhalten koͤrnen, die einen oder den an: . 
dern. Slavonifchen. Dialect verſtehen: und biefe wiirden gee 
wif, in wenig Monaten, fic) in ben Stand fegen koͤnnen, fic 
den Ruſſiſchen Schuͤlern voͤllig verftdndlid) ju machen. Wee. 
Higftens finde ich, daß ich die far bie Ilyriſchen und Slavo- 
— F — niſch⸗ 


d 
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niſchen Schulen beftimmee Ler Bicher; faſtiohne ·Anſtoß ves 
ſtehen fan: ein ſicherer Beweis, daß dieſe Dialecce von der 

Ruſſiſchen Sprache nur ſehr wenig abweichen. 

Vielleicht koͤnnte man nod außerdem Leute, von der nicht 
unirfer orthodoren Griechiſchen Kirche erhalten (denn 
auch bis gu dieſen haben ſich die dortigen Schul Anſtalten 
ſchon angefangen außzubreiten): und dieſer Umſtand wuͤrde 
febr gluͤcklich ſeyn, damit nicht das: Volk, wenn die erſten 
Serer katholiſch waren, aus uͤbel verftandenem ReligionsEi⸗ 
fer, gegen-diefe: SchulAnftaiten.vin Vorurteil. und eine Ab⸗ 
neigung faßte. co \ : 
Die noͤtigen Schuͤler, wird man ,. wie id) hoffe,. aud 
ben verſchiedenen Seminarien der Geiſtlichkeit, und ander 

ie und da beſindlichen Schulen, zuſammen bringen koͤnnen. 
llten J. K. M. geruhen, den ganzen Unterhalt dieſer Schuͤ 
ler von der erſten Aufname auf ſich zu nemen, und ſie alle 
zu kuͤnftigen Severn zu beſtimmen: ſo wuͤrde ohnſtreitig, nach 
2a hoͤchſtens 3 Jaren, eine anſehnliche Menge von Stadt. und 
LandSchulen errichtet werden finnem Alsdenn ware die 
groͤßte Schwierigkeit uͤberſtiegen, und bas Werk ginge inder 
Folge ſelbſt/und mic befthleunigter Bewegung, gu feiner Voll⸗ 
kommenheit fert. = — ae 
. BB. Genemigen J. K. M. diefe untertaͤnigſte Vorſchlaͤ⸗ 
ge; fo febe ich als: noͤtig an, daß Allerhoͤchſt. Dieſelben fagleidy 
ein, Reichs SchulDireciorium ernennen,, das meiner Mei⸗ 
nung nad am. fuͤglichſten, aus einem Mann von Rang und 
Anſehen, und dem Alter ſich naͤhernden Jaren, als Chef, 
and 2 oder hoͤchſtens 3 Mitgliedern, zufammen geſetzet wer⸗ 
den koͤnnte. Alle Glieder dieſes Directorii muͤßten fo vieF 
moͤglich Leute ſeyn, fir die das Bewußtſeyn einer aus reinen 
Bewegungs Gruͤnden unternommenen gneen Handlung, der 
Wert einer Belonung hat; die genugſame Begriffe vom 
Schul Wefen haben, oder Kenntniſſe genug beſitzen, ſie ſich 
merfdjaffer gu koͤnnen, und den Zuſtand bes Ruſſiſchen Reichs 
nuind Der Nation kennen. J 
ee ie Dieſem 


f — e * J / 
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Dieſem Collegio wuͤrden J. K. mM, vorihzt nur fole 
gendes anjubefeblen haben: — a) den. Defterreidhififer 
CSahulPlan forgfattiq durchzugehen, und. nad) demſelben 


einen Plan fuͤr das Ruſſiſche Reid abgufaffen, ohne in den 


gum Grunde liegenden Oeſterreichiſchen etwas gu ander, 
abzunemen, oder hinzuzuſetzen, als blos dasjenige, was Zeit, 
Ort, und Umſtaͤnde, notwendig machen moͤchten. —b) Alles, 
was gu Berichtung und in Gangbringung der jetzt gleich gis 
errichtenden 3 oder 4 Normal Schulen, ndtig feyn mochte, in 
Uecberlegung gu nemen, und J. K-M. feine untertaͤnigſte 


Meinung davon vor Augen gu legen. —c) Auf Mittel gu- 


benfen, wie die Oeſterreichiſchen LlementarDBiicher forder. 
famft aberfege, und gum Druck befdrdert werden koͤnnen: mit 
Vorbehalt der, bei einer genauen Nachſicht, davin etwa durd) 
LocalUmſtaͤnde notwendig gemachten Veranderungen, Fue 
Sprache und Religion muͤſſen, nad dem Muſter der Oefters 
reichifchen, gang neue verfertigt werden. : 
Ich unterwerfe J K.M. eigenem Ermeſſen, diefe meine... 

freimutige Gedanfen und Vorſchlaͤge, mie groͤßter Suverficht. 
Allerhoͤchſt Derofelben Vefele berechtigen mid) gu diefer 


Dreiftigfeit. Man hat ein unftreitiges Reche (faſt moͤchte ; 


id) fagen, mer als Rede) , feine Schuldigkeit ausguiben, - 
Einige einselne Anmerkungen. — 
Ich habe ſie in meinen vorherſtehenden Aufſatz, der 
ohne ihnen ein Ganzes ausmacht, nice verfledjten wollen, 
um ihm den Vorteil der Einfachheit, und des deutlichen Zu. 
ſammenhangs, nicht zu nemen. J J 
Einige fodern burch ihre Wichtigkeit, J. K. M. vor Murs 
gen gelegt gu werden. Andere entwickeln bie Gruͤnde einiger 
meiner Gehauptungen, Alle -gufammen werden mir bet 5. 


K. M. gu einem Zeugnis-dienen, daß ich meinen Gedanfer 


Reife gu verſchaffen bemuͤht gewefen, und daß ic) mich ſchul⸗ 
dig, foiglid) mir aud) erlaubt gebalten, feinen Geſichts Punkt, 
aus dem dieſes grofe Werk angefehen zu werden verdienet, 


aus der Ache zu laſſen. 


a 


N 
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A. Ich mache von einem Punkt den Anfang, der mic ſo 
wichtig ſcheint, daß ich J. K. M. aufs dringendſte bitte, 
ihn Ihre allerhoͤchſte Aufmerkſamkeit niche su verſagen. 

MNMichts iſt in meinen. Augen fir ein: Voll gefarlider, 
tind mit ſchrecklichern Folgen verknuͤpft, als eine gar gu große 
Ungleichheit Diſproportion) in der. Aufklaͤrung der Geiſt⸗ 
lichteit und der uͤbrigen Nation. — In den verfloſſenen 
Jarhunderten war das Vethaͤlmismaͤßige Uebergewicht in al⸗ 
fen Europaͤiſchen Staten auf Seiten der Geiſtlichkeit. Cire 

gefliſſentliche Unterhaltung der. grébften Unwiffenheit, und 
des unſinnigſten Aberglaubens, und eine’ Ansdenung des 
Aufehens des PrieſterStandes ohne Maaß und Zliel, wa 
ren notwendige Folgen davons nnd ohne den’ kuͤnen Unterne⸗ 
mungen Luthers und Kalvins, wuͤrden wir vermutlich noch 
jetzt unter dew Graͤueln ſeufzen, die daraus unvermeidlich ente 
ſeringen mußten, und deren wir uns nicht ohne Schrecken er 
innein koͤnnen. — Cis gu entſcheidendes Uebergewicht auf 
Seiten des weltlichen Standes, wuͤrde ohne Zweifel in der 
Kolge eben fo ſchreckliche Folgert haben; denn die natuͤrlichen, 
oͤffentlichen, ‘und. beftandigen Serer des: Volks, und mit ih⸗ 
nen Acligion nnd Cugend (zwei, man mag fagen wasman 
will, gang. untrennbare Sachen), wuͤrden unvermeidlid in 

eine voͤllige Verachtung fallen. — 

Rußland ſteht, durch den fſonderbaren und née vorherge⸗ 
ſehenen Umſtand, daß ſeine Aufklaͤrung beim Thron, und 
‘het den. hohen Klaſſen der buͤrgerlichen Geſellſchaft, ange 
fangen, in Gefar, in dieſen ſchrecklichen Zuſtand gu verfal⸗ 
fens und frei gu ſagen, das Uebel iſt ſchon yam Teil geſche⸗ 
hen. Unter tem vornemern Teil der Nation, weif id) vow 
muanchem, und vermute mit Grund von weit mereren, daß 
die Grinde der Religion und Tugend ſelbſt, ia ihren Herzen 
erſchuͤttert, und wol gar gaͤngich uͤber den Haufen geworſen 
ſind. — Woes wuͤrde aus dieſer ungluͤcklichen Nation wer⸗ 
den, wenn J. K. M. muͤtterliche Abſicht, das Volk aus de 

Unwiſſenheit gu reiſſen, erreicht wuͤrde, und der Prieſter⸗ 
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Stand in feinem igigen Zuſtande guridbliebe? wenn bie 
finftigen Ruſſiſchen Mosheime, Jerufalems, Sacks, u. ſef. 
und uͤberhaupt ein Prieſter Stand, deſſen Tugenden und Tae 
lente ihm genugſam Achtung und Ehrerbietung erwerben 
koͤnnten, um /dein geſaͤrlichen Durchbruche ſich mit Erfolz 
entgegen gu ſetzen, nod) vor ſeiner Geburt erſtickt wuͤrde? _ 

Ich kan nicht anders als J. K. M. flehentlich bitten, 
keinen Schritt zur Aufklaͤrung ‘des Volks gu tun, der nicht 
von einem Schritt zur Aufklaͤrung dex Geiſtlichkeit begleitet 
waͤre. — 5! | , ! 

B. Man lert in den Oeſterreichiſchen Schulen etwas 
weniges Latein (man nennet es in Deutſchland, einen Ca⸗ 
fum fegen, und einen leichten Autor verftehen koͤnnen). Cs 
ift daſeibſt jederman nuͤtzlich, fo viel bavon gu wiſſen; denn 
in gerichtlichen und andern Handlungen des buͤrgerlichen Le⸗ 
bens, find lateiniſche Worte und Formuln unentberlich. 
Dieſe Urſache, ind ſolglich der Unterricht im Lateiniſchen, 
follet daher bei uns wey Es entſtehet alſo die Frage: 

Sit es ratſam, eine andere ſremde lebende Sprache an 
bie Stelle der lateiniſchen gu ſetzen? J J 

Soll es ſeyn, Pift nur zwiſchen der deutſchen und fran /⸗s«G 
ðᷣſiſchen zu waͤlen. — —** von beiden ſoll man dav 
Vorzug geben’... — 4 — 

Ich ſetze andere Entſcheidungs Gruͤnde bel Seite, un 
will dieſe Frage von einer Seite anſehen, von welder man 
fie vielleicht (etter in Betradhe gezogen. — Diejenige freme 
de Sprache, ſo in einer Ration am meiſten ausgebreitet if, 
bringt durch cine natüͤrliche Folge eine mer ausgebreitete Le-· 
ture in dieſer Sprache hervor. Unvermeidlich geht aber 
beim Leſen etwas aus dem Character, den Geſinnungen, 
und der Denkungs Art des ſchreibenden Volkes, in den Cha- 
rater des leſenden uͤber. Go werden wir Ruſſen alſo, nach h⸗⸗ 
Sem entweder bie deutſche oder franzoͤſiſche Sprache allge⸗ 
meiner dei uns bekannt wird, uns entweder Sem aor I 
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der evfictn, ‘oder der leztern Nation, etwas, und mit de 
Zeit vielleidyt ſehr merklich, nabern, Es fragt ſich alfo: 
Alles uͤbrige glelth geſetzet, was bat der Monarch ded Rafe 
ſiſchen Reiches vorzuziehen: baG fein Bol€ cine Schattirung 
Annance] vom deutſchen, ober franzoͤſtſchen NariongtCharaGer, 
aͤnneme? a | a 
Diieſe Frage Fon. ihm nicht gleichguͤltig ſeyn. Dem 
Werkmeiſter if bie Befchaffenheit des Werkzeuges, durd 
‘peffen Huͤlfe ‘er feine Unternemungen.ju Stande bringen foll 
nie gleidjgiltig, ar FB 
V. Meine, mit Ueberfegung begleitete Erfarimg, fo id 
feit 24. Jaren in Rußland gehabt, ‘hat mir als -eine'TatSo 
che (an fait}, deren Urfadye mir voritzt gleichguͤitig ſeyn 
fan, gejeiget, daß bei uns ale Einrichtungen, welcher Art 
fie auch ſeyn moͤgen, ihre gldngende und bluͤhende Epoche al. | 
lemal in ihrem erſten Anfange haben, und in Ber Folge 
nicht gu einer gréfern Retfe und Wollkommenheit empor ſtei⸗ 
gen, fendern beſtaͤndig ſinken, und oft febr ſchleunig in 
n3lichen Derfall geraten. Dies: iſt dem Lauf ber Co 


> then, wie et natirlich ſeyn follte, gang entgegen; und inam 


dern Sandern bei weitem nicht ‘fo gewoͤnlich.  Unftreitig ift 
died cine Anzeige von einem gemiffen Leichtſinn * in dem 
 CharaGer unferer Nation, vermoͤge deffen afles Neue mit | 
großer Lebhaftigkeit angenommen, aber auch eben fo bald in 
Vergeffenheit geftellee wird, oder emer andern Neuigkeit Pag 
madden muf. Ich unterſuche ben Urſprung hievon nicht, 
und begnuͤge mid nur vie Folgen daraus ju giehens — 

| 1 da 











* Ob die Urſache nicht eher, J. in der Untauglichkeit der 
Suballernen, die vordem gewoͤnlich, blos nad) Gunſt, zur ude 
füurung guter Projecte gewaͤlt wurden; oder, falls bie Subalter:⸗ 
nen rechtliche, ehrliche Leute waren, 2. in berm Deſpotism wildet, 
. Galbwiffender, oder ganz unfaͤhiger Chefs, gelegen? Sithe die 
Geſchichte der vorigen Akademie der Wiſſenſchaften in Cb 
Petersburg, in einem langen, langen SeitMaume, Go. 


~ 


bad 
é hy 


\ 
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daß man in Rußland nicht ſorgfaͤltig genug ſeyn kan, bet 
allen Cinrichtungen eine vorzuͤgliche Adchtfamfeit auf die 


Mittel gu wenden, ihre Dauerhaftigheit gu verfichern, und — 


ihre Ausartung gu verhuͤten; — b) baf. man allemal dars' 
auf denken milffe, fie fo viel miglic) von bem, ras man qu⸗ 
ten Willen und Patriotism neunet, unabhaͤngig gu machen. 
Shen dies iff cine der Urfachen; warum id) den Hefters 
reichiſchen SchulPian fir Rußland als vorzuͤglich vorteilhaft 
anſehe; ba dieſe Schulen den Grund ihrer. Dauerhaftigfeie 
großen Teils in ſich ſelbſt haben, und wenn ich fo reden darf, 
ifr Mechanism fie fraftig fir allen Ausartungen ſchuͤtzet. 
Vielleicht ware es aud) niche uͤberfluͤßtg, den Mitteln 
nachzudenken, diefen Seler in bem Character unferer Nation, 
ber manchem Outen, felbft vielen vorrreflichen, von J. K. M. 
gemadhten Einrichtungen, fo ſehr hinterlich ift, nach gerade 
zu vermindern. Was id) No. B qefaqt habe; hat einige 
Beziehung bierauf, und giebt eine etwanige Angeige von ete 
hem NebenMittel, wodurch man auf National-§eler diefer 
Art, einen Einfluß Haben fan. | J 


D. Man fan Urſachen haben, Tribunilen, die uͤber 
deinliche ober biirgerlide NechtsGachen urteilen, eine anſen⸗ 
lidhe Bal von Gliedern yu geben. Collegia, die blos zur 
Auffiche ber irgend eine Gache ober Ervichtung beftimme 
find, miiffen, wie ich entſcheidend glaube, aus fo wenig Pers 
fonen als moͤglich gufammen gefeget werden. ee 

Bei einer grofen Angal von Gliedern, glaube jebes 
berfelben, daß auf ibn nur ein ſehr fleiner Teil der Verbinds 
lichkeit, fo wie bei einer uͤblen Verwaltung, nur ein ſehr klei⸗ 
ner Seif Der Sdhande utd Verantwortung, falle. 

Ich Habe Gefellfchaften, die fich vorgeſetzt Hatten, fuͤr 
ben aflgemeinen Nutzen gu arbeiten, ſehr zalreich were 
werden ſehen; und wargenommen, daß fie in furgem in ein 
fo vollftandiges Verderbniß verfatlen find, dof faft jedes eine 
eles Glied derfelben Vergniigen fand, fie oͤffentlich zu vers 
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sachten nnd laͤcherlich zu machen. Eo wenig ließen dieſe 
|. Seute’es ſich beifallen, zu glauben, daß aud nur der geringſte 
‘Teil ber das ganze Corps treffenden Vrrachtung, auf ihre 


perfonliche Rechnung geſetzt werden koͤnnte. 
Beſteht ein Collegium nur aus 2 oder 3 Gliedern: ſo 


verbirgt ſich keiner von ihnen, daß auf ſeinen Teil, ein Drit⸗ 


tel oder eine Haͤlfte der Veraͤntwortung, und folglich de 
Verbindlichkeit, die anvertraute Sache in gutem Srande ju 


| alten, unausbleiblich fallen werbe. 


E. Ich awinfthe gum Ghef bes allgemeinen Reichs: 


Schui. Direcdorii, einen Mann von kugendhaften und men: 


ſchenliebenden Gefinnungen, von Range, von Anſehen, und 
pon etwas hoͤhern Jaren: darf ic) ein Crempel geben? ei⸗ 


nen SelbMarechal Kn. Golicyn, einen Grafen v. Min 
nich, einen OberCommerHeren Kn. Golicyn, uf. f. Mar 
wird mid) fragen koͤnnen, warum id ein etwas hoͤheres Al⸗ 


ter faft als etwas weſentliches ſodere. Ich laͤugne nicht, 
daß dies von einer meiner Meinungen abhaͤngt, in welche 
vielleicht nicht jedermann mir beiſtimmet. Wirklich tugend⸗ 


hafte Handlungen (und nur denen, ſo aus reinen Bewequnqs⸗ 


Gruͤnden herfließen, fon th mir erlaubt halten, dieſen Na 
‘men beigufegen) erwarte id nicht fo febe von Menſchen in 
mittlern Jaren, als vielmer entweder von jungen Seuten, die 


erſt in die Welt eintreten *, oder von Altern Perſonen, die 


ihren Abtritt aus derfelben annaͤhern ſehen. Die von Gott 
felbft, mit unverloͤſchbarer Flammen Schrift, in unfern Hergen 


eingegrabene Grundfage der Tugend, glangen bei den erftern 


noch in ihrer urſpruͤnglichen Neinigfeit; und die letztern kom⸗ 


men faftunfelbar, aus dem Aufrur der Leidenſchaften, die 


vielleicht im mittlern Alter der Natur den Gehorfam verfagt, 


‘und ihre Stimme ubertaubs fatten, bei, Anndherung des Au 
gen— 





“* Gott beware doch jede Akademie der Wiſſenſchaften, daß 
fi ¢ keine ſolche Lente zu Chefs Friege! Rein Reich hat Dag Un⸗ 
heil davon mer erfaren , wie ———— S. 
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genblicks zurück, wo nichts weiter fir uns wuͤnſchenswüͤrdig 
ſeyn wird, als mit Zuverſicht gu uns ſelbſt ſagen ju koͤnnen: 


Ich weif, Saf ich gut gehandelt, ich weiß, daß ich 


reine Abſichten gebeget habe * — Die Gefchicdre des. 
moraliſchen Sebens der meiffen Menſchen, ift der Geſchichte 


eines einzelen Tages ber Unmaͤßigkeit ergebener Seute, faſt 


vollkommen aͤnlich. Sie ftehen nuͤchtern von ihrem Sager 
auf; beim Mittagsmal beraufdyen fie fid), und nur erft gee 


gen Abend kommen (ie wieder gu einer gefunden Ueberlegung 


zuruͤckkf. 


* 


F. Ich komme noch einmal zu unſerer Geiſtlichkeit 


zuruͤck. — Die Oeſterreichiſchen Sander ziehen von der ihri⸗ 


gen ungemein große Vorteile in der Ausuͤbung ihres Schul- 


Plans, die wir uns vors erſte nicht verſprechen koͤnnen. Sehr 
viele Geiſtliche dienen als Lerer in den Schulen: manche 
ſind Glieder der Directorien: und endlich werden die Pfar⸗ 
rer in Staͤdten und Doͤrfern durchgaͤngig als Aufſeher der 


Schulen gebrauchet, 


Diefer Umftand bewegt mich aufs neue, J. K. M. zu . 


bitten, demjenigen, was ich No. A gefagt, Dero allerhoͤch⸗ 


fte Auſnierkſamkeit nicht zu verſagen. — Geht die Aufklaͤ⸗ 


rung der Geiſtlichkeit gu gleichen Schritten mit bee Aufflaͤ 
rung des Volkes forts fo wird es nicht unmoͤglich ſeyn, je. 


dem Orte, der eine nach normaliſcher Art beſchafſene Schu— 


le erhaͤlt, aud) einen normalifdyen Prediger gu geben, wenn — 


& 


ich mich diefes Ausdrucks bedienen barf. : 
Man hat im Oeſterreichiſchen, zugleich mit der Verbeſ⸗ 


wt ad 


ferung des SchulWefens, eine Einrichtung iiber das Rates 
chifiren in den Kirchen gemacht, fo jenem an Vortreflidh. : 


keit nicht weichet, und einen weit gropern Mugen, alg bas. 
We Sa getbte 


ro 


* Mber bringt nicht Phlegma und Furchtſamkeit, eines durch 
Truͤbſale muͤrbe gemachten Alten, Untaͤtigkeit harvor? Und 


iſt nicht, Gbel tun, und nichts tun, gleich ſchaͤdlich? S. 
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gewoͤnliche Predigen, ſtiftet. Warum ſollten wir auch dies 
nicht bei uns einfuͤren koͤnnen, fo bald wir anfangen, eine 
grdfere Bal aufgeklaͤrter Prediger yu befommen ? | 
WVoaon der Ordens Geiſtlichkeit rede ich nicht. Ich 
weiß, daß J. K. M. die weife Abſicht niche aus bem Gefiche 
verlieren, die Rloͤſter nad) gerade gu demjenigen Zuftande 
zuruͤckzubringen, in welchem fie allein dem State nuͤtzlich, ſonſt 
aber demſelben immer gur Saft find: fie in Zuſtuchts Orte fuͤr 
arme, notleidende, und abgelebte, Seute gu verwandefn, — | 
Von den NonnenKloͤſtern in Wien sieht man den Mugen, 
daf man fie gur Erridjtung von Maͤdchen Schulen, auf den | 
normaliſchen Fuß, angehalten. Das ift ſicherlich auch bei 
ung nidjt unmdglid). oe 3 | 
G. Ich begniige mich mit einer bloßen beildufigen An. 
zeige, die ich aber fiir ndtig halte, daB man in. Wien auch | 
febr wol uberlegte Maßregeln genommen, den, PrivatUnters 
richt gu verbeffern , und dem normalifchen Fuß yu ndbern, 
Die Motwendigheis, und die Moͤglichkeit, eben dies aud) bei | 
uns gu tun, leuchtet von ſelbſt in die Augen. , 
|. "Hy Ich babe in der Abfidhe, einigermaſſen ſchaͤtzen zu 
koͤnnen, ob es moͤglich ſei, eine zureichende Anzal Lerlinge, fir | 
_ die im Anfange gu errichtende NormalSchulen ausfindig zu 
machen, eine ungefaͤre Erkundigung uͤber die etwa in Peters- 
burg befindiide Schulen eingezogen. Es iſt mir bei dieſer 
Gelegenheit eine Sache bekannt geworden, an die ich J. K. M. 
zu erinnern einen ſtarken Trieb fuͤle: wiewol ich nicht zweifeln 
. Fan, daß fie ſchon vothin gu Allerhöchſt Derofelben Kenntniß 
gekommen ſeyn wird; fie hatte es wenigſtens verdient ge. 
habt. — Vor 3 oder 4 Jaren haben einige gue geartete, fiir. 
n¢mlid) im CadettenCorps erjogene junge Seute, deren Gers 
mogen nidjt zureichte, ihrem Wunſch etwas Gutes gu ftifs 
ten, Geniige gu leiften, den Entſchluß gefasfet, ihre Arbeit gu 
| Plefem Endzweck anzuwenden. Sie haben angefangen, auf 
Sublcription ein Fournal in Ruſſiſcher Sprache — zu 
| rs — geben, 


‘ 
. 


‘ 4 
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geben, in der Abfiche, den Gewinſt davon gur Errichtung 
einer Schule fir arme Kinder anguwenden. Die Sache hat 
ju Anfang einen faft uber Vermuten glidliden Fortgang 
gehabt, und die Schule iff jeGe wirklich in Dem Zuſtande, daß 
41 Kinder und serlinge darinn unterrichtet und erndret were 
ben, — Cs ift indef tas, was id) No. C gefagt habe, aud) 
bier geſchehen. Die Subfcriptionen firs flinftige Sar find 
weit weniger zalreich als im Anfange , und die freiwilligen 
Beitrdge weit ſparſamer geworden.. Man glaube Urſache gu 
haben, gu fuͤrchten, die ganze Einrichtung twerde fſchwerlich 
langer, als das kuͤnſtige Yor, beftehen koͤnnen. Das find . 
wenigftens die Begriffe, fo man mir davon gegeben hat. — 
Mit dem Untergange diefer Schule, der, wie ich glaube, mit 
tiner maffigen Beihuͤlſe verHicet werden finnte, witrden, wie 
es mir vorfémmt, 41 nugbare Serlinge, far eine gu errichs 
(nde Normal@qhule verloren geben, wenn anders die Um: 
finde fic wirklich ſo, wie ich gefagt, und wie id) gu glauben 
Urfache babe, erhalten. | | 


I. Haͤtte id) mid) niche beftdndig an die gegen mid) ges 
duferten, erhabenen, menſchenfreundlichen, und um das eine 
jige, Die Sache wiirdig ausdruͤckende Wort, gu walen , die 
warhaft muͤtterlichen Gefinnungen J. KM. gegen ble Ih⸗ 
ren ‘Befelen unterworfene Nation, erinnert: fo hdtten mir 
Zweiſel auffteigen koͤnnen, ob es moraliſch mdglich fei, diefes 
grofe, und von allem, was ein Monarch yunternemen 
tan, das glorwirdigite Dorhaben, zu Stande gubringen, 
Man fan fid) nicht verbergen, daß bie Koſten eines ſol- 
den Werkes ungemein Hod) anfaufen werden. Co grof fie 
aber and ſeyn moͤchten: fo haben J. RK. Mt. mir den uͤber⸗ 
jeugend(ten Beweis gegeben, daß Allerhoͤchſt Diefelben das 
ware Wol der Ihnen vor der Vorficht anvertrauten Nation 
hoͤher als afle ibrige Vorteile, fo Macht und Reichtum ei- 
nem Monarchen gewdren koͤnnen, ſchaͤtzen, da Sie mir der. 
Beſel gu erteilen geruhet, — durch den Gedanken von 

83 der 


\ 
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der uͤbermaͤſſigen Groͤße der zu einem ſolchen Unter⸗ 
- nemen noͤtigen GeldSummen , nicht beunruhigen zu 

laſſen. 
Man hat Recht, unter ber Regirung einer Monarchin 
alles gu boffen, bie den Vorfag faffec, ein Unternemen gu 


Stande gu bringen, wodurd) ein Regent feine Pflidhe, die 


“\ 


Gottheit in ihrem entſcheidenden Character, der, Woltaͤtig- 
feit, nachzuamen, wirffamer als auf irgend eine andere Ure 
erfirflen Fart. “ | 


Lins bleibe alfo nur uͤbrig, die Vorſicht angurufen, At. 


* Yor Ende dieſes Hlans ſei es mir erlaubt, hler gu wieden 


holen, was ich bereits im J. 1764 (in der HauptSache) gedacht 


und gejagt, und bereits im J 1770 (Briefwechſ. XIX, S. 22) 
drucken laſſen: Will man die(Kugifche) Nation aufflaxen; fo 
„muß man erftlidd beim gemeinen Manne, mit Normal Schu⸗ 
„len, auf oͤſterreichiſch und protertantifdy, anfangen: und unt 
y hier anfangen su koͤnnen, zwweitens vor allen Dingen die 


. pftocfinftern Popen gu etwas mer Lidge und Helle bringens 
gyda es pſychologiſch und hiftorifdy erweislich iſt, daß Cin 


waufgeklaͤrter Geiſtlicher maͤchtiger in die Aufklaͤrung ſeiner 
„Provinz wirken kan, als ro geratene Bildhauer, Kupferſte⸗ 
„Icher, und Wachs Poußirer., Die Uebereinſtimmung dieſer 


vbeiden Grundſaͤtze, mit den Grundſaͤtzen des Aepiniſchen Plans 
4 Soc) wirklich auffallend! S. — 





TEST re, 


36. 


lerhoͤchſt Derofetben weife Sorgfalt, Shrem Volke einen une | 
unterbrochenen Frieden gu erhalten, gu beglicen; einen 
Frieden, ber durdy die gluͤcklichſten Hoffnungen, die fid) jetzt 
eroͤfnen, doppelt koſtbar gemacht wird: damit nidt ein, ge— 
gen J. K. M. muͤtterlichen Wunſch, ausbrechender Rrieg, 
bem großen Unternemen, womit Allerhöchſt Dieſelben Dero 
glorwuͤrdigſte Regirung kroͤnen zu wollen, entſchloſſen ſind, 
eftt Hinterniß ſetze, oder die Sache, wenn fie einen gluͤcklichen 
Anfang gehabt, unterbreche, und ihre Zerruͤttung und wal. 
Vigen Umſturz nach fich ziehe *. 
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36, 


Gegen oben, Stats Anz. Left VII, €.338-342. 
[Wird, auf Berlangerr, hier? woͤrtlich abgedruckt.) | 

Der Verfaffer der Briefe ber Necker an Orn. Hes. 
lin, Bat aus des Hern, HR. Schloͤzers State Angeigen [ loc. 
cit. ] mit Empfindung erfehen muͤſſen, daß die S. 433 und 
448 ergalte, des Hen. Herzog Serdinands von Braunſchweig 
Tuurchl. betreffende Anekdoten, als offenbare Uniwarheiten 
erflart werden, 9 , 

Die erfte derfelben ift bem Verf. von einem nod) leben⸗ 
den, damals im Dienft dee alliirten Armee geftandenen, bes 
rimten General, mit folgenden Umftdnden ergale worden, 
Der Hr. Herzog Ferdinand fei nebſt zween Officiers, deren 
Einer der Erzaͤlende felbft war, eines Morgens gang fruͤh, 
in Ueber Rock eingehuͤllt, mithin unfennbar, nad) einer Ans 
hohe geritten, um das feindliche Sager gu reeognofciren. Nicht 
weit von feinem eigenen Sager, habe der Farft einen in eb 


nem Graben verſteckt liegenden Bauer angetroffen, den ee. 


rafdy angeredet: Rerl, was macht du da? Der erſchrocke⸗ 
ne Bauer habe gitternd geantwortet: Ich bin ein Gpion. 


Die Naivitaͤt der Rede babe ben Herjog veranlaft, ibnweis 
ter gu fragen: ob er fchon lange diefes Handwerk treibe? =< 


2 quer: Mein, es fei das erftemal; die Franzoſen haͤtten 


ibn usm fo und fo viel gedungen, die Grarfe des alliirten Sas : 


gers auszuforſchen. Der Herzog: Weift du dann auch, 
wie du's angreifen muft? Dauner: Sa, id muß die Gaffer. 
zoͤlen, und wie viel Zelten in Ciner Gaffe ſtehen; wann id) 


nur die Gaffen babe, dann weiß id) alles. Herzog: “das | 


ift niche recht, ſieh! id) bin auch ein Spion, will dir fagen, 
wie Ou jalen mufe”, und habe durch eine gang andere Des 
rechnung der in Linem Belt liegenden Mannſchaft, eine weit 


groͤßere Summe herausgebradjt, als des Bauern Recnung 


betragen haben wuͤrde; mit welchem Unterricht der Fuͤrſt 
ifn dann rubig ing franzoͤſiſche —— zuruͤck gehen ads 
a 4, tl 


‘ 


} é 


é 
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fic) uͤber dieſen, niche ohne niglidje Folgen gebliebenen Wer. 
gang, ſehr divertirt habe, Go hat diefe fleine Gefdpichte ge. 
fautet, War fie erdichret: fo hat der erzdlende General die 
Schuld, und nicht der VWerfaffer dev Briefe. Wo bleibt 
- gun das ‘Beleidigende ? ‘ — 
Die andere Geſchichte bedarf nur Billigkeit, um Ent⸗ 
ſchuldigung zu finden. Das Betragen einer ganzen Armee, 
wovon ein ganzes Land Zeuge iſt, kan doch in Warheit kein 
Stats Geheimniß ſeyn; und die Exceſſe ber Engliſchen Ars 
mee find ſo weltkundig TatCahe, als die Entſchaͤdigung, 
welche das Fi: fil. Haus HeffenCaffel dafuͤr erhalten hat. Das 
Naifonnenwnt iſt unter freiem Himmel, in Gegenwart von wes 
niaſtens 12 oder 15 Perfonen, namentlid der Hrn. Generale 
v. Luckner v. Rheden, v. Dauner, und anderer, laut ges 
ſprochen worden, Der Verfaffer dee Briefe ift fid) niche nur 
jeden Worts, fondern felbft der Geſichts Zuͤge, womit es ges 
forechen worden, ailgugesenwartig erinnerlich, um als ein 
— Mann von Chre die Befthuldigung einer vorfagtiden Un. 
warheit auf fid) erfigen faffen gu koͤnnen: aud) iſt er alt gee 
nug dazu, und hat in feinem leben Koͤnige und Firften gee 
nug gefeben und geforodjen, um ju wiffen, was wir ande 
ve ihnen fculdig find. Der Verfaffer der Briefe hat nie 
‘Gelegenheit qehabt nod) geſucht, bas Vertrauen des Hrn. 
' Herjog Ferdinands gu verdienen; haͤtte fid) alfo andy jene 


Rede nie als ein Beichen davon angemaft, nod) welt weni. 


ger aber fidy beigehen laſſen, daß bas von einem Firften, | 


als perfona publica, in elner caufa publica, an einem Of. 
fentliden Ort, abgelegte Zeugniß von Warheits. und Ges 
rechtigkeits iebe, je beleidigend werden koͤnne. 

Nachdem es aber gleichwol geſchehen, und ver Verf. 
der Briefe untroͤſtlich ſeyn wuͤrde, die Ehrfurcht gegen einen 
Fuͤrſten, der ſolche noch weit mer durch ſeine perſoͤnliche Tus 
genden, als durch ſeine hohe Geburt, verdient, verſelt zu ha⸗ 


hen; fo weiß es ſelbiger auf keine andere Weiſe wieder gut 


zu machen, als durch die Verſicherung: daß obige awe Stel. 
— oe ag len 


len , bei der naͤchſten gweiten Auflage ber Briefe, deren Sweet 
fie ohnehin nidjts nemen oder geben, ganz  wegbleiber 
werden. | : , 





Auf die angehangte weitere Bemerfungen, ift des Verf. 
ber Briefe anfridtige und unbewundene Crflarung: : 

ad 1. Die Briefe, an Hen. Ffelin waren nide jum Dew. 
fe geſchrieben, nod) beftimmt, wie mit des feel. Mannes 


eigener Hand belegt werden fan; der Sufall, fo gleidwores 


den Druck veranlaßt, machte cine genaue Reviſion unmoͤg⸗ 
lich, ſonſt waͤre die geruͤgte Stelle gemildert worden. Weit 


entfernt von dem allerduͤmmſten veraͤchtlichen Blick, haͤlt der 


Verf. der Briefe, das Inſtitut des Hrn. HR. Schloͤzers, fuͤr 


eins der wichtigſten und fruchtbarſten unſrer Zeit. Ihn ſeibſt 


vor einen Zeugen der Warheit, wuͤnſcht ſeinem Vaterland 


und Jarhundert gu dieſer Erſcheinung Gluͤck, wuͤnſcht vrr 


Laͤnder Wol, daß noch viele ſolche Profeſſors waͤren: das 
kommende Menſchen⸗ und Minifter. Geſchlecht wuͤrdens gu 
genießen haben *. 


ad IL und IIL. Das uͤber den GrafenStols geſchriebene | 


aber bleibt geſchrieben; nur der Hat fid)s angunemen , dens ans 
geht. (Man ſchlage nochmals nach, und lefe). Cin rechtſchaf⸗ 
fener Mann laͤſtert niemand; aber aud) ein an fich guter 


wiirdiger Mant, fan durd) unlautere Nachrichten gu ungee ~ 
2 SS, ae 





r Gnaͤdige, giitige, freundſchaftliche Aeußerungen von der 
Art, pflege ich bekanntlich niemals mit abdrucken zu laſſen: ſo 
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verzeihlich aud) font die Schwachheit ware, dem Reize eB a 


viris laudatis laudari &c. unterzuliegen; und fo innig meine 


ſchon mermale oͤffentlich erklaͤrte Ueberzeugung iſt, daß alles 
Gute, was von dieſem Journal geſagt werden kan, nicht auf 
meine, ſondern Derjenigen Rechnung koͤmmt, die die Auf⸗ 
ſaͤtze einſenden, und Derjenigen, die deren Publication 
verſtatten. Dag ich aber diefes cinsige mal, cin mir ſonſt un⸗ 
verbruͤchliches Geſetz breche, und. einem ausdruͤcklichen Befel 


gehorche; werden hoffentlich die Umſtaͤnde entſchuldigen. 8. 


— 


⸗ 
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rechten Urteilen verleitet werden. Uebrigens fan einer von 
allen Felern eines Neckers keinen einigen haben, hingegen 
aud keine einige ſeiner unlauͤgbar ſchoͤnen Thaten gu tun 
vermoͤgend ſeyn. — 

Ad IV. Ueberaus viel wares; nur iſt der angegebene 
Satz, dem Verf. der Briefe, in der Hier aufgeſtellten Allge⸗ 
meinheit, fidyer nie in den Sinn gefommen; fo wenig Hr. 
HR. Schloͤzer gngeben wird: daß das die Stats-Heilige 
feien, die, um nur gu Dleiben und bleiben gu fermen, mit 
dem Strom ſchwimmen, er mag gum Seben oder gum Ver. 


derben firen. Won foldyen fiehenden BilbSauler, find ol. 


le Hofe inn. umd auffer Deutſchland voll, fie waren ſchon bef 
den Nomern; Juvenal (childert fo feinen Vibius Crifpus: 
Ile igitut nonquam direxit brachia contra | 
Torreritem, nec civis erat, qui libera poffet 
* Verba animi proferre, & vitam impendere vero. | 
Ste multas hiemes atque oftogefima vidit . 
‘Solftitia, bts avmis itla quaque tutus in aula, - — - 
Was wom Stat gefagt wird, darf man fragen: iff 
bas in Frankreich und Deutſchland der Seat, der einen Pa- 
trioten fo lange martert und quait, biß er geht? ober iff 
Der Defpot und feine Verſchnittene? Travrig genug ifts , bof 
juſt die befte woltatigfte Plane Unmoͤglichkeiten beifien (ol 
fen. O! der arme Stat muß heut gu Lag, wie in der Hiers 
archie bie Kirche, gu allen guren und ſchlechten Gacher 
den Mamen hergebern, Cin Wann, wie —, dn 
frei denken und fdreiben Sarf, follte dieſem Gaukelſriel 


_ burch feine Autoritde-eher ſteuren, ats ſolches auc) nur mi 


Cinem Worte beguͤnſtigen *. 


* Mun erft alfo weiß id, mit Gewiſßheit, den Kerf. Ser 
Briefe uͤber Neckern. Damals , wie obiges [ Gefe VEL] in ber 
erſten Empfindung niedergeſchrieben wurde, doͤrte ich gwar bes 


reits den rechten Mann nennen: aber in einer oͤffentlichen Zei⸗ 


tung wurde cin anbrer namentlich angegeben; und ein Brief 
aud Leipzig, nod mer aber cin Urgament a priori — ie Hy 
» * te 


~ 
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Stelle ©. 333 nicht vow dem großen deutſchen Manne ſeyn 
konne, von deffen Gefinnungen gegen mid und meine Samm⸗ 
lung, ich ſolche Documenteé in Haͤnden hatte, auf die ich im⸗ 
mer ftols fen werde — machte mich vollends irre. Diefer 
mein damals unuͤberwindlicher Srrtum , verleitete mid) gu ets - 
nigen Wenferungen und Ausbdruͤcken, die mir jetzo leid tun, und - 
die bet erſter Gelegenheit vertilgt werden ſollen. S. . 











| 372-5 
Preußiſche Sulti;steform. | 
Min bas Publicum. Ueber die alte und nene Proceß Ordnung. 
Berlin, bei Deder, 1782, 24 Seiten in gr. 4. 
Die grofe Revolution, weldhe fidy feit kurzem in uns 
ferer Gerichts Verfaſſung gugétragen , hat die Aufmerkſamkeit 
bes ins und auslindifdyen Publict rege gemacht. ‘ 7 
Miche nur demjenigen, der fid) in dem Falle befindet, 
fein Vermoͤgen, (cine Ehre, das Glu feiner Familie, den 
Ausſpruͤchen der Gerichts Hoͤfe unterworfen gu ſehen; ſondern 
auch einem jeden Patrioten, dem das Wol ſeines Vaterlan⸗ 
des und der buͤrgerlichen Geſellſchaft am Herzen liegt, muß 
baran gelegen ſeyn, gu wiſſen: durch was fir Urſachen der 
Geſetzgeber bewogen worden, die bisherige Einrichtung des 
Verfarens in Proceſſen gaͤnzlich auſzuheben; auf welchen 
Grundſaͤtzen die an deren Stelle vorgeſchriebene neue Pro⸗ 
teß Ordnung beruhe; worinn ſie eigentlich von der vorigen 
unterſchieden ſei; was fuͤr Zwecke dadurch erreicht werden 
ſollen; und wie die dazu gewaͤlten Mittel beſchaffen find? 
Der Mann vom Metier wird ſich daruͤber aus dem Ge⸗ 
ſetze ſelbſt hinlaͤnglich belert haben; und auch derjenige, der 
zwar fein eigentlicher Rechts Gelerter, aber body) von ge⸗ 
uͤbterem Nachdenken, und uͤber die Geſchaͤfte des buͤr 


gerlichen Lebens gu reflectiren gewont iſt, wird darinn auf 


alle dieſe Fragen, die beruhigendſte Antwort um ſo gewiſſer 
finden, ba Ordnung, Praͤciſion, und Deutlichkeit des Wor. 
2 | — frags ~ 
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frags, unter dle ſichtbarſten Vorzuͤge bes wenen Geſeß Bu⸗ 
ches gu rechnen iff. | 


Aber einem weit grofern eile bes Publici, felt es are 
Beit, an Gelegenheit, vielleicht aud) an Gedult, ſich ans | 
Der eignen aufmerffamen fectire eines Buches, das vermis. | 
ge feines Gegenſtandes nicht anders als trocken ſeyn fan, an» 
fiche Belerungen gu verſchaffen; und der gaͤnzliche Mangel 
deutlicher Begriffe von der ehemaligen Art des gerichtlichen 
Verfarens , hintert diefe Kaffe von Buͤrgern des Stats, eis 
ne richtige und paffende Vergleichung mit der gegenwartigen, 
anzuſtellen. Ihr alfe, diefer zalreichen und an fid) der groͤß⸗ 
gen Achtung wilrdigen Kiaffe des Public, find diefe Blacter 
gewidmet. Ihre DBelerung und Beruhigung, iff die Ab. 
ſicht derfelben. Sachkundige Sefer werden freilid) nichts 
darinn finden, wovon fie nicht der Geſetzgeber ſelbſt, ſchon 
viel beffer und ausfuͤrlicher, unterrichtet hatee. Aber vielleiche 
_ ergreifen einige von ihnen, denen die Ruhe und die Sufric- 
Denheit ihrer Mitbuͤrger wert ift, dicfe Gelegenheit gern, 
manchen Sweifel gu heben, manches Vorurteil gu entkraͤf— 
ten, und mande Verlaumbdung gu widerlegen, wodurd) bis. 
ber redlidje, aber ungetibte und unerfarne Gemiter, gegen 
eine Veranftellung eingenommen worden, die bas Sarhuns 
bert Sriedriche bes Großen, gewiß niche weniger als {ein 
ne Siege, verewigen wird. | 

Vergleichung der alten Gerichts Verfaſſung 
mit der neuen. 





I. 

Die Proceffe waren vormals bloß in ben Handen der Advo⸗ 
caten, welche den Richter von einer Sache nur fo viel wiffen 
ließen, ald fie felbf far gut fanden, 

Wenn alfo jemand fene Geredtfame vor Gericdten aus zu⸗ 
fren, oder gu verceidigen, genitigt war: fo mußte er ſich an 
einen Udvocaten wenden, und der Einſicht und dem Gewiffen 
deſſelben, dad Schickfal feincs Prpecffes, von dem fehr oft 
fein ganzes g.ttliches Gluͤck abbing, ſchlechterdings aberlaffen. 

Her Zalritt gum Richter, war den Parteien eutweder gang 


aren 
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verſagt, oder konnte ihnen doch gu nichts nuͤtzen; ba ber Ris 
ter, bet Ubfaffung feiner Urtel, fic an dasjenige ſchlechterdings 
halten mußte, was ihm die Advocaten in den Acten vorgetra⸗ 


gen hatten. 

Selbſt die Gelegenheit, zu erfaren, wie ihre Sache betrie⸗ 
ben werbe, war den Parteien benommen. Die Ausſpruͤche 
ded Richters, die Gruͤnde, womit er dieſelben unterſtuͤtzte, 
die SatzEchriften ber Advocaten, ſelbſt thre Briefe, redeten 
die dem gefunden Menſchen Verſtande gang fremde Kunſt Spra⸗ 
che. Der ganze Gang der Sache war in ein geheimnißvolles 
Dunkel verhuͤllt. — 3 


Gegenivartig wendet fid) derjenige, der eine Riage ans 
gubringen Gat, an den Richter felbft: der ibn uͤber alle Um⸗ 
ſtaͤnde ber Sache ausfuͤrlich vernimmt; ihm die Griinde und 
Beweis Mittel feines Rechts forgfaltig abfrdgt; die Wore 
ſchriften der Gefege, welche auf feinen Fall Beziehung ha⸗ 
ben, befannt made; alles, was darnad) feinem Gefuch entges 
gen ſtehen koͤnnte, ohne Ruͤckhalt erdfnee; wenn die Foderung 
ungegruͤndet gu ſeyn ſcheint, ihm die nadhteifigen Folgen und 
geſetzlichen Gtrafen des mutwilligen Proceffirens vorhalt; 
ſonſt aber ihm bie Mittel an die Hand gibt, wie er ſich, gur 
Verteidigung gegen die Ausflidjte und Uniytige feines Gege - 
ners, vorbereiten ſoll. , ae a 

Chen fo wird der Oeklagte von dem Richter unmit. 
telbar vecnomnien; ifm werden die Foberungen des Kid. 
gers, die Facta, worauf er fich griindet, die Gefebe, die ifn 
unterftiiger, vorgelegt und erdvtert; Punkt fir Punkt 
feine Erfldrung und Cinwendungen Dagegen abgefodert; jes 
des rechtmaͤßige Mittel feiner Verteidigung ihm an die Hand 
gegeben 5 alles, was er gu ſolchem Behuf anfitren fan, 
getreulid) in bas Protofoll niedergeſchrieben; und ihm fowof 
bie, gur Sache gehoͤrigen Vorfchriften der Geſetze, als die 
darinn verordneten Strafen des mutivilligen Leugnens, aus⸗ 
fuͤrlich bekannt gemacht. J—— 

Bei dem ganzen Verfolg der Unterſuchung, ſind beide 
Teile gegenwaͤrtig; ſehen mtd hoͤren alles ſelbſt, was in ih. 

ae oa rer 


i] 
‘ 





weer?” 
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“bed Fadi, bemfetben die Ausfirung feiner, daraus herflieſ⸗ 


fenden Gered)tfame, gu ubertragen. 


III. 


Die Advocaten lebsen bloß von den Proceſſen, und verdien⸗ 
ten deſto mer, je laͤnger der Proceß dauerte. 
Dies mußte ſie notwendig reizen, die Parteien zum Proceß⸗ 
fuͤren aufzumuntern; ihnen ihre Sache von der guͤnſtigen Sei⸗ 
te vorzuſtellen; alle Neigung zum guͤtlichen Vertrage bet ihnen 
zu erſticken; und wenn der Proceß einmal angefangen war, 
tha durch alle erſinnliche Kunſtazriffe, durch unvollſtaͤndigen 
zweideutigen Vortrag des Facti, durch Einmiſchung vieler, 
zur Sache unicht gebdrigen NebenUmſtaͤnde, durch ce 
Haufung der Schriften und Inſtanzen, fo otel als mbglic is 
die Yange zu ziehen. | 
- Da tiberdem, derjenige Adoocat, welder die meiften Pro⸗ 
‘eeffe gewann, aud) den ſtaͤrkſten Zulauf und den meiften Ver⸗ 
dienſt hatte: fo war. died cine, far fehr viele’ von ibnen, ganj 
unuͤberwindliche Verſuchung, aud die ungeredteften Sachen 
gu iibernemen, und gu verteidigen, und Leugnen, Luͤgen, Be 
trug, Berdrehung der Gefege ; und dte feinften Wendungen 
ber Chicane, gu gebrauchen; um entweder den Proceß zu ses 
winnen, oder dod) den unſchuldigen Gegentell, aus Surdt fir 
die lange Dauer und Koften deſſelben, gu. einem nachteiligen 
Wergleiche su ndtigen. a 5s 
Es waren allerdings Geſetze vorbanden, welche dergleidm 
Mißbraͤuche unterfagten: aber die Ausuͤbung diefer Geſetze war 
+ Dem Richter unmoͤglich, wel er, wie (chon gedacht, von dem 
eigentlichen Zuſammenhang der Sache nichts erfur, alé wid 
“Die Wdvocaten ihm davou vortrugen; und die Erfarung aller 
Laͤnder und Zeiten hat ed, gelert, wie unfraftig Geſetze ſiud, 
denen ein ſtaͤrkeres Sntereffe vow Seiten derer, die gehorden 
follen, entgegen arbeitet. 


Der Richter und die AſſiſtenzRaͤte, welche in firirten 
Befolbungen ftehen, haben jetzt nicht den geringften Mugen 
davon, einen Proceß in die Lange gu ziehen, oder gu verwit⸗ 
ren. Ihnen ift vielmer daran gelegen, eine fede Sache grind 
lich, und auf dem kuͤrzeſten Wege, gu entwickeln; — 
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hiervon allen, Ehre, Belonung, und Erleichterung in ihre 
Arbeit, gu gewarten haben. Pflicht und Intereſſe, dieſß 
beiden maͤchtigſten Triebfedern, vereinigen (id) alſo bei ihnen, 
um fie zur Erfuͤllung dee weiſen und woltaͤtigen Abſichten seg 
Geſetzgebers, gu vermoͤgen. ah oe 
Miemand, der wirflic eine gute Sache hat, darf die , 
Koften des Proceffes ſcheuen, weil folde alfemal dem guy 
aft fallen, derin ter Haupt Sache (chuldig befunden wird, 
Zu Vergleiden foll niemand geswungen werten, Dev 
Richter fchlagt einen Vergleich nur alsdenn yor, wenn durch 
ble Vernemung der Parteien ausgemittelt i daß die Gas: 
che wirflich zweifelhaft fei; und wenn beide Teile Neigung 
zu einem guͤtlichen Vertrage blicken laſſen — 


IV. 

Dagegen beguͤnſtigte das ganze Syſtem der vorigen Procefie 
Geſetze, die Advocaten in ihren Umpigen und Verwicrungen, 

3 Erkenntniſſe fonnten fie ber die Frage fodern: ob etwag 
bewtefen werden, und wer den Beweis kbernemen folfe? 

Andere 2, auc) wol 3 Sentenzen, konnten fle darhbey very 
langen: ob diefed-oder jenes Beweis Mittel zulaͤßig fet? , 

Erſt im 7den Erkenntniß, wurde fiber den gefurten Beweig 
und uͤber die Haupt Sache geſprochen; aber aud dann noch 
konnte ber Advocat uber die Frage; ob bewieſen (et? den Pro⸗ 

zeß abermals durch alle 3 Inſtanzen treiben, 

Jn allen dieſen Inſtanzen wurden wenigſtens 22 SagSehrife 
ten gewechſelt: ter Appellations / und Reviſions Schedeln, dex 
Beweis⸗ und GegenBeweis Antretungen, ber Prose und Rex», 
probatoriglArtikel, auch Fragſtuͤcke, und vielfaͤltiger gandrer Ens 
gaben, nicht gu gedenken, wodurch die Ucten oft zu einer unges 
heuren Dice hinaufgetrieben; die Menge der richterlichen Ver⸗ 
fuͤgungen, bis ing unendliche vervielfaͤltigt; und Zeit und Roe 
ſten, bloßen Formalitaͤten aufgeopfert wurden. a? 

Hatte jemand eine Urkunde ndtig. dem Ridter hen elgentlig: 
den Zuſammenhang feiner Foderung vorzulegen; fo mußte cy 
erſt einen befondern Proceß mit feinem Gegner anfangen, um 
bie Heransgabe eines foldyen Documents, von ihm zu ci hals 
ten; und erſt, wenn dieſer vorlaͤufige Proceß geendigt war, 

Stats Anʒ. Hs rz, mB» tenn 
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konnte dle. lage in der’ HauptSache angebracht sha 
Sormirte der Beklagte eine Geaenfoberung: fo wurde baé 
Berfaren, und die Bal der Schrifte age, verdoppelt. / 
Eben dies geſchah, wenn ed der Beklagte fir. noͤtig fand, 
denjenigen, von weldyem er die ftreitige Sade gefauft , odie 
fonit befommen hatte, mit in ben Proceß yu ziehn. 
‘Aber aud) auger foldyen befondern Fallen, ftand ed dberhauyt 
Get ben Udvocaten, jede ganz gewdnliche Sache, fo bald fienw 
50 Rthly, uͤberſtieg, wehigftcns durd) 9 Inſtanzen zu treiben; 
den Proceß 6, 8, 10 Jar und laͤnger aufzuhalten; und mer 
Koſten zu machen ; als ber Gegenfiand der Klage vert “war. 


Jetzt eraminirt ber Richter gleid) anfaͤnglich die Par. 
keien felbft, uber alle sur Sache gehoͤrige Umſtaͤnde; Halt je 
ben. Teil an; ihm den ganzen Hergang der Sache oder bes 
Handels, woraus der Proceß entftanden ift, deutlich und zu⸗ 
ſammenhaͤngend vorzutragen, und ſich eben: ſo-deutlich und 
beſtimmt, uber die Angaben ſeines Gegners einzulaſſen; {est 
ſolchergeſtalt gehoͤrig aus einander, uͤber welche Umſtaͤnde 
beide Teile einverſtanden find, und worinn fie in ihren Eye 
Jungen von einander abgehn? pruͤft mi¢ Bugiehung der Pare 
teien ſelbſt, und ihrer Affijtenten, welche vor diefen ſtreitigen 
Umſtaͤnden erheblich find, und eine naͤhere Unterſuchung vets 
bienen ? forſcht mit moglidfter Sorgfalt nad) den Mitteln, 
einen foldjen Umſtand aufguflaren ; forgt felbft und von 
Amiswegen, fiir die Herbeiſchaffung dieſer Mittel; nimmt 
den Beweis ſo vollſtaͤndig als moͤglich auf; und ſetzt ſeine 
Bemuͤhungen ſo lange ſort, als es noͤtig iſt, jedes ſtreitige 
Fadcdum, von welchem die Entſcheidung ber Haupt Sache, 

ng ober gum Teil mit abhaͤngt, bis zum hoͤchſten Gra 
der Evidenz gu bringen, deren es nach feiner Natur fabig | 
— Der Urtelsfaſſer, hat ſolchergeſtalt den ganzen Zuſa 

0 menhang der Sade, vor Augen; keine NebenPunkte koͤnne 
thn dabei diſtrahiren oder confus machen; et Gat welt 
nichts ju tun, alg die Vorſchriſten der: Geſetze, auf das deu 
lid) eniwickelte Factum, richtig anzuwenden; und dadut 
iſt er in den Stand gef6e, daß er gleich iar — — de 
ganzen Proceß voͤllig — kan. 1 









Wit eine Partei ſich bel dieſem Urtel nicht beruhigen: 
ſo vernimmt ſie ein andrer Commiſſarius uͤber ihre Be ſchwer⸗ 
den, und was fie gu deren Unterſtuͤtzung anfuͤren kan. 


- Gefen diefe Behauptungen bloß dahin, daß der verige Me. 


Richter bie Gade, nicht aus dem rechten Geſichts Punkte 
betrachtet, oder in Anwendung des Geſetzes geiret habe: fo 
wird dem Appellanten, eine ſchriftliche Ausfuͤrung ſeiner Be⸗ 
ſchwerden geſtattet, und der Appellat mit feiner Gegen De— 


duction gehoͤrt, weiter aber fein Schriſtwechſel zugelaſſen. 


Bringt hingegen der Appellat neue erhebliche Umſtaͤnde oder 
Beweis Mittel hei, die etwa in der erſten Inſtanz uͤberſehn, 
oder vergeſſen worden: fo werden ſolche, mit Zuifehong der 
Aſſiſtenz Raͤte, eben fo wie in erfter Inſtanz, auseinc: hers 
geſetzt und unterfucht; fodann aber wird in bem aten Urtel 
uͤber die HauptSadhe gefprodyen. 


Won diefem ſteht in wichtigern Sachen, der Partei, mele | 


she ſich noch nicht beruhigen will annoch die Becufung auf 
ein ztes Erkenutnis bes OberCribunals in Derlin, offen, 
weldjes bas ganze Verfaren der vorigen Richter, nodymaté 
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ra 


auf das genaufte pruͤſt, und durch feinen Ausſpruch, den Pros - 


ceB endlich und unwiderruflid) entſcheidet. 


Soichergeſtalt koͤnnen in einem Proceſſe niemals mer, | 


als 3 Urtel, vorfommen. Die ganze weitlauftige Verhand. 


lung uber bie Frage: wer den Beweis tibernemen, und wie - 


bas Beweis Thema beftimme werden foll? witd permiedeny 
weil der Richter die Entwictelung des FaGi, ſelbſt liber fidy 
himmt, die Mittel dazu, ohne Unterfdyied, von welcher Pare 








iſchafft, ‘und durch keine Formalitaͤten gehintert wird, dette 


en, zur Entdeckung der Warheit fuͤret. 
Die Erfarung, beſonders bei einigen Gerichts Hoͤſen, 


¢ 
* & 


iihm ſolche an bie Hand gegeben worden, aufſucht und her⸗ 


igen Weg einzuſchlagen, welcher am kuͤrzeſten und fichers | 


en es ein redlicher Ernſt ift, (ich den woltdtigen Abſichten 

6 Gefeggebers gemaͤß gu bezeigen, Hat es fchon gelert, wie. 

iel bei dieſer Cinwidpeung, bas — der Warheit, und 
bas. 
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bas Bele der Partelen, gewinne; wie ſehr die Proceffe, of. 
ne den geringften Nachteil der Gruͤndlichkeit, in ihrer Dauer 
abgekuͤrzt werden; wie viele Sachen gleich im erſten Termin, 
ohne alles Urtel geſchlichtet werden, bloß weil die Parteien 
durch die, in ihrer Gegenwart geſchehene deutliche Ausein⸗ 
anderſetzung der Sache, ſich von dem Ungrund ihrer Fode⸗ 
rungen oder Einwendungen, beleren laſſen, und von weite. 

xem Proceffiren’ ſelbſt abſtehn; wie wenige Rechts Haͤndel, 

wenn ſie in iſter Inſtanz ſolchergeſtalt eroͤrtert und entſchie. 

“Den fi.d, durch die fernern Inſtanzen fortgeſetzt werden. 

. Man hat Faͤlle gehabt, wo wichtige Proceſſe nach dies 
ſen Vorſchriften, in weniger als 3 Monaten. durd) alle Sn. 
ſtanzen gruͤndlich abgemacht worden; anftatt dafandre, von 
“pollfommen gleicher Art, die nad) Hen ehemaligen Vorſchrif⸗ 
ten behandelt worden, fdyon Uber 4 are dauren. 


: ? V. 

Da auf ſolche Art die Proceſſe von den Advocaten aͤuſſerſt 
verzoͤgert wurden; und gleichwol die wiederholten Koͤnigl. Be⸗ 
fele, deren Beſchleunigung auf das ernſtlichſte verlangten: ſo 
ſetzte man gewiſſe Praͤcluſions Termine feſt, innerhalb deren 
die Parteien ihre Verteidigungen und Beweis Mittel, bei Ver⸗ 
. .luſt derſelben, heibringen mußten. Dadurch wurden die Par: 
teien oft uͤbereilt, und konnten blos um bet Berabdfiumung ei⸗ 

nes ſolchen Termins willen, durch ein geringes Verſehen, durch 
Leichtſinn oder Nachlaͤßigkeit ihres Advocaten, ja ſelbſt durch 
einen bloſſen Zufall, die gerechteſte Sache verlieren. 


Jetzt wird den Parteien, gu Betreibung und Verteidi⸗ 
gung ihrer Rechte, zur Aufſuchung und Herbeiſchaffung if. 
rer BeweisMittel, alle, nach der Natur einer alge Ia 
nur irgend erfoderliche Zeit, gelaffen. Niemand darf befor: 
gen, durd) bloße Verfaumung einer Frift, oder eines Ter⸗ 
mins, um fein Recht felbft gu fommen. Hat eine Partei, 
einen gur Gade gebdrigen Umftand ober BeweisMittel, i 

, after Inſtanz iberfehen, oder vergeffen: fo wird fie bam 
nod) in der aten, und aud) wol in der zten Inſtanz, gehoͤrt 
| . Ni 


_ - 
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Niemals wied alfo Warheit und Unſchuld, der bloßen Stonels 


ligfeit, oder den Formalitaͤten des Proceffes, aufgeopfert. 
Dafuͤr, daß dergleichen Nachſicht niche gemisbraucht, und 
die Sachen, durch gefliffentlidye Verſchweigung gewiſſer Um⸗ 
ſtaͤnde, oder Beweis Mictel, in den Inſtanzen nicht herum ges 
zogen werden, iſt durch beſondre Vorſchriſten geſorgt; vers 


moͤge deren, einem ſolchen Misbrauche, die angemeßne Stra- 


fe gleich auf dem Fuß nachfolgt. 

Die Zeit aber, welche man den Parteien goͤnnt, ſich 
auf die Inſtruction gu praͤpariren, wird dadurch uͤberflaßig 
erſetzt, daß bei der Inſtruction felbft, der Richter die Sache 


vollkommen vorbereitet finder, und daher, mit Uebergehung 
aller bloßen Formalitaͤten, die Warheit auf dem kuͤrzeſten 


Wege, ohne alles fer 


ngage Hinternis, aufſuchen Fan. 
Es darf alfo ni 


e 





wichtigen und verwickelten Sachen aud) wol nod) weiter, als 
ehemals der Verhoͤrs Termin, Hinaus gefeGt wird; da jetzt in 
einer Inſtanz fo viel geſchieht, als vormals in dreien; und: 


manden befremden, wenn nad) jesiger 
Einrichtung, der Inſtructions Termin eben fo weit, und in 


zugleich alle folgende Inſtanzen faft immerfore erfpart 


werden | 
— VI. 
Wenn der Richter einmal feſtgeſetzt hatte: was bewieſen 
werden ſolle? ‘fo war er daran ſchlechterdings gebunden. Wenn 
aljo aud, bei Farung ves Beweiſes felbft, annoch Umſiaͤnde 
zum Borfdyein kamen, die ber Gade eine gang andre Geftale 
gaben, und den waren Zuſammenhang decfelben, nod fo 
deutlich entwicelten: fo durfte dennoch der Ridter darauf micht 
adten, fonder mufte gang wider feine Ueberzengung erken⸗ 
nen, blos meil dtefe Umſtaͤnde, woven vielleidt die Parteten 
felbft vorber nichts wuften, in den vorigen Urteln, nicht mit 


zum B_veife waren geftelle worden. Die Partei verlor-alfo — 


den Proceß, nicht weil (te wirklich unrecht hatte; fondern blos 
weil der Ridter, durdy den unvollftandigen, oder zweidentigen 


Vortrag der Ubvocaten confus gemacht, das Beweis Thema rich⸗ 


tig gu beftimmen, nicht im — geweſen war. 


3 Sege 


U 
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| frags, unter bie ſichtbarſten Vorzuͤge des neuen GeſetzBu⸗ | 


‘ 


hes gu rechnen ft. 


Aber einem weit gréfern Teile des Publict, felt es an 
Reit, an Gelegenhéit, vielleidhe auch an Gedult, id) aus 


der eignen aufmerffamen Lectuͤre eines Buches, bas vermoͤ— 
ge feines Segenftandes nicht anders als trocfen ſeyn fan, an» — 
fiche Belerungen gu verſchaffen; und der gangliche Mangel — 


Beutlicher Gegriffe von Her ehemaligen Art des geridtlichen 


anzuſtellen. She alfo, diefer galreichen und an fic) Ser groͤß⸗ 


ten Achtung wirdigen Kaffe des Publict, find diefe Blatter | 


gewidmet. Ihre Belerung und Berubigung, ift bie Ab: 


fiche derfelben. Sachkundige Sefer werden freilid) nicta — 


Darinn finden, wovon fie nicht der Oeſetzgeber ſelbſt, [chon 


viel beffer und ausfirlidjer, unterrichtet hatte. Aber vielleicht 
_ ergreifen einige von ifnen, denen die Ruhe und die Zufrie— 
denheit ihrer Mitbuͤrger wert iſt, dicfe Gelegenheit gern, 
manchen Zweifel gu heben, manches Vorurteil gu entfraf- 
ten, und mande Verlaumdung ju widerlegen, wodurd) big. — 


ber redlidje, aber ungetibte und unerfarne Gemiter, gegen 
eine Veranftellung eingenommen worden, die das Jarhun⸗ 
bert Sricdrichs des Großen, gewiß niche weniger als feb. 
ne Siege, verewigen wird. | 
Vergleichung der alten Gerichts Verfaſſung 
mit der neuen. 
I 


Dle Proceffe waren vormalé blog in den Handen der Advo⸗ 
caten, welche den Richter von einer Sade nur fo viel wiffen 
ließen, ald fie felbf far gut fanden, | 

Went alfo jemand ſeine Gerechtſame vor Gerichten aus zu⸗ 

_ fren, oder gu verceidigen, genitigt war: fo mußte er ſich an 
einen Udvocaten wenden, und der Einſicht und dem Gewiſfen 
deffelben, bas Schickſal ſeines Proceſſes, von dem ſehr oft 
fein gazed g.itliches Gluͤck abhing, ſchlechterdings aberlaffen. 

Der Zulritt gum Richter, war den Parteien eutweder gang 


— 





Verfarens, hintert dieſe Klaſſe von Buͤrgern des Stats, ei- 
ne richtige und paſſende Vergleichung mit der gegenwaͤrtigen, 
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derſagt, oder konnte ihnen doch zu nichts nuͤtzen; da ber Rich⸗ 


ter, bet Abfaſſung ſeiner Urtel, ſich an dasjenige ſchlechterdings 
halten mußte, was ihm die Advocaten in den Acten vorgetra⸗ 
gen hatten. J 
Selbſt die Gelegenheit, zu erfaren, wie ihre Sache betrie⸗ 
ben werde, war den Parteien benommen. Die Ausſpruͤche 


ded Richters, bie Gruͤnde, womit er dieſelben unterſtuͤtzte, 
bie SatzSchriften ber Advocaten, ſelbſt ihre Briefe, redeten 


die bem gefunden Menſchen Verſtande gang fremde Kunſt Spra⸗ 
che. Der ganze Gang der Sache war in ein geheimnißvolles 
Dunkel verhuͤllt. — 


Gegenwaͤrtig wendet ſich derjenige, der eine Klage an⸗ 
zubringen hat, an den Richter ſelbſt: der ihn uͤber alle Um⸗ 
ſtaͤnde dor Sache ausfuͤrlich vernimmt; ihm die Gruͤnde und 
Beweis Mittel feines Rechts ſorgfaͤltig abſraͤgt; die Vor⸗ 
ſchriften der Geſetze, welche auf ſeinen Fall Beziehung ha⸗ 
ben, bekannt macht; alles, was darnach ſeinem Geſuch entge⸗ 
gen ſtehen koͤnnte, ohne Ruͤckhalt eroͤfnet; wenn die Foderung 
ungegruͤn det gu ſeyn ſcheint, ifm die nachteiligen Folgen und 
geſetzlichen Strafen des mutwilligen Proceſſirens vorhaͤlt; 
ſonſt aber ihm die Mittel an die Hand gibt, wie er ſich, zur 


Verteidigung gegen die Ausfluͤchte und Umzuͤge ſeines Gege - 


ners, vorbereiten ſoll. 
Eben fo wird der Beklagte von dem Richter unmit. 


(bar vernomnien; ifm werden die Foderungen bes Kid. 


gers, die Facta, worauf er ſich griindet, die Geſetze, die ihn 


unterſtuͤßzen, orgelegt und erirtert; Punfe fur Punkt 
feine Erklaͤrung und Einwendungen dagegen abgefodert; jes 


bes rechtmaͤßige Mittel feiner Verteidigung ihm an die Hand 
gegeben 5 alles, was er gu foldem Behuf anfitren fon, 
getrenlidy in bas Protofoll niedergeſchrieben; und ihm fowof 
die zur Gache gehoͤrigen Vorſchriften der Geſetze, als die 
darinn verordneten Strafen bes muͤtwilligen Leugnens, aus⸗ 
fuͤrlich bekannt gemacht. ert te a ‘ 

Bei dem ganzen Verfolg der Unterſuchung, find beide 


Lelle gegenwaͤrtig; ſehen mid Hiren alles felbft, was in ih⸗ 


rer 


4 
\ 





\ 


Zuſuchen. 
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ver Sache geſchieht; und haben dadurch ĩmmer Gelegenheit, 
alle gur Unterftitgung oder Verteidigung ihrer Rechte dienene 


_ den Umftande, Facta, und Gruͤnde, angugeigen und beizu 
“bringens over wenn ſie warzunemen glauden, daf der Depus 
birte Des Geridhts, aus Leichtſinn, Unachtfamfeit, vorgeſaßter 


Meinung, oder andern unlautern VBewegungs@randen, ets 
was gu ihrem Nachteil vorneme oder. unterlaffe, die Unters 
{hrift bes Protofolls gu verweigern, und dagegen nod) in 

eiten, bei der vorgefesten Inſtanz, Schutz und Hilfe nade 


Da foldvergeftalt die Firung des Proceſſes, ber Disoretion 
Der Abvocaten lediglich dberlaffen mars und der Richter, wel⸗ 


ther die Parteien nemals felbft forte, jede Sache nur nach 
Den, von dieſen aufgenommenen Acten, . beurteilen mußte: 


fo Hing Das Wel und Web einer ſolchen Partei, lediglich vos 
. der Cinficht, Betriebſamkeit, Sorgfalt, und Rechtſchaffenheit 
eines einzlen Manned ab, den der Midyter niemals uͤberſehen 
noch controlfiren fonnte, und der, wenn er aur die vorge⸗ 
{dyriebnen Formalititen richtig beobadhtete, fir alle Entde⸗ 
ckung und Geftrafung feiner Bergebungen ſicher war. 
VErfur aber and in ein oder andrem Falle die Partet Hinter 
Her, und dard) ben Erfolg, daß ihre gerechte Sache hurd die 
Schuld des Advocaten verloren gegangen: fo. war es ded fir 
. fie zu fpat, von dieſer Kenntniß Gebraud). gu machen. hr 
blieb-algdenn weiter nichts uͤbrig, als die traurige Regreß— 
Klage gegen den Advocaten; der ſie gern entſagte, um aur nicht 
"Den Reſt ihres Vermoͤgens und ihrer Gemuͤts Ruhe, durch cv 
nen' neuen Proceß aufs Spiel gu ſetzen, von dem ſie ſich, ba 
der Ueberlegenheit ihres Gegners in allen Kunſtgriffen der Che 
ane, einen gluͤcklichern Erfolg, niemals mit Warſcheinlich⸗ 
keit verſprechen durfte. Gee 


Gegenwaͤrtig bat es ber Richter mic ben Partelen ſelbſ 


gu tun. Er mug fie mit ihrem Anbringen umftandlid) ho 


ren; muß alles, wos fie zu ihrer Rechefertigung und Verte 
Sigung gu fagen haben, aufnemen,. und in ihrer — 
io oo ae : dur 


J 
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burd eine andre, dazu befonders vereidete Gerichte Perfor,’ 
niederfchreiben laffen; muß ihnen jedes Protofoll sur Einſicht 
und Unterzeichnung vorlegen ; und wird folcjergeftalt von 
Parteien felbft, bei jedem Schritte, den er zur Inſtruction 
ba Sache tut,. controllirt. - 3. 
Bei jeder nur irgend wichtigen Sache, wird jedem 
Lele ein AffiftensRac gugeordnet, deffen HauptPflicht 
es iff, Darauf gu feben, daß der inftruirende Richter fete 
ner Sdpuldigfei¢, und. den Vorfchriften des Gefeges, ein 
Gniige leifte; niches erhebliches ubergehe, noc unerdetert 
ae, und foldjergeftalt den Parteien Feinen Nachteil gufiigen 
onne. yet 
Der Decernent unb der Urtelsfaffer, zwei von den In⸗ 
ſtruenten gang verfchiedene. Perfonen, beobachten und prafen, 
jeder fr (id), das Berfaren diefes (eGtern auf das genauefte, 
Koͤmmt die Gathe in die ate Snftang: fo wird gur Un. 
terfudjung der Beſchwerden des Appellanten, ein neuer Come 
miffarius ernannt; und die Partei fan diefem alles, was fie 
bei ber vorigen Inſtruction gu erinnern Hat, frei ind ohne 
Ridhale angeigen; | 
Der Urtelsfaffer in ater Inſtanz, pruͤft nochmals alles 
bisherige Verfaren in der Cache; und ein gleiches geſchieht 
aud von bem RevifionsGeridhe. welches mit bemjenigen Cob 
legto, bet welchem die erften Snftangen verhandele worden, 
niemals in der gering(ten Verbindung flehet. — 
Bei ſo vielfachen, von einander ganz unabhaͤngigen 
Controllen, iſt es moraliſch unmoͤglich, daß durch die Schuld 
oder das Verfaren des Richters, eine Partei jemals in ihren 
Gerechtſamen verkuͤrzt, oder gekraͤnkt werden 
onne, : ee 
‘Ueberdem iff es niemand verwert, ehe er fid) in einen 
ceß einlaͤßt, gufdrder(t ben Rat und das Gutadhten eines - 
andern Rechts Gelerten, su welchem er ein befonders Vertraus 
en hat, einzuholen; coer aud), nach geſchloßner nae 
4 es 
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‘hes FaQi, demſelben bie Ausfirung —— daraus Serf 
fenden a gu: libertragen, 
III. 
Die Udvocaten lebsen blog von den Proceffen, und verdiens 
ten deſto mer, je langer ber Proceß dauerte. 
Dies mufte fie notwendig reizen, die Parteten gum Process 
fuͤren aufzumuntern; thnen ihre Sache von der ginftigen Sei: 
te vorzuſtellen; alle Neigung zum guͤtlichen Gertrage bei ihuen 
zu erſticken; ‘and wenn der Proceß einmal angefangen war, 
: te durch alle erfinnliche Kunftsriffe, durch unvollftandigen 
zweideutigen ——— bes Facti, durch Einmiſchung vieler, 
dur Sade nicht gehoͤrigen NebenUmſtaͤnde, durch spas 
Haufung ber Schriften und Inſtanzen, fo otel als moͤglich is 
Die Lange zu ziehen. 
Da uͤberdem, derjenige Udvocat, welder die meiften Proe 
‘eeffe gewann, auc den ſtaͤrkſten Zulauf und den meiſten Ver⸗ 
dienſt hatte: ſo war, died cine, fir ſehr viele von ihnen, ganz 
unuͤberwindliche Verſuchung, auch die ungerechteſten Sachen 
gu uͤbernemen, und zu verteidigen, und Leugnen, Luͤgen, Be 
trug, Verdrehung der Geſetze; und die feinſten Wendungen 
ber Chicane, gu gebrauchen; um entweder den Proceß gu ges 
winnen, oder dod) den un(duldigen Gegentetl, aus Furcht fir 
die lange Dauer und Koften deffelben, zu einein nachteiligen 
Wergleiche zu ndtigen. 
Es waren allerdings Gefese vorhanden, welche dergleichen 
Mißbraͤuche unterſagten: aber die Ausuͤbung dieſer Geſetze war 
dem Richter unmoͤglich, weil er, wie ſchon gedacht, von dem 
eigentlichen Zuſammenhang der Sache nichts erfur, als wad 
die Advocaten ihm davon vortrugen; und die Erfarung alle. 
Laͤnder und Zeiten hat es gelert, wie unfraftig Gefege ſind, 
‘denen ein ſtaͤrkeres Sntereffe oon Ceiten derer, die gehorden 
follen, entgegen arbeitet. 


Der Nidhter und die Affifkeng Rate, welche in firirten 
Gefolbungen ſtehen, haben jetzt nicht den geringften Nutzen 
davon, einen Proceß in die Laͤnge gu ziehen, oder gu verwir⸗ 
ren. Ihnen ift vielmer daran gelegen, eine fede Sache grind» 


lich, und auf dem — Wege, zu entwickeln; —— e 
(fe 
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tuervon allein, Ehre, Belonung, und Erleichterung in ihrer 


Arbeit, gu gewarten haben, Pflicht und Intereſſe, dieſß 
beiden maͤchtigſten Triebfedern, vereinigen ſich alſo bei ihnen, 


um fie zur Erfuͤllung der weiſen und woltaͤtigen Abſichten veg 
Geſetzgebers, gu vermoͤgen. ns Boe 

Niemand, der wirklich eine gute Sache hat, darf dig 
Koften des Proceffes ſcheuen, weil foldye allemal dem guy 


daft fallen, der in ter Haupt Sache ſchuldig befunven wird, 


Zu Vergleiden foll niemand gezwungen werden, Dev - 


Richter ſchlaͤgt einen Vergleich nur alsdenn per wenh durch 


bie Vernemung der Parteien ausgemittele | 


daß die Gag 


the wirklich gweifelbaft fei; und wenn beide Leile Neigung 


zu einem guͤtlichen Vertrage blicken laſſen 


IV. 


Dagegen beguͤnſtigte das 
Geſetze, die Advocaten in ihren Umzuͤgen und Verwirrungen, 


3 Erkenntniſſe fonnten fie uber die Frage fodern: ob etwas 


bewtefen werden, und wer den Beweis uͤbernemen folfe? 
Andere 2, aud) wol 3 Sentenzen, fonnten fle daruͤber vers 
langen: ob dieſes oder jenes BewersMittel zulaͤßig fei? . | 


Erſt im zden Erkenntniß, wurde iber den gefurten Beweig 
und uͤber die Haupt Sache geſprochen; aber gud dann npg. 
konnte ber Advocat uber die Frage: ob bewieſen fet? den Proe 


zeß abermals durd) alle 3 Inſtanzen treiben, 
In allen diefen Inſtanzen wurden wenigftens 22 Satz Schrife 
ten gewechfelt: ter Appellations ; und ReviſionsSchedeln, dex 


Beweis⸗ und GegenBewetsAntretungen, dec Pros and Mex * 


ganze Syſtem der oorigen Procefig 


a 


probatorialArtikel, auch Fragfticle, und vielfaͤltiger andrer Eng 


gaben, nicht gu gedenfen, wodurch die Ucten oft zu einey nyges 


heuren Dice hinaufgetrieben; die Menge der richterlichen Derg 
figungen, bid ing unendliche perplelfaltigts und Zeit une Rog 


ten, blogen Formalitaten aufgeopfert wurden, °: 


Hatte jemand eine Urkunde ndtig. Hem Richter hen elgentlig’ 
den Zuſammenhang feiner Goderung vorgulegen; fo mußte ex 


erft einen befondern Proceß mit feinem Gegner anfangen , um 
bie Heransgabe eines ſolchen Documents, von ihm gu chals 


ten; und erſt, wenn dieſer vorlaͤufige Proceß geendigt war, 
| at. eee 
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konnte die Klage in der HauptSache angebradt werden. 
Sormirte ber Bellagte eine Geaenfoberung: fo wurde bab 
Gerfaren, tind die Bal der Schrifté awe, verdoppelt.  - 
Chen dies geſchah, wenn es der Beflagte far. noͤtig fand, 
denjenigen, von weldem er die fireitige Cache gefauft , odie 
ſonſt bekommen hatte, mit in ben Procef gu ziehn. 
Aber aud) auger foldyen befondern Fallen, ftand ed uͤberhaupt 
Bet den Advocaten, jede ganz gewoͤnliche Sache, fo bald ſie nur 
50 Rthly, uͤberſtieg, wenigſtens durch 9 Inſtanzen gu treiben; 
den Proceß 6, 8, 10 Jar und laͤnzer aufzuhalten; und me 
Koſten yu machen, als ber Gegeuſtand der Klage wert war. 


Jetzt eraminirt der Richter gleich anfaͤnglich die Pare 
teien ſelbſt, aber alle zur Sache gehoͤrige Umſtaͤnde; haͤlt je 
den Teil an, ihm den ganzen Hergang der Sache oder des 
Handels, woraus der Proceß entſtanden iſt, deutlich und zu⸗ 
ſammenhaͤngend vorzutragen, und ſich eben ſo-deutlich und 
beſtimmt, uͤber die Angaben ſeines Gegners einzulaſſen; ſeht 
ſolchergeſtalt gehoͤrig aus einander, uͤber welche Umftaͤnde 
beide Teile einverſtanden find, und worinn fie in ihren Ero 
Jungen von einander abgehn? priift, mit Zuziehung der Pare 
teien ſelbſt, und ihrer Affijtenten, welche von diefen ftreitigen 
“Umftdnden erheblich (ind, und eine nabere Unterſuchung vere 
dienen? forſcht mit moͤglichſter Gorgfalt nad) den Mittein, 
einen foldyen Umftand aufguflaren ; forgt felbft und von 
Améswegen, fiir die Herbeiſchaffung dieſer Mittel; nimmt 
den Beweis ſo vollſtaͤndig als moͤglich auf; und ſetzt ſeine 
Bemuͤhungen fo lange fort, als es noͤtig iſt, jedes ſtreitige 
Fracddum, von welchem die Entſcheidung ber HauptSache, 
ganz oder gum Teil mit abhaͤngt, bis sum hoͤchſten Grade 
ber Evidenz gu bringen, deren es nach ſeiner Natur faͤhig it. 

2 ae Der Urcelsfaffer, hat foldyergeftale den gangen Zuſam⸗ 
, © menhang der Gade, vor Augen; feine NebenPunfte koͤnnen 
i iin dabei diſtrahiren, ober confus machen; et Gat weiter 
nichts gu tun, als die Vorfchriften der Geſetze, auf das deut⸗ 
lid) entwidelte Factum, richtig anzuwenden; und dadurd) 
aft er in den Stand geſetzt. dof er gleich im erſten aia | 





v 


ganzen Proceß voͤllig entſcheiden kan. 





Wil eine Partei ſich bei dieſem Urtel nicht ———— 
ſo vernimmt ſie ein andrer Commiffarius uͤber ihre Beſchwer⸗ 
den, amd was fie gu deren Unterſtuͤtzung anfuͤren kan. 

Gehen diefe Behaupsungen bloß dahin, daß der vorige 
Richter die Gade, nicht aus bem rechten Grice Duntee 
betradytet, oder in Anwendung bes Gefebes geiret habe : fo 
wird dem Appellanten, eine ſchriftliche Aushirung feiner Bee 
(werden geftartet, und der Appellat mit feiner Gegen De— 
duction gehoͤrt, weiter aber fein Schriſtwechſel zugelaſſen. 
Bringt hingegen der Appellat neue erhebliche Umſtaͤnde over 
BewmeisMittel bei, die etwa in der erften Inſtanz uͤberſehn, 
oder vergeffen | worben: fo werden ſolche, mit Zuziehung der 
Aſſiſtenz Raͤte, eben fo wie in erfter Inſtanz, auseine: hers 
geſetzt und unterſucht; ſodann aber wird in dem aten — 
oͤber die HauptSache geſurochen. 
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— 


Von dieſem ſteht in wichtigern Sachen, der Partei, — 


che ſich noch nicht beruhigen will annoch die Berufung auf 
ein ztes Erkenntnis des Ober Tribunals in Berlin, offen, 
welches das ganze Verfaren der vorigen Richter, nechma⸗ 


auf das genauſte pruͤft, und durch ſeinen Ausſpruch, den ‘Pro. : 


ceß endlich und unwiderruflich entſcheidet. 


Solchergeſtalt koͤnnen in einem Proceſſe niemals mer, | 


als 3 Urtel, vorfommen. Die ganje weitlauftige BVerhand. 


lung uber die Frage: wer den Beweis tibernemen , und wie - 
bas Beweis Thema beſtimmt werden foll? witd vermiedeny 


weil der Richter die Entwielung des Facti, ſelbſt uͤber fid 


nimmt, die Mittel dazu, ohne Unterſchied, von welcher Par⸗ 
tei ihm ſolche an die Hand gegeben worden, aufſucht und her⸗ 


pei(dyaffe, ‘und durd) Feine Formalitdten gehintert wird, dens 


jenigen Weg einzuſchlagen, welder am kuͤrzeſten und fiers | 


fen, zur Entdeckung der Warheit fuͤret. 
te Die Erfarung , befonders bet einigen Gerichts Hsien, 
¢ 


en es ein redlicher Ernft ift, ſich den woltdtigen Abſichten 
6 Gefeggebers gemaͤß gu bezeigen, Hat es ſchon gelert, wie. | 
Ye bei biefer Chnvicyeung, bas — der Warheit, und 
das 
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das Beſte der Parteien, gewinne; wie febr die Proceffe, oh⸗ 
" pe den geringften Nachteil der Grindiichfeit, in ihrer Davee 
abgefiirgt werden;. wie viele Sachen gleid)'im erften Termin, 
ohne. alles Urtel gefchlidhtet werden, bloß weil die Parteien 
durch die, in ihrer Gegenwart geſchehene deutliche Ausein⸗ 
— anderfegung der Sache, fid) von dem Ungrund ihrer Fode⸗ 
rungen oder Cinwendungen, beleren faffen, und von toeite. 
xem Proceffiren’ felbft abſtehn; wie wenige Rechts Haͤndel, 
wenn fie in iſter Inſtanz ſolchergeſtalt erdrtert und entſchie⸗ 
“Den ſind, durch die fernern Inſtanzen fortgeſetzt werden. 
Man hat Faͤlle gehabt, wo wichtige Proceſſe nach dies 
ſen Vorſchriften, in weniger als Monaten durch alle In⸗ 
ſtanzen gruͤndlich abgemacht worden; anſtatt daß andre, von 
“pollfommen gleicher Art, die nach hen ehemaligen Vorſchrif⸗ 
ten behandelt worden, ſchon uͤber 4 Jare dauren. 


V. 

Da auf ſolche Art die Proceffe von Hen Advocaten aͤuſſerſt 
verzoͤgert wurden; und gleichwol die wiederholten Koͤnigl. Be 
fele, deren Beſchleunigung auf das ernfilidfte verlangten: ſo 
fegte man gewiffe PrdcluftonsTermine feft, tonerbalb deren 
die Parteien ihre Verteidigungen und Beweis Mittel, bei Per: 
: Juft derfelben, beibringen mußten. Dadurch wurden die Pars 
teien oft dbereilt, und fonnten bloé um der Berabfiumung ei⸗ 

nes ſolchen Termins willen, durd ein geringes Verfehen, dard 
Letchtfinn oder Nachlaͤßigkeit ihres Advocaten, ja ſelbſt durd 
einen bloſſen Zufall, die gerechteſte Gade verlieren. 


Jetzt wird den Parteien, gu Betreibung und Verteidi 
gung ihrer Rechte, gur Auffudyung und Herbeifchaffung ih 
rer BeweisMittel, alle, nach der Matur einer jeden’ Gach 
nur irgend erfoderliche Seit, gelaffen. Niemand darf befor 
gen, durd) blofe Veefaumung einer Frift, oder eines Ter 
ming, um fein Recht felb(t gu fommen. Hat eine Part, 
einen zur Gache gebdrigen Umftand oder Beweis Mittel, it 

, after Inſtanz uͤberſehen, oder vergeffen: fo wird fie dam 
trod) in der aten, und aud) wol in der zten Inſtanz, si 
| | ie 


B 
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Niemals wird alfo Warheit und Unſchuld, der bloßen Schnel. 
ligfeit, oder den Formalitaͤten des Proceffes, aufgeopfert. 
Dafuͤr, daß dergleichen Nachſicht nicht gemisbraucht, und 
die Sachen, durch gefliſſentliche Verſchweigung gewiſſer Um⸗ 
ſtaͤnde, oder Beweis Mictel, in den Inſtanzen niche herum gee 
zogen werden, iſt durch beſondre Vorſchriften geſorgt; vers 
moͤge deren, einem ſolchen Misbrauche, die angemeßᷣne Stra- 
ſe gleich auf dem Fuß nachfolgt. 
Die Zeit aber, welche man den Parteien goͤnnt, ſich 
auf die Inſtruction gu praͤpariren, wird dadurch uͤberfleißig 
erſetzt, daß bei der Inſtruction ſeibſt, der Richter die Sache 
vollkommen vorbereitet findet, und Saber, mit Uebergehung 
aller bloßen Formalitaͤten, die Warheit auf dem kuͤrzeſten 
Wege, ohne alles ferngze Hinternis, aufſuchen tan. 
Es darf alſo niemanden befremden, wenn nach jetziger 
Einrichtung, der Inſtrurtions Termin eben ſo weit, und in 
wichtigen und verwickelten Sachen auch wol noch weiter, als 
ehemals der Verhoͤrs Termin, hinaus geſetzt wird; da jetzt in 
einer Inſtanz ſo viel geſchieht, als vormals in dreien; und 
zugleich alle folgende Inſtanzen faſt immerfort erſpart 
werden. os © x : 


VI. 


Wenn der Ridter einmal fefigefest hatte: was bewieſen 
werden folle? ‘fo war er daran fdledterdings gebunden. Wenn 
aljo audy, bei Fuͤrung des Beweiſes ſelbſt, annoch Umſiaͤnde 
zum Vorſchein kamen, die der Sache eine ganz andre Geſtalt 

gaben, und den. waren Zuſammenhang decfdben, nod fo 
deutlich entwickelten: fo durfte dennoch der Richter darauf mat 
adten, ſondern mußte gang wider feine Ueberzengung erken⸗ 
nen, blod meil dtefe Umſtaͤnde, wovon vielleicht die Parteien 
ſelbſt vorher nichts wufken, in den vorigen Urteln, nide mit 
zum B_veife waren geftelle worden. Die Partei verlor-alfo 
den Proceg, nicht weil fie wirklich unrecht hatte ;: fondern blog 
weil der Richter, durch den unvollftandigen, oder zweidentigen 
Vortrag der Udvocaten confus gemacht, bas Beweis Thema rich⸗ 
tig gu Seftimmen, nidt im = gewefen war 


3 | Sege 


~ 
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“Set beſtjmmt ber Richter sroae aflesbings, mit Sujiee 


bung der Ave und AſſiſtenzRaͤte, welche von den ſtreiti⸗ 
gen Umſtaͤnden, naͤhere Eroͤrterung und Aufnemung der Ber 
weisMirrel daruͤber, verdienen. Aber dieſe Beſtimmung iſt 


biog ce Faden, ber ifn in femen feraern Operationen. teitet, 
und nicht eine Rette, die ihn an ſeine vorigen Ausſoruͤche 


feſſeit. Sein großer Zweck bleibt immer: den waren. und tis 
gentlichen Zuſammenhang der Streit ache gu finden. 


— So oft ſich ihm olſo, in dem faufe feiner Unterſuchung, 
ein neuer vorbin unbefannter Weg geige, gue Warheit zu 


gelangen: fo bintert ihn nichts, dieſem Wege nadhsugehn 
Da er erſt alsdenn entſcheidet, wenn die Sache vollſtaͤndig 
enrwickelt iſt: fo hat er es immer in ſeiner Gewalt, fein Er⸗ 
kenntniß, diefer ihrer wirflichen Sage gemaͤß, einzurichten; 
und iſt fir bie Gefar, in beſter Form Rechtens ein tanga | 





tes 5 Urtel gu — _ — 
VII. 


Wenn jemtind einen Proceß durch alle Inſtanzen qewennes : 
Bat: fo blieb ex nod) immer der Gefar ausgefest, foldjen unter 


einem andern Name von neuem fuͤren zu muͤſſen. 


Denn die Rechts Gelerten haben, oft uͤber cfnerlet Geyer: | 





- fland, verfcjiedene Urten und Namen: der Klagen gerera 
actionum) erdacht, deren Unterſchied gemeintglich nur in ee⸗ 


ner'gewifſen Snontitat beſtund. 


Wenn alſo ctx Klaͤger feinen ungerechten Proeeß unter ei⸗ 


nem Namen verloren hatte: fo konnte er. doch, wenn er litt 
und boshaft genug dazu war, und an einen ſeiner wuͤrdiaen 


Advocaten geriet, den Beklagten damit, unter einem andern 


Namen, aufs neve beunrubigen. 
Chen fo konnte cine Partei die gerechteſte Sache bloß unt 
deswillen verlieren, weil ihr Advocat nicht die rechte Art der 
Klage gewaͤlt hatte; und es blieb ihr alsdenn Fein andres Mt: 
tel uͤbrig, als die ſchon einmal durchlaufene dornighte Proceß⸗ 


Ban, mit neuem Zeit⸗ und meen Sere mech einmal anzu⸗ 


". treten. 
| Gegenwaͤrtig unterſucht der Michter, ohne ſich he | 
ae = ee — Ullis 
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Lunſt Namen’ ber Klage, oder an andre bloße Subeiticaren 


ber RechtsGelerten, gu feren, was eigentlidy der Klager von 
bem Beflagten fodere? auf was fir Fata er diefe Foderung 
gruͤnde? und ob diefe Fada von der Beſchaffenheit find, deß 


nach Vorſchrift der Gefege, geiviffe Rechte oder Bebinolide - : 


feiten daraus eniftehen? Findet er dieſes: fo bew uͤht er fich, 


dieſe Umſtaͤnde eines ſolchen Facti, deutiicy ine Licht gu ſetzeu, 


und alsdenn erkennt er uͤber die Recht, oder Unrechtmaͤßigkeit 
der ganzen Foderung; ſo daß fein Ausweg gu neuen Chica 
nen, Uber eben denſelben Gegenſtand uͤbrig bleibt. 


VIII. 


Vormals wurden bie Zeugen, gemeiniglich durch einen blo⸗ 
ßen Subalternen des Gerichts, abgehoͤrt, der Me Sache are 
nicht kaunte, und dem es ſehr oft, an hinlaͤnglicher Aufmerke⸗ 
ſamkeit und Scharfſinn felte. 


Er war dabei noch dazu an gewiſſe Fragſtuůͤcke gebunden, 
die der Advocat vorſchrieb; und dieſem war es ein leichtes, 


durch verworrene, zweideutige, auf Schrauben geſetzte Faſ⸗ 
fung dieſer Fraaſtuͤcke, den Zeugen irre zu machen, und ihm 
unbeſtimmte und zweideutige Ausſagen abzulocken. 


Gegenwaͤrtig examinirt eben der Commiffarius, welcher 
ble Parteien vernommen Hat, und alfo mit bem ganzen Zu— 
— der Sache vollfommen befanne ift, auch die 

eugen. 

Dabei find die AſſiſtenzRaͤte beiber Teile zugegen, und 
vereinigen ſich mit dem Commiſſarius , Ua von dem — 


deutliche, beſtimmte, und vollſtaͤndige Auskunft wa alles, 


‘wag ifm von ber Sache bekannt ift, zu erhalten. 


IX, 


Da eine hur im geringften — Sache, nach vorl⸗ 
ger Verfaſſung, niepnals rect aufgeklaͤrt wurde: ſo mußte der 

Richter, um nur eine Entſcheidung zu finden, bald dieſer, bald 
jener Partei, den Eid auflegen. Dadurch wurden die Eide au⸗ 
ßerordentlich vervielfaͤltigt, und dies heiligſte Band.ver —— 
chen Geſellſchaft. pence gemacht, 


‘- / 
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- Dermalen wird das Erkenntniß niche cher abgefaßt, 
als bis der Zuſammenhang der Gadhe fo vollftandig, als es 
nach ihrer Natur nur immer mdglic ift, entwicelt, und alle 
Mittei dazu erfchopft worden, Die Falle fonnen alfo nur 
Gufierft felten-vorfommen, wo der Ridhter feine Zuflucht sum 
Eide gu nemen gendtigt ware. | 
— xX. : os 
Das Romifche Recht, welches in unférn Landen gilt, if 
durch die Uuslegungen und Erfldrungen der RechteGelerten, 
th vielen Gallen fo verdunfelt und ungewiß gemadt, daß, 
wenn e6 bei einem Proceffe auf eine RechtsFrage ankaris , dee 

Alusgang deffelben immer dufferft ungewif war. 

— Da alsdenn jeder Teil, die Meinung und bas Anſehen ges 
Wiffer RedtsGelerten fuͤr ſich hatte: fo fam es darauf an, wels 
thet unter dSenfelben der Urtelsfaffer am meiſten traute. GH 

nerlei RechtsStieit, wurde Daher nidt felten, bet eben dens 
ſelben Gericht, bald fo, bald anders entſchieden; und der Ge: 
Witin , oder der Berluft folder Proceffe, hieng blog vom3Zu- 

_ , Fall ab. 7 
' — Haduedy wurden nicht allein dte Parteien bewogen, eine je— 
be Cade, wo mit irgend cinigem Schein, uͤber die Auslegung 
des Gefeges geftritten werden konnte, durch alle Inſtanzen zu 
dreiben, in der Hoffnung, zuletzt noch einen Referenten zu fine 
en, der eine gewiſſe Auslegung, wenn ſie auch noch ſo ſon⸗ 
derbar waͤre, beguͤnſtigte: ſondern es verlor auch das Publi: 
„kum, uͤberhaupt alles Vertrauen auf den Richter; und hielt 
febs oft fiir Parteilichkeit Seffelben, was dod) nur eine Folge 
: Der Ungewißheit ded Gefeses war. | : 
. Wenn jetzk eine ſtreitige RechtsFrage in Proceſſen 
vorkommt, woruͤber in bem Geſetz Buche ſelbſt, keine deut 

+ Pte und beſtimmte Entſcheidung anzutreffen iſt: fo wird ſie 

don dem Richter, mit Verſchweigung bes Namens der 
Parteien, der Geſetz Commiſſion vorgelegt. 
Dies Collegium, welches aus Maͤnnern von vorjuͤg⸗ 
Heh gepruͤfter Ein ſicht, Erfarung, und Rechtſchaffenheit be 
bt, entſcheidet dergleichen ſtreitige Frage, nad) der An 

des Rechts, und nach den Grundſaͤtzen der —J 
F ta 
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Vernunft, und natuͤrlichen Billigkeit; ohne ſich weiter in 
den Proceß ſelbſt zu miſchen, deſſen Inſtruction und Abur- 
telung, dem ordentlichen Richter nach wie vor uͤberlaſſen 
bleibt. 
Die Beſtimmungen wirklich dunkler und zweifelhafter 
Geſetze, werden Sr. Koͤnigl. Maj. durch einen gutachtli— 
chen Bericht vorgetragen; und ein gleiches geſchieht, wenn 
Faͤlle vorkommen, wo die Gebung eines neuen Geſetzes note 
wendig wird, — hy ; 
Nad) diefen Beſtimmungen, muß in allen ſich nachher 
ereignenden Gallen von eben der Art, gleichfoͤrmig gefprocyen 
werden. | 5 . 
Dadurch, und durch das deutſche Geſetzbuch, wel. 
des wir, nach der Cabinets Ordre vom 1 April 1780, annoch 
erwarten Fénnen, wird ber bisherigen Ungewißheit der Ge» 
fege, und den font fo gemeinen Verdrehungen derfelben, aba 
geholfen; und ein jeder wird fanftig, ſich von feinem Rechte 
felb(t beleren koͤnnen. | } 
Pacht Proceſſe wareit font die koſtbarſten, weitliuftigiten , 
und verdrießlichſten; und endigten fid) gemeiniglidy mit dem 
Ruin beider Teile. Durd) Angebung erdichteter, und weit 
aus ſehender Evictions⸗ oder RemtffionsFoderungen, konnte 
der Paͤchter den Verpaͤchter ſchon in der erſten Inſtanz Jare 
lang herumziehn, und dabei die Pacht inne behalten; ſo daß 
dem Verpaͤchter, nach endlich entſchiedenem Proceſſe, nichts 
als ein ruinirtes Gut, und wegen ſeiner PadtGelber das leek 
re Nachſehen brig bliebh, , 
Jetzt muG ber Pachter, welder Cvictions» doder 
Remiffions Foderungen anbringt, waren® bem Proceffe dars 
iber, die PachtPenfion bezalen, in fo fern er dergleichen. 
Prdtenfionen, nicht gleid) im erften Lermine, hinlaͤnglich 
nachweiſen kan; und diejenigen Gegenfoderungen, deren Aus⸗ 
mittelung einer weitlaͤuftigern Unterſuchung bedarf, kan er 
ſich erſt alsdenn, wenn ſie liquid geworden ſind, von den 
folgenden Pacht Geldern abziehen. — 
—75 Blos 
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Blos erdichtete und uͤbertriebne Praͤtenſtones, bleiben 
alfo ganz zuruͤck, weil der Paͤchter ſeinen Endzweck, fid) von 
accurater Bezalung der Penftow gu befreien, dadurch nicht 


— 


ferner erreichen kan. 


os | A. =. ,¢ — 
Pei Concurfen waren diejenigen Glaͤubiger, die alle nur er⸗ 
: -finnliche geſetzmaͤßige Pracautionen gebraucht batten, um the 
ren Gapitalien die vollfommenfte Sicherheit zu verſchaffen, 
dennoch dem empfindlicdften Berlufte blog geftellt. ined 
Teils verforen fie warend dem Concurd ihre Zinſen; und ane 
dern Teils muften fie von thre Capital, berraͤchtliche Sum⸗ 
men gu den ProceHKoften beitragen , die fie Sod) weber vers 
« urfacht, nod) den geringſten Vorteil davon gehadt Hatten. 
Fir allen dergleichen unverſchuldeten Verluſt, fird 
Creditores, die fiir ihre Sicherheit, auf eine geſetzmaͤßige 
Are geforgt haben, nad) gegenwartiger Verfaffung volifom- 
men gedectt. Sie erhalten ifre Zinfen auch warend dem 
Concurs, in fo fern nur die Reveniien des ihnen verpfaͤnde⸗ 
ten Gutes, dazu irgend Hinreidjen. 
Sie find von allen. Commun Koſten frei, und -dirfen 
nur gy denjenigen beitragen, die etwa zur Conſervation, Be 
. ~ wirtidhaftung , oder Veraͤußerung ihres Unter Pfandes , not: 
wendig find. Je groͤßer die Sicherheit iſt, die fich ein fol. 
cher Creditor unter dem Schutze der Geſetze verſchafft hat: de⸗ 
fto weniger darf er beforgen, an feinem Capital ober Zinſen, 
irgend einigen Ausſall gu leiden. — | 
I XH. | 
- .DieWUrt, wie nad) bidherigen Geſetzen, die Moratorien⸗ 
Sachen behandelt werden mußten, madte ben Schuldner fider 
 Bankerot, wenn er 8 aud) vorhin uod) nicht gewefen ware. 
Wenn alſo ein Schuldner por (einem Glaͤubiger unbillig gee 
draͤngt wurde: fo blied ihm fein andrer Rueweg uͤbrig, als es 
auf den Proceß anfommen zu laſſen, dtefew fo viel ale moalid, 
dn die Lange 38 ziehen, und ſolchergeſtalt noch einige Zeit zu 
gewinnen. Der Gldudiges wurde durch dieſen Runfarifl,3* 
⸗ 0 
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re lang, um den Genuß feines Sapifals und Zinſen gebracht; 


mußte detraͤchtliche Koſten, noch dazu aufwenden, and kounte 
warend bem Proceſſe, nicht ermal Secherheit fodern. Kam 


es denn endlich zur Execution: ſo war unterdeſſen der Schuld⸗ 


ner, durch ſeinen Teil der ProceßKoſten, vollends ruinirt wor⸗ 
den: es entſtand Concurs; der ungluͤckliche Creditor, der vor⸗ 


bin ſchon durch alle Sevweae Ser Chicane herum gefuͤrt worden, 


mußte ſich von neuem in dies Labyrinth einlaſſen; und behielt 
am Ende doch wol das bloſſe Nachſehn, weil es ſeiner Fode⸗ 
rung an ber Sicherheit felte, die ex ſich waͤrend dem Proceffe, 
nidt hatte verſchaffen fipnen. 7 eile 
Dermalen Hat fein Schuldner mer norig, gu bers 
gleidhen verbotenen, und am Ende ihn felbft mit bem Glaue 
biger, gugleidy ing Verderben ſtuͤrzenden Palliativ Mitteln, 


ſeine Zuflucht zu nemen. Geſteht er die Richtigkeit der Schuld, 


ohne Weitlaͤuftigkeiten und Umzuͤge, als ein ehrlicher Mann 


ein; weiſt er nach, daß er ohne ſeinen Ruin werde zalen 


finnen, wenn ifm nod) einige Nachſicht verſtattet wuͤrde; 


und beſtellt er gugleid), Dem Giaubiger, bia dabin zulaͤngli⸗ 


dhe Sicherheit: fo beftimme der Richter eine billige Zalungs⸗ 


Friſt, und forgt fir die Berichtigung Ser bem Glaͤubiger 
angewieſenen Caution. — — 


— 


Durch dieſe Anordnung iſt beiden Teilen geholfen. — 
Der Schuldner bekoͤmmt Zeit, zur Zalung Rat zu ſchaffen, 


und ſeine Angelegenheiten in Ordnung zu bringen; er wird 


gerettet und dem Stat ein nuͤtzlicher Buͤrger erhalten. — 


Der Gioaͤubiger gewinnt dabei eben fo viel. Er iſt fuͤr alle 


Chicane feines Gegners ſicher, weil dieſer ſich dadurch, der 


Woltat des Geſetzes verluſtig machen wuͤtde; er erſpart die 
Loſten, und den Verdruß eines unnuͤtzen Proceſſes, er. ers 
hile ein zulaͤngliches Unterpſand, aus welchem er ohne fernes 
te Umſtaͤnde, und ohne neuen Proceß, feine Befriedigung 
nemen fan, fo bald der Schuldner den Zalungs Termin niche 
inne Halt; und er verliert dabei, durch die bewilligte Sad) 
fiche, im Grunde viel weniger Beit, als gefheben feyn tir 
de, wenn-er nach bisheriger Art, von feinem Gegner sare 
lang um Proceffe ware herum gegogen worden, } 


. XIV. 


X 


⸗ 
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' . +*- , Bormals foftete ein Prong von 100 Thalern, eben fo viel, 
als einer won 2009, . oe 
Die Parceien bliebem den Gericdhten und Advocaten, Jare 
lang 3infbar, tourden dadurch nad) und nad vdllig ausgezert; 
mußilen eine Rechnung nach der anbern bezalen, obne gu wit: 
_ fer wofir? und konnten ntemals aberfeben, wenn dieſe ets 
ſchoͤpfende Aderlaͤſſe ſich endigten. . 

a Gegenwaͤrtig ftehen die Roften eines Procel 
ſſes, mit bem Objekte deffetben in billigem Verhdltnif, Aue 
fer einem proportionirlicdhen Vorſchuß, gu den Stempeln, 

PoſtpPorto, SchreibGebuͤren, ind andern baren Auslagen, 

~ ber von den Parteiert, gleich gum Anfange des. Proceffes ets 

legt, ihnen aber aud) aufs genauefte beredynet werden mig, 
werden — eher keine Koſten abgefodert, als am Schluß— 
fe jeder Inſtanz, ro fie der Richter i dem Urtel ſelbſt felt 
feGt, und zugieich beftimmet, wem eigentlich diefelben ju 
Saft fatten. _ 
Eben baher darf e8 aud) niemand befrembden, went er 
jetzt etwa in ein oder anderm Salle, auf einmal mer bejalen 
muß, als vor diefem; fondern ec muß fid) erinnern , daß ipm 
nach voriger Verfaffung, dergleichen Zalungen deſto oͤfterer, 
und viele Jare hintereinander, abgefodert wurden; und daß 
er vorhin , nicht blof ten Richter, fondern auch feinen cigs 
nen, fa oft feibft des Gegenteils Advofaten , bezalen mufte 
Wer das Ungluͤck gehabr hat, in Proceffen nach der alten 
Art, verwicele gu ſeyn: wird, wenn er feinen Ueberſchlag 
aupß den ganzen Pro ef, und nicht Blof auf. eingelne Juſtan⸗ 
gen, nicht bloß anf die Gerichts. fondern zugleich auf die Ab⸗ 
pocatenKoften, macht, si -verlaff.g finden, daß die Roften, nad) 
ber gegenwaͤrtigen ProceBOrdnung beiweitem nicht die Half: 
te der vorigen betragen. Gportul€rceffen, wenn fie vorfal 
fen und gehoͤrigen Orts angegeigt werden, geſchieht allemal 
nachdruͤcklicher Einhalt. oo 


‘ 
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Vorſtehende Vergleichung, von deren Richtigkeit ſich 
jeder uͤberzeugen Fan, der ſich nur die Muͤhe nemen will, bet. 
derlei Gefes Bucher gu fefen, und die, mitrelft einer genauen 
Rergliederung derfelben, noc) viel weiter ſortgeſetzt werden 
finnte, zeigt fo viel ſichtbare und widhtige Vorzuͤge der neuen 
ProceBOrdnung, daf der aufmerffame und unbefangene Ves 
obachter, notwendig auf die Frage verfallen muß: wie ift ed 
moͤglich, daf es bei dem allen noch Leute geben fan, die dies 

fe woltaͤtige Einrichtung, fo gang verkennen, und uns mit 
bitcern Klagen dardber betriiben wollen? =| = 

Aber die Verwunderung Hére auf, wenn man das Herz 
bes Menſchen fennt, wnd fic) erinnert; wie ſehr Ser grofe 
Haufe, nicht bloß in feinen Handfungen, fondern felbft in 
feinen Urteilen und Meinungen, urd Leidenſchaft, Egoism | 
und Intereſſe, geleitetrerde, a: ; 

Mancher, dem nichts gefalle, was nicht ſchon zu ſl. 
ner Zeit Mode war, verwirft die neue ProceßOrͤnung, oh ⸗ 
ne Pruͤfung, — blos weil ſie neu iſt. 

Einem andern iſt ſie bloß um deswillen verhaßt, weil 
er weder die Ehre der Erfindung, nod) dev Ausfuͤrung, ſich 
zueignen kan. as) 7 : 

Leute, welche bisher Ge'egenheit hatten, ihre Glaubiger, 
felb(t bei der klaͤrſten SchuldFoderung, durch Sie Kunftgrif. 
fe der Chicane, Jare fang herum gu ziehen, finden an der: 
neuen Cinrichtung feinen Gefchmag, weil durch felbige, jes 
ne KRunſtgriffe wegfallen, und fie gleid) im erften Zermin, 
ihres Unfugs uberfiirt werden. - Tae ae oe 

Advocaten, die das Publicum nice mer fo, wie fonft, 
in Contribution fegen koͤnnen, misbraudyen insgeheim ihren 
Einfluß uͤber treuberzige und nicht genugfam unterrichtete 
Clienten, um fie gegen die neue GerichtsVerfaſſung einzu⸗ 
nemen, | 
Selbſt mance ridterlidhe Perfonen, die ihre. Amts- 
Geſchaͤfte, bisher nach einem ziemlich bequem eingerichteten 
eiften, mechaniſch gu betreiben, oft nur die iii ber 


/ 
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konnte dle Klage in der HauptSache angebracht ares 

Sormirte der Beklagte eine Geaenfoberung: fo wurde bas 

Berfaren, snd hie Bal der Schrifte age, verdoppelt. / 
Eben dies geſchah, wenn es ber Veflagte fir. noͤtig fand, 
Benjenigen, oon weldyem er bie ftreitige Sache gefauft , ober 

ſonſt befommen hatte, mit in ben Procef ju ziehn. 

Aber aud) auger foldyen befondern Fallen, ftand 3 uͤberhaupt 
Bei ben Udvocaten, jede ganz gewinlide Sade, fo bald ſie nur 
50 Rthly, uͤberſtieg, wehig(tcns durch 9 Inſtanzen ga treiben; 
den Proceß 6, 8, 19 Jar und lanyer aufzuhalten; und mer 

| Koſten zu machen ; alg der Gegenfiand der Klage tvert “war. 


Jetzt examinirt der Richter gleich anfaͤnglich die Pare 
teien felbft, uber alle sur Sache gehoͤrige Umſtaͤnde; hale je- 
den. Teil an, ihm den ganzen Hergang der Gache oder bes 
Handels, woraus der Proceß entftanden ift, deutlich und zu⸗ 
ſammenhaͤngend vorzutragen, und ſich eben: fo-deuttidy und 
beſtimmt, uber die Angaben ſeines Gegners einzulaſſen; ſetzt 
ſolchergeſtalt gehoͤrig aus einander, uber welche Umſtaͤnde 
beide Teile einverſtanden find, und worinn fie in ihren Erjé 
Jungen von einander abgehn? priifé mit Zuziehung der Pare 
teien ſelbſt, und ihrer Aſſiſtenten, welche von piefen ftreitigen 
Umſtaͤnden erheblich find, und eine nabere Unterſuchung vet 
dienen? forfcht mit miglidfter Gorgfalt nad) den Mticteln, 
einen foldjen Umſtand aufguflaren ; forgt felbft und von 
Améswegen, fiir die Herbeiſchaffung dieſer Mittel; nimmt 
ben Beweis fo voliftindig als moͤglich auf; und febt feine 
Bemuͤhungen fo lange fort, als es noͤtig iſt, jedes ftreitige 
FaGum; von weldyem die Entſcheidung hee Haupt Sache, 
“gang ober gum Teil mit abhaͤngt, bis jum hoͤchſten Grave 
bder Evideng gu bringen, deren es nach feiner Natur fabig iſt. 

F Der Urtelsfaſſer, hat ſolchergeſtalt den ganzen Zufam, 
@ menhang der Gade, vor Augen; feine NebenPunkte koͤnnen 
ifn dabei diſtrahiren, ober confus machen; et Gat weiter 
nichts gu tun, als die Vorfhriften der. Gefege, auf das deule 
lid) eniwickelte Factum, richtig angumenden; und dadurch 
aiſt er in den Stand geſetzt. dof er gleich iar - Urtel, den 
ganzen Proceß voͤllig —— fan. Bil 
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Wit eine Partei ſich bei dieſem Urtel nicht berufigen’ 
fo vernimmt fie ein qnorer. Commiffarius aber ihre Beſchwer⸗ 
den, und was fie gu deren Unterſtuͤtzung anfuͤren kan. 

~ Geen diefe DBehauptungen Blof dahin, daß der vorige ‘ 
Richter die Sade, nicht aus bem rechten —E 
betrachtet, oder in Anwendung bes Geſetzes geiret habe: fo 
wird dem Appellanten, eine ſchriftliche Austirung feiner Bee 
ſchwerden geftartet, und der Appellat mit feiner GeqenDee . - 
duction: gehoͤrt, weiter aber fein Schriftwechfel guaelafin.. 
Bringt hingegen der Appellat neue erhebliche Umſtaͤnde over 
BeweisMittel bei, die etwa in der erſten Inſtanz uͤberſehn, 
oder vergeffen worben : fo werden ſolche, mit Zuzi⸗hong der 
Aſſiſtenz Raͤte, eben fo wie in erſter Inſtanz, auseine bers 
gelegt und unterſucht; ſodann aber wird in dem aten Urtel 
liber die HauptSadye geſurochen. is A 
Voan dieſem ſteht in wichtigern Sachen, der Partei, — 
the ſich nod) nicht beruhigen will annoch die Berufung auf 
ein ztes Erkenutnis des Ober Tribunals in Berlin, offen, 
welches das ganze Verfaren der vorigen Richter, nechmals 
auf das genauſte pruͤft, und durch ſeinen Ausſpruch, den Pro· 
ceß endlich und unwiderruflich entſcheidet. — 

Soichergeſtalt koͤnnen in einem Proceſſe niemals mer, 
als 3 Urtel, vorkommen. Die ganze weitlauftige Verhand- 
lung uͤber die Frage: wer den Beweis uͤbernemen, und wie 
das Beweis Thema beſtimmt werden ſoll? wird vermieden, 
weil der Richter die Entwickelung des Facti, ſelbſt uͤber ſich 
nimmt, die Mittel dazu, ohne Unterſchied, von welcher Par⸗ 
fei ihm ſolche an die Hand gegeben worden, aufſucht und her⸗ 
beiſchafft, ‘und durch keine Formalitaͤten gehintert wird, den⸗ 
jenigen Weg einzuſchlagen, welcher am kuͤrzeſten und ficher | 
ften, zur Entdeckung der Warheit fuͤret. 

Die Erfarung, befonders bei einigen Gerichts Hoͤſen, 
denen es ein redlicher Ernſt iſt, ſich den woltaͤtigen Abſichten 
des Geſetzgebers gemaͤß zu bezeigen, hat es ſchon gelert, wie 
viel bei dieſer ee bas — der Warheit, und 

das 
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das Beſte der Parteien, gewinne; wie ſehr die Proceffe, oh⸗ 
ne den geringſten Nachteil der Gruͤndlichkeit, in ihrer Dauer 
abgekuͤrzt werden; wie viele Sachen gleich im erſten Termin, 
ohne alles Urtel geſchlichtet werden, bloß weil die Parteien 
durch die, in ihrer Gegenwart geſchehene deutliche Ausein⸗ 
anderſetzung der Sache, ſich von dem Ungrund ihrer Fode⸗ 
xungen oder Einwendungen, beleren laſſen, und von weite 
xem Proceffiren’ ſelbſt abſtehn; wie wenige Rechts Haͤndel, 
wenn ſie in iſter Inſtanz ſolchergeſtalt eroͤrtert und entſchie⸗ 
“Den ſind, durch die fernern Inſtanzen fortgeſetzt werden. 
,Man hat Falle gehabt, wo wichtige Proceſſe nach die 
ſen Vorfchriften, in weniger als 3 Monaten, durd) alle Sn 
- ftangen gruͤndlich abgemadht worden; anftatt daß andre, von 
“pollformmen gleicher Art, die nad den ehemaligen Vorſchrif⸗ 
ten behandelt worden, fdyon Uber 4 Gare dauren. 


‘ V. 

Da auf ſolche Art die Proceſſe von den Advocaten aͤuſſerſt 
verzoͤgert wurden; und gleichwol die wrederholten Kdnigl. Bee 
fele, deren Beſchleunigung auf dag ernftlidfte verlangten: (0 
ſetzte man gewiffe PracluftonsTermine feft, innerhalb deren’ 
die Parteien thre Verteidigungen und Beweis Mittel, bei Ver⸗ 

_ . Juft derfelben, beibringen mu ten. Dadurch wurden die Pars 
teien oft ibereilt, und fonnten blog um det Berabfiumung ei⸗ 
nes foldben Termins willen, durd ein geringes Verfehen, durch 
Leichtſinn oder Nachlaͤßigkeit ihres Advocaten, ja felbft durd 
einen bloſſen Zufall, die gerechteſte Sache verlieren. 


Jetzt wird den Parteien, gu Betreibung und Verteidi⸗ 
gung ihrer Rechte, zur Aufſuchung und Herbeiſchaffung if 
rer Beweis Mittel, alle, nach der Matur einer jeden Gade 
nur irgend erfoderliche Zeit, gelaffen. Niemand darf befor: 
gen, durch bloße Verfiumung einer Frift, oder eines Ler 
mins, um fein Reche felbft gu fommen. Hat eine Parte, 
einen gur Sache gehdrigen Umftand oder VBeweisMittel, in 
. after Inſtanz dberfehen, oder vergeffen: fo wird fie damit 
tod) in der aten, und auch wol in der zten Inſtanz, sit 

ied 
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Niemals wird alſo Warheit und Unſchuld, der bloßen Sdnel. 


ligkeit, oder den Formalitaͤten des Proceſſes, aufgeopfert. 
Dafuͤr, daß dergleichen Nachſicht nicht gemisbraucht, und 
die Sachen, durch gefliſſentliche Verſchweigung gewiſſer Um⸗ 
ſtaͤnde, oder Beweis Mictel, in den Inſtanzen nicht herum ges 
zogen werden, iſt durch beſondre Vorſchrijten geſorgt; vere 


moͤge deren, einem ſolchen Misbrauche, die angemeßne Stra- 


ſe gleich auf dem Fuß nachfolgt. | . | 

Die Zeit uber, welche man ben Parteien goͤnnt, fic 
auf die Snftruction gu prapariren, wird dadurch uͤberflaßig 
erſetzt, daß bei der Inſtruction ſeibſt, der Richter die Gache 


vollfommen vorbereitet findet, und Saber, mit Uebergehung 
aller bloßen Formalitaten, die Warheit auf dem kuͤrzeſten 


Wege, ohne alles fernpse Hincernis, aufſuchen Fan. 


Es darf alfo niemanden befrembden, wenn nach jegiger 
Einrichtung, der GnftructionsLermin eben fo weit, und in 


wichtigen und verwidelten Sachen aud) wol hod) weiter, als 
ehemals der Verhoͤrs Termin, Hinaus gefeGt wird; ba jege in 
einer Inſtanz fo viel geſchieht, als vormals in dreien; und: 


zugleich alle folgende Inſtanzen fat immerfort: erfpart 


werden, | — 


r 


VvJ. 


Wenn der Richter einmal feſtgeſetzt hatte: was bewieſen 


werden folle? ‘fo war er daran ſchlechterdiags gebunden. Wenn 
aljo auch, bei Fuͤrung des Beweiſes ſelbſt, annoch Umiiande. 
gum Vorſchein famen, die der Gade eine gang andre Geftale 
gaben, und den waren Zufammenhang decfelben, nod fo 
deutlich entwicelten: fo. durfte dennoch der Richter darauf mt 
adten, fonder mußte gang wider feine Ueberzeugung erken⸗ 
nen, blos weil diefe Umſtaͤnde, wovon vielleicht die Parteien 
ſelbſt vorher nichts wußien, in den vorigen Urteln, nicht mit 


gum B_weife waren geſtellt worden. Die Partei verlor alſo 


den Proceß, nicht weil ſie wirklich unrecht hatte; ſondern blos 
weil der Richter, durch den unvollſtaͤndigen, oder sweidentigen 


Vortrag der Advocaten confus gemacht, das Beweis Thema rich⸗ 


tig zu beſtimmen, nicht im oT geweſen war 


Jetzt 


\- 


. 
~ 


* 


. treten. 
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vege beſtjmmt ber Richter gwar allerbings, mit Susiee 


’ 
* _ 


-_ 


bung der Pactejen und AſſiſtenzRaͤte, welche von den ſtreiti⸗ 
gen Umſtaͤnden, naͤhere Eroͤrterung und Aufnemung der Be 
weis MN rref daruͤben verdienen. Aber dieſe Beſtimmung iſt 
biog -e Faden, ber ifn in femen feruern Operationen. leitet, 
und nicht eine Rette, die ihn an -feine vorigen Aus ſoruͤche 
feſſeit. Sein großer Zweck bleibt immer: den waren und ei⸗ 


gentlichen Zuſammenhang der Streit Sache gu finden. 


So oft ſich ihn alſo, in ders Saufe feiner Uncerfuchung, 
ein neuer vorbin unbefannter Weg geigt, gur Warbheit zu 
gelangen: fo bintert ihn nidts, dieſem Wege nachjugebn 
Da er erft alsdenn entſcheidet, wenn die Sache voliftantig 
encwickelt ift: fo bat eres immer in feiner Gewalt, fein Er⸗ 
kenntniß, dieſer ihrer wirklichen Saga, seme eingurichten; 


und iſt far bie Gefar, in befter Form Rechtens ein ungeredy 


tes Urtel gu — * geſichert. 


VII. 
Wenn jemand einen Proceß durch alle Inſtanzen gewonnen 
hat: ſo blieb er noch immer der Gefar ausgeſetzt, ſolchen unter 
einem andern Namen von neuem fuͤren zu muͤſſen. 


Denn die Rechts Gelerten haben, oft uͤber ejnerlei Geyen | 


~ fland, verſchiedene Urten und Namen der Klagen ( gewera 
actionum) erdacht, deren Unterfdied gemeintglidy mur in ei⸗ 


ner’ gewiffer Sndnticat beftund. 
Wenn alfo rin Klaͤger feinen ungerechten Procep unter ei⸗ 
. gem amen verforen hatte: fo fonnte er. dody, wenn er liſtig 
und bosbaft genug dazu war, md an einen feiner wuͤrdiaen 


Udvocaten aertet, ben Beklagten damit, enter einem anders | 


y Ramen, aufs neve beunrubigen. 


Chen fo fonnte eine Parte dte gerechteſte Sache bloß um | 
deswillen vertieren, weil iby Advocat nidt dte redyte Mrt der 


Klage gewaͤlt hatte; und es blieb ihr alédenn Fein andres Mit⸗ 
tel brig, als bie ſchon einmal durchlaufene dornichte Proceß⸗ 
Ban, mit neuem Zeit⸗- und ——— noch einmal anzu⸗ 


Bigewmi unterfacht der Rider, * ſich an rhe | 





we 
\ 
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Kinſt Namen der Klage, oder an andre bloße Subeiticdten 

ber RechtsGelerten, gu feren, was eigentlich der Kiager von 
dem Beflagten fodere? auf was fuͤr Facta er diefe Foderung 
gruͤnde? und ob diefe Fadta vort der Belchaffenbrit find, deß 
nad) Vorſchrift der Gefege, geiviffe Rechte oder Verbinolich⸗ 
keiten daraus eniftehen? Findet er dieſes: fo bemuͤht ex fich, 
dieſe Umſtaͤnde eines ſolchen Facti, beutiich ines Licht gu ſetzen, 
und alsdenn erkennt er uͤber die Recht» oder Unrechtmaͤßigkeit 
der ganzen Foderung; fo daß fein Ausweg gu neuen Chicas 

nen, Uber eben denfelben Gegenſtand uͤbrig bleibt. 


VIII. 


Bormals wurden bie Seagen, gemeiniglidy durch einen blo⸗ 
fen Cubalternen des Gerichts, abgehirt, der hie Sache arr 
nidt Faunte, und dem ed ſehr oft, an binlinglicer Aufmerk⸗ 
lamkeit und Scharfſinn felte. = ny fo ee 

Er war dabei nod) dazu an gewiffe Fragfticte gebunden, 
bie Der Advocat vorſchrieb; und diefem war e6 ein leichtes, 
burd) berworrene, zweideutige, auf Schrauben gefegte Faſ⸗ 
fung dieſer Graxfticte, den Zeugen irre zu machen, und ihm 
unbeftimmte'und gweideutige Ausſagen absuloden. : 


Gegenwaͤrtig eraminirt eben der Commiffarius, welcher 
ble Parteien vernommen hat, und alſo mit dem gangen Qu 
fammenhange der Sache vollfommen bekannt ift, auch die 

eugge. F 

Dabel find die Aſſiſtenz Raͤte beider Teile zugegen, und | 
bereinigen fic) mit bem Commiffarius, ums von dem Zeugen 
dentliche, beftimmee, und vollftindige Austunft uͤber alles, 
was ihm von der Sache befanne ift, gu erhalte. 


xX. 3 a 

Da eine tur im geringfien verwidelte Sade, nad) vor⸗ 
ger Verfaſſung, niemals recht aufgeklaͤrt wurde: fo mußte der’ 
Ridter, um nur eine Entſcheidung gu finden, bald diefer, bald 
jener Parte’, ben Eid auflegen. Dadurch wurden die Eibe au⸗ 
ßerordentlich vervielfaͤltigt, und dies heiligſte Band der menſch 
Achen Geſellſchaft, veraͤchtlich gemacht. — 

a —_ . a.4 : ; Der⸗ 


~ 


| ~ 
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:  —-, Heemalen wird bas Erfenntnif nice cher abgefaßt, 
ole bis ber 3ufammenhang der Gache fo vollftandig, als ¢ 
nach ihrer Satur nur immer moͤglich ift, entwidelt, und alle 
Miittei dazu erſchoͤpft worden. Die Falle koͤnnen alſo nur 
Gufierft ſelten vorkommen, wo der Richter ſeine Zuflucht jum 
Eide gu nemen genoͤtigt ware. 
a x 
Das Raͤmſſche Recht, welded in unſern Canden gilt, if 
durch die Ruslegungen und Erlldrungen der RechtsGelerter, 
th vielen Gallen fo verdunkelt und ungewif gemacht, dag, 
wenn e6 bet einem Proceffe auf eine Neches Frage ankam, , der 
Uusgang deffelben immer dufferft ungewif war. 

Da alsdenn jeder Teil, die Meinung und bas Anfehen ge 
Wiffer Rechts Gelerten fir ſich hatte: fo tam es darauf an, wel: 
theft unter denfelben der Urtelsfaſſer am metften traute. E⸗ 
nerlei RechtsStieit, wurde Daher nidyt felten, bet eben denv 
felben Gericht, bald fo, bald anders entſchieden; und der Ge 
ae , oder ber Verluſt folder Proceffe, hieng bloß vom 3u- 

all ab. ; 

Dadurch wurden nidt allein die Parteien bewogen, eine je⸗ 
be Cade, wo mit irgend einigem Schein, fiber die Auslequng 

. des Geſetzes geftritten werden fonnte, durch alle Inſtanzen ju 
kreiben, in der Hoffnung, zuletzt noch einen Referenten ju fine 
“ben, der eine gewiffe Auslegung, wenn fie audy mod) fo ſon⸗ 

. derbar Ware, beginftigte: fondern es verlor aud) das Publi: 
, eum, 'Aberbaupt alles Bertrauen auf: ben Richter; und hielt 
: —8 oft fuͤr Parteilichkeit deſſelben, was doch nur eine Folge 
Der Ungewißheit bed Geſetzes war. ! 


Wein jest eine ftreitige RechtsFrage in Proceffer 
Bdefomme, workber in dem Geſetz Buche ſelbſt, keine deute 


Uiche und beſtimmte Entſcheidung angutreffen tft: fo wird fie 


Bon dem Richter, mie Verfchweigung des Namens bet 
Partefen, der Geſetz Commiſſion vorgelegt. 
Dies Collegium, welches aus Maͤnnern von vorjuͤg⸗ 

Heh gepruͤfter Ein ſicht, Erfarung, und Rechtſchaffenheit be 
bt, entſcheidet dergleichen ſtreitige Frage, nach der Ana⸗ 
des Rechts, und nach den Grundſaͤtzen der afin 
: ; aha 






37. Preuß. Juſtizceform. 29 


Vernunft, und natuͤrlichen Billigkeit; ohne ſich weiter in 
den Proceß ſelbſt zu miſchen, deſſen Inſtruction und Abur⸗ 
telung, dem ordentlichen Richter nach wie vor uͤberlaſſen 
bleibt. 
Die Beſtimmungen wirklich dunkler und zweifelhafter 
Geſetze, werden Sr. Roͤnigl. Maj. durch einen gutachtli 
chen Bericht vorgetragen; und ein gleiches geſchieht, wenn 
Faͤlle vorkommen, wo die Gebung eines neuen Geſetzes note - 
wendig wird, =i. | | | 
Nad) diefen Beftimmungen, mug in allen ſich nachher 
ereignenden Fallen von eben der Art, gleichfoͤrmig gefprocen 
werden. | : . 
Dadurch, und burd bas deutſche Gefesbudy, wel. 
des; wir, nach der CabinetsOrdre vom 1 April 1780, annod) 
erwarten Finnen, wird ber bisherigen Ungewifbeit der Gey 
ſetze, -und den font fo gemeinen BVerdrehungen derfelben, abs 
geholfen; und ein jeder wird kuͤnftig, fic) -von feinem Rechte 
felbjt beleren koͤnnen. — | bn 


Pach:Proceffe waren ſonſt ble koſtbarſten, weitlaͤuftigſten, 
und verdrießlichſten; und endigten ſich gemeiniglich mit dem 
Ruin beider Teile. Durch Angebung erdichteter, und weit 
ausſehender Evictions⸗ oder RemiſſionsFoderungen, konnte 
der Paͤchter den Verpaͤchter ſchon in der erſten Inſtanz Jare 
lang herumziehn, und dabei die Pacht inne behalten; ſo daß 
dem Verpaͤchter, nach endlich entſchiedenem Proceſſe, nichts 
als ein ruinirtes Gut, und wegen ſeiner PadtGelder das tees 
re Machfehen tibrig blieb. ' — 

Jetzt muß der Paͤchter, welcher Cvictions. oder 
Remiſſions Foderungen anbringt, waͤrend dem Proceſſe dar⸗ 
uͤber, die Pacht Penſion bezalen, in fo fern er dergleichen 
Praͤtenſionen, nicht gleich im erſten Termine, hinlaͤnglich 
nachweiſen kan; und diejenigen Gegenfoderungen, deren Aus⸗ 
mittelung einer weitlaͤuftigern Unterſuchung bedarf, kan er 
fic) erft alsderm, wenn ſie liquid geworden find, von den 
folgenden PachtGeldern abziehen. a a 

 @ Bs Blos 
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Blos erdichtete und uͤbertriebne Praͤtenſtones, Bleiben 

alfo garg zuruͤck, weil der Pachter feinen Endzweck, fid) von 
> aecurater Begatung der Penftorr gu befreien, dadurch * 

ferner erreichen kan. 


XII. 
vBei Concuefen waren diejenigen Glaubiger die afte nur er⸗ 
finnliche geſetzmaͤßige Praͤcautionen gebraucht batten, um ih⸗ 
ren Capitalien die vollkommenſte Sicherheit zu verſchaffen, 
dennoch dem empfindlichſten Verluſte bloß, geſtellt. CEines 
Teils verloren ſie waͤrend dem Concurs ihre Zinſen; und an⸗ 
dern Teils mußten fie von ihrem Capital; berrdcheliche Gums 
men gu den Proceß Koſten beitragen , die fie bod) weber ver⸗ 
urſacht, ued) den geringſten Borbeit davon gehadt batten. . 
‘Site allen dergleichen unverfſchuldeten Verluſt, fird | 
Creditotes, die fie ire Sicherheit, auf eine gefesmapige — 
Are geſorgt haben, nad) gegenwartiger Verfaffung vollkom⸗ 
ment gedeckt. Sie erhalten ihre Zinfen aud) warend bem 
Concurs, in fo fern nur die Revenuͤen ves ihnen verpfaͤnde⸗ 
ten ean , dazu irgend Hinreidjen. ) 
Sie find von allen. CommunKoften feet, und -dirfen 
nur 4 denjenigen beitragen,dte etwa zur Confervation, Be 
wirtſchaftung , oder Veraͤußerung ihres Unter Pfardes; nots 
wendig find. Se groͤßer die Sicherheit ift, die fich ein ſol⸗ 
_ her Creditor unter dem Schutze der Gefege verſchafft hat : dee 
. — fto weniger daef er beforgen, an feinem Capital * Zinſen, 
irgend einigen — zu leiden. 


XT. 


- .DieUrt, wie nad bigherigen Geſetzen, Sie Moratorien⸗ 

ESachen bebandelt werden mufiten, madte ben Schuldner ficher 
dankerot, wenn er es aud) vorbin uod) nidt gewefen wdre, 

Wenn alfo et Schutdner port (einem Glaͤnbiger undillig ge⸗ 
draͤngt wurde: fo blieb thm fein andrer Mueweg uͤbrig, als eB 
auf den Proceß anfommen gu laffen, Dicken fo viel alé malic, | 
in die Lange zu ziehen, und ſolchergeſtait noch einige Zet zu 
gewinnen. Der Glaubiger wurde durch dieſen Kunſtgriff, Jar 
se 


4 
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re fang, unt den Genuß ſeines Capitals und Zinſen gebracht; 


mußte betraͤchtliche Koſten, noch dazu aufwenden, and kounte 
waͤrend dem Proceſſe, nicht eumal Secherheit fodern. Kam 


es denn endlich zur Execution: fo war unterdeffen der Schuld⸗ 


ner, durch ſeinen Teil der ProceßKoſten, vollends ruinirt wor⸗ 
den: es entſtand Concurs; der ungluͤckliche Creditor, der vor⸗ 


bin ſchon durch alle Sreweae der Chicane herum gefuͤrt worden, 


mußte ſich von neuem in dies Labyrinth einlaſſen; und behielt 
am Ende doch wol das bloſſe Nachſehn, weil es ſeiner Fode⸗ 
tung an der Sicherheit felte, die ex ſich waͤrend dem Proceſſe, 
nidjt hatte veridjaffen fipnen. 7 ; 
Dermalen Hat fein Schuldner mer notig, gu bers 
gleichen verbotenen, und am Enbe ihn (elbft mit bem Glaͤu⸗ 
biger, zugleich ing Verderben ſtuͤrzenden Palliativ Mitteln, 
ſeine Zuflucht zu nemen. Geſteht er die Richtigkeit der Schuld, 
ohne Weitlaͤuftigkeiten und Umzuͤge, als ein ehrlicher Mann 
ein; weiſt er nach, daß er ohne ſeinen Ruin werde zalen 


finnen, wenn ifm nod) einige Nachſicht verſtattet wuͤrde; 


und beftelle er gugleid), Dem Gidubiger, bis dahin guldngHs 


dhe Sicherheit: fo beftimme der Richter eine billige Zalungs⸗ 


Srift, und forgt fiir die Berichtigung der dem Glaͤubiger 
angewieſenen Caution. — 


— 


Durch dieſe Anordnung iſt beiden Teilen geholfen. — 


Der Schuldner bekoͤmmt Zeit, zur Zalung Nag gu ſchaffen, 
und ſeine Angelegenheiten in Ordnung zu bringen; er wird 
gerettet und bem Stat ein nuͤtzlicher Birger erhalten. — 


Der Gléubiger gewinnt dabei eben fo viel. Cr ift fir alle 
Chicane feines Gegners ſicher, weil diefer ſich dadurch, der 


rig bes Geſetzes verluftig machen wuͤrde; er erfpart die 
Loſten, und den VerdruG eines unniigen Proceffes; er. ers 
halt ein zulaͤngliches Unterpfand, aus welchem er ohne ferne⸗ 
re Umſtaͤnde, und ohne neuen Proceß, feine Befriedigung 
nemen fan, fo bald der Schuldner den Zalungs Termin niche 
inne Hale; und er verliert dabei, durd) die bewilligte Nach- 
fit, im Grunde viel weniger Beit, als geſchehen fepn wir. 
be, wenn-er nad) bisheriger Art, von feinem Gegner Jare 
bag un Proceffe ware herum gegogen worden, 


x 


- XIV. 


* 


— 
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XIV. - 
‘Bormals foftete ein Proceß von 100 Thalera, eben ſo viel, 
als einer Won 2000. 
De Parieien bliebem den Gerichten und Advotaten, Jare 
lang zinßbar, wurden dadurch nach und nad) vdilig auegeyett 
_ mupten eine Redynung nad dev andern bezalen, ohne gu wile 
fen wofuͤr? und konnten niemals uͤberſehen, wenn dieſe et 


| : ſchoͤpfende Aderlaͤſſe ſich endigten! 


Gegenwartig ſtehen die Roften eines Proceſ⸗ 
— mit dem Objekte deſſelben in billigem Verhaͤltniß. Aus 
fer einem proportionirlichen Vorſehuß, gu den Stempeln, 
PoftPorto, SchreibGebuͤren, und andern baren Auslagen,: 
~ ber von den Parteien, gleich gum Anfange des. Proceffes er⸗ 
legt, ihnen aber aud) aufs genauefte beredynet werden mug, 


> werben ihnen eher feine Koſten abgefodert, als am Schluß 


fe jeder Inſtanz, wo fie ber Richter im bem Urtel ſelbſt feſt⸗ 

ſetzt, und gugieid) beftimme, wem eigentlich dieſelben zur 
Saft fallen. 

Eben daher darf es auch niemand befremden, wenn er 
jetzt etwa in ein oder anderm Falle, auf einmal mer bezalen 

muß, als vor dieſem; ſondern er mug fic) erinnern , Daf ifm 
nad) voriger Verſaſſung dergleichen Zalungen befto oͤfterer, 
nnd viele Jare hintereinander, abgeſodert wurden; und dof 

er vorbin , nicht bloß ten Richter, fondern auch feinen cig 

nen, ja oft febft bes Gegenteils Adyofaten, begalen mufte 
Wer das Ungluͤck gehabr hat, in Proceffen nad) der alten 

Art, verwickelt gu feyn: wird, wenn er feinen Ueberſchlag 


aufß den gangen Pro ef, und nicht bloß auf eingelne JIuſtan⸗ 


geri, nicht bloß auf die Gerichts, ſondern zugleich auf die Ad. 
vocaten Koſten, macht, zi verlaͤſſig finden, daß die Koften, nad) 
ber gegenwartigen ProcesOrdnung bei weitem nicht die Hail: 


te ber vorigen betragen, Gportul€rceffen, wenn fie vorfab 


fen und gebdrigen Ores angezeigt werden, geſchieht allemal 
is init Einhalt. 
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Vorſtehende Vergleichung, von deren Richtigkeit ſich 
jeder uͤberzeugen kan, der ſich nur die Muͤhe nemen will, bei⸗ 
derlei Geſetz Buͤcher gu leſen, und die, mittelſt einer genauen 
Zergliederung derſelben, noch viel weiter ſortgeſetzt werden 
koͤnnte, zeigt fo viel ſichtbare und wichtige Vorzuͤge der neuen 
Proceß Ordnung, daß der aufmerffame und unbefangene Ves 
obachter, notwendig auf die Frage verfallen muß: wie ift es 
moͤglich, daß es bei dem allen noch Leute geben fan, die dies 
fe woltatige Einrichtung, fo gang verfénnen, und uns mit 
bittern Klagen daruͤber betriiben wollen? = 

Aber die Verwunderung hoͤrt auf, wenn man das Herz 
dee Menſchen fennt, und ſich erinnert: wie ſehr der grofie 
Haufe, nicht blof in feinen Handlungen, fondern felbft in 
feinen Urteilen und Meinungen, durch Leidenſchaft, Egoism 
undgneereffe, geleitet werde. 

Mancher, dem nichts gefaͤllt, was nicht ſchon zu ſe. 
ner Zeit Mode war, verwirft die neue ProceßOrdnung, oh⸗ 

ne Pruͤfung, — blos weil ſie neu iſt. 

Einem andern iſt ſie bloß um deswillen verhaßt, weil 
et weder die Ehre der Erfindung, nod) der Ausfuͤrung, ſich 
zueignen kan. yo oe — 

Seute , welche bisher Gelegenheit hatten, ihre Glaubiger, 
felb(t hei der Adrften SchuldFoderung, durch die —* 
ſe der Chicane, Jare lang herum gu ziehen, finden an der: 
neuen Einrichtung keinen Gefchmag, weil durch ſelbige, fe.’ 
ne Runſtgriffe wegfallen, und fie gleich im erſten Termin, 
ihres Unfugs uͤberfuͤrt werden. 


’ 


f 


Abvocaten, die das Publicum nide mer fo, wie fonft, 
in Contribution fegen koͤnnen, misbraudyen insgeheim ihren 
Einfluß uͤber treuberzige und nicht genugfam unterridytete 
Clienten, um fie gegen die neue GeridtsVerfaffung einzu⸗ 
nemen, 

Selbſt mance richterliche Perfonen, die ihre Ames. 
Gefchafte , bisher nach einem ziemlich bequem eingerichteten 
Seiften, mechanifd) gu betreiben, oft nur die ala ber 

a chrif⸗ 
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Schriften zu leſen, und ſich mit einem gebanfenfofer Deiat 


die widhtigften Sachen vom Halle gu fchaffen gewont, waren, 


J ſind misvergnuͤgt uͤber die neuen Vorſchriſten, weil dieſelben 


mibfame Unterſuchungen, Anſtrengung der Seelen Kraͤſte, 


und Aufopferung mancher, ſonſt der Bequemlichkeit, oder den 


Vergnuͤgungen geweihten Stunden, von ihnen fodern. 
Alle dieſe Leute, mit ihrem zalreichen Gefolge von An⸗ 


haͤngern und Nachbetern, erheben oͤffentlich nud heimlich ih⸗ 


re Stimmen. Der hingegen, wecher ſeinen Proceß nach 


der neuen Art gewonnen Hat, ſchweigt ſtili, weil ihn niemand 
—fragt, und ſeufzt nod) wol gar, weil cin Proce ſelbſt bel 
- Den. weifeften Veranftaltungen, dennoch ein Proceß, das 


heißt ein Uebel bleibt, welches man in dieſer Welt unterm 


Monde, freilich nie ganz wird ausrotten koͤnnen. Aber, Ue⸗ 


bel gegen Uebel gehalten, — welches iſt das kleinſte? Dies 


 éft die Frage ,worauf es ankoͤmmt, und die fic) ein jeder aus 


ber obigen Vergleichung felbft beantworten fan, 
Die neve ProceßOrdnung ift eine Mafchine, deren Sus 
ſammenſetzung zwar fo einfach als moͤglich, aber doch immer 


Zuſammenſetzung iſt. Wenn nun die Hand desjenigen, der 
Die Maſchine dirigiren ſoll, entweder noch ungeuͤbt iſt; oder 


gar darzu gebraucht wird/ den Gang der Raͤder zu hem⸗ 


men, und ben Federn, die fie treiben ſollen, ihre Clafticitat | 


gu benemen: iftes dann Wunder, wenn die Mafdine ftodt, 


- oder Hier und ba nicht rigrig geht? Und wenn nun nod) de 


gu eben diefe Maſchine, Th andern Haͤnden, allen gewuͤnſch— 
ten Effect hervorbringt; wer ift Schuld daran, wenn fie an 


dieſem oder jenem Orte, ſich weniger wirffam zeigt? Schon 


w A 


laͤngſt baben aufgeflarte MenſchenFreunde, eine Verbeſe⸗ 


rung der —* orm gewuͤnſcht; und ſelbſt redliche patrio⸗ 
tiſche NechtsGelerte , haben fie nicht nur fuͤr moͤglich gebals 
ten, ſondern auch den Vaͤtern der Voͤlker nachdruͤcklich ange⸗ 
raten. Die Urſach, warum dieſe heilſame Reforme nicht 


fruͤher erfolgt, und die Art des gerichtlichen Verfarens, den 


Grundſaͤtzen der iia ————— der ————— Bile 








fung, nicht ſchon laͤngſt mer angepafit worden, iff lediglich 
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Hit, unt unfrer dermaligen ſtellichen und polleiſthen Verfaß 


darinn zu ſuchen, weil es ber Welt bisher nod) an einem Sous | | 


verain gefelt Hat, der bei einer burdpbringenben Cinfiche, 


gle dy Veſtigkeit ber Geele genug befeffen hatte, um ben 
Anflrengungen und Kunfigriffen, der ihrem Untergange dus 


ßerſt entgegenftrebenden Chicane, unerfchittert widerſtehen zu 
finnen. Gluͤcklich ift unfer Baterland — und odreift fone” 
nen wir es ſagen — gluͤcklich Europa, daf diefe Seiden fee 


tenen Cigenfchaften, ſich in Friedrichs groper Seele, ſo 


vollkommen vereinigt gefunden haben! 
Ganz ruhig uͤberlaſſe man es alſo nur der Weisheit des 


Beſetzgebers, die kleinen Anſtoͤße, welche ſich hier oder da 


nod) finden, die keinesweges aus ber Sache ſelbſt, fons 


dern nur von auffen ber, entſtehen, die bloß temporell,, j ja. 


gum Teil nur individuell, find, aus bem Wege ju rdumen. 
Bie glorreidy wird fid) alsdenn, der grofe Plan unfers Mon⸗ 
archen, der ſchon jeGt die Bewunderung des denfenden Wei. 


fen if, andy in den Augen dererjenigen rechtfertigen, die. 


von ber Gite einer Veranſtaltung, wa nad) ihrem Erfolge 


zu urteilen ——— ſind! 


v 
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38. 


Sweiter eu [f. oben, Siais Anz. VI, S. ay 
dher die Volk Menge von Frankreich. 


Erhalten dus Frankreich, iim Maj 1783. 


Ich habe mich in meinem erſten Verſuche anheiſchig 
gemacht, den Gag, daß Frankreich isber 25 Millionen 
Einwoner zaͤle, nod) ferner durch die GeburtsLiſten von 


1780, 1781, und 1782, zu beſtaͤrken, und die jaͤrliche Vera 


merung dieſes Bevoͤlkerungs Standes aus den Sterbriſten 
von 1776 bis 1782 Dargutun. = finde ich aber bei eitter 


ge⸗ 


- 


— 





ſtarken Armee, und die ſaͤmtlichen Todten von der großen 


gehabt, daß ſie zu keiner Populations Rechnung koͤnnen ge 


beſondern Tabellen yon einzelnen Provinzen graͤulich Aberla 


lich uͤber 132,000 vor. Mun haben freilich die epidemiſchen 
Krankheiten nicht wenig gu dieſer anſcheinenden Entvoͤlke. 


30g StatsAnzeigen Ws rn. 


genaueren Unterſuchung der Sachen, daß dies leztverfloſſe⸗ 
ne Jare gerade die untauglichſten gu dieſem End zwecke find. 


Die Geburts Regiſter vor den ſaͤmtlichen See Provinzen 
haben in dieſem Zeitraum einen ſehr betraͤchtlichen Abgang 
dadurch erlitten; daß weit uͤber 80,000. verheiratete Einwo⸗ 


ner derſelben, als Matroſen und SeeConſtabler, in Koͤnigl. 


Dienſten abweſend waren. Dieſer zufaͤllige Umſtand, def 


ſen Folgen freilich bald aufhoͤren werden, hat einen ſolchen 


Einfluß auf die TauſRegiſtet der oben erwaͤnten 3 Jargaͤnge 


braucht werden. | | 

Bei den Sterbbiſten von eben dieſen 3 Jaren, Hat fid 
dagegen bie Bedenklichkeit hervorgetan, daß alle Matrofen 
und Soldaten, diewdrend dem leztern Kriege vor dem Fein 
geblichen, oder durch Krankheit weggerafft find, in denſelben 
eine Stelle erhalten haben; wodurch nicht nur die Haupt 
Bal der Verftorbenen anfenlid) vermert, fondern auch die 


den worden, Zum Beifpiel mag die Proving Bretagne die 
nen, Diefe galt indem gewinlichen Friedens Stand zwiſchen 
75 und 80,069 Seidjen; aber-im J. 1770 fommen ihrer plage 





rung beigefragen: aber die HauptUrſache der fo auferft an: 
gelaufenen TodtenRegifter vor diefer Proving, bleibe immet 
diefe, daß man den vdlligen Abgang von einer 70,000 Mant 


Slotte bes Grafen von Orvillers, und alle Matroſen und 
Soldaten, die warend dem sjdrvigen Feld» und Geegug des 
Grafen von Eftaing, vor bem Feind, oder durch Krankheiten 
bas Seben eingebifit batten, darinnen antrifft 7, Wie —— 

a 





A 
— — 


Piao 





x. Die Armee war in Bretagne verfammelt: und die Sterbs 
Regiffer.von den Flotten des d’Orvillers wnd-des @Eftaioy 

| find, nach der Ruͤckkunft der beiden Generale, in Breft, dt 
KirhenRegifter dieſer Stadt Abergetragen worden, 


' 
i 
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ba ein Statistiker anlaufen, der irgend ein BevdlFerungss 
Syſtem von Bretagne auf jene Angabe von 332,000 Leichen 
gruͤnden wollte? — oe ae. we 
Bei diefen Umſtaͤnden begniige ich mich fiir diesmal, bios 
bie Todtensiffen von den drei Jaren 1776, 1777, und1778, 
vorjutragen. . | 
Das Jar 1776 gibt. , . +. 738,570 | 
— — un e's 240575 
— — 18 — .. 755,755 Leichen att, 


Und aus dieſen verſchiedenen Angaben entſteht die Mit⸗ 


teldal von 744, 300 Geſtorbenen, fuͤr jedes dieſer 3 Jare. 

Nemen wir nun den Grundfagan*, daß Frankreich 
uͤberhaupt eine Bevoͤlkerung von 25,300000 Seelen habe: 
fo entfteht, ausder Vergleichung diefer Menge von Lebenden 


mit der MittelZal der jaͤrlichen Leichen, der neue Satz, daß | 


ſich in Frankreich die Zal der. Geftorbenen gegen die Menge 


ber febenden, wie 1:34 verhalten habe, und daf in jedem 


ber angezogenen Jare eine Perfon oon 34 geftorben fei. 


Ziehen wir aber die MittelZal der Leichen 744/300, von | 


der MittelZal der jaͤrlich Gebornen 953,535, ab: fo folgt daraus, 

baf die. Bevoͤlkerung von Franfreich in jedem gemeinen Far 

wenig(tens einen Suwachs von 100,000, Seelen erfalte 2. 
Ich fan jego mit der groften Zuverlaͤßigkeit verſichern, 


daß bie 3,770000 feux, die bei der im J. 4729 +1733 ange- 


ſtellten Salung in Franfreid) gefunden waren, aufweldye Hol 
taire, mit feiner gangen philofophifdyen Livree, und der 
Marquis von Mirabeau, mit allen feinen oͤconomiſtiſchen 
Waffentraͤgern, ihre BevoͤlkerungsLere von diefem Reich, gang 
juverfiditlid), unter Schnauben und Schimpfen, gegriindet 


haben; daß jene 3,770000 Feux, Feine Seuerftellen im . 
| aL 


* Uber leider, nod) yur 3elt, iſt died 6108 Annames f. ober 
VI, S. 250-folg. S. Pe, eee 
2. Scbépflin rechnete A. 17514, daf die Bevoͤlkerung vom 


Elſaß von 1720+ 1750, int jedem JarZehend un neuntehalb⸗ 
taufend feux gugenommen habe, Seit 1750 geſchah dieſe Vers 


merung mit 13000 feux in jedem JarZehend. 
Stats Ans. LIT: rr, u 


od 


oe 
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meinen Verſtand, fondern franzoͤſiſche feux a’affouagemen 
oder fteuerbare Hufen, gewefen find. Ich will zur Uh 
berjeugung der Unglaubigen, eine getreue Abſchrift von eine 
aurhentifdyen Refume jenes Denombrements bier beilege 
Weil aber die wenigiten von meinen fefern wiſſen doͤrſten 


was es mit dem fran zoͤſiſchen Steuer Wefen fiir eine Bewarl 


nis habe: fo will ich folgende furge Anmerfungen daria 
machen, die augenbliflid) ihre Anwendung finden werba 

,: Bas wir in Deutſchland eine Land. oder GrundStd 
ev oder Schanung nennen, bas heißt in Frankreich Tail 
— Da alle Giter der Geiſtlichkeit, und des Adels, uns ber pn 


vilegies, von der Taille befrei¢ fint: fo gibt es in gra 


reidy des fonds taillabies, Steuerbare Giiter, und des fo 


non taillables, Steuerfreie Guͤter. — In Abficht auf diefen 


tterſchied, if die Taille entweder reelle oder perforinelle. 4 
Die Taille it reells, in den Provingen von Bretagne, Dat 
phiné , Provence, Montauban, Ausch, und gewiſſermaſ 
in Berry. ier haftet die Steuerbarfcit auf dem Gr 


und Boden, und die Faille muß von dem Befiger delle 


begalt werden , er mag adlich, oder ein Buͤrgerlicher, (int 
fo wie das reellement Steuerfreie Gut, auch unter eitél 


buͤrgerlichen Beſitzer Steuerfrei bleibt. Sn allen ibvigl 


Lr 


Provingen ift die Taille perfonnelle ; die Steuerbarfeit hin 
pon der Derfon bes Befigers der Hufe ab, und diele 
bald Steuerbar, bald Steuerftei, jenachdem ihr Eigen 
mer der perſoͤnlichen Freiheit teilhaft iff ober nist, ~ 
Hieraus folgt, daß in den Landſchaften, wo die ta 
reelle gilt; die Anjal der flenerbaren Hufet immer diend 


liche bleibt: inden Landſchaften aber, wo dle taille perf 


nelle eingefirt ift, der Steuer Suf eben fo wandelbariei, 4 


das Eigentum ber einzelnen Hufen. 


Unſer Denombrement ſtellt uns alſo, nebſt dem 
veraͤnderlichen SteuerFuß von Bretagne, und den and 
Provingen de taille-reelle, auch die Anzal der Steuerb 
Hufen vor Augen, die im J. 1729 in den uͤbrigen ) 


vinzen gefundex waren, Es find ihrer uͤberhaupt 3,701 


‘i ‘ ; By F 
x = Sa 
* s 
. % 
2 . 
~ 
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eweſen, wozu im x. 1738 nod) fofhringen mit efwa 70,000 
fufen ‘gefommen, und daraus die DauprSuntene pon 
yqjoooo feux entftanden ift. 

Jetzo wollen wir den Beweis fiven, bag dieſe feuxwas 
¢ feux tatllables, und feine feux de population, gewefen find. 
Bir finden ifn ſonnenklar bei den provinces de taille reelle. 

1. Unfer denombrement gibt fir das Dauphiné 1010 
‘ommunautes, paroifles, PfarrGemeinden.an, und darine 
en 4785 feux. Es kommen alfo aufjede PfarrGemeinde im 
durchſchnitt etwa 44 feux. Wer wird da fo toͤricht ſeyn, 
nd glauben koͤnnen, daß dieſe ſeux wirkliche Feuerſtellen 
ind)? Wer wird im ganzen Dauphiné, nur 4785 Feuerſtel⸗ 
mannemen.? wer auf das ganze sand 23,925 Einwoner 
Honen? Und diefe Sal werfen doch die. 4785 angeblidje Feu. 
tStellen aus, wenn wir aud) 5 Seelen auf fede gugeben. 
ber alle. biefe tollen Begriffe verſchwinden, wenn. wir bes 
mifen, daß diefe feux Steuer Hufen find, und daß man im 
duphine unter einem feu daffouagement ein fteuerbares 
But verfteht, das jaͤrlich 2400 L. reine Einkuͤnſte abwirft. 

2. Provence ift auf-695 Communautés, und 3316 feux, 
ageſetzt. Da kaͤmen aufjebe PfarrGemeinde 5 Feuer Stel⸗ 
mM, und fiir das gange Sand etwa 16850 Geelen heraus. Wie 
bgeſchmackt! Aber in. Provence heißt man feu eine Steu⸗ 
thare Hufe, die 50,000. L. wert. it, 
| 3, Brétagne galte im J. 1729, 32427. feox. Rinne — 
han fie fuͤr Feuerſtellen an, und rechnet auf jede5 Seelen: 
erhalten wir flr dieſes grofe Sand eine Bevdiferung von 
62,135 Geelen, — Es werden in 2 Jaren mer Kinder dare 
nen geboren. &c. 

Nach viefen Erlaͤuterungen duͤrſte wol niemand mer das 
enombrement von 1729, auf. die Bevoͤlkerungs Kunde ane 
henden wollen; und Voltaire und Mirabeau, and ihre jqle 
tide Nachfolger, wuͤrden wol nie auf den Cinfall geraten 
tn, es dahin ju misbrauchen , wenn fie ed jemals geleſen 
ditten, C eft ainſi qu on ecrit Phifoire! ſpricht Voltaixe, 

Da id) fie diesmal nicht im oo bin das in meiner 
| Us ) erfters 


; 


\ 
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erften Abhandlung getane Verforedhen vollgiltig gu erfuͤller 
fo will id) dafuͤr ‘einige betraͤchtliche Ergaͤnzungs Stuͤcke liefers 
die (o wol den von mir angegebenen BeodiferungsSron 
als den jarliden Anwachs deffelbigen, erlautern und beſtaͤ 


. gen werden. 


Mad) den neueften Beobachtungen gale Paris ih 
‘$00,000 Einwoner; nicht Seelen, und folglich ofne i 
Hin und herziehende Fremde, 

-' Has fiir dle Haupt Stadt angenommene Verhalty 


von 1240, lange in Ver/ailles nicht gu. Man hat in o 


Reſidenz ſchon vor 3 Jaren beinahe 83,000 Seelen gejilt 
und in verwidenem J. 1782, find in den zwo PfarrKi 
uͤberhaͤupt feine 1600 Kinder getauft: folglid) 1: 50. 
Die Bevoͤlkerung von der Picardie, ift weit (tater, 
fie in der 3ten Labelle meiner iften Abhandlung angesel 
war. Schon im J. 1778, hatte die Generalité von Amiel 
631,543 gesalte Einwoner; und die von Soiffons 429,38 
A. 1770. Die Genéralité von Lyon hatte im 3. nf 





554450 Einwoner, und 1779 fanden fid ihrer 651,003. * 


Die Generalite von Riom oder Auvergne, warim 3.1 


- gegdlt, und gab 63ggi2. Sm 5. 1774 fanden ſich 601,19 


La Rochelle hatte im 3. 1774 bei einer Volksdilul 


* 464676 Seelen; und vor der Geuche von 1770, uber 480,008 


Die Generalitée von Bordeaux ift 1775 bei einer § 


‘ fen Gelegenbeit auf 1,407,565 Seelen geſchaͤtzt worden; { 


‘man behauptete, daß es zu wenig fel. | | 
: Die Géneralite von Auch hatte im J. 1766, 7346 


Einwoner. Jeßtzo wird fie uͤber 350,000 haben. 


Die 3 Generalites von ber Normandie, galten bed 


im 3. 1766, 2,046643 Geelen, ‘ 


In der Provence hat man bei der Salung ven 3 


+ 6ga293 gefunden. 


Rouffillon hatte ſchon 1772, 186280 Seelen. 
Su Languedoc waren1770, 1690195. Seelen. 


in ber erften Abhandlung extrahirte Denombrement if 
1775. Diefe Provingen hatten damals, wegen der Viehſe 


— 
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tine große Auswanderung von Sandleuten erlitten. | 
‘ Bourgogne begreift. wirflic) eine Menge von 1,273375 
Seelen. “oe = 

Sn der FrancheComié fat man im 3. 1769, 664581 
Nenſchen gegalt. ane , 

Das Dauphiné hatteim 3.1750, 582426 Seelen. Im 
3.1767, 638172. a 

Das frangdfifche Slandern wurde 1764 gegdlt. Man - 
nd 366848 Seelen. Das mit biefer Génératité verbundene | 
Artois gab 1764, 230657 Geelen; gufammen 597505. 

La Lorraine hatte, mit dem Barrois, im Yar 1770, 
98,563. Geelen. : ; 
Dieſe aus ſichern Denombrements gezogene Angaben 
leneifen; daf die Vermerung in FriedensSeiten ſehr ſchnell 
eſchehe. In gewsnlidjen Jaren geht der ste Teil der Gea 
urten Per Nation sum Beften, . 

Nur nod) eine fleine Anmerfung uͤber die LeibNenten. . 
De Hr. StiftsAmemann Oeder fan niche begreifen, dag 
janFreidy 10 proc. zalen koͤnne, ohne feinen großen Schaden, 

6 jalt eigentl. nur 9 proC. wegen der retenue du dixieme) 
md wundert fidy, daß die Negirung nicht bei der Academie. 

ks Sciences nadhfrage, twas angehe oder nicht. — Die Fis 
ungMinif~ter haben eine gewiffere Bale, als alle Rechnun⸗ 

mn der Delalande, der Euler, und der Lamberts: — eine 
mndertjdrige Erfarung. Diefehat fie gelert, daß immers 

ar die Haͤlfte der Leibrentiers das rate Jar ihrer Nu⸗ 
zung nicht erleben. Folglich Foftet das auf diefe Artaufs _— - 
jnommene Capital, gu Ende des ratt Sars, kaum nod) 45 
moC.: unb duͤrfte ſich vielleidht finden, wenn man die fuc~ 
hve Erloͤſchung in einer Mittelproportion unter die mere 
len Jare ausgeteilt, daß jede SeibRente nicht vdllig 7proC. 
sefofiet Habe; alfo ohngefaͤr eben fo viel, als man im Ole 
mnburgifdhen einem Kentierer von 40 bis 41 Jaren galt. 
bie ſchneilen Erloͤſchungen fommen hauptſaͤchuch daher 
daß 22, vor allen neugeſtifteten LeibRenten , ontweder fiir 
Rinder, ober von so und mer jarigen Perfonen, evfaufe (ind. 
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DENOMBREMENT des Communautés affonagees 


Généralités 


Pavis Ville. 
&. Généralité 
Amiens © 
Soi ons | 
Ovileans 
Bourges 
Moulins 
Lyon 
Poitiers 
Riom 
La Aoebelle 
Limoges | 
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Tours 
Auſch 
Montauban — 
| Champagne 
Rouen 
Cuen 
Alenton 
Brétagne 
Prouvenceo 
Ronffillor 
Languedoc 
Bourgogne 
'Frunche Comte 
Metz — 
Grénoble 
Al ſuce rn 
” Flandres & Artois 
Hainaut 
Lerraine 
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Cafus cuiusdam Clerict, in occulta conjugio absque 
p 3% -omni fcrupulo morientis, 
[Beſonders gedruckt 1733, auf 1 Bogen in 4°). - 


Cafus hic verus & pra icus ſubjicitur Theologorum 


discuſſioni, ut error, fi quis commiſſus, ex S. Scriptura 


& ratione, in ſpiritu veritarts & pacis, impoflerum tollatur. 

Homobonus in Auftria-natus, alleQus blanditiis pa- 
rentum.in bonum familiae, in juvenili aetate obtinuit 
pracbendam, adolescentiam ftudiis impendens, inno- 
cuam duxit vitam, & S. Ordines majores fuscipit. 

Aliquot poft annos plurimis vexatur ftimulis carna- 
libus; faepe refiftit, aft faepius confentit. 

Confilio confeffarii utens, fervidas fundit preces, 
fe caftigat ciliciis, flagellis, & jejuniis, memor iftius 
Canonis concilii Tridentini fic ftatuentis: "Si quis dixe- 


„tit, Clericos in S. Ordinibus conftitutos, poffe matri- 
»monium contrahere, contra&umque validum effe non. . 


»obftante Lege Ecclefiaftica — poffeque omnes con- 
„trahere matrimonium, qui non fentiunt fe caftitatis — 
»habere donum; Anathema fit, cum Deus id recte peten- 
„tihus non denegat. 5, | | 


Nihilominus media haec fpiritualia, angelum Sata- 
nae in ipfius carne regnantem, depellere non potuerunt: . 


carnis concupiscentia in dies augebatur, quae vires Jl- 


lius enervando, eum ad officia fubeunda inutilem red- 


dens, periculo Salutis exponebat. 
Suo cafui illacrymans Homobonus, quid ftatuat, 
nefcius, fic fecum ratiocinatur; Si in coelibatu perman- 


fero, certe me periculo corporis .& animae expono.. 
Vnicum quidem foret medium, fimecum Romae difpen-. 


faretur: fed, fi Romz fupplex adiero, non mihi adhibe- 
bitur fides, nec concedetur dispenfatio, uti plerisque 


contigit clericis paupertbus. — In hac mentis anguftia 


W 
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conſtitutus Homobonus, & non levibus nixus rationibus, 
cum aliqua honefta Virgine contrahit matrimonium, uti 
Episcopus Boffuet fecifle dicitur. 


Poft aliquot annos incidens in gravem morbum, 
/petit confeflarium, eique errata totius vitae exponit, 
nihil vero memorat de occulto fuo coniugio. Confefl- 
rius poftea hoc audiens ab ipfa Homoboni conjuge, & 
ægroto querit; An pon idcirco habeat fcrupulum? Is 
affirmat: fe omnino effe in confcientia tutum , neque 
fe peccaffle, & non ignorare, quod mox coram Deo 
judice redditurus fit vit fue rationem. Tandem S. mo- 
ribundorum Sacramentis premunitus, inter pia fuspiria, 

& usque ad extremum vite halitum, rationis & mentis 
omni modo compos, placide obdormivit. 

Rationes, quibus Homobonus, tum in vita tum in 
morte, confcientiam ſibi tranquillam & tutam reddidit, 
fuere fequentes: -. # 

‘ 


I. -Chriftus ipfe inftituit Sacramentum Matrimoni 
non vero Celibatum, & nuptias in Cana Galilez divina 
præſentia ſua & miraculis illuftravit. | 

_ §piritus fan@us neminem vult ad Coelibatum coge- 
re, nec ullibi in S. Scriptura extat preceptum. 
Vvirginitas eft res natura fublimis: hoc inde patet 
p(inquitS, Joannes Chryfoftomus in 79na Homil. in Mat- 
ythaeum ), quia neque in veteri teftamento a priscis illis 
yfan@isque viris culta fuit, & in novo teftamento nulla 
p» Legis necefitate jubetur. Non enim Deus id tmpert 
uit, fed id fidelium voluntati permifit, unde & Paulus 
yait: ‘De virginibus autem preceptum Domini non 
phabeo, Laudo quidem eum, qui hoc ſectatur inſtitu- 
„tum, nolentem autem non cogo, neque cam rem prac 
attptum facio Ac., 

Imo Pauéus diferte dicit, fe ne pro illis quidem, 
gui dono continentiae præditi ſunt, preceptum —— 
* 
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ni habere, atque ideo non audet dicere, eos peccare, ſi- 
matrimonium contrahant. Con /ilium tantum dat iis, qui 
Donum continentia habent, ut propter inflantem neceffi- 
tatem, mélius in Coelibatu permanerent. Hinc nulla: 
lex humana eos, qui donum Continentiae non habent, 
ad Coelibatum cogere poteft. Lex’ enim humana non, 
poteſt Con/filium Spiritus Sanii in grave Praceptum ob- 


ligatorium mutare, nec exprefflam & in Sacra {criptu-. 


ra determinatam S. Spiritus mentem, quz fic diftin@im 
& precife joquitur: Propter fornicationem quilibet hu- 
‘beat fuam uxorems melius eft nubere, quam uri, aliter de- 
terminare. 

II. Dona divina quedam funt generalia, feu com: 
munia, quae fcilicet omnibus fidelibus funt neceffaria, 
& ea dat Deus omnibus recte petentibus; quaedam funt 
dona particularia, feu privata, de quibus non extat di- 


vina promiffio, quod Deus vult ea omnibus & fingulis © 


dare, e.g. donum Miraculorum, donum Prophetiarum 
&c. Sic dorium Continentiae non omnibus eft necefla- 
rium, nam de Virginibus praeceptum Domini non habet 
Apoftolus;' fed effe Donum particulare, Chriftus often- 
dit, cum inquit: non omnes capiunt verbum hoc, fed qui- 


bus datum eft; qui poteft capere, capiat. Imo non o- - 


mnes funt ad Celibatum fervandum idonei, & Paulus 
illis, gui uruntur, proponit mandatum dicendo: qut fe 
non continent, contrahant matrimonium.. Sic in Sacra 
Scriptura dono continentiae carentes jubentur matrimo- 
nium contrahere. Paulus non dat Confilium, ut non 
continentes, per caftigationem corporis & orationem, fe 


idoneos reddant ad Coelibatum; nec addit promiffio~ 


nem, Deum dono_ continentiae carentibus illud dare 


uri. _ 
TH, Lex Chrifti jugum fuave eft, & onusJeve; & 
Us ° 


~ Apo» 


“wl * 


velle, fi modo velint. Sed dicit: melius eſt nubere, quam 


, 
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Apoftoli in Domino congregati, nullum onus novum 
bumeris fidelium imponendum effe, cenfuerunt: viſum 


eft nobis & Spiritui Sano, vabis non plus oneris im- 


ponere &c. AZ. Apoft. © 


Lex praecepium coclibatus vera permultis ef, 


-onus grave & jugum durum, quod Apoftolus ipfe aſſe- 
rit, dum ait: .non dico, ut vobis laqueum injiciam, dif- 
Acile eft verbum hoc, ‘qui poteft capere, capiat. 

IV. Non authoritas humana, non fententiae & 


opiniones, non Diſtinctiones & Sophismata, praebent, 


* mihi infallibile fundamentum; & praecipue in hoc Cafu 
imo a primitivae Ecclefiae temporibus, patres et theologh 
non confentiunt, & clara funt Sacrae f{cripturae verba: 


|" Praeceptum Demini non habeo. Confilium autem doy: 
Olim clericis omnibus erat liberum, nubere vel non. — 


Multi Episcopi & facerdotes erant uxorati. Imo hodie 


_ licito. : 
V. Nulla Lex humana eft fine Exceptione, neque 
in condendis disciplinae ecclefiae Legibus adeft infallibi- 


litac. Ergo, quando quis in certo periculo vel corpo- | 










graeci Catholici poffunt viyere in matrimonio vero & 


ris vel animae conftituitur, praevalet Lex naturalis divi- 
_ ma. Nunc ego conftitutus ſum in hoc’ periculo, neque | 


" Paulus neque Spiritus SanGus in Sacra fcriptura vult mi- 
hi laqueum injicere: cur igitur pia mater Ecclefa? 
VI. Lex & Praeceptum Coelibatus, tractu tempo- 
ris in occidentali Ecclefia rata, eft mere di/ciplinaris, po- 
litica, & vi introdu&a. : = 
Quod fit difciplinaris, per fe patet. Quod fitpo- 


litica, conftat ex hiftoriis, & noviffime ex hiftoria Tre 


dentina; vbi multi Italorum Episcopi, & praecipue Rv 
dolphus’ Pius Cardinalis carpens, contra Episcopos, qui 
Coelibatuin tolli volebant, infurrexerunt, dicentes: Pres 

" ybyteris concedere Matrimonium, nil atiud-effe, quam 
aa | j „ar⸗ 
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rctam illam ordinis clericalis cum fede Romana con- « 
‘piunctioném ‘tollere, Hierarchiam ecclefiafticam deſtru- 
ꝓere, & pontificem romanum ad Romae folius Epiſco- 


pum, redigere.,, a ee 
Quod fit ut introdufa, conftat exhiftoria, & prae- 

cipue tempora Gregorti VII luculenta dant teltimenia. 
VIL. Inxta concilũ Tridentini Canonem, adhibui o- 


mnem diligentiszm, conatum & ludtam, addidi preces, - 
ut Deo adjuvante carni refifterem; fed fenfi aliam Le- 


gem in membris meis repugnantem fpiritui, a Satana 
femper tentatus fui, uftionibus pollutus &c. — 

Ex his omnibus deduxi, attenta Carnis meae fragi- 
litate, & cum nullo voto ligatus, & tantis fuffultus rationi- 
bus & fundamentis, matrimonium meum, non obftante 
praecepto humano, effe vere validum. 





Refponfio catholico- Theologica ad Ca- 
| ſum Homoboni. * : 
Papa eft: Monarcha univerfalts Ecclefiae; haber poteflatem li- 


fandi atque ſolvendi; quidquid definit in terris, definitum eft. 
in Coelis: et qui hunc non audit, Chriflum non audit; qui fpernit : 


illum, fpernit Chriflumipfumy nec ille habebit deum patrem, qui non 
vult Ecclefiam habere matrem. De potentia Papae disputare, et in 
Contrarium vertere, Sacrilegium eft. Homobonus vivit in damnate 
coitu, in Excommunicatione Suspenfione et interdido, et in omni- 
. bus cenfurisecclefiafticis: qui Ecclafiam non audit, erit ficut Ethni- 
cus et publicanns. Homobonus debuiffer abflinere & conju- 
gem putativam relinguere, & adeo gratiam et donum conti- 
nentiae petere, cum Deus id rece petentibus nondenegat. Ange- 
ki non nubent neque fubentur. Sacerdotium novae Legis praecellit 


dignitatem Angelicam, et quialiter fensit,non Angelus honus eſt. 


— —— 





— —— — 


* Dies. hatte der ungenannte Einſender, vermutlich gum 
Spas, geſchrieben beigelegt. S. 
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AO. , ’ 
Koburgſches SchuldenWeſen. 
[ Giebe vben Briefwechſ. XxXi, G, 187-195] 


Aum Roburg,. den 23 Apr. 1777. 
Praefentes: Hr. Hofrath Bertuch, 
— Hr. Hofrath Kiimmelmann 
Nachdem bis hieher das guͤtliche VergleichsGeſchaͤſte 
unter den Creditoren, wegen eines gu errichtenden proviſo- 
riſchen Zalungs Plans, dterhaupt verhanbelt, und dabei vor: 
erſt hauptſaͤchlich nur quf die quaeftionem, an ?“ob namlid) 
„die Creditores dieſen Plan , nad) den commiſſariſchenVor⸗ 
„ſchlaͤgen, gu errichten willens?” Ruͤckſicht genommen, die po- 
fitiven Erflarungen der Creditoren aber noch nicht beigebracht, 
und daber, um feine Zeit gu verlieren, der Notdurft erachtet 
worden, auc) die von Commiffions wegen vorgefdlagene — 
Art und Weife, infofern dabei das Verhaͤltnis famelider 
Crehitoren unter einander, und bie Rechte und Befugniffe 
eines jeden befonders, in Betrachtung fommen, naͤher ju 
unterfudjen, foldjes aber, wie bereits vi Protocolli tom 
17 Ddiefes.erinnert , und den Anwaͤlden proponiret worden, 
am Flirgeften, mittelft Vernemung einer jeden Claffe ins be 
.  fondere , gu bewirfen feyn mochte: ſo iſt auf heute die 
; - I. Claffis, 
naͤmlich digjenigen, weldje nod) Beſoldungsuͤckſtaͤnde 
gu fodern haben, oder vielmer beren Mandatarii, gur faiferl. 
CommiflionsSubdelegation vorgelaben, und nachdem (0s 
wol ber HofSecretaire Göbel qua ContradiGor fubftit., 
als folgende Mandatarii: ‘Surgermeifter Gruner, und 
_ bie HofAdvocaten Pertſch, Facius, Fifcher, Kohler, 
' Thauer, Hanff, Schmidt, Link, fid) eingefunden, ih⸗ 
nen kuͤrzlich dahin Vortrag geſchehen. 

„Von kaiſerl. CommiffionsSubdelegations wegen, {el 
„man, in Ruͤckſicht, daß oie Beſoldungs Ruͤckſtaͤnde ber 
„Fuͤrſtl. Diener, beſonders, und vor andern SchuldFoderun⸗ 

„gen 


° 
f 
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„gen privilegiret ſeien, auf Mittel bedacht geweſen, dieſel- 
ben baldmoͤglichſt abzufuͤren, und hoffe man aud), dieſe Ab. 
„ſicht nicht ju verfelen, wenn von Seiten der Fuͤrſtl. Diener 
„ſelbſt, durch einen bidigen Nachlaß, die Commiffion in den | 
„Stand gefeget werde, ohne. Alteration des proviſoriſchen 
„Zalungs Plans, folche zur Wirklichkeit gu bringen.” 
Ob nun wol bie meiften Mandatarii, unter dem Anfuͤ⸗ 
ttn, daß ihre Conftituenten treu und redlich gebdienet, ans 
bei aud) bie Ehre Sermi Regentis ſowol, als ihre eigene, 
dabei leiden biirfte, wenn fie jet nod) exft etwas nadhlaffen 
follten’, ſolches abzuwenden ſuchten: fo wurde jedoch von 
Subdelegations wegen, dagegen vorgeſtellet; „daß einiger 
„Nachlaß eines Teils, und da auch alle andere Creditores 
„ohne Ausname zur Mitleidenheit ˖gezogen wuͤrden, der Bil⸗ 
„ligkeit gemaͤs ſei, zumal wenn ſie dagegen aus dem baren 
„CaſſeVorrat ihre Bezalung erhielten; andern Teils aber 
„auch um deswillen notwendig ſeyn duͤrfte, weil auſſerdem 
„die uͤbrigen Creditores, wenn die Fuͤrſtl. Diener allein niches 
ygum allgemeinen Beſten beitragen wollten, ſich dagegen fe. 
„thhen, und daher Gelegenheit nemen moͤchten, den guͤtlichen 
„Vergleich ſelbſt ruͤckgaͤngig gu machen“. J 
Und erklaͤrten ſich hierauf beſagte Anwaͤlde: daß fie evs 
warten wollten, wohin die commiſſariſche Vorſchlaͤge, ſowol 
in Anſehung der Bezalung obiger BeſoldungsWRuͤckſtaͤnde, 
als auch ratione des Nachlaſſes, gerichtet wuͤrden. 
Subdelegatio: “Go viel den vorgeſchlagenen Nachlaß 
„betreffe, fo werde es gwar hauptyachtich auf die Creditores 
»felbft anfommen, wohin fie fich, nach Ihrem befannten At- 
»tachement gegen ibres gnaͤdigſten Hen. Hergogs Durchl. 
„erklaͤren moͤchten. Inzwiſchen wolle man, da fie es vere - 
„langten, den Vorſchlag tun, daG jeder nach Proportion 
ssfeiner Foderung 20 proCent faffen laſſen folle. Dagegen 
saber made man fid) von Kaiſerl. Commifhons wegen ane 
„heiſchig, in 2 Jaren, und gwar mit dem Schluß 1778, 
„ſaͤmtliche BeſoldungsRuͤckſtaͤnde abzuzalen. — si Po 
sa lets 


\ 
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F bierbet manche ſehr beduͤrſtige Diener inteveffire waͤren: {0 
sohege man gu dev ubrigen ihrer Gemuͤts Billigkeit bas Vers 


~~ 


„trauen / daß ſie ſich gefallen laſſen wuͤrden, jenen, da es jus 


* 


„mal dem Quanto nach die unbetraͤchtlichſten waͤren, einigen 


„Vorzug bei der Auszalung gu geſtatten; dahingegen die an: 


„dern ſich ſelbſt unter einander vereinigen koͤnnten, ob fie pro 
ꝓ„rata oder per fortem , oder daß diejenigen, welche am meie 


vſten von ihrer Foderung ſchwinden gu laſſen, fich erklaͤrten, 
. „zuerſt: befriediget werden ſollten; und koͤnnte uͤbrigens mit 


„der wirklichen Auszalung der Anfang gemachet werden, ſo 


bald der guͤtliche Vergleich ju Stande gekommen, und vor 
ro Kaiſerl. Maj. allergnadigftapprobiret worden. — 


5 
99 


bei man endlich niche zweifle, Daf bie gu dieſer exſten Clafe 


„ſe gehoͤrige Creditores, wenn der vorgeſchlagene Vexgleich 


auf dieſe Act gu Stande komme, ſich gefallen laſſen wuͤrden, 


„daß das Capital des Herrn von Moll zuerſt mit abgezalet 


ro toerde.” 


..¢ MMandataru: fanden ben geſoderten Nachlaß 2 20 


pCent etwas zu hoch, und hielten dafuͤr, daß 10 pCent 


genng ſeyn koͤnnten; erklaͤrten ſich doch endlich ſub ſpe rati 
zu 15 pCent, und hielten demnaͤchſt ſelbſt fur billig, dag die 


beduͤrftigſten Diener vorzuͤglich befriediget , in Anſehung ber 


ibrigen aber derjenige der Seit nach zuerſt bezalet werbde, det 
fiber: bie 15 pCent das minbdefte nachgulaffen (ich. erffarte: 


mit dem fernern Beifuͤgen, daß fie gegen die Begalung des 


Hen. vont Voll, infoferne dieſes der Bezalung der Beſoldungs⸗ 
Ruͤckſtaͤnde, vorgeſchlagener maffen., feine Hinterung verur(a: 


. he, nichts einguwenden Hatten. 


Wobei denn auch der HofSecretaire Gobel alg Con- 
trad. fubit. declarirte, wie des regirenden Hrn. Herjogs 
Hochfuͤrſtl. Durchl. wol gufeieden waren, daß die Bele 
dungsRuͤckſtaͤnde bezalet wuͤrden; Dod) miifite es deri dbris 
gen Creditoren allerdings zur NachEiferung dienen, wenn 


. fie fic) yu einem, billigen Nachlaß erklaͤrten. 


. ° Subdelegatio: “Da alſo von ſaͤmtlichen anweſenden 
F Es = 7" os Hrn. 
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rn. Mandatarien die vorlaͤufige Erklaͤrung dahin geſchehen, 
„daß ein Nachlaß à 15 pCent als das Ordinarium veftgefes 
nbet, anbei die Duͤrſtigſten zuſoͤrderſt bezalet, die andern 
„aber nad) ihrer Erklaͤrung gu einem merern oder mindern 
„uͤber je 15 pCent zu verwilligenden Nachlaſſe, fruͤher oder 
„ſpaͤter befriediget werden ſollten; fo ſolle es dabei ſein Be⸗ 
„wenden behalten, und. zweifle man nicht, daß fie bie pofiti- 
ve Erklaͤrung und reſp. Ratihabition ifrer Conftituenten, 
„baldmoͤglichſt beibringen wurden,  Wogegen fie die Verſi⸗ 
„cherung erhalten follten, daß die wirflidhe Abzalung ſaͤmmt⸗ 
„licher BefoldungsRuckftande, in. den beftimmren 2 Jaren, 
„durch bas Moͤlliſche Capital, auf keine Weiſe behintert wer⸗ 
„den ſolle. — Gleichwie aber dieſer ganze Vergleich ‘niche 
„anders, als unter dem Praeſuppoſito, daß der proviſori- 
„ſche Zalungs Plan uͤberhaupt zu Stande komme, getroffen 
„werde: alſo ſoll auch widrigenfalls, die dermalige Erklaͤrung 
und der Nachlaß, keinem der Furſil. Diener bas mindeſte præ⸗ 
„judiciren, und zum Ueberfluß die Rechte eines jeden aus⸗ 
odruͤcklich reſerviret werden”, 
Schließlich wurden die Mandatarii auf morgen zur 
Vernemung wegen der Creditoren in der ten Claffe, meme 
lich der Dienſt Cautionen und milden Stifftungen, ‘anders | 


weit — ne ut fupra. 
Job. Samuel Babl, 
Committ Secr. - 


~ 











41. = 
Born dem [ ehemaligen] literariſchen zuſtande 
der Univerſitaͤt Wien. 
Pon einem Reiſenden, aus Regensburg, 27 Bec. 1792, 
— Die Wiener Univerficde nenne fich felbft antiquiffima® 
und celeberrima: und id, ber idh weber antiquiffimus , noch 
weniger 


* Aẽ wird 7 ĩe naͤchſtens noviſima werden; denn nach 
den —— wenigſtens fteht the sue gaͤnzliche Reform be⸗ 
vor. S. 


320° | Stats Anjeigen Ms rt. 


weniger celeberrimus, bin, — foll es wager, aud) woes 
Gelegenheit gibt, von ihrer Incelebritdt gu reden? Es fet 
darum! Sd) (Hide Ihnen hice BruchStuͤcke, womit Sie 
“machen koͤnnen, was Ihnen beliebt = Alles, wofuͤr ich 
ſtehen fan, iſt dies, daß id) Ihnen Warheit ſchreibe, nicht 
einſeitige ? oder mutwillige Beobachtungen. Sie haben mer 
Correſpondenten: ziehen Sie Erfundigung ein, ſchreiben 
Sie — nach Wien ſelbſt; ſo koͤnnen Sie erfaren, 
ob id) aus Schalkheit manches ſage, oder ob es TatSache iſt. 
Sie wiſſen ſelbſt, daß ſeit der Bulle Sanctiſſimus des 
P. Ganganelli, bem die Jeſuiten zur Unſterblichkeit ver 
Chalfen, im katholiſchen Deutſchland eine beſtaͤndige Ebbe und 
von ſogenannten Educations Reformen herrſche. Ich 
ſah einmal, wie ein Dutzend Bauern um ihren baufaͤlligen 
Turn herumſtanden, und mancherlei Projecte uͤber die Aus 
beſſerung deſſelben ausheckten. Dieſe meinten, es ware hits 
reichend, die Rigen mit Kitt und Moͤrtel, die Luͤcken mit 
ESteinen, auszufuͤllen; andre wollten die Een: mit Pfeilern 
unterſtuͤtzen; und nod) andre glaubten, man Ednnte (chon mit: 
Klammern und eifernen Gtangen eine glicliche Reparatur 
zu Stande bringen. Keinem fiels bei, daß das gange Turn⸗ 
Gebaͤude morfd) und bhinfallig fei, daß ber Turn einge 

,  fmiffen, und ein never aus dem Grunde aufgebauet werden 
muͤſſe. — So gings mit den Abanderungen des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Schul. und ScudienWefens: und fo wirds wol, (0 


> 
« 
s 


weit 


eee 





r Alfo habe ich vieles Beiffende and Beleidigende weg: 
gelaffen, wads gwar in Wien felbft ohne Anſtand die jetzige 
- RXCenſur wiirde paffirt haben (ſiehe 3. B. der Teufel in Wien, 

1» G. 4x), aber von einem NichtOeſterreicher nicht wol publi: 

- ..  ¢trt werden fonnte. S. ; 7 | 
28ESollten gleicywol (wie ed wirklich ſcheint) einige dergleis 
chen ſtehen geblieben ſeyn: fo werden fiebeint erften Wink be: | 
richtiget. Wegen foldver aber den gangen Aufſatz gu unters 
druͤcken, ware Schade geweſen; denn gewißlich enthaͤlt er vie⸗ 

le Notizen, die die Behoͤrde, bei der vorſeienden Umſchaffung 
dev Univerſitaͤt, heilſam wird nuͤtzen toͤnnen. 5. 








Wirer inte dt, get 


weit tbe eiſſehen laͤßt, noch lange geben. Metin ich Ihnen 


alle bie Maͤnner nennen ſollte, bie ſeit ber Zeit SchulPlia⸗ 


ne entwarfen, und Modelle zimmerten; wenn ich Ihnen er⸗ 


zaͤlen ſollte, wie lange man ſchon flickt und ſtuͤmpert, wie 
oft man einriß uud wieder erbaute, abbrach und wieder erneu⸗ 
erte, und wie die Baumeiſter ſchnurgerad entgegen geſetzte 
BawNRiffe verfertigten; wie fie ſich oft herum balgten, und 


einer ben andern durch Chicane verbrang — — — t das 


gaͤbe eine volumindfe SdyulGeldhidhte! - + 


Die wichtigften Auftritte gingen bor bei Stefornn det 


Wiener  Univerficde. Man hatte ſichs nun einmal 
in Kopf gefebt, diefe Univerfitde vorzuͤglich gue eingurichten, 


und fie gur Dorm der uͤbrigen in den Provingen — ble frei⸗ 


lich in jeder Ruͤckſicht ſehr wibetcadytlich find [riath den Bes 
griffen naͤmlich dee ſehr uͤbel unterrichteten Herren in Wien ], 
und béren einige deswegen nicht body! ganz andrer Urſachen 
wegen, bie man nidjt gerne oͤffentlich ſagt] wirklich aufgebos 
ben wurden — Au nemen. Hundert mal Hat man es 


bewiefen, daß Wien p eine fo große volkreiche Injtige Stadt, 


fir die ernſthaften Muſen fein bequemer WonSitz waͤre f. 
Sit ware gue Ueberſetzung nach einer Proving die erwuͤnſchte 
Stunde gefommen. Dod) bie Herren, die Meformen pros 
jectiren , wollen aud) in perfona Dirigiren; und das einzige 


Wien den Muſen zu Liebe verlaſſen? Ich werde es hernach 


ſagen, warum ſo was einem Wiener Kopf gar nicht beifal— 
len kan. 


mit den Einkuͤnften proteſtantiſcher Schulen und Akademien, 
wie 4: 1; und bel Aufhebung des VefulterOrdens fand mari 
neue GolbGruben. Alſo felte, nad) Meinung ber Reforma. 
torent, wol nichts, ihre Univerfitae den angefebenften profes 
ſtaniſchen Akademien aͤnlich oder gleich zu machen. 


=z 2 
Iſt nod) fehr ———— J 
— TH: a1 5 “ s 


X 


Man 
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— 


Der Oeſterreichiſche Schul Fond iſt, in Vergleichung 


- 
” 


\ 
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+ Man nam ſich G — zum Muſter. Alle die halbhun⸗ 


dert Wiſſenſchaften, die dafelbft geleret werden, foliten nun 


aud) in Wien vorgefragen werden. Der SectionsTatalog, 


der fonft bei Kaliwoda auf einem LandCharten Bogen heraus. 


-gegeben wurde, erſcheint jetzt in Quart, und enthalt. fait ſo 


. viele Namen Ourchfreugender Difciplinen, alg immer der G— 


ſche. Mun wae Jubel und Rimen, daß man G — erreicht, 
und fein proteflantifdyer Geudent (aus Ungern wantern, 


“mit Confens der LandesGrefle, jedes Jar merere proteftan: 


tiſche Studenten nad) Widen ,. wo ein Ungrifdyes Ces 
minar vorhanden ift [ foll das Wittenberg heißen ? ], Jena, 
Goͤttingen, und andre Univerfitdten, weil in den Oeftereeis 


ſchen Erblanden Feine proteftantifdhe Univerfitat vorhanden 


iff) mer ndtig habe, die Erblande gu verlaffen, um Geler⸗ 
famfeit aus andern Sanden herzuholen. Diur ein Fleiner un 


bedeutender Unterfcheid waltet ob, — daß man nad G — | 


die bertimteften Gelerten gu Lerern berief, und ftets herb: 
lockt; aber mit den Wiener Profefforen (deren Feiner , auf 
fer Sonnenfels, in der gelerten Republik Sig und Grimme 
Hat), alles beim Alten verblieb. — Dod) man het aud 
in Wien elenden Sprachmeiſtern Erlaubnis gegeben, im 


VUniverſitaͤts Gebaͤude gu tolmetſchen, und fie felbft wurde 


Profeffores genannt. Go gar fdjreibt fid) Hr. Navarro 
DProfeffor der Gpanifchen Litteratur. Goͤttingen hat 
ja aud) einen Dieze: wenn alfo Wien einen' Navarro hat, 
fo ift ja alles gleich; was wollen wir mer 2 

. Die Univerfitde hat ihren Rector: und jede Facultat 
ihren Decan. Diefe werden niche aus Mitgliedern der Uni 
verfitdt gewaͤlt; es trifft alfo bie Wal oft gang unerwartete 
Subjecte. In meiner Anwefenheit war z. E. Hr. P. Par- 


namer Rector der Univerfitcat . . . . « Uber es ift auch cin 


folder Rector gu nides da, als die SmmatriculationsGe: 
der einzuziehen, bei feiner Wal einen großen Sd-maus (wo 


_ man jede GefundHeit aus grofen Pofalen unter Trompeters 


und. PaukenSchall trinkt) gu geben, und bei sffentlichen 


Co: 
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Solennitaten die Honneprs zu madjen. (An Fronleihnamse 
Lage traͤgt man dem Rector die fafces litteratos vor, und 
er geht dicht am Raifer, der in feine Hinde auc) den Glaus 


bensEid de immaculata conceptione b, Mariae ablegte). 


Auf bas Wol und Web der hohen Schule Hat ber Rector 


keinen unmittelbaren Cinfluf. Das Ame eines Kanzlers 


iſt der Prapofitur des DomCtiftes gi S. Stephan incocpos - 


_tirt. Diefer Kangler hat ebenfalls nichts yu tun, als das 
aͤchtkatholiſche Glaubens Bekenntnis deffen, der yur Doctors 
Wuͤrde promovirt werden foll, absunemen; dle halbDutzend 


Eide, die jeder Candidat bei der Promotion ſchwoͤrt, d. i. 


nad) der vorgelegten Formel ablieft, legt er ben andern Tag 
ab. — Mod muf jever Promovendus fich einer der 4 Nas 


tionen (deren jede ifren Drocurgtor hat), der Oeſterreichi· | 
fen, Rheiniſchen, Ungrifden, und Saͤchſiſchen, zuſchrei. 
ben laſſen. — Die Decanen und Genioren einer jeden 


Facultaͤt, bekuͤmmern fid) gleichfalls um ben Schaden Iſra⸗ 


— 


els nicht. Sie haben von Examinibus, Promotionen, und 


aͤnlichen ſolennen Handlungen, ihre Sporteln; und hiemit 
Bott befolen — 


Endlich gibts aud) Studien Directoren. Jede Faeul⸗ 


taͤt hat einen ſolchen Director: von der mediciniſchen iſt es 


Hr. LeibArzt Strck; von dev juriſtiſchen He, Hofrat Heinke 
(der freilidy die Grefle des feel. Hofrat Schrotters nidjtauss 
fille); von der theologifden der Benedictiner Prafat, He, - 
Rautenflrauch (ein gelerter Mann, der fic) hauptſaͤchlich 
dadurdy empfol, daß er in. einigen Artifeln feines Iuris Cae , 


nonici, die Iura Principis contra Papam, Febroni Sere 
gemaͤß auselnander ſetzte); von dex philofophifchen Hr, Na- 


gel ( der eigentlic) faft gar fein Gelerter gu nennen iff, und _ 
auffer etwas mechaniſcher Mathematik, und peralteter Wot, 
fifher Philofophie, gar nichts gelemt hat, und fic) auch ef, 


gentlich um Gelerfamfeit gar nicht befiimmert; er hatte bef. 
fer getan, wenn er Snfpector und Demonftrator des kaiſerl. 
KunſtCabinets verblieben as ). Dieſe 4 Manner fuͤren es 

7 | 9 n° gerit. 


i 
( 
> 
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getty bes Ruder vom StudientVeien ber mzen 
~ Mionardhie, find Beiſitzer der HofStudien Commiſſion, {ee 
gen bie Zanfereien ber Profefforen bei, ontwerfen den Lec⸗ 
tionsCatalog, alten mordicus auf die puͤnktliche Erfuͤllung 
ihres Plans (den jeder fuͤr den beſtmoͤglichen der gangert 





* Atteratur Wel haͤlt); lauern wider jede Neuerung, die ein ges 


ſchickter ShulMann, in Anfehung der LerArce, ober eines 
beffern Ler Buchs, fid) etwa gu machen un terftiindes beftati. | 
_gen bie Wal ber Decanen; und Finnen ſelbſt kaiſerl. decres 
tirte Profefforen Coon dem Director des Fherefiani weiß ich 
es guverlagig) ohne weiters abſetzen. Ihr Referat gelangt 
von der Boͤhmiſchen (inlaͤndiſchen) Kanzlei an den Stats— 
Rat, woes fo, wie in allen, andern Geſchaͤften, vom juͤn⸗ 
gern gum dltern StatsRat circulivt, und endlich qn den Kai⸗ 
fer, Der decidirt, Sie find gut beſolber z. B. der Hr. 
Praͤlat Rautenſtrauch ziehet (nebſt ſeinem Abfenz Gelde, das 
ihm jaͤrlich die Abtei zulegt, und freiem Logis) jaritd 
4000 fe,~ 1° 

- Sie fehen-alfo, an Superioren, Curatoren, Dic 
rectoren &c. &c. iſt hier fein Mangel: und wem niche bei⸗ 





flit, daß viele Riche bie Suppe verderben; der follte mut: 


maſſen, daf alles im beften Grande ware. Wer nod. 
uͤberdies das praͤchtige Univerſitaͤts Gebaͤude von auffente: 
trachtet, und bas Innere, oder die Vorleſungen, damit 


. vergleidhe; dem falle bie Schilderung nolenti volenti eit, 


‘pie Lerens von einer — macht: 

Quae dum foris funt; nihil videtur mondius, 

Net magis compofitum quicquam, nec magis elegans — 
Harum videre ingluviem, fordes. &c. &c. &e. 

Viele der Hen, Profefforen fuchen und erhalten bei Hof 
——— auch bei einem Fuͤrſten, wie vorhin Hr. Stats⸗ 
Rat von Martini, und jetzt Hr. Prof. Rieger, beim Fuͤr⸗ 
fien von GSchwarjenberg, die erfte BeamtenStelle mit 4009 
fe. jarlicher Befoldung) noch Nebendlemter, und verſe⸗ 
hen die a aus Gnade und a, oder 

ringen 


— 


' | 
| 
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+ 4x. Wiener Univerſitaͤt. 325 


bringen es zuwege, daß einer ihrer Schuͤler zum Subſti⸗ 

tuten mit richtiger Beſoldung decretirt werde; halten keine 

Vorleſungen, und wonen nur den Examinibus wegen der 

betraͤchtlichen Gporteln bei. — Gelten lieſet einer mer als 

. 1 Stunde-des ‘Tages, mane wol 2, Well man in den 3 

obern Facültaͤten an einen gewiffen Mann gebunden iff, wenn 

man dies oder jenes ftudiren will: fo find es fauter viri 

ſummi in ihrem Sache, das heißt, die Stubenten feben fie 

dafuͤr an. — Die Collegia tragen nichts ein, fein Hono- 

rarium wird bezalt. Jeder Profeffor, wie gefagt, ift Ser — 

Kinsige in Ser Art. Es fan es ihm Feiner guvortun: ab 

fo weber Ehre, nod) Begierde gu einem Vermdgen gufowte + * 

men, regen ihn; und ignoti nulla cupido, Jit von Gee - 

maͤchlichkeit bie Redes fo kenne it feine gemaͤchlichere Stele 

fe, als bie eines Profeffors in Wien, Nebſt einer guten Bes 

folbung (12 bis 1500 fe ift die geringfte, mandhe giehen mit - 

Sporteln 3 bis 4000 fe.), fan ev nach einer Stunde Arbeit 

tin, was er will, Sie werden unfelbar darauf raten: dieſe 

vielen feeren Stunden wuͤrden Sectiire und litterariſche Be. : 

ſchaͤſtigung augfullen. ... 24). Und gu was foll erfeie 

nen Kopf mit neuen Kenntniffen befchiveren; er hat fenyvom — 

Director vorgeſchriebenes Compendium ber dieſes eutwivoft 

er feinen Vortrag fchriftlidy, leget diefen auf dem Pulte der : 

Ratheder dicht an fein Compendium, Heft nun einen Saf 

aus dem gedruckten Compendio , (chielet fodann auf fein Ma⸗ 

nufcript , und gibt daruͤber die (meiftens ſyllogiſtiſch abge⸗ 

fafte) Erklaͤrung. Dies gehet Sar aus Yar ein: und bet 

manchen ift alles fo regelmaͤßig eingerichtet, daß man, (wie 

id) mich ſelbſt davon Ubergeugte) nach 2, 3, und mererett , 

saren, an eben dbemfelben Tage, gu eben derfelben Stunde, 

ber die naͤmliche Materie, eben diefelbe LerSaͤtze, eben den⸗ 

ſelben Vortrag, von Wort zu Wort wieder hoͤren kan. — 

Wenn der Profeſſor durch 3 Stunden aus ſeinem Compen- 

dio und Scripten ſyllogiſirt Hats fo erqminire er nun ſeine 

CThiilem Da dies nad or bes Alphabets geſchihir 
a | & 3 | J— 
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.. fo welff jeder den. Tag und dle Stunde ſeines Verhoͤrs; und 
‘ba mite ja Aller Ehr Trieb ſtumpf geworden feyn, wenn 
man nicht gum Spiel feiner Rolle ſich vorbereitete. | 
Der Student ift gang Philoſoph, paucis contentus. 

Gr faufe fid) das VorlefeBuch, und die dagu gehoͤrigen Scrip- 

— ta, dvi, den Vortrag des Lerers ſchriftlich abgefaßt. Der 
Profeffor (pride mie Vorſatz fehe fachte, langfam; und eis 
nige der Zuhoͤrer fdpreiben alle Worte auf. Dies wird ordent: 
Lich gufanimen gefdrieben, und manche Studiofi veterani 
naͤren fich, mit Frau und Kindern, von Copirung und Verfauf 

. , biefer Hefte an die vermogenden Studenten. — Iſt ſchoͤn 
Werter, oder fomme der junge Herr wegen eines Balls, eis 

\ nes Schmaußes, (pat gu Bette: fo wird das Collegium of 
te. bie geringſte Beforgnis verfaumet; denn er hat ja die Scrip- 
ta, und kan in feinem Zimmer Wort zu Wort nadhlefen, was 

ber Profeffor geftern.oder nudius tertius auf der Katheder 
ſagte. Falledem jangen Herrn von, aud) das Madhlefen ju 
beſchwerlich: fo ſchickt ihm der Hr; Profeffor einen Repetis 
tor gu, der ihm bie Scripta fo lange vorfauet, bis das Ding 
fuͤr fein Gedadhtnis empfanglid) wird, Weiß er run dad, 
- teas liber ein halb Dutzend Theſes oder Pofifionen in ben 
Heſfften fiehet, recht hehende herguplappern: fo geht der Car 
Didae getroft ing Lramen, antwortet auf jede Frage ert 
mafig, befomme ein Atteftat optimae formae & notae, «: 
langt den Gradum, Hale fic) ein halb Jar einen Schreib⸗ 
Meiſter (um leferlid) ſchreiben zu lernen: unglaublich, abet 
War!), bat Anſpruch und bekoͤmmt die erſte vacante Stelle 

th Dienſten des Vaterlandes. Dies alles gilt von allen Fa— 
koltaͤten; befonders ift es Sonnenklar Warheit von ber ju— 
riſtiſchen. — Alsdgnn wird fein Buch mer angefehen, fein 
Collegium mer beſucht, und in wenig Jaren alles das wieder 
fleifig vergeffen, was man gelerne hatte, Hoͤchſtens werden 

Die fogenannten BrodvGollegia noch) halb und halb befudt: 
ein Collegium hittoriae naturalis, ein Ius publicum, eine 
StatenGeſchichte, eine Cameral Wiſſenſchaft, galere4 


V 
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Qubsrer ; ind wenn ber Hof wil, daß biefe LerSaͤle richt 
ganz leer ſteben , fo m-f er mit Befelen und ZwanqGeſetzen 
dahinter ſeyn. Dies ſchreibt ein Wiener: f-: tie Abhandl. 
was dit Univerſitaͤten in den k. k. Landen ſind, und. 
was fie ſeyn koͤnnten, Wien 1782. 
Faſt alle LerGegenſtaͤnde werden in Lateiniſchet Sora⸗ 
che vorgetragen. Mander Profeſſor (beſonders im theolo⸗ 
giidyen Fache) ſpricht ein fo verderbtes Latein, algimmec ein 
Scholaſtiker im barbariſchen Zeit Alter forechen foynte. Weil 
alles aus den. Oeſterreichſchen Provinzen nach der Wiener 
Univerſitaͤt laͤuft; reiche Studenten, weqen des luſtigen Ses 
bens, und leichterer Betreibung zur Befoͤrderung/oder einem 
Amte, arme, um ein Stipendium gu erhaſchen, oder durch 
Privat Information, die in keiner Stadt der Welt ſo haͤufig 
iſt, und fo gue bezalt wird, waͤrend ihrer Studien ſich zu — 
naͤren; und unter dieſen viele Ungern, Walachen, Sllyrier,- ~ 
Armenier, Riederldnder, Italiener xc, fidy befinden, die: ' 
fein Deuich verſtehen: ſo hielt mans bisher fuͤr unpracti⸗ 
cable, zum. akademiſchen Vortrag ſich einer andern Spra⸗ 
che gu bedienen. Nicht allein wird dadurch die Verbeſſe— 
rung ber erbaͤrmlich ſchlechten Wieneriſchen UmgangsSpra⸗ 
che und des Geſchaͤfft Styls ſehr gehemmet; ſondern es gereicht 
den Provinzen gum groͤßten Nachteil, ihre Jugend nach ei- 
ner ſo großen Stadt, in der ſo perderbee Sitten herrſchen, 
gu ſchicken. .. ......... Die blauen und ſchwarz⸗ 
violetten (ven ihren blauen, und ſchwarzen mit Violet auss — 
gefchlagenen Rieidern, fo genannt), ungriſchen und wala⸗ 
Hifchen Alumnen, — wie diefe und andre ungrifche Stu⸗ 
denten Latein feredyen, ſoll jene Frage, die ich ſelbſt in einem 
Gaſthofe mit anhoͤrte, dienen. Es kam eine Magd ins Rims. 
mer, bie dem einen Ungern liebaugelte; der andre fragtes 
an jam... 2 hano hominem? - — Ob fie. 
{don in Einem Seminario zuſammen gefperrt find, goutiren 
fie boc) Wien fo ſehr, daß fie nicht mer nad) ihrem Vater 
lande ii ; auch bei oe geiſtlichen nr 
4 - n 
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in ihrem Vaterlande nicht verbleiben, ſondern ſich lieber in 
Wien als Meßſiſcher, und Troſtgeber der Wittwen, fortbrins 
gen wollen, Der Curlus einer Wiſſenſchaft waͤrt ein ganzes 
Jar. Einige Ferien geben dem Proſeſſor Erholung von 
ſeiner herkuliſchen Arbeit. Außer Gonn. und Feier Tagen 
ſind Dienſtag und Donnerſtag frei. Die gewoͤnlichen Fe 
tien gu Oſtern, Pfinaſten, Chriſt Tag, Faſtnacht und dergl, 
treffen gu gutem Glide auch ein, fo wie bie in, der ſogenann⸗ 
fen Kreuz Woche. Die Endigung der. Gorlefungen find mit 
dem fasten Auguft: nun ift wieder ein klein Inrervailum vor 
2 vollen Monaten, denn den 3 Nov. wird erft wieder an 
| gefangen, Jezt redpnen- wir nun ein wenig, Wom ganjes 
> + . Jar oder 365 Tagen, wird eine jede Woche smal keine rer 

— Stunde gehalten; allo ziehen wir zmal 52 oder 156 Tage ab, 
blelben 209. Ferner die Ferlen abgesogen vont Ende Au— 
guſts bis 3 Nov., find 63 Tage, bleiben 146.. Die Ferita 
zu Weihnadhten, Oſtern ꝛc, rechnen wir in allem nur 30 to 
ge Folglich werden im ganzen Jare hoͤchſtens 116 Stunden 
gegeben. Wuͤrde num alle halbe Yar geendiget, und ar jm 
bdem Werk Tage section gegeben, anc) die Ferien wie auf 
proteftantifehen Univerfirdten elngeſchraͤnkt; fo ſtehet die Rech 

“5 gung fo. Dashalbe Jar hat 183 Tage: davon die Conm 
und Feier Tage ab, d. i. 30, bleibt 1535 die einfallenden Fe— 
een reichlich 30 Tage; it Reſt 123. Alfo firs erſte wird 

da in einem halbjdrigen Curfu gerade fo viel geleiftet, as 

in Wien bei dem Curs von einem Gavel f, oben StatsAnz. 

VII, S. 306 J. Nun rechnen wir erſt den Zeit Verluft fiir Seu 
dirende; Die Gelegenheic durch diefen Zeit Verluſt sur Lieder 
lichkeit; den unnuͤtzen GeldAufwand, den einer machen muß: 
und ziehen hieraus den Schluß! Gir Fremde iſt dieſe Cini 
.tung noch beſchwerlicher. Univerſitaͤten ſollen niemals in fol 
chen großen weitlaͤuſtigen Staͤhten, wie in Paris, Wien 
xc, ſeyn. Sch halte mid) nicht dabei auf, um die mancher⸗ 
fei Reigungen, Verflirungen ic, gu (childern: der Artikel, det 
vicht ig Ric Rechnung gebradje wirh, iff der ag 


X 
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bringlidye Zeit Verluſt. Cin Studirender wont inggemein 
weit von der Univerfitdt weg: wie viele Beit wird nicht Burd) 
das Hiri und Wiedergehen verdorben? Der hohe Preis der 
Stuben Miete verſtattet nidjt, daß viele Ceudenten nape das 
bei woͤnen. Ja bin betrachtlidher Veil von © tudirenden wont 
in ben Vorſtaͤdten. Sie, die ſolche Staͤdte fennen, werden 
von ſeibſt die uͤbrigen Folgen ermeſſen. Zu wuͤnſchen ware 
es, daß auch hier der Kaiſer Rat und Mittel ſchaffen, und 
die Univerſitaͤt verlegen moͤchte. Es wuͤrde ſreilich manchen 
Hrn. Profeſſoren nicht gelegen ſeyn. Einige, ble ein Gee 
werbe daneben haben, als irgend Apotheker, und uͤberhaupt 
bie eine Profeffur gefurhe haben, um Hr. Proſeſſor genannt 
gu werden, wuͤrden an einem andern kieinern Orte das praͤch⸗ 
tige luſtige Wien gu ſehr vermiffen, wirbden lieber ihre Pro⸗ 
feffur als Wien verlaffen. Wo gibt es wieder fo pudelnars 
riſche Komoͤdien mit und ohne Kaſperl, mie Marionetten , 
Schattenfpielen, Gauklern (die vor 10 Jaren ungemein viel 
Beifall, und anſenliche Gummen Geldes, verdient haber), : 
und ſineſiſche Vorſtellungen? wo in der Welt fo ſuperbe 
Seuerwerfe, fo magnifife Hagen, Redouten gum Erdruͤ⸗ 
fen, Kirchen Muſifen die die Obren kitzeln, Prediger die 
anf Autoren und Kaͤtzer ſo weidlich fchimpfen, Herzens⸗ 
gute StubenMaͤdchen, Koͤche die ihre Kunft ſtudirt has 
ben ve 21¢ 26? — Dod) es wird fein grofer Schade feyn, 
wenn, fie ihre Stelle nieberlegen. Was will man mit fol, 
chen Epicurdern und eingebildeten Vielwiffern? Sgf.man fie: 
ben Weibern docirn! — — -~ — ; 


Betreffend die theologiſche Facultat: foerfannte man 
freilich, daß fie grofen Mangein unterworfen todre; daf man 
ſtatt Theologie, (crolaftifche, (piéfindige, von den Kirchen⸗ 
Vatern und Moͤnchen ausgehete Grilfenfangereien, ferte ; 
und daß die 4 Profefforen (lauter Moͤnche), ſtatt hie Bi- 
bel gum Grund ju legen, P. Gazaniga und fein-P.Socius, 
bes Heil. Thomas, P. Bertieri des Auguftinus, und die bei. _ 
ben Jeſuiten des Molina Meinungen, ber dogmatiſchen 

— B5 © .  . Gdynir’ 
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; Schnickſchnack vortruͤgen; daß ihnen mer darum zu tun war, 


—* 


bie S.udenten bie albernſten Dinge vom Probabilism und 
Janſenism, von der gratia {uadente und, trahente, alé 
aͤchtes reines Chriftentum , practif{de Paftoral. Klugheit, 


‘gu leren. Suftig wars allerdings, den theofogifden Dif: 


pitationen beiguwonen, .und mit angubdren,- wie ſich de 


Prof. Prafes und die Opponenten (wenn ſie verſchiedener 


Secten waren) ganften und (chimpften, und wie der Defers 


Deng die fententias S. Thomae, angelici Dooris, mor- 
dicus bdefendirte, diftinguirte, und fur fo untriglich als das 
Evangelium hielt. — Hr. Baron von Martini, damalige 


geheimer Referent bei der GridienTommiffion . und jesiget 


Stats Rat, entwarf und ließ einen UniverfalPlan gur Ke. 


ſorm cer Univerficdt entwerfen, Auch im theologifchen Fa 


ce nam man den © — ſchen SectionsCatatog gu Hilfe, und 
wollte, ſtatt Polemif Kirchen Geſchichte, ftate der ſcholaſti⸗ 
ſchen Thomiſtiſchen oker Moliniftifdhen Theologie bibliſche 
Religion, ſtatt der moͤnchiſchen myſtiſchen Gloffarien Cregee 
{is der Schrift und orientalifthe Sprachkunde u. ſ. w., ge 


lert haben; Dod) der Cardinal Migazzi, ein gefdyworner 


Sachwalter des Papfttums und der Mondherei (aus der Ge 


ſchichte iff es erweislid), daß der Roͤmiſche Hof und die Je 


‘fuiten, Cardindlen und Bifdsfen, Miniftern und Meaitrels 


fen., Sebensidngliche JarGelder reichten), fand in jeder New 
ering (faltem indirecte & Cconfequentialiter ) RagerGift 


“und Atheifterei. Da Martini feinen Plan nicht par force 


burd)feget konnte, lief er fic) mit dem Cardinal und den Pro 
fefforen der Theologie in Unterhandlungen ein, und fuchte da: 
durch die Hinterniffe aus zugleichen. Doch die Herren wa 
ren gu fein, gogen den Baron Martini unvermerfe in die 
Falle, und dadurch verfor der gute Mann das BWertrauen bes 


Hofs, und die GeheimeReferenten. Stellebei der Studien Com 


miffion. Der Benedictiner Prdlat, Hr. Rautenfrauch, wurde 


_ als Director der Theologie nad) Wien berufen, entwarf einen 


Plan, der vom Hofe, ungeachtet der Chicanen des Cardinals und 
der Crjefuiten, begnemiget wurde. Mod) tet wird die Dog? 
ne | ma⸗ 
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matif (in ber nod Soreuer ber Scholaſtik genug ſich vor. 
findert ) von einem Anquftiner Moͤnch, und einem andern 
Ceiftlichen, nach den LerBuͤchern zer Moͤnche, des P. Ga-⸗ 
zaniga und P. Bertieri, vorgetragen. Die Polemik lert 
ein eigener Profeffor nach den Inftitutiones polemicae des 
ruͤſtigen Klopfechters Gazaniga, ber mit jedem Haerefiar-. 
cha, mit jedem Novatore impio, als Humio,.} ‘olterio ; 
Ruffovio &c., obne viel Worrflauben fersig wind, und tren 
oͤbl. Inquiſitiens Geiſt ſeines Ordens in favorem -ecclefiae 
eingufidfien, und bie J: ertammungsfucht jrdem filio genul- | 
no matrié Ecclefiae sur Pfliche zu machen, weiß. Anleitung 
zum Hebraͤiſchen und Griechiſchen wird itzt gegeben: 
aber ba erſt baͤrtige Studenten beim Eintritt in die theolo— 
giſche Facultaͤt ſolche ju grammatifiren anfangen; fo weiß 
mancher Tertianer auf proteſtantiſchen Gymnafien tas Te. 
ftcment beffer zu exponiren, als ein Wiener Theolog nad) 
feinem sjdrigen curfu theologico. Ob ein Menſch mit 
gef.ndem Mer fchenBVerftand , fo lange fupertranfcenden- 
dalem und nonfenficalifchen Miſchmaſch aushalten koͤnne? 
O ja! manche S Studenten fretuentiren die theologiſchen Col⸗ 
legien 8, 9 Jare, wuͤrden ſie noch laͤnger frequentiren, wenn 
ſie nur das Stipendium beibehalten koͤnnten. Hiernach ſieht 
man ſchon aus bem Plan, daß die arabiſche Sorache, das 
Geiechiſche in Beziehung auf Litteratur, die ſyriſche und 
dergl. Sprachen, ganz felen. Und doch koͤnnte man hier 
Vorteile haben,. die keine deutſche Univerſitaͤt hat *. Es find 
naͤmlich in Wien verſchiedene Maroniten, und ſonſtige aus 
dem Oriente dahin gekommene Geiſtliche da, die den Vorteil 
haben, daß fie ihre SandsGprache fertig reben und ſchreiben. 
Es ſind freilich keine Gelerte, die die Sprache kritiſch und 
philoſophiſch verſtuͤnden: es koͤnnten aber Gelerte von ihnen 
die Sprache erlernen. Wo ich mich recht entſinne, ſchlug 
Hr. Niebuhr vor, Gelerte nad) Rom reiſen zu laſſen, um 
das vulgare Arabiſche zu erlernen; man koͤnnte dieſen End⸗ 

zweck 


. Bas fonft ae im Orientaliftben Fache zu Wien geſche⸗ 





@ 


- 
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zweck naͤher in Wien erreichen. Elin Dominicaner 
Woͤnch legt die heil. Schrift aus. Dieſer Moͤnch ſollte 
nun eigentlich zur mediciniſchen Facultaͤt gezogen werden: 
denn ‘er. iſt beſonders ſtark darinnen, auszulegen, quid ſit 
uterus? quid ubera?ꝰ Und. fo finden ſich dann wider 
* Vermuten ſchwere Gachen, wo andre die deurlichften Ba 
griffe haben. Wo es nicht angehet, den Haereticis durch 
Verdrehung der Schrift Texte das Maul zu ſtopfen: da tut 
ers durch Macht Spruͤche und Anathematen der Paͤpſte und 
Concilien. Man ſagte mir, daß der Hr. Pater tn jedem 
Collegio was findet,. ſich uͤber proteſtantiſche Bibel Ausle 
gger, uͤber Michaelis unpatriſtiſche Exegeſis, und Kennicots 
mißlungene Bemuͤhungen, luſtig gu machen, oder ihr Miß⸗ 


7 . - / 


trau⸗ 











ben koͤnnte, beruͤret Hr. HR. Michaelis in ſeiner Griental. und 
Exeget. Bibliothek, XX, S. 93 folg. "Beberhaupt wird dem 
‘Suitifer der Wanſcheaufſteigen wena dod) die ſümtlichen x 
Wienerifdyen Codices (58723597) genau verglichen, und die 
Excerpten davon gedrudt warden! Kame ver Wunſch vor dew 
Thron, fo wuͤrde er vermutlich erfat werden. In einem ans 
dern Lande, wareman vielleicht wegen der Frage verlegen, woz 
her das Geld gu nemew (ci; das die Vergleichuug foftet (wirls 
lich zwar nicht otel, wenn ed recht angefangen wird); aber 
das ift man im Oeſterreichiſchen tu J. 1780 nist, ed iſt Ne 

. berifrage, Man braudjte aud) midst Auslaͤnder gu ruferis in 
den Kaiſerl. Erblaͤndern beune ich einen zum Vergleichen hebriiz 

ſcher Handſchriften vorzuͤglich geſchickten Gelertens es werden 
ihrer aber noch mer ſeyn. Dur, wielcher Goͤnner der Wiſſen⸗ 
ſchaften, bringt ihn an den Monarchen, von dem man die 
Exfuͤllung beinahe mit Gewißheit hoffen duͤrfte? Deutſchland 
haͤtte denn doch ancy etwas, ſo wie England, auf oͤffentliche 
Koften zu Unterſuchung des bibliſchen Textes getan: vielleicht 
mit wenigen Koſten ſehr vieh, denn Uber 1000 Ducaten koͤnn⸗ 

te es nicht koſten, und zur Kennicottiſchen Sammlung war 
2oinal fo viel ſubſeribirt. Doch in Wien koͤnnte, bet des rei⸗ 
hen Bibliothef, die nur felten einmal etn Fremder heilfgm bes 
flielt, noch viel mer groffes geſchehen, als ich jest, nad) dem 
eingeſchraͤnkten Geſichts Punct dieſes Journals, waͤnſche; wenn 
wmierere Wuͤnſche her Gelerten vor dew Thron kommen.“ SG 
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trauen auf dis Aſſiſtenz des heil. Geiſtes, und die Inſallibi-· 


litaͤt SEumenifcher Concilien (deren Ausſpruch jedoch, ſige 


conſenſu & confirmatione Papue, nach ven neuern fas 


tholiſchen Theologen, ungiltig iſt) ‘gu bejammern. Den Eze⸗ 


chiel ſollten Sie vom Manne zerlegen hoͤren! — Da doch ei⸗ 


.. te geſunde Auslegung der heil. Schrift das Fundament von 
der Religion iſt: fo iſt es gum Aergern, einen ſolchen ſchlaͤft 
rigen unwiſſenden Mindy die Schrift mit ſeinem heil. Tho⸗ 
mas verhunzen gu hoͤren. Im Dodore angelico iſt nad) 
ſeiner Auslegung alles enthalten, was zur Aufloͤſung jeder 
Schwierigkeit erfoderlich iſt; und da haͤtten unſere Nofelt, | 


deruſalem, Leſe &c., ſtatt gu denken und gu gruͤbeln, nur, 
den heil. Thomas leſen ſollen. ch, fas wirklich in ſeiner 


gumma: aber mir (chiens, daß jeder Text, wenn ex Sorte 

. nenflar iff, durch den Heil, Thomas vielmer mit dicker Fine 
ſternis umhuͤllet werde. Doch id) geſtehe es gerne, daß ich 
nicht in den Verſtand der ſcholaſtiſchen Sprache dieſes Kir⸗ 
chen Vaters genugſam eindringen konnte. Patriſtik 


iſt jetzt ein Haupt Studium: denn fie iſt die Quelle der Tra⸗ 


dition: und dieſe werden die Paͤpſte fobald nicht eingehen 
laſſen; ſonſt wars um Papſttum und Hierarchie, Coͤlibat und 


Meſſe, Ablaß und Faſten rc, geſchehen. Man lieſet Sohlei- 


cherti Inſtitutiones patrologicae: und ba ſiehet man, was 


bie Patres fir Rieſen ſind, und wie weit fie dle 7 Weiſen 


Griechenlands hinter ſich laſſen. Die Homiletik der 
Vater wird im Plan gum Muſter der geiſtlichen Beredſam- 


keit angeprieſen; und da fans dann nicht felen, daß bie Pres 


teidjs beften geiftliden Rednern, die man ihnen dod) eher 


_ als die myſtiſchen, langweiligen, ſchlaͤfrigen Homilien eines 


Bernhards, Gregors &c., anempfelen ſoll, wenn man dod) 
in Wien nody feinen Spalding, Refewits , Zollzkofer, Tel- 


ber &c, , nennen darf, Chen fo ſehr Halt man in ——— 
ie 


-_ 


diger in Wien, fid) nod) myſtiſcher, noc) wortreidjer und : 
verftandlofer, ausdriiden werden, als fie es wirklich (hon tun, 
Die Katholiken eae bod) gute Ueberſetzungen von Franks 
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bie Concilien. Cin MiniftersSon hewies mir in vollem 


>, Exnfte, daß die KirchenReform bes Kaifers , die Oeſterreichi— 


ſchen Chriften geraden Wegs arf den ache bibliſchen Glauben 


der gu Nicaa und Baſel verfammetten Kirchen Vater ju 


ruͤckfuͤre; und daf die Ranonen diefer Concilien dag Chen. 


mas mit des Paulus optimum tenete Hielfen.- Die 


— — 


KRirchen Geſchichte lert ein Geiſtlicher, Hr. Stöger, in ſei⸗ 
ner Introductio in hiſtoriam ecclefiaficam.. Sie ift ges 


maͤßiget gegen die Raber, in wenigen offenbar niche gu vers 


teidigenden Puncten beftheiden und zweifelnd, ſonſt noch ziem⸗ 
lid) nach dem alfen Conventions Fuß: und doch gabs dar: 


tim fo einen Lerm, als hatte Hr, Stdger, wie ber gottlofe 


Schlozer, Ren Papft mit dem DalajLama verglichen. Alles 
was die neuern Hern, Wiener Theologen tun, ift, daf fie bei 
Geleqenheit su erfennen geben, daß der Papft in Nom nicht 


_ privative die Sadlifel jum Himmel in Hdnden habe. Es 


wiirde freilich niche erhirt worden ſeyn, wenn man den Heil 
Cyrillus als einen Phantaften zeigen wollte ,-Ler bei dem Une 
fug, den er in Alerandria burch Verfolgung der’ Movatia- 
ner und Juden trieb, Kager und Kaifer verdammte, nicht 
einmal das Recht auf feiner Seite hatte; wenn man das Sub: 
drdinations Syſtem in feinenr Umfange vortragen wollte; 


wenn than die Water des Tridentiſchen Concilii fir bloͤdſin— 


nige unerleuthtete Ropfe halten wollte, die nad) des Papftes 
Pfeiffe tanzten; wenn man fagen wollte, fie batten unmoͤg⸗ 
lich far alle Zeiten Glaubens Artikel ſchmieden foͤnnen; wenn 
man mit Sarpi aufdecken wollte, wie es bei jenem berfimten 


- Concilio hergegangen u. ſ. w. Mein! fo Helle fcheint in 


Wien die WarheiceGonne noch nicht [ wie vordem in Ins⸗ 


bruck, und nod) jego in Sreiburg ]: faum daß felbft tie 


Profefforen der Univerfitde durdy dicken Mebel die Warheit 
tanquam aliquid alonge fe movens (wie die Verteidiger 
der obfcuren Ideen fich ausdruͤckten) warnemen, ©. Die 


Caſuiſtik wird, dem Bufembaum, Antoine, Voit, u, 6 


"gum Trotze, dem Namen nach nicht mer gelerts denn die 


ein⸗ 


» 
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eingefiirte Moral ift dod) wieder nichts anders, als umuͤtze 
BortElauberei, Mar unterridtet, wie vorhin , junge Geifts 


liche: wie viele-minuta furtiva gufammen treffen muffen, unt _. 


ju einem peccato mortali anzuwachſen, und ein par Pater- 
nofter oder einen ganzen Roſenkranz zur Buſe aufzulegen? ‘ob 
ein actus contritionisimperfeus ur Nachlaſſung der Sin. 
be und Erteilung der Abfolution hinreidhend fei? u. fiw. : 
Die PaftoralTheologie wird lateiniſch und deutſch vorge⸗ 
tragen: erftere von einem Auguftiner Monde, legtere von 
einem ehemaligen Curaten von Et. Stephan. Beide ha- 
ben febr wenige Zuhoͤrer; Denn der Paffauifche und Wieneri- 
fhe ErzBiſchof laffen von ihren Confiftorien beim Examine 
bie Ordinanden, nad) dem vorigen JeſuiterFuß, blos aus 
der Cafuiftié eraminicen, Dem. Weltgeiftticen Hrn. Pro. 
feffor der PattoralSheologie, muß ic) es gum Rum nachfas - 
gen, daß er fir die gute Sache iff, und die Erzbiſchoͤflichen 
Principia bei im nidjt Wurgel gefabt haben. Hat aber'der 
Hr. PaftoralProfeffor wol ſelbſt PaſtoralKlugheit? Wo foll | 
er diefe erworben haben, ba er von Juͤnglings Jaren ale Bis 
ſchoͤfl. Alumnus auf der Cur (im PriefterHaufe) kloͤſterlich 
lebte, und die Welt nur durchs Gitter kannte? Litteratur, 
Hermeneutif , Verbindung des Sprad)Studii mit ber Schrift⸗ 
Kritik, ift hier nicht gy finden; geſetzt, man findet auch ein 
Collegium, da8 unter einem aͤnlichen Titel angekuͤndiget wor. 
den 2 2 ww | | : : 
Go ftehe es um die verbefjerte theologifde Facultde 
der Wiener Univerfitat, Sonſt verneme id), daß diefe Fa: 
cultdt eine Theater Kritik herauggugeben willens ift. €s . 
ware ſehr wol getan, wenn es war ware: es ift meines Wif- 
fens keine Theater Beurteilyng, auffer Hen. Schinks ſeiner, jetzt 
in Wien, Vielleicht ift es aber nur ein falfdyer Wan; und 
bie bofen Maͤuler nemen es daher, weil ibre Mitglieder die 
fleifighten Theater Befucher find, fo. daß, wenn auch ein 
Grid 10 und ramal aufgefiire wird, man both die Herren 
Geiſtlichen ganz ernſthaft im 3ten Sto figen und oͤlicken 
| a. fle 


\ 
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ſieht 5. + Man beobarhret uͤberhaupt, daß unverheiratete 
Manner ifr Gel mal a propos auf diefe oder jene Act ans 
bringen. Und wirklich, es mug ein’befondrer Menſch feyn, 
ber mit ſich ſelbſt, mit den Wiſſenſchaften, mit der Shins 
heit ber Natur, (ich allein unterhalten und vergnuͤgen fan, 
Gor einer nomadiſchen, unfteten, langweiligen LebensArt, 
werden Die meiften Menſchen, durch ein Weib, zu hauslia 


chen und ordentlichen umge(daffens Siehet man fo gat in 


dieſer Kleinigkeit die ſchliimmen Wirfungen ves Coͤlibats dec 
kathol. Geiſtlichen niche? 

Fuͤr die juriſtiſche Facultaͤt hat der feel. Hofrat Schröt⸗ 
ker einen ganz vortreflichen Plan entworſen. Sie kennen die 
Verdienſte dieſes um das Haus Oeſterreich ſo verdienten, als 
im gelerten Deutſchland bekannten Schriftſtellers. Noch fea 
fen die Maͤnner, die dieſen Plan auszufuͤren im Stande was 

gen, Die LerStuͤle der Jurisprudenz find meiſtens mit Schuͤ⸗ 
fern des Hrn. B. von Martini befegt; darunter find ſehr 
mittelmoͤßige Ropfe, die fic), auffer ihrem Compendio und 
Scripten, um juriftifche Lirceratur wertig bekuͤmmern, und faa 
gen: hoc non quadrat pro noftra Schola, In ihrem 
— BWortrag herrſchet unausſtehliche Pedanterei, Klafterlange 
Syllogiſterei, und wenn man will, ſcholaſtiſche Sophiſterei. 
Ich vermochte es nicht uͤber mich, ein juriſtiſches Collegium 
oͤfter als einmal mit anzuhoͤren. — Die fo noͤtige Hiforia 
gurts, bie Reichs Geſchichte, und dergl., find ſo gut als 
nicht bat es fieft daruͤber ein Profeffor, deffen Vortrag ſo 
gut als eine Homilie einſchlaͤfert: ꝛc. —_ 
Die mediciniſche Facultat iff, ſeit des unvergeßlichen 
vain Suieten Tode, tief gefunfen. .. .. Der ſeſte Geiſt 
dieſes Mannes, der Biſchoͤfen, Jeſuiten, Moͤnchen, Markt⸗ 
ſchreiern, Arcaniſten, Wundertaͤtern, unter Maria There⸗ 
fia, nicht allein widerſtand, ſondern aud) ihe Reid) zerſtoͤr⸗ 
te, betrat eine Ban, die man ſeither, Joſef ausgenommen, 
Son niemanden-bat wieder betreten ſehen. Anſtatt, van 
wie 


\ 
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Swieten tat, bas immedicabile vulnus aus bem Grinde zu 


heben; ſo bepflaſtett man es jetzt, laͤßt das Geſchwuͤr inner⸗ 


uch fortwuͤten, und Maré und Knochen anfreſſen. Hat aber 


van Swieten nicht alles getan (weil er nicht alles durfte): 


warum geht man nidjt ba fort, wo er es ließ? Warum vere | 


beſſert man das nicht, was er unverbeffert ließ? — Doh 
wieder auf die mediciniſche Facultat gu fommest: fo muß man 
eingeftehen, daß fie, vermdge der großen Kranken Haͤußer, 


Vorteile hat, die wenig andre haben. Der boranifdye Gare - 


ten iff herrlich, und ſtehet unter der Aufficht des in dem gee 
lerten Europa befannten Hen. Facquin: einem Manne, der 
feinem Fache gang vorguftehen'im Stande ift. Dod) halte 
id) dafuͤr, daß der Vorlefungen gu wenig find; nur vom 15 
“Sun, bis Ende Auguft, von [6 bis *7 Ubr, dauren fie, Ob 
in der Theorie die Anfanger fo gebdrig unterrichtet were 
ben, ſtehet gu erdrtern. — Hr. Stoll, der zugleich Medicus 
im fogeriannten Gpitale ift, ift dber mein fob erhaben, Ties 
fe, gruͤndliche, aͤchte, und griechiſche Gelerſamkeit, bat 
dieſer Gelerte mit ſeltnen philoſophiſchen Kenntniſſen verbun⸗ 


den: ein Menſchenfreund im hoͤchſten Grad; ſein ganzes Be⸗ 


tragen, das in jeder Mine Wolwollen und Guͤte ausdruͤckt, 
richtet die Kranken fo gut auf, Hat fo viel WunderKraft, 
als feine Arznei. Der Mann iſt ein Martyrer: die bummer 
arties de plaifir genießt er nit. Er hat zwar Lag und 
—* keine Ruhe; er muß aber doch das Vergnuͤgen, oder 


vielmer die Seligkeit der Goͤtter genießen, da er die Plagen 


der Menſchen hinwegzaubert. Einige ſeiner Werke liegen 
uns gedruckt vor, und wir koͤnnen ſchon daraus ſchließen. — 
Chirurgie, Hebammen Runſt, find elend. Zur letztern 
iſt niche viel Gelegenheit: ſeiten daß eine Dame fo aufgeklaͤrt 
denkt, und bel Gefar lieber einen verſtaͤndigen Accoucheur 
alg eine WeheMutter rufen laͤßt. Die Medici find nicht 
mer die Manner, als roc) van Swieten an ihrer Spitze war, 
Das Verzeichnis ber anatonsifdhen Pedpatare, die Cinrich. 
tung der chemiſchen SerSeunden, liefre id) ein andermal, 
Stats Anz. Ils rr, Yo: | 
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_ &s find allerdings Profefforen ber Philoſophie ba: 0 
aber Philofophen, laffen wir ununterſucht. Ich fand fogar 
eine unmittelbare MoralPhiloſophie angeſchlagen: was 


iſt das’? helfen Sie mir aus dem Raͤtſel. Ich war begie⸗ 


rig auf diefe Wiſſenſchaſt, mußte aber maine Abreife nody zu⸗ 
vor, ehe die SerStunden anfingen, antreten. Or. Scherf 
fieft deutſch uber Federn, und gefalle mir unter allen am 
beften ; hat aber ſehr wenige Zuhoͤrer: denn He. Prof. Maier 
tradirt [ateini(d) nody nad) Daumeiftern, und das gefalleden 
Studenten beffer, als Feders tiefer gedachte und mit Ge: 
ſchmack gefdjriebene deutſche philofophifde Werke, — Seis 


ne Wathematié wird von dem Erjefuiten, Hen. Metzburg, 


¢ 


vorgetragen , der fidy nie tber bes de fa Caille Elementa ver: 


ſtiegen hat, und in dieſem Werke nicht einmal das Schwe⸗ 


rere (das deswegen mit Fleineren Lettern abgedruckt ift) , als 
die NadicalRechnung, die Kegel Gahnitte (das befte in diefem 


| Werke), vorgutvagen im Stande iff, Aud) von Hen. Prof. 


Kifar-wied Mathefis nach Carftens vorgetragen, welcher 
wegen tines Fleinen Schriftchens, bas bie Schwierigfeiten 
bei’ der Sere von den Parallefey aus dem Wege raumen foll, 
fidy bei feinen ftaunenden Schuͤlern, gum wenigften in den 
Rang des Sir Ifaac Newton gefdywungen hat. Go gar ets 
gate man mir gang im Gebeim und fub rofa, daß ſelbſt 


Kiifiner fid) mit fremben Federn geſchmuͤckt, und dem Hrn. 


Kiifar feine Theorie der Parallelen abgeborgt habe: tft et» 
was unter ber Gonne, was man diefen armen Tropfen nicht 


weiß maden finntel — Hr. Bauer, Director, Vifitator, 


Serer der Padagogie und Mathematif beider NormalSdule, 
halt ebenfalls iber die AnfangsGriinde der reinen Mathema: 
dE Borlefungen auf der Univerfitde, Bum Gluͤck hat ers nun 
einmal im Griff, jeden Curs-ein wie bas andermal firs (nay 
Franzoſen Are meift durd) den Calculus formirter) Demon: 
firationen auf die Tafel hinzuſchreiben: die eigentlid) geome 


triſchen gufamimengefegten nach Euklides (fo wie man die lo- 


ca geometriea behandeln mug, und Gregori ſelbſt uͤber A. 
ftronomie 


a” 
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ſtronomie lieferte ),- werden bon ihm j gnoritt. ke He. 
Scherfer, ein alter Exjeſuit, trdgt zu Haufe die ganze Mas 
thematif nach feinem eignen LerBuche vor. Geine mathe 


ah 


matifden aus andern Auctoren gufammengetragensn Werke, 
waren affenfalls gum Machlefen, Nachſchlagen rc: iſt es nicht 
wunderlich, liber foldye ftarfe Werfe gu lefen? Cntweder der 


Serer Fan nichts gufegen, niche deutlicher madhen; oder er muß 


Jare {ang daruͤber lefen (wenn ct ſich ausbreften will), damit 
er es endlich einmal endiget. Rein Syſtem, eine Ordnung, 
bekoͤmmt her Schuͤler in Kopf, wenn man mit einem weit 


lduftigen Werfe ihn gleich verwirrt made, Es ift ja kein 
Mangel an guten Compendien: warum nimmt Hr. Scher= 
fer deren Feines? Dies Zuhoͤrer, die fo gedultig ſeine weit. 


ſchweifige Vorlefungen os wagten, find 5 junge Ey. 
jefuiten (nod) keine Prie(ter , fondern Exnovizen, Magiſtri): 


jeder derfelben Hat vom Hofe eine jarlidye Penfion von 2oo fl, - 


damit ſie ſich bios dem mathematiſchen Fache widmen follten. 


Keiner ließ noch einen Funken von mathematiſchem Genie 


blicken: und das Ende wird ſeyn, daß ſie in Wien bei jungen 


Cavalieren Informatoren der Mathematik werden, und ih— 


nen hernach ihre Jagd Forſten ausmeſſen. — Das uͤbrige, 
was von der Mathematik im Lections Catalog ſtehet, ift Wind. 


Die Beobachtungen des Himmels auf dem Obſfervatorio, iſt 
bei den Wienern res, quae adeffe & abéffe poteft falva 


autoritate.”  Gelbft dein Hen. Prof. Hell tiegt fein Nord« 


Ucht mer am Herzen, als der neuerfundne Planets es waͤre 


denn eine conjunctio planetarum, mit der er die Wiener, 


wie de la Lande die Pariſer mit dem Kometen, zu ſchrecken 
wußte, fie als ein ſeltenes Phaͤnomen ausrief, und nicht 


wußte, daß fie fic) Yor etwa 20 Jaren ebenfalls zutrug. Er 


hat auch einen P. Socius Exjeſuiten, der ihm die Ephemeri⸗ 
den berechnen, und nach dem Himmel muß: der Hof 
beſoldet dieſen Gehuͤlfen reichlich. — Beftemdend war es 


mir, daß die Phyſik von fo wenigen beſucht witd. Vormal⸗ 
las man dod) Gravefande Inſtitutiones; jetzt lieſt ein — ; 
oS ult 


Da. 
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{uit bas LerBuch eines. feiner Confratrum, ber ein voͤlliger 
Echolaſtiker iff. — Won der Geſchichte weif id Ihnen 
nichts gu fagen; denn. bas wenige, was: man auf der Unis 
verſitaͤt vortrdgt, iſt wol nicht Geſchichte zu nernen. Dafuͤr 
haat man ſchoͤne Wiſſenſchaften nad Wunſch: 2 Profeſſo⸗ 
ren tractiren fie fir Baͤnke und Stile im Zimmer. | 
Hier haben Sie einige Bruchſtuͤcke iber die Wiener 
Univerſitaͤt und ihre jetzige Verfaffung. . Als eine Neuig⸗ 
keit wird mir geſchrieben, daß die Leiber der Profefforen 
fiir Penfions - unfahig erflare worden find. . Hat aud) der 
Mann eine mafige Befoldung: fo iſt es immer fie ihn troͤſt⸗ 
lic), wenn er weiß, Daf nad) feinem Tode doch feine Frau 
nicht betteln gehen barf; Geld geht durch bie Hanbe. Dod) 
ift es auf der andern Seite aud) wahr: ein Schuſter ift dem 
" State vielleidt fo viel wert, als ein Profeffor, und fiir des 
Schuſters Hinterlaffenes Weib forge doc) fein Stat; das 
gute Weib ift nicht Penfionsfahig [wol aber fan fie das 
| Handwerf, mit Hilfe eines Gefellen, fortſetzen: das Fan die 


ProfeſſorWittwe niche ]. 


Die oͤffentlichen Difpuracionen find hier mer Spiel. 
Werk, als auf andern Unverfitdten. Der Refpondent waͤlt 
ſich 3 oder 4 Opponenten aus feinen guten Greunden, und 
tibergibt ihnen feine Thefes. Der iſte Opponent muß es 
‘ gem andern gu wiffen tun, was er fiir einen Satz beftirmen 
will; und fo der ate.ben 2 nachfolgenden , der 3té dem letzten. 
Hoffentlich wird wol dasVorhaben der Hen, Opponenten dem 
Hrn. Verteidiger gu Ohren fommen, und er fan ſich darauf 
zuruͤſten: aber nulla falus bello, feinem andern ift erlaubt 
guopponiren. Goll eine oͤffentliche Difputation doch ein Mit. 
tel feyn, um die Faͤhigkeiten des Verteidigers pruͤfen gu fin. 
nen; fo mufte jedermann frei ſtehen gu pritfen; es muß nichts 
abgeredetes dabei ſeyn. Sehr ſelten werden Differtationen, 
unter Trompeten und PaukenSchall, mit vielen Grimaſſen 
gehalten, und insgemein gedructe Buͤcher duf Koften des Re 

| | : {pon 


' 
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fpondenten (und Berechnung des. Hen. von Trattner ), dobei 
ausgeteilt. Das Drengen ber armen Ungern und Boͤhmen, 
fo ein Buchelchen davon gu tragen, das fie wieder verkaufen 
koͤnnen, ift ungemein. Wenn das Buch der Kaiferin dedic 
cirt wurde: fo {chictte fie einen Cavalier als Commiffarius ab, | 
ber in einem Stats Wagen mit fedhfen befpannt, und bei Vors 
austretung von ein halb Ougend Bedienten und Laufer, en 
gala bei der Univerfitat anfangte, vom Corpore Academico 
empjfangen, und nad) dem grofen Gal begleitet wurde, Su 
Ende der VOifputation teilte er dem Nefpondenten ein kalſerl. 
Geſchenk (eine goldne Kette oder Medaille) mit. Hr. von 
Sonnenfels ftelle gern foldye laute Prifungen an. Man bet 
Urfadhe, fic) dariber gu verwundern : ein Mann wie er, vor phi⸗ 
loſophiſchem Geifte, ein Mann, der fic) noch in mereren Stuͤcken, 
als er felbft gu beruͤmen pflegt, feinem Vaterlande verdient 
machen koͤnnte; der follte feine Zeit mit ſolchem Zand. niche 
verderben. Sie wiffen, daß er Serer der Polizei», Handlungs:, 
und Finanz Wiſſenſchaft bei der Univerſitaͤt iſt. HandelsLeute 
find nun fo wenig von thm gebildet worden, als-vonder Nes — 
al Akademie in Wien, Haben dle Schuͤler mer von der Poo 
lizei profitire, und find als geſchickte Financiers nach ſeiner 
Anleitung gebildet worden: ift mir undefannt. Dies iff ges . 
wif, dap die meiften feiner Suhdrer ihn nicht einmal recht 
verfiehen; oder wenn fie fo was gu verſtehen glauben, davon 
wie de lana caprina Baber ſchwatzen: fo daß fogar Hr. Sox- 
nenfels, fo gerne er fid) foben hoͤrt, dennod) fir ndtig fand, 
deswogen eine Rede von der Defcheidenbeic im Dortrage 
gu ſchreiben. Aergerlich ift es allerdings fuͤr alte erfarne Nate, 
daß wen ein Gonnenfelftaner in iby Mittel tritt, er fie als 
Ignoranten betradhtet’, weil fie nicht dber ben Mugen der 
Bevdlferung und des Luxus, nach ihresserers Sere, zu ſchwa⸗ 
fen wiffen, ae a | I 
London, Petersburg, Paris, Berlin, fogar Muͤnchen, 


haben Akademien; und Wien, Germaniens Haupt⸗ und 
„B3 Kaiſer⸗ 
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Kaiſer Stadt, hat keine; » Kommt, laßt uns eine machen 
nach deren Chenbilds,, ſprachen die Reformatoren der Wie⸗ 
nher Univerfitas. Man wußte, daß in Berlin die Akademie 

thre Einfunfte von der Verpachtung der Kalender ziehe; 
dieſes wollte man nachamen. Here P. Hell, als Verfertl 

ger des Kalenders, entwarf daher einen Plan uͤber die Eins 
richtung des Ralender Weſens (wozu er auch die Kalender 

ber Juden und AltGriechen zog, und faſt fiir jede Univerſi 

fat der Faiferf. Erblande Speculas wollte errichtet, Epheme- 
iden entworfern haben), und gugleich von der Akademie, in 
welche er nur die mathematifthen und philoſophiſchen Wiſſen 
ſchaften wollte aufgenommen haben. (Geine Cphemeriden 
werden Maculatur: denn weil fie fo fpat herausfommen, fo 

kauſt fie fein Kalendermacher; und weil fie oft einerlei 3,4: 

mal nachgedruckt enthalten, fo fauft fte aud) fein Gelerter). 

Er beftimmte auch wirklich die Mitglieder, und gu dieſen 

freilich feine andre als Exjeſuiten: aber lauter viros clariflt 

mos, Scherferum, Biwaldium, Steinhauferium, Mets 
burgium, &alios. Martini uͤbernam diefen Ptan, der 
eer wegen bed RalenderWefers willfommen fand; ließ aber 
zugleich vor Hef einen andern antijefuitifchen entwerfen, vor 
dem Gie, in der Recenfion uber Heß Eleine GchulGadrift 
ten, viel wares erſehen koͤnnen. Die Kaiferin nam ihe Wort 
zuruͤck. 2... Der Fond von Kalendern wurde Lebermif 
ſig zur Sriftung und Unterhaltung der Akademie hinveidhen: 
denn wie dies Project gemacht wurde, hatte Martins ſchon 

. einen Mann gefunden, der far die Werpachtung gooce fe 
bot. — Tratiner bewirkte die Beſtaͤtigung feiner Priviles 
—gien; teils durch fich felbft, denn er galt bei der Kaiſerin vies 

| tes; teils durch — — — . — — 


Statt der ſchlechten unwiſſenden Repetitoren luris, 
ſollte man fieber Profeſſores extraordinarios anſtellen, und 
ihnen erlauben, Vorlefungen gegen Honoraria und Colle 
gienGeld gu alter, Doch vies gebet in Wien auch = 
— « em 
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dem Grunde,nidjt an, daß im Examen ( baé fie rigorofum J 
heiſſen) der Student vornaͤmlich uͤber die Scripta des Prof. 
Ordinarii , und von, dem Ordinario ſelbſt, examinirt wird, 


ber ihm dann die Vernachlaͤßigung feines Collegii ſehr wieder 


empfinden laͤßt. Dod) jege geben die Proff. Ordinarii aud) . 
extraordinaria Collegia erga Honoraria, und ſo-bleibt 


dod) jeder in feinem Fache unique. ' ro, ' 
Cine Akademie in einem Lande gu errichten, wo tie 
wirklich gelerten Maͤnner fo rar fiud, als in jedem Yar die 
Rometen: iſt laͤcherlich. Und denn, gu was? Genie wird 
‘fid ohne Penfton, etwa noch mer, Hervor tun, als mit einem 
JarGeld. Die PrivatGefell(chaften der Gelerten find viel 
— und die Londner Akademie entſtand aus einer ſol⸗ 
en. 


te, ſo errichtete er mit einigen Exjeſuiten eine Geſellſchaft. 
Dieſe kuͤndigten ſich ſelbſt und was ſie im Fache der Philo⸗ 
ſophie und Mathematik leiſten wollten, mit vielem Lermen an⸗ 
... Es erſchienen wirklich 2 Bande lateiniſcher Abhand 
lungen: damit war aber alles wieder zu Ende. ——— 
Der jetzige Hr. Prof. X — wurde es per concurfum. 
Es meldeten fid) nur 2.Candidaten; die gogen ein Los, das 


eine philoſophiſche Thefis war; aber dieſe mußten -fie ſogleich 
tin Collegium balten. X—, damals ein Student, der erſt 


vor einem Sar feine juriſtiſche Studien abfotvirt hatte, und 
nod) Hofmeifter bei — war, fonnte fertig Satein reden, und 
wurde Profeffor: der andre Y — war im. Vortrage etwas 
bloͤde. Was das ungefchicttes ift, fir eine ſolche Univere 
fitdt wie Wien, einen Profeffor per concurfum [oben Stats⸗ 
Anz. HI, S. 354] gu machen! und nod) dagu einen neuges 
backnen Candidatum juris! Sch weif es gewiß, daß Hr. 
Prof. X — vor Jaren Samberts Organon, Kants phrlofo- 
kannte; nachher ift er fleißiger geweſen. — 

— D4 In 


phiſche Schriften, und andre klaſſiſche Buͤcher, gar nicht 


~ 


Es ift nod) nachzuholen, daß wie Hr. P. Hell (ah, daß 
aus dem Plan feiner ErjefuitenMEademie nidts werden wolls 


3 


7 
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In Galsburg auf ber Benedictiner Univerfitat, wird 

jeder Profeffor (es find lauter Benedictiner’ Moͤnche) det 


' Lhilofophie, Theologie, und Iuris (die mebdicinifehe felt), 
EVEcxcellenʒ betitelt, und dee Rector Magnificenz: und dies 


nicht nur von Studenten, fondern auch von den reichften 
angefebenften Buͤrgern, ja ſelbſt von Erzbiſchoͤfl. Raͤten. 
Sie ſelbſt, die Profeffores Theologiae, nennen ſich vi- 





ros clarifimos, die der Philoſophie eximios. Alſo 


wenn der Prof, der Dogmatif, bem Prof. der Moral ( Ca 
ſuiſtik) zuruft, ſpricht ev allegeit; clariffime Domine! 
wiſſen (chon dieſe Neuigkeit. Mein, clariffime Domi 
ne, antiwortet er: aber Sie, eximie Domine! wiſſen cs, 
tuft er dem Prof. der Logik gu ꝛc. 2 

Ucher die Dienendudhe wird in Wien aud) ein Cob 





legium gelefen. Sm AuGarten find einige BienenKorbe: 


und nun lehnt ſich der Prof. (diefer war beifeibe nicht Wie 
gand, fondern ein armſeliger —, deffen Namen id) nicht mer 
weiß) an einen Baum, ziehet bie Scripta aus ber Taſche, 
lieſt ein par Blatter, und hiemit holla! Es waten mit mit 
$ Bubsrer diefer Vorlefung gegenwaͤrtig: dlefe- follten nun 
aufandern Univerſitaten als Lerer nachmals angeftelle were 
ben... . Praͤmien, kleine Broſchuͤren unters LandVolk 
ausgeteilt, Ermunterung der Kuͤſter und Pfarrer zu dieſer 
NebenBeſchaͤftigung, fruchten mer *, 4. 


-  & All⸗ dieſe Nachrichten muͤſſen verglichen werden, mit 

den, Freimuͤtigen Briefen Aber den gegenwaͤrtigen Zuſtand 

der Gelerſamkeit, der Univerſitaͤt, und der Schulen zu Wien, 
1774, 184 Seiten , 8. 

Noch immer it die Gage allgemein, daß ed mit nichts is 
ber Oeſterreichiſchen Monarchie fo wenig fortwolle, als mit 
ber Literatur. Die erſte Peſt derfelben, die Facultaͤts Di⸗ 
vectoren, find oben II], S. 340, befchrieben worden. 

,_ Gon ber Studien Commiſſion in Wien, d. i, dem Gents 
ral Directorio alles LitterarWefens in der gangen Monarchie, 
auf deren Rechnung alfo zulezt alles koͤmmt, hat unſer Reis 

. fonde viel gu wenig, und der Verf. ber Freimuͤt. Briefe i 

: : . ni 
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nichts, geſagt. Es muß ein fuͤrchterliches Corpus ſeyn; denn 
faſt jeder Oeſterreichiſche Gelerte, wenigſtens in den Provin⸗ 
gen, zittert vor dieſem Namen wie Efpenfaub, — — Gar 
conftantinoplifd) [aft e8, daß nuter defen GeneralChefs 
aller Oeſterreichiſchen Gelerten, auch Mitglieder ſeyn follen, die 
nicht nur keine Gelerte vom erften Range, ausgebreiteter Res 
nommee, und eben fo audgebreiteten Einſichten, fondern wirk⸗ 


liche Nicht Gelerte, und im ganjen-gelerten Deutſchland Un⸗ 


befannte, find. Go wurde aud) einſi bie Petersburger Aka⸗ 


girt: aber — — 8 ging aud) darnad. GS, ' 


ERE IIS 
ee SLES 


demie der Wiſſenſchafften durch eine ungelerte Kanzlei diri⸗ 


\ 





z 42, uy 
Ueber die aufgehobene Univerſitaͤt Insbruck. 
Aus Tyrol, 20 Wars 1783. 
Dice nuͤtzliche, wichtige, -unentberlidye Univers 
fitat.(oben Vi, S. 267) ift nicht mer! in der Mitte des 
Sept, wurde ifr bas TodesUrtel geſprochen, und wir haben 


\ 


~ 


nun ein Lyceum. Der fo (chagbare Zirkel unfrer Profeffos. 


ren ift jecriffen ; Iager, Plattner, Oberrauch, Kopf, 
Weinhart, Schiverek,. der feel. Trabucca, Gerftner, Mi- 
chaeler, wurden entlaffen; Iellenz mufte nad) Sreiburg, 
und Dinzenhofer nach Prag, wandern. Dieſer eingige leg. 


te bat dabei gewonnen: alles Ubrige Flagt faut und bitter , . 


und hat die gegriindetften. Urfachen dagu. Ewr. haben dies 


fe Griinde Joc. cit. in etlidyen — Zuͤgen dabingemerfen. Er." 


lauben Gie mir, nun noch andre beigubringen, diedem Ken. 


ner, da fie local find, und einen’ naͤhern Umgang und fans 


gere Bekenntſchaft fodern, nicht fogleid) auffallen koͤnnen. 
Nutzt es nidjts; fo ift es dod) wenig(tens Troſt, Gas Mit. 
leiden andrer gu huben. — 

I, Rf. Leopold ſtiftete fie im J. 1673, und uͤbergab 
fie den Jeſuiten: es war alfo fein Wunder, dak man von 
ibr nichts hoͤrte, ſo lange diefe fie in ihren Klauen hatten, Und. 
war dies nicht aller Ubrigen Oeſterreichiſchen Schulen betriibs 
tes Los? Die Periode alfo ihrer ——— nicht a 

se . | 5 7 | e 
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bie gluͤckliche Seft der Ausrottung der Jeſuiten hinaufgeſetzt were 
den. Seit der Zeit aber, mit was fiir RieſenSchritten avancirte 
fie? Sch fab viele Univerfitaten, fab aud) — und das genau — 
bie Wieneriſche, fah ungalbare Profefforen; aber — wenig 
Gelerte, undim Stolze rief ich aus: unſre ift dennoch bef: 
fer, oder wenigitens tatiger ! Faſt in jedem Fache Hatten 


wir ausgefudte, unfernemende Koͤpfe; und der Umgang mit . 
dieſen philanthropiſchen Gelerten, war in den Gebirgen Ly: 


rols meine eingige Wonne. Freilich gabs mit unter aud : 
rdubdige Sdhafe: aber gibt es deren nicht in jedem Collegio? . 


find die Mpifter im nachften beften Fuͤrſten Cabinete alle Rau 
UM nun, da fie ibrer Vollkommenheit am nadfter . 


nize ? 
— ba bas Land bon fo vielen bis 1773 faft umfonft verwen⸗ 

deten Koften, die reichſte Erndte mit-Grunde hoffen konnte: 

nun werden alle diefe ſchoͤne Hoffnungen mit einem eingigen 
ederStriche auf immer vernidjtet, — went nicht unſe 
lend “fofef’s Vater Herz ruͤrt. arn: 

IL Ewr. haben ſchon bie fuͤrtreffliche Lage der Unk 

verſitaͤt beruͤret. Ich will nur nod) die Worte eines unſrer 

Lerer von diefeny Puncte anfiiren, die er oft in unfern ver: 


2 2 


traulichen Geſpraͤchen mit Enthuſiasm. ausrief. Unfer Ins | 


bruk, ſagte er, ſoll, und bekommen wir nur noch ein 
par treffliche Mitarbeiter mer, wird im Fache der Litte 
ratur das werden, was unfer Botzen in, Anbetracht des 
Umtaufches der walfchen und deutfchen Waren ift. Ja; 
ſetzte er hinzu, hat Kf. Leopold die Lage des Orts im Ge- 
dieſer einzige Zug zum grofsen Leopold. : 
| III. Die: Frequenz war immer ſehr anſenlich, und 
faſt mer Brembe * als Landes Kinder. Die HAlfte davon 
i : , . : ſamm⸗ 
— — c — ——— ——— ——— 
1, Bom J. 1772 bis 2782 war, die Anzal der immatricu⸗ 
lirten Fremden im Ganzen 620. Fn den erfter 30 Faren, vow 
1673 bis 1703, haben 63 von fremdem Adel allda ſtudirt. 
©. Hen. de Luca. Journal der Litteratur und Statiftit, Kee 
fice Sand (Insbruck, 1782, 4), SG 43° G 





fichte gehabt, als er die Academie ftifftete: fo macht ibn 
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ſammelte ſich aus Tyrolern, Sdwaben, Schweijern, Bate 
ern, Kaͤrntern, Steiermarkern, Krainern, und Goͤrzern; die 
andre Haͤlfte waren Waͤlſche. Vor einem Jare mußte die 
Univerſitaͤt die Zal der Zuhoͤrer beim Gubernio einreichen: 
und da ſah ich, daß ſich die Juriſten bis 130, und die The⸗ 
ologen, obſchon 2 biſchoͤfliche Seminarien im Lande ſind, auf 
110 beliefen. — 

IV. Fuͤr alle InnerOeſterreichiſche Staten, naͤmlich 
Steiermark, Kaͤrnten, Krain, Goͤrz, Gradiſka, und auch 
fir unſer Tyrol, iſt nun keine andre Wal uͤbrig, als ihre 
Kinder auf Wien gu ſchicken. . Verdienten denn dieſe große 
Laͤnder, die gegen das uͤbrige Deutſchland nod) ſehr unauf⸗ 

geklaͤrt ſind, nicht eben ſo eine eigene HoheSchule, wie fie 
das Breisgau, das nicht mer als 200000 Seelen 7 zaͤlt, ver⸗ 
diente? In Wien; pflegt man gu fagen, iſt das Pflafter 
teuer; und ein Student ift im Grande, fidy gum Darren, und - 
ſeinen Vater gum Bettler, gu ftudiren; denn obeydrauf iſt 
aud). die Verfiirung, wie in allen grofen Mefidengen, ſehr 
grof. O ich bin Vater, Vater eines guten Kindes ; es wuchs 

unter meinen Augeh, unter meiner Seitung: und wenn id)fo 
denke, daß alle meine Muͤhe und Sorgen, alle meine Warnun⸗ 
gen und ſchlafloſen Naͤchte, ſo in einem fatalen Augenblicke 
vergeſſen, vernichtet werden koͤnnten; o dann ſchaudre ich zuruͤck, 


und vergaͤße auch faft alle StatsVerhaͤltniße, hatte ich nicht · 


auf unfrer hohen Schule die Pflidhten des Burgers fo gue gee 
tent, Und foll etwa Sreiburg diefen Mangel erfesyn ? 
Sreiburg, das an bie Graͤnzen der Monardhie, gleich einer , 
NeichsFeftung wider Frankreich, hinausgeworfen, vor der 
InnerOeſterreichiſchen Staten 100. bis-150 Meilen entfernt 
it? Es muß diefem unumgaͤnglich unfer Innsbruck, oder 
Klagenfurt, oder wenn diefes gu Flein feyn follte, Laubach, 
fubftituire werden, wie mans bei Berlegung der Appellati. 
onsGeellen machte. . Sreiburg — ich will nicht — 
eee ee : aber 


2 








2. Blos Tyrol hat 539000 Seelen. S. 
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aber id) habe Grinde, die mir Sachkuͤndige mitteilten, ver. 

még welder mir felbes niche gefallt, und nie gefallen wird, 

Die geringe Anjal der fie Befudhenden iff ein richtiger und 

ftarfer Geweis wider ole Freiburger Schule?; denn ba foe 
fet dem State faft ein Seudent jarlid) 5 — 600 fe. 


4 


V. Und fo entſteht firs Sand das lucrum ceflans, wenn 


die Fremben ausbleiben (die Univerficde Hat jaͤrlich 60 bis 


\ 


ooo fe in Umlauf gebracht); und dag damnum. emer- 


gens, wenn wir unfre Kinder weiter ſchicken muͤſſen. Was 
fir ein unſchaͤtzbarer Schade fiir ein sand, das gebirgig, 
fieinicht, undanfbar gegen feinen Bauer, nie hinreicht, mit 
feinen eignen Probucten feine Jnwoner gu erndren? Und 


‘N 


Uae 


wird bie walfde Waren Straffe*, dee hohen Maute wern 
— | | . vo 


- 





3. Uber der Freimuͤtige wird allda geſchrieben! Dies iſt, 
nach jetzigen Zeitlaͤuften, allein eine Univerſitaͤt wert. S. 


4, Die bisberigen Italiſchen WarenStraſſen nach Deutſch⸗ 
land waten 4: durch Fyrol, Chur, Trieſt, und Sadlaburg. 


Die blos durch Tyrol gehenden Waren, ſchaͤtzte man ſonſt 


jarlidy auf goooo Centner; jeder Centner nutze dem Lande beim 
Tranſito nur 3 fl., madjt 270000fl. jaͤrlich. Aber wegen eini⸗ 
ger nenerlidy angelegten Maute, fingen die-Furleute an, fid 
mer nad) Graubuͤndten gu ziehen; ſchon im J. 1780 gingen 


dadurch 70000 Gentner mer wie ſonſt, aud) wurden dort bef 


fere Wege gemacht. Der Krieg hatte freilich bie LandTrans⸗ 


- porte vermert, aber in Tyrol ‘waren in felbigem ‘Gare dit 


Durchfuren nicht ftdrker gewefers mit Grunde fuͤrchteten alfo 


die Tyroler Patrioten eine gealtige Abname fir ihr Land 
nad) dem Frieden. — | | 
Die uͤbrigen Cinkinfte von Tyrol follen folgende ſeyn. Die 


Seide in MelfehTyrol macht 500000 fl, Das Sals gu Hall 


300000 fl, Die Donner Meffe nennt man das Mark des Lan: 


. ded. Der Ertrag der Bergwerke ijt mir undefannt. — Dae 


gegen Fauft das Land alljarlidy fiir booooo fl. frembes Getrei⸗ 


de, auch in einigen Gegenden Vieh, aus Baiern Wild 2. 


Die Induſtrie der bigoten aber. tugendhaften Einwoner if 
bekanntlich ausnemend (Hurerei ift felten, KtnderMord, fat 
‘ aoe " oy ‘ uner⸗ 


~ 
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vollends wie es ſcheint, einen andren Weg nemen: dann iſt 
fein Mittel mer, aud) aur einen Xr. Geld ing Sand gu brine 
gen. Denn das Regiment hat die Univerfitde vom Genuße 
der SalsGefalle verdrangt, und zieht davon uͤber 30000 fe, 
VI. Diefes lucrum ceflans zeigt fic) wirklich (chon an 
ben bleichen auggehungerten Gefichtern der Cinwoner unſrer 
VaterStadt, die fid) mit Koft- und QuartieGeben erhielten; 
und unfrer Handwerfslente, avon mir nur mein Schuſter 
geſtund, ‘er machte nun um 4oo par Schühe weniger, O 
des Elendes diefer Leute wird nod) mer, wenn fid) die von 


der Univerfirde noch zuruͤckgebliebenen Studenten ganglid) vers · 


laufen. + Wegen lumpichter, 18000 fe,. die bie Univerfitdt fo: 
ſtete, fo vielen Clenden ihren Unterhalt entziehen! 


VII. Mody ein andres gang befonders Verdienſt, madj- 


te ſich bie Univerſitaͤt bei uns. Ewr. und die ganze Chri 
ſtenheit wiſſen den Diſpotiſm unſers Adels, mit welchem er 


den Untertan behandelt: die Pruͤgel Geſchichte vom Jul. i73.. 


mit Buſſa &c., iſt nur ein kleiner Beweis davon. Durch 
viele Strafen iſt man noch nicht gewitzigt, und wir ſind freie 
Leute, wie's — auf der Nord Ruͤſte von Afrika gibt. 


Noch jezt iſt mein Ungluͤck unvermeidlich, wenn Ewr. nicht : i 


ſehr forgfaldg meinen Ramen unterdruͤcken. — Aber bie 
Univerfitde hatte mutvolle, riftige Kaͤmpfer: diefe traten 
den Difpoten herzhaft unters Geficht, undlinderten in vielen 
Stuͤcken unfer hartes Schicffal. Nun haben’ fie wieder vole 
Sreiheit gu wuͤten, und die gange Nation zittert. Dané die. 
fen Mannern! fie waren Sereiter, aus geſetzt den gréften - 
Gefaren firs Wol des Landes, und das Land feguete fie ia . 

7 | , er 


unerhoͤrt). Da gerade die unfruchtbarſten Gegenden, wie 
bas OberSunTal, die bevdlfertfien find; fo wandern fie haus 
fig aus, tragen CanarienDigel rc, durdy ganz Europa, - gehen 
alg ZimmerLeute im Commer bis Holland, und fommen im 
Winter wieder. Sie bleiben Aberhaupt felten aus, weil ibs 
nen ihr BergKlima phyſiſches Beduͤrfnis iſt. S. 
5 . Auch VIII. Brixen wird uͤber den Tod der Insbrucker 
—— | Uni⸗ 


t . . 7 
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Aber, wird man mir ſagen, man mußte doch wichtige 
Urſachen haben, die Univerſitaͤt aufzuheben? — Freilich 
hatte man ſolche: der Studien Fond war gaͤnzlich zerfallen. 
Die Geſchichte des UniverſitaͤtsFonds waͤre wol einer hoͤhern 
Unterſuchung wuͤrdig. Die Salz Acciſe von Hall war ihr ane 
gewieſen, und ſie adminiſtrirte ſich ſelbſt: und ſo viel mir al⸗ 
te Profeſſoren erzaͤlen, "hatte die Akademle, fv lange fie die 
Adminiſtration gehabe, alle Sare einen Ueberſchuß von bel. 
'  Faufig 18000 fe gehabt. Jn den Garen 1750 bis 1760 hat. 
te. fie 2 Capitalien im. Wiener Banco angelegt. Indeſſen 
wurde ibe die Adminiftration genommen. Es find feitdem 
gwar viele neue Kanzeln ereichtet worden: aber Maria The: 
refia hatte auch ben Fond durd) die Jeſuiter Guͤter, und wie 
der mit einem Vermaͤchtniße eines gewiffen del Toldo von 
83000 fe, bermert,,. Dies, fagen fie, koͤnne aus dem Univer 
ſitaͤts Archive, das nun das Gubernium abgefodert Hat, er 
ſehen werden. Jun lache alle Welt, wie fie wills die Uni— 
verfitde ift dDennod) wegen Mangel des Sonds aufgehoben 
worden! Wie es mdglid) fei, hab ic) mich felb(t tauſendmal 
gefeagt, aber nicht antworten koͤnnen. Es geben gwar dee 
wegen verſchiedene Gagen unter dem Volfe Herum; abet 
foldjen Volks Sagen ° traue id) ohne andre Adminicula ger | 
oN, see es viel 
Univerſitaͤt trauern. Hier in Brixen endet ſich deutſche fitte 
ratur: der dortige liebenswuͤrdige Biſchof, nebſt ſeinen auf: 
geklaͤrten Raͤten und Officianten, kennet, liebet, und ehret 
, fie. Mahe dabei iſt das Auguſtiner Veuſtift, mit einer ganj 
modernen Bibliothek, und gelerten Bibliothekaßlen. Cin Reiſen⸗ 
ber, der aus Italien koͤmmt, und zuerſt in dieſes Kloſter gt 
rit, filt, was Uriftipp fillte, als ex durch Schiffbruch auf 
‘Die Kifte von Rhodus geworfen worden, und im Gande gees 
metriſche Figuren warnam: Sene ſperemus, hominum enim vw 

fligia video. : : 
6. Dahin gehoͤrt wol aud) die Gage, einige Gelerte in 
Insbruck waren, durch ibre hervorftechende. Einſichten und Li 
» — tigfeit, einigen Mitglieder Sex Wiener Studien Commiſſion 

fuͤrchterlich geworden, Us (. We G. 
— | 








a 
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vie’ au, Gewiß iſt es, daß alle Revenuͤen ſich nimmer auf 
7000, ſchreibe ſieben tauſend fe, belaufen. 


Anfangs hieß es zwar, Freiburg wuͤrde aufgehoben 


werden, und Insbruck bleiben: aber das Blatt wandte ſich. 
Warum? weil die Freiburger Schule Guͤter im Franzoͤſiſchen 
hatte, die die Krone Frankreich nach aufgehobener Univers 
fitat eingiehen wuͤrde. Dieſe Antwort gab man fic) einander,. 
die mir aber nie einfeuchtey wollte. Denn I. fan denn die 
Univerfitde iby Cigentum nice verfaufen? II. Weng id in 


einem. fremben Territorio Giter habe: fo fan mir ja der - 


Sandes Fuͤrſt. davon mein Cigentum, ohne mein oder meines 
Stats Verbrechen, nicht entziehen. Wie wird maw mid als 
fo bereden, Srantreid) wuͤrde diefe Giiter, Sei Umſchmelzung 
der Liniverfitat in ein Lyceum, einziehen? Außer man bewei⸗ 
fe mix, diefe Guͤter waren blogs mit ber Bedingnis hergeges 


ben worden, daß eine Univerſitaͤt in Freiburg feyn follte, was . 


man gewif nicht wird tun Fénnen, Es muͤßen alfo andre 


Urfachen uod) ihren Zod erfodert haben, die wir ftill verehs 


rend nidjt wiffen.... : 


Und fo fiegte jene, und biefe fiel, Und unſre Manda⸗ 


rinen ſahen, aus der Num. VII angefuͤrten Urſache, ihrem Fal⸗ 
le gang gelaſſen zu. Die LandſchafsRepraͤſentanten machten 


dagegen Vorſtellungen uͤber Vorſtellungen: aber alle zielten 


dahin, die Beſoldungen der Lerer zu ſchmaͤlern, verſchiede⸗ 
ne Kanjelh einzuziehen, die uͤbrig bleibenden aber Moͤnchen 
gu uͤbergeben. Das waren nun freilich nicht annemliche Vor 
ſchlaͤge. Aber fie werden mit Schmerzen fuͤlen, daf fie alle 


aur Unterhaltung der Univerfitat gemachte Beitrage, mit bee 


einen Hand ausgegeben , und mit der andern wieder einges 
nomunen batten, | ae 
Zum Schluße muß ih Ewr. fagen, daß der Mann, 


v 


* 


der es in die Nouvelles eccleſ. von Utrecht geſchrieben haben 


mochte, daß es um die Univerſitaͤt kein Schade fei, zwar 
ſehr unuͤberlegt geredet hat. Indeß muß man ihn eines teils 


entſchuldigen, wenn man bedenkt die unzaͤlichen Cujonaden, 


die 


¢ 


— 


gel unter die Fuͤße, uͤberall Entgegen Arbeiten der · Zuchtmei 
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dbie unſre braver Serer hier auszuſtehen hatten: ‘Wherdll Pri 
fier, ihrer. HelfersHelfec der Jeſuiten, der Bigoten, der Hod: ' 
frommen Damen xc. 2c. ꝛe. Das muͤßte wot ein niedertraͤchti⸗ 
ger Mann feyn, der dabei nicht jezuweilen aufgebrauft hatte, 

co | 


ETE ————————— — — 
i 7 oe B ° 
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Brannſchweig, 15 Wars 1783. 

»SermiMerordnung, die Herabſetzung der Sinfer bet dent 

Fuͤrſtl. Leib Hauſe hieſelbſt Setreffend. 

Gedruckt auf 4 QuartSeiten. 

WVon Gottes Gnaden, Carl Wilhelm Ferdinand / 
Herzog gu Braunſchweig Luͤneburg x. 2. 

Dirie Haupt Abſicht Get Errichtung bes hieſigen Fuͤrſtl 














Leih⸗hauſes, ging vornaͤmlich dahin, dem Wucher gu (tev: 
ren, und dem Publico die Bequemlichkeit, gegen Sicherheit 
und billige Zinſen gu jeder Zeit bares Gelb erhalten gu fir 
nen, gu verfdjaffen, Und wie man nie gemeint gewe(en, die 
ſes Inftitat zu einer Quelle Landesherrlicher Einkuͤnfte gu me 
chen; ſo iſt auch in der, wegen deſſen Errichtung ergangenen 
Verordnung, bereits die Verſicherupg erteilt, ſobald es moͤg⸗ 
lich, die Zinſen weiter herunter gu ſetzen. 

Bei dem vorhin landuͤblichen hohen ZinsFuß, war es 
nicht tunlich, dieſe Verſicherung in Erfuͤllung zu bringen; 
und erſt jetzt trite der Zeit Punkt ein, daß Wir dem der Hil 
fe des Fa (tl. LeihHauſes bedirftigen Teile des Publici, 
die Wirfungen von dem nach und nad) verringerten Zins Fuß 
angedeihen gu laffen, im Grande find. Nachdem Wir Uns 


nun zu dem Ende von dem jetzigen Zuſtande des Fuͤrſtl. Leib: 


Hauſes umſtaͤndlichen Bericht erftatten laſſen; und daraus 
zu Unſrer Zufriedenhelt wargenommen, daß dieſe Anſtalt 
nunmero eine Herabſetzung der Zinſen zu ertragen vermoͤge: 
ſo ergreiſen Wir dieſe Gelegenheit mit Vergnuͤgen, durch 
Aufopferung eines Teils der Vorteile, welche die Reduction 
— der 
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ber Zinſen Unſern Fuͤrſtl. Caſſen darbietet, einen Beweis 
Unſerer Landesvaͤterlichen Geſinnungen an den Tag zu legen. 
Setzen, wollen, und verordnen demnach hiemit: daß, ſtatt 
ber jetzt bei Fuͤrſtl. Leih Hauſe eingefuͤrten Verzinſung, vom 1 

en diefes Sars an gerechnet,. von Capitalien, welche das 
uͤrſtl. Seif Haus auf Grundſtuͤcke, aud) Fuͤrſtl. und Landſchaftl. 
Obligationen, ausleihet, niche mer als fuͤnf pCent, und auf 
fo genannte SauftPfander ſechs pCent, jaͤrliche Zinfen ents 
ridtet werden follen; dergeftalt, daß von allen und jeden, 
bor dem x “ful, diefes Jars, von der LelbHausCaffe ausges 
lichenen, und an dieſelbe nod) nicht zuruͤckgezalten Geldern, 
i Srhaltung der Ordnung in ben NechnungsBuchern, nod 





is nach Ablauf der auf6 Monate geftellten Leih Haus Schei- | 


ne, die darin ftipulirten hoͤhern Zinfen, vom Tage ber Pro- 
longation ſolcher Scheine an gerechnet aber, nur die gerin⸗ 
gern Sinfen gu refp. fuͤnf und ſechs pCent, gu entridjten finds 
wobei es benn uͤbrigens in allen ſonſtigen, die Verfajfung und 
Cinrichtung des Fuͤrſtl. Leih Hauſes betreffenden Puncten, auf 
bem bisherigen Fuß verbleibt. tet 
Damit nun viele Unfere Verordnung gu Jedermanns 
Wiſſenſchaſt gelangen mdge: haben Wir befolen, daß folche 
burd) ben Druck bekannt gemacht, und gehdrigen Orts-dfs 
fentlidy angeſchlagen werden folle, Urkundlich Unferer eigens 


haͤndigen Unterſchrift, und beigedructten Fuͤrſtl. Geheimen 


CanzleiSigels. Braunſchweig, wie oben. 
Earl Wilhelm Ferdinand, F 

Herz. 3 Gr, gz. —— eo. 
of FB Feronce von Rotencrenta, — 


_ r a 
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- 44. 
Von dem Preußiſchen Weſtfalen. Ae 
po 16 Maji 1783. — sf 
Die Weſtfaͤlinger und Pommern, haben unter den 
Deutſchen, wol von jeher das auszeichnende Schickſal gehabt, 
Stats Anʒ. III: rx, | ; 8 in 


- 354. | Stats Anzeigen III: 11. 


‘in andern Provingen ceils ein Gegenftand verſchiedener Mahes 
gen und fegenden gu ſeyn, teils gur feinern Cultur und Auf. 
flarung fir unfaͤhig gebalten gu werden. Letztere haben, fid) 
gwar groftenteils aus dieſem Leumund herausgearbeitet, und 
bie Anefooten von Pommerſchen Srauleins hore man jest 
nur von Ammen und Frifeurs-ergalen; aber wir arme Weft. 
falinger fteben nod) immer, vor andern Gegenden, eine (tarfe 
Ez ffeauf der seiter zur Aufklaͤrung und Litteratur, in den 
Augen des Publicé, zuruͤck. | | : 
Woaodurch wir uns diefe fatale Attention zuerſt zugezo⸗ 
- - gen haben: dartiber mag id) jetzt Feine Unterſuchung anftel 
Ten, weil die damalige Urfachen laͤngſt aus der Welt find. 
Das tiber Deutſchland nachher aufgegangene Licht der Auf: 
klaͤrung, hat uns fo gut wie den andern Provingen ge(chicnen; 
und ob wir eben fo, wie fene, dadurch erfeudhtet find, darf 
id), als Teilnemer an dem Streit, den Rechten nach, niche 
enticheiden. . Nach dem faft allgemeinen Urteil ift es nicht 
geſchehen: und ohne dieſem geradezu gu widerfpreden, will 


ch doch einige der Urfachen, die dieſes Urteil verantaffen, et. 


was naber beleuchten. Da, fo wie jedes Sand, alfo aud) 
Weſtfalen, Ras ohnehin fo mancherlet ,oft gang entgegen ges 
fetzten Regierunge Formen und Sratuten, unterworfen ift, nach 
~ feinen verſchiedenen Diftricten mer oder weniger Cultur Hat: 
fo verſteht es fic) von ſelbſt, daß id) nur da, wo von Waits 
falen uͤberhaupt die Rede ift, den groͤßten Teil ober eine Me 
- pon Sraction anneme, fo wie ich mic) uͤberhaupt nur, auf 
den, Preußiſchen Anteil an diefem Kreife, einſchraͤnke. | 
Einige einfichtsyolle Manner, welche Weltfalen nicht 
ſo wie Bernoulli durchlauſen, fondern merere Sare Cinwos 
ner deſſelben gewefen find, baben behaupten wollen, bie aus. 
warts herrfchende nadhteifige Meinungen van uns, berubes 
ten nur auf Gorurteifen, und Mangel an genauer Kenntnif 
bes Sandes und der Einwoner. Gerne midgte id ebenfalls 
alles fir. Vorurteil erflaren, wenn nicht durch wichtigere 
Stimmen dieſer Ausdruck frivol gemacht wuͤrde. — 
— großer 
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großer Konig ſelbſt, erkennet uns bis jetzt erſt fiir ſeine Stieſ⸗ 
Kinder, und noch nicht wert, mit ſeinen uͤbrigen Untertanen 
dus einem Kruge gu trinken. Als neulich demſelben, ein durch 
Routine und Anciennete’ qualificirter Weſtfaͤlinger, zum Rat 
ln Vorfthlag gebracht wurde; (ehrieb der Monarch neben den 


Vorſchlag: »Dieſer Ean es nicht werden, denn die Weſt⸗ 
filinger haben gar Eein Genie.” — Sollte unfer Konig 


biefes. Refultat aus fangen Erfarungen gezogen haben; fo + 
bleibt mir noc) immer rarfelbaft, warum derſelbe demohnge -⸗ 


adtet verſchiedene Weftfalinger, in vorzuͤglichen und wichtigen 
Poſten, teils beibehalten, teils ungerne verloren hat. Der 
Miniſter von der Hor/?, wurde fiir einen der groͤßten Stats. 
Manner gehalten; und je6t noc), nachdem er abgedankt hat, 
laͤßt ber Konig ihn faft jaͤrlich auf verſchiedene Lage gu ſich 
fommen, um bon feinen Zalenten noc) fernern Gebraudh gu 
aden, . Der gles FinanzRat Rhode, den 
ber Kinig niche wegen Gelerjamfeit Cer hatte nicht einmal 
tine lateiniſche Schule befuche), .fondern wegen feines Gee 
nied, aus der Dunkelheit hervorzog, ethielt bis an fein Ene 
be die wichtigſten Auftraͤge aus dem Cabinet, fo ſehr ér and) - 
in ſeinem Aeußerlichen bas Geprage eines aͤchten Weft falirm 
Gers nor’ eZoryyy an fic) behlelt. Und bei der merkwuͤrdi— 
gen Revolution, welche bie SeehandlungsCompaqnie Aw 
fangs vorigen Jares betraf, war es unter den vornemftes 
Gliedern ein Weſtfaͤlinger, der nice nur mit Ehren bes 
fund, und feinen Poſten noch unter Verbefferungen behielts 
fondern deffen Verhalten, im Ausweichen gego@Bie Zumu⸗ 
tungen des Miniſters von Görne, in Vermeidung aller Dee 
runciationen, und in dent Beſtreben, ein ehrlicher Mann gu 
bleiben, auch jedermann fiir ein Chef d'œuvre erffdtte. 
Ich Habe verſchiedene Preußiſche Provingen foweit gee 
nau Fennen gelernt, daß ic) gewiß behaupten fan, in Feiner 
herrſcht mehr Patriotism und {Hebe gegen den Koͤnlg; 
in Feiner werden feine Befele genauer befolgt, als eben in 
Weſtfalen. — Demohngeadhtet genießen wie am feltenitie 
" ——832 einen: 


— ‘aber der Ueberſchuß, ſtatt uns gu gute gu kommen, dient 


bekannten Urſachen ift es aber ebenfalls abgeſchlagen, ut 
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einen gnaͤdigen Blick unfers angebeteten Koͤnigs. Wir leſen 
‘in den Seitangen, daß ev bald in Pommern, bald in de 
Mark, bald in Schleſien, viele hHunderttaufende gu Melio 
rationen, ober gue Vergierung oder Aufhelfung der Staͤdte 
und des platten Landes, anweiſet; aber an Weftfalen, das 
die Nachwehen des 7drigen Krieges dod) ebenfalls nod) nid 
uͤberſtanden hat, ift die Reibe noch niche gefommen, — 
Unfere Kinanciers und Accis Bediente' beeifern ſich um ti 
Werte, die Revenuͤen jarlich um ein anfenliches gu vermeren 





nur jum Maaßſtabe des Etats firs folgende Yar, der als 
dann night nur wieder erfuͤllet, ſondern aud) mit. einem an 
fidhen Plus von, neuem vergeleitet ſern muß. Im voriget 
Jaare war allein bei der Minden. Ravensbergiſchen Accis 

. Caffe, ein Ueberſchuß von 40, ooo xC. Dieſe, hieß es, fellte 
einmal jum Beſten der Proving verwandt werden. Nal 
mereren, mir nicht (peciell befannt gewordenen vergebliche 
Vorſchlaͤgen, wegen Verwendung diefer Gelder, ward endlid 
um 200 bif 300 ~€ gebeten, bie elenden ungefunden Gefang: 
miſſe der Staͤdt Minden damit auszubauen. Aus mir un 


die arme Gefangene muͤſſen nad) wie vor ihre Geſundheit i 
den grauenvollſten Loͤchern verſißen. ss 
Es bedarf nur eines ftumpfen Gefiils, um diefe Zuruͤc 
ſetzung in vollem Maaße su empfinden: aber bis jege hat me 
nes Wiffens noch Feiner cffentlich dariiber gu klagen gewas 
Diejenig Maͤnner unter uns, die mit Nachdruck die € 
- Her Nation verteidigen, und wenigſtens dem Publica den ble 
“Penden Sehlaf aus den Augen wiſchen koͤnnten, figen {tile 
und erwarten, daß der ble Eindruck gegen Westfalen m 
der Zeit verrauche. Ich hatte diefes ſelbſt gehoffe: aber | 
lange Doktaire’s Candide gelefen wird, wornady der We 
falinger in-Gruben ohne Thuͤr und Fenfter wohnet, und na 
Schoͤppenſtaͤdter Anſchlaͤgen handelt; fo lange in den Wel 
faͤliſchen Altertuͤmern bie GorgenSshne nur ihre Herde Sav 


a” 





— 
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(haten wiſſen: fo lange ift biefer Beit Duntt ms niche ye : 


Verhaͤltnißmaͤßig bringt tem Koͤnige keine Provinz in 


ſeinen Landen, fo viel ein, als das Fuͤrſtenuum Minden, 
und bie Grafſſchaft Ravensberg; beſondres letztere: und 


es iſt faſt nicht zu begreifen, wie die Einwoner bei ihren 


ſtarken Abgaben noch in dem jetzigen ziemlichen Wolſtande ons 


bleiben.. Warum liebe uns aber demohngeachtet unfer Rb 


nig nicht; und warum follen wir geringer feyn, als bas Ubrie 


ge aufgetlérter feyn follende Deutfchland? Die DBeantwore 
tung der erſten Frage erfodert mer Politi und Voͤlker Kennt. 
nif, als id) mir gutraues uͤber die letztere babe ich einige Ur⸗ 


fadyen angugeberi verſprochen, bier find fie, 


Cin HauptGrund ift gufdederft biefer, daß nut wenige 
Schriftſteller als Wefkfalinger unter uns auftreten, undune 
fere Sarbiicher feine litteraͤriſche Epochen, wie andere Sander, 


aufweiſen koͤnnen. Dichter, Philofophen, und grofe. Gelerte 
in eingelnen Faͤchern unter uns, ‘find nicht beFanne geworden 
ob c gleich. derfelben mance in unferm Schooße erzogen 


haben.  Piitter in Goͤttingen ift ein ſehr beruͤmter Manns: - 
aber gewiß wenige wiffen oder glauben, daß er ein Weſtfaͤ- 


linger fei. . Und eben fo Moh/fer in Osnabruͤck; bei Leſung 


teffen Schriften fid) wol mancher Auswdrtiger gewundert ha⸗ i. | 
ben mag, wie ein Gaul unter bie Propheten gefommen. 


Wir haben, auffer diefen, manchen gelerten wactern Mann un⸗ 
fer uns, det nicht nur als Schriftſteller unſerm Vaterlande, 


egg aud) jeder Afademie als Mitglied, Ehre machen wuͤr · 
e, wenn er nur mer Drang fuͤlte, feine Talente sffenclid 


zur Schau auszulegen. Es iſt aber teils ein Zug unſers Cha⸗ 
rakters, daß wir Kenntniſſe und Erfarungen nur ſuͤr uns 


einſaugen, ohne fie gleich wieder oͤffentlich auszukramen; teifs 


felt es uns an aller Aufmunterung ‘und Unterftiigung , als: 
bloßer Gelerter fortzukommen; teils und vorzuͤglich ift es ein 


zuweit getriecbenes Mißtrauen in unfere Krafte, und eine 


/! 
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Anwandelung von ———— vor den Augen. des — : 
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+ et aufgutveten, Letzteres Haben wir aflein dem mepris ber 
Auslaͤnder gu verdanfen. Koͤmmt ein Weftfalinger in eine 
- andere Proving; fo wird er wie ein Men(d behandelt, der 
Nachſicht und Surecheweifung in Lebens Art und Kenntniſſen 
notig hat. Ich babe mich oft in Devlin, Dresden, und 
andern auswaͤrtigen Staͤdten, hactiber-gedrgert , venn mid 
ba ein jeder mit einer Are von Mitleiden, bald in Gefell(dafs 
ten, bald in Gefchajten, gurecht helfen wollte, ‘Bald ver. 
wunbderte fid) einer hoͤchlich, daß ich picht alles mit grofen Uy 
gen und ausgeftrectten Beinen, wie bie Kuh bas neue Lor, 
onftaunte: bald ſchwatzte mir jemand die befannteften oder 
_ unbedeutendften Dinge vor, die das Anfehen lauter, in Wells 
falen unerhoͤrter Gachen, haben ſollten. Natuͤrlich wird man 
durch cine folche Begegnung erſt Fleinmutig gemacht: und 
wenn man dann bemerfe, daß hinter dieſem Weisheitsvollen 
- Fone nichts jolides flecke; wenn einem, im Bewuſtſeyn der 
Ueberlegenheit, die Galle endlid) uͤberlaͤuft, und eine furje 
berbe Abfertigung den Herrn bas Verſtaͤndniß eroͤffnet: fo wird 
man unter ber Rubrik eines groben Weftfalingers gay 
hoͤflich uͤberſchlagen. 
= Es Halt wirklich) ſchwer, eine gange Nation von einer, 
ſeit Sarhunderten herrſchenden Vorurteile, loßzuzaͤlen: und 
oͤfters tun die verſuchte Mittel eine entgegen geſetzte Wir— 
— kung. Go ergeht es uns jetzt mit einem hieſigen LandPre— 
diger. Dieſer Mann Hat eine ſeltene Dreiſtigkeit, bald 
‘miteinem Martin Dickius unter den Belletriſten, bald mit 
einem Commentar uͤber die DarerlandsLiebe als States 
Mann, aufzutreten; bald will er den Prof. Semler tro 
Seurm und Blig in Schutz nemen; bald durd) feine von 
Meuem gefammelte Auffage in den Mindenſchen Beitragen 
ein VolksLerer; bald durd) Veftirmung der Heren. und 
GefpenfterSdhanjen, ein Begwinger des Aberglaubens ; bald 
durch Satyren und Aushungungen eine Geiffel der Narren 
ſeyn. Ich Fenne den guten Mann gu wenig , um gusviffery 
voran es ifm eigentlich felen mag: feine Cur mug ait” 


> . 
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lich ſchwer ſehn; da die kraftvolle Recenſionen in ber Derbi: 


ner Bibliothek und merern Journalen auf ſeine Conſtitu- 


tion noch nicht haben wirken koͤnnen. Sei alle dem tut er 
uns doppelten Schaden: einmal als Weſtfaͤliſcher Schrifts 


ſteller, nach deſſen Talenten wir uͤbrige Weſtfaͤlinger beurtei⸗ 


let, und zehnmal duͤmmer noch, als unſer beinahe einziger 
Schriftſteller, angeſehen werden; und dann, daß er gegen Dumm⸗ 
heit, Aberglauben, Hexerei, und dergl., mit einem ſolchen Ges 


lerme gu Felde sieht, als wenn gang Weſtfalen damit im 


hoͤchſten Grade uͤberzogen waͤre. Wie bedaurenswuͤrdig ſehen 
it wol in den Augen unſrer Nachbarn aus, welche die bee 
kaͤmpfte Facda dod) fir war halten muͤſſen, und die nicht wife 


fen koͤnnen, ob unſer ruͤſtiger Schriftſteller wirklich bezau- 
berte Schloͤſſer und boͤſe Feen, oder nur wie Don Quixotte 


⸗ 


Wind Muͤlen und Traͤumereien, beſtuͤrmet. Moͤgte doch die⸗ 


ſer Mann, wo nicht andere Laͤnder, dod) nur unſer Weſtfa⸗ 
len ſelbſt, kennen lernen, wo fein Bauer, hoͤchſtens nod) ein 
altes Muͤttergen, an Heren unb Gefpenfter glaube; und twa. 
eben Der Stand, den er beleren will, verhaͤltnißmaͤßig der 


aufgeFlartefte iff. Moͤgte er fic) Sod) endlid) uͤberzeugen, 
daß er nirgends fir feine uns fo nadhteilige. Bemuͤhungen 
Danf einerndte; daß da nur Aufklaͤrung ndcig feé, wo Fin⸗ 


ſterniß herrſcht; und: daß der Mann, ber eine ſolche Aufklaͤ⸗ 
ring bewirfen will, felbft Feiner Leuchte mer bedurfen muͤſſe, 


um ohne Stolpern in bie Finſterniß eingudringen , und flegu 


vertilgert. 
| Die unvollfommene Kenntniß, welche Auswartige pon 


Weſtfalen befigen, traͤgt ebenfalls nicht wenig guunfrer Bus 


ridjegung bei; und es wird faum ber Muͤhe wert — 
wo nicht unſer Land, doch unſre Sitten und Gebraͤu 

her gu pruͤen. In Weſtfalen, heißt es, iſt LeibEigens 
tum, Gemeinſchaft der Guͤter: und beides verhintert Cul. 
tur und Auffommen, Fabriquen und Gewerbe mit Auswaͤr⸗ 
tigen, Ich Habe die Provingen kennen gelernt, wo der Cina 


4 


ede. 


woner frei, und das Vermdgen an Eheleute ſeparirt — 


a 
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X ~ oN , 
und habe mid) gefreut, daß es nicht hieß: ce tout comme 
chez nous, - Wo ift eine Proving, deren Fabriquent und Ge. 
werbe verhaͤltnißmaͤßig (o viel importiren, als in der Graf. 
fdjafe Ravensberg , und wovon demohngeachtet bis jest fo 
wenig bekannt geworden ijt? Beckmann * ſchlaͤgt den Diele: 

feldſchen Leinwands Handel jarlid) gu hoͤchſtens 30,000 xf 
‘an: Schade, wenn nicht eingelne Raufleute mer leiſteten! 
In den letztern Jaren hat, wie id) gewiß weif, der Biel. 
felbſche Leinwands Handel jarlid) met wie 700,000 xE betra 
gen, : Den Bau des Flachfes, bie Verarbeiturig desfelben, 
das Spinnen und Weben, verrichten groͤßtenteils die 2 RKird: 
ſpiele, welche das Fleine Ame Schildefhe ausmachen: und 
“diefes iſt nod) bas wenigfte. Die Fleine MediatFlecken der 
Grafſchaft, Dalle, Deesmold, Werther, DBorghols 
. beufen, Enger, und Buͤnde, Habenden eben fo betrachtli 
chen Handel mit bem, aus dem Hanf und der Flachsheide vers 
arbeiteten, fo genannten LovencLinnen, welches haupfſaͤch⸗ 
Ullich nad) Bremen, und von da weiter nad England, Spe 
nien und Portugal, verſandt wird. Das uͤbrigbleibende, Haupt | 
fachlid) feinere Garn, welches wegen Mangel an Stuͤlen 
und Webern nidje verwebt werden fan, fenden obbenannte 
6 MediatGeadte nach Holland und ins Bergifche gu den dor: 
rigen Sabriquen. Diefer Garn Handel belaͤuft fich jaͤrlich zwi⸗ 
ſchen 3 bis 400,000 x€ zund von ber Stadt Herford, und dem 
uͤbrigen Diſtrict der Grafſchaft, wird verhaͤltnißmaͤßig eben fo 
viel debitiret. Das Garn und LoͤventLinnen wird ſaͤmtlich 
ungebleicht verſandt, die Bielfelder Leinwand aber merenteils 
gebleicht auſ Hamburg und Bremen ſpediret. Wir haben 
— | zu 





⸗ 








© Nidt Hr. Profeſſor Beckmann, ſondern ein Ungenannter, 

der es aber vermoͤge ſeiner Bedienung wiſſen konnte, ſchlaͤgt, 

in deg erſtern Beitraͤgen sur Oekonomie rc. 1, ©. 148, nicht 
_ ben ganzen LinnenHandel, fondern nur den Wert der jarlich in 
Bielefeld gebleichten Leinwand , nicht auf 30000, fandern auf 
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gu dem Ende ſehr betraͤchtliche Bleichen: und ſeit ohngefehr | 
‘10 Jaren, haben 27 der wichtigften Leinwands Handler, eine. foo 


genannte Hollaͤndiſche Bleiche auf gemeinſchaftliche Koſten 


angelegt, worauf das Linnen, nach dem Urteil'aller Kenner, e 
ben ſo ſchoͤn, wie zu Harlem, geweißet wird. Die Bleicher 
find groͤßtenteils dazu ans Holland. mit großen Koſten genom⸗ 
men, und die jaͤrlich erſoderliche Mild) und Weid Aſche gu 


dieſer Bleich Art koſtet allein uͤber zooo C. — Dieſe letzte⸗ = 


re Entreprife muß indeffen doch einiger Aufmerfaméeit gewuͤr⸗ 
biget feyn, weil bald nachher einige Schleſier hieher geſandt 
wurden, die neue BleidhAre absumerfen, aber unverrichte⸗ 
ter Gache wieder heimziehen mußten. es 
ch behalte mir vor, dem Publico aber alles dieſes 
nod) einen detaillirten Auffas vorgulegen: diefes wenige nur 
fol gum Beweiſe diencn, wie wenig wir in Abſicht unſers 
Guten, außer was unfere Sdhinfen und Pumpernicfet bes . 
trifft; einer befondern Aufmerkſamkeit wert gehalten werden. 
Fuͤr Schleſien eroͤffnet der Konig alle moͤgliche Randle, die. . 
bortigen selnwandsFabriquen weiter gu poufiren, und meree_- 
ren Abſatz gu befirdern; uns hingegen felt es nicht nur an aller 
Aufmunterung, fondern ynfer Leinwand war fogar, verfdjiedes - 
ne Jare hindurch, in den andern Koͤnigl. Provingen contres 
bande, biG fie jest mit genauer Mot einigermafen wieder 
frei gegeben ift. os 
‘ Wenn wir fo, wie die Marf Brandenburg, und Mage 
deburg, Des Koͤnigs LieblingsFabriquen, ben SeibenBan und — 
| die WollManufacturen, ergreifen wollten; fo gendffen wir . 
vielleicht merere Unterftigung. Aber dam liefen wir die. 
Taube fliegen, und huſchten nach dem Sperling auf.dem Dar 
de. Die par Pfund Seide und Wolle, die Hier fallen 
koͤnnten, wuͤrden uns ſchlecht fir unfer Sinnen und. Garn 
entſchaͤdigen. Beides zugleich fan nicht betvieben werden, 
weil wit bet unferm jesigen Gewerbe, ungeadhtet unfrer ſtar 
fen Bevdlferung, ſchon feine Hand mer ubrig haben. Was 
wirde aud) dann unfer Looß weiter feyn, als den eon 
135 ro⸗ 
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| Provingen gu ewigen Handfangern su dienen, und iGnen die 
Seide roh, und die Wolle hoͤchſtens gefponnen, in die Fabric 
quen gu liefern? weil dergleichen bel uns nicht eriftiren, aud) | 
ſchwerlich jemalen angelegt werden duͤrften. | 
Ehrlichkeit und Treue zeichneten vor Zeiten den Deut: 
fdyen aus; und man bat Weſtfalen fon(t die Oerechtigfeit 
widerfaren laffen, daß diefe Tugenden (ich, neben den Ubrigen 
Sitten unfrer Vorfaren, am meiſten in dieſem Sande erhalten 
Hatten. Seitdem manaber, mit bem Begriff von Ehrlich⸗ 


~. Feit, einen gewiffen Grad Dummheit guverbinden angefangen 


hat, ift uns aud) diefer Vorwurf gu Teil geworden. Wahr 
iſts, ein Weltfalinger laͤßt fid) leicht uͤbers Ohr hauen: a 
ber er wendet auch, ſobald ers merket, alles an, den Feler 
zu redreſſiren. Daher gehen in Weſtfalen mer Proceſſe, als 
in ben uͤbrigen Provinzen, im Schwange: und da uns der Kis | 
nig gu unfrer Obrigfeit merenteils Auslander gibt’, die beim 
Mangel der Kenntniß unfrer Sprade, Gewonbeiten und 
DObfervanyen, felten das Zutrauen der Mation gewinnen, oft 
aud) bie Verfegung nad) Weftfalen als eine halbe Verwei— 
ſung anfeben; fo macht uns diefes mißtrauiſch, und verurfar 
chet haufige Klagen und Denunciationen ins Cabinet; wor 
burd) bem Konige fein Weftfalen nur nod) verhafter wird. 
Wenn Feſthaltung an allen unſchaͤdlichen Statuten oder 
Obſervanzen, und Anhaͤnglichkeit an das Vaterland und defe 
ſen urſpruͤngliche Moden, ein Sand in der Cultur zuruͤckſe⸗ 
Gen: fo muͤßten die Schweiz, die Weinlaͤnder, und bie meres 
ſte Reichs Staͤdte, gewiff Weſtfalen nachfiehen. Das Sands 
| Colf bleibt in jedem Sande, feiner urſpruͤnglichen Tracht, der 
Gewonbheit und dem Wefen feiner Vorfaren, getreu. Met 
gilt aud) von unferm Weſtſalen nicht. Unfere Staͤdter has 
hen in Berlin, Seipgig, und andern Orten, Kunden gentg aufe 
getrieben, die fie mit den neueſten Moden verforgen; und 
in jeder Weſtfaͤliſchen Stadt gibe es der modernen Puppen 
‘bie Menge, Wollte der Himmel, daß uns die jest beinahe 
eigentuͤmliche Nachamungs Sucht, nicht durd) unſte ae 
a : oe ree 
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baren eingeimpfet ware! Dieſe Haber ſich durch ihr bobes 


Air gegen uns, in Credit geſetzt. Wir verlaͤugnen mit Gee 
walt unfern Verftand, und ahmen Fremden, die ſich kluͤ⸗ 


ger duͤnken, nach, um nicht weiter von ihnen geringer. 


gehalten zu werden. Wir ſchicken unſchuldige deutſche Maͤd⸗ 
gen auswaͤrts in Penſion, und erhalten Geſchoͤpfe nach der 
heutigen Lebens Art wieder: eine ſchoͤne Verwandelung! Mit 
den Soͤhnen, die doch eine Akademie beſuchen, oder als 
Handwerker reiſen muͤßen, iſt es freilich nicht zu aͤndern. 


Cie bringen aber nur ſelten mer waren guten Ton und Tour- 


nice mit, als uns Einheimiſchen felen folly, -' | | 
Unfere Gtatuten und Obfervangen fennet derjenige nicht, 
bem fie lacherlid), abgeſchmackt, oder der Aufklaͤrung bins 


terlich ſcheinen. Sie find gewiß gang einfach, und erftrecen - 
ſich bios auf Rechts Falle oder CameralCinvidtungen, ſtehen 


alſo Feiner Wiffenfchafe und Cultur im Wege, Freilid) has 


ben wir aud) im Einzelnen manche Gewonheit, die laͤcherlich 


genug iſt, ſo wie ſie wol jedes Land mer oder weniger haben 
mag. Zum Schluß will ich zwei davon erzaͤlen. 


In der Soeſter Boͤrde liegt ein Nonnen Kloſter, mit Nas 


men Welvern. Dieſes feiert jaͤrlich den aten Pfingſt Tag, 
welches vielleicht der Stiftungs Tag iſt, auf eine beſondere 
Weiſe. Der Magiſtrat und ſonſtige Honoratiores der Stadt 


Soeſt, werden heraus invitirt, welche ſich denn auch zeitig 


einfinden. Nach Endigung des GottesDieanſtes, ſteigt der 
StadtSeeretair zu Pferde, reitet zmal um den Bezirk des 
Kloſters unter Pauken und TrompetenSchall herum, und 


ruft wiederholentlich aus: “daß ſich niemand den Graͤnzen 


„des Kloſters mit feindſeligen Abſichten nahen ſolle, weil es 


„von der Stade Soeſt in Schutz und Schirm genommen fei, 


Zur Belonung erhaͤlt er einige lederne Riemen, welche in 

alten Zeiten ſtatt der Schnallen zum Zubinden der Schuhe 

dienten. Hierauf wird zur Tafel geblaſen;: dieſe iſt unter eis 

nem Schoppen (eine Art von einer kleinen offenen Scheune 

oder WagenRemiſe) angerichtet. Die Frau’ Priorin ts 
| — i 


~ 
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. fic) oben at, denn folgen die Nonnen, und diefen die Ubrige 
zalreiche Geſellſchaft nach Stand und Widen. Gleich nach 
der Suppe wird eine hoͤlzerne Schleif Kanne mit Bier prafentirt, 
die mit Stroh umwunden, und aberall mit feifhem Kuh§la. 
den Daumen dick beſchmiert iff : blof der HandGriff, und fo viel 
Rand, alé der Mund gum Anlegen erfodert, ift rein gelaſſen. Die 
, Frau Priorin trinkt, auf des Kloſters und ber Geſellſchaft Wols 
ergehen, aus dieſem balfamirten Gefchirr jum erſten; dle Mons 
“ nen, und (o die uͤbrige Geſellſchaft, folgen nad. Cin jeder bis 
gum Muficanten und Aufwarter muß, bei Strafe, vom Tiſche 
gewieſen gu werden, dieſen Trunk verridhten. Nachher wers 
den Glafer mit Wein und Bier die Fille aufgeſetzt, und fur 
manchen wird es der {uftigfte Tag im are. 

$n eben diefer Borde ift ein groffer Bauer bem Domi: 
nicanerKloſter in Goeft eigen. Seine jaͤrliche Peralta 
tion befteht darin, daß er ein eingiges Ei anf einen ledigen 

Wagen mit 4 Pferden laden, und nad) dent Klofter faren — 

- mug. ~ Er Hat fic) dfters erboten, jarlid) ein Dutzend Cier 
zu geben, wenn er ſolche nur in einem Rorbe hintragen, oder 
gu dem Ei nod) etwas anders aufladeh dirfte, damit es wee 
nigftens der Fubre verfone: aber bis jetzt haben bie Herrn 
Patres nod) genau auf diefe Dienſtbarkeit gehalten. Be 


’ 
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45. 

Memmingen, 17 Maj 17822. 
Obrigkeitt. Befannrmadung, die Aufhebung des 
waiſen Zauſes betreffend.”- 

[Gedr. auf Fol. Bog] |; 

Sdhon lange Hat ein Hochedl. und Hochwelf. Magi⸗ 

ſtrat der ReichsſStadt Memmingen, einer zweckmaͤſſige⸗ 
* ven Erziehung der armen WaiſenKinder, als fie ſolche in hie⸗ 
- figem Waiſen⸗ oder fogenannten Rindschauſe bisher ge 
_ noffen haben, eine befondere Aufmerffamfeit gewitmet; und 

ſich, je ldnger je lebhafter, von den uͤberwiegenden wi | 
‘a Ge et: 
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iberjengt gefuriden,, welche eine PrivatVerpflegung vor eis 


ner oͤffentlichen, eine verteilte vor einer gemeinfdjaftlidjen, — 


behauptet «. 


Hochder ſelbe Gale dafuͤr, dag nur eine obribefangene 
Vergleichung der im WaifenHanfe befindlich gewefenen Kins. 


der, mit jenen, welche auffer demfelben erzogen werden, nos 


tig fei, um vondem auffallenden Unterſchiede zwiſchen bei⸗ 


derlei Arten ber Education, zu Gunften der leztern, in Are 


fehung’ foro! der Berftands- aſs Leibes Kraͤfte der Kinder, ein 


auf die Erfarung fic) grindendes Urceil gu fallen, und ſich das 


durch felbft gu beleren, welche Able Wirfungen das gedrangs : 


te Beifammenwonen fo vieler Kinder, in Gebduben, die ohne 
das felfen die geſundeſte und freieſte zu ſeyn pflegen, in Ver⸗ 
knuͤpfung mit den uͤbrigen Umſtaͤnden der Einrichtung, beſon⸗ 


bers einer gewiſſen in Waiſen Haͤuſern gemeiniglich herrſchen⸗ 


den Art von Untaͤtigkeit, wenigſtens einer Entfernung von 


haͤuslichen Geſchaͤſten und Verrichtungen, auf Geiſt und 
Koͤrper der Kinder hervorbringen; und wie ungleich geſchick⸗ 
ter dagegen eine fruͤhe Gewoͤnung zu zweckmaͤßiger Induſtrie, 


ju oͤbonomiſchen Beſchaͤftigungen, und kurz, gu einer buͤr⸗ 
gerlichen LebensArt, neben dem zerteilten Aufenthalte, in 


Privat Haͤuſern ſeyn muͤſſe, geſunde und ſtarke, muntere und 


lebhafte, frohe ind vergnuͤgte Kinder gu ziehen, ſofort ſie zu 
taͤtigen und brauchbaren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft 


fruͤhzeitig gu bilden. 


Haben unter dieſen und anderen Betrachtungen, die 


groͤßte und weiſeſte Fuͤrſten Deutſchlands, eine Aufhebung der 


in ihren Sanden angelegten vorzuͤglichſten Waiſen Haͤuſer*“, 


ob ſolche gleich, fo weit es immer das eigentuͤmliche und un-· 


trennbare ihrer Verfaſſung geftattete,. unverbefferlid) anges 
ordnet gewefen, dennoch dem Wol ihrer Staten, und eine 


Verteilung dee Kinder unter der Burger: und Bauerſchaft 
7 j ‘ ; den⸗ 
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* gu Potsdam, Goiba, und Pforzbein. 
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dennoch dem Beſten derſelben, nicht nur cheoretiſch angemeſ⸗ 
ſen, ſondern auch in der Ausuͤbung ſelbſt mit dem gewuͤnſch⸗ 


.teſten Erfolg bereits begleitet gefunden: ſo iſt daher ſchon leicht zu 
ſchließen, wie erſprieslich und woltaͤtig eine ſolche Abaͤnderung 


ſich erſt an Orten erzeigen muͤſſe, allwo zu mancherlei Hinters 
niffe eintreten, um, dergleichen oͤffentliche Anſtalten nur zu je⸗ 


‘nem Grade von Vollkommenheit gu bringen, deſſen fie in an⸗ 


dern Laͤndern faͤhig find. 
Ein Wolloͤbi. Magiſtrat Harte daher, wegen Verſaͤu— 


| mung einer der wefentlid)ften obrigkeitl. Pflichten und Oblie 
genheiten, fich felbft die gerechtefte Vorwirfe machen me ffen, 


wenn Hodderfelbe einem Inſtitute mit gleidhgiltigen Augen 


laͤnger hatte zuſehen wollen, bas auf der einen Seite mit-den 


betrachtlidi(ten’ Koften verbunden gewefen , und doch auf der 


andern der dabei gum Grund liegenden Abfiche fo wenige 


Geniige geleiftet, daß es, aus natirlichen Folgen feiner Anle⸗ 
ge, zulezt beinabe aufgebsee bat, ein Waiſen · oder Hinds: 
Haus zu ſeyn, fondern mer [wie einft in Augsburg ] in eit 
Pfruͤnd Haus alter ſimpler oder ſonſt unbrauchbarer Perſonen, 
zu groͤßtem Nachteil wirklicher Waiſen, verwandelt worden iff 

Um nun fo gemeinfdddlichen Golgen, nicht nur auf eis 
nige Zeit, fondern auf. befldndig, niche nur. vordbergefend, 


|, fordern bieibend, abzuhelfen; — um ſodann mit wenigerem 
Aufwand merere Waiſen in der Folge verſorgen, und dieſen 
eine fir fieund den Stat vorteilhaftere, eine fowol ihren gee 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden, als kuͤnftiger Beſtimmung, ange⸗ 
meſſenere Erziehung, verſchaffen gu koͤnrnen; — um benebens 


in epidemiſchen Krankheiten, der Verbreitung einer nirgendé 


| ſtaͤrker und gefaͤrlicher, alsin gemeinfamen Erziehungs⸗ 


Haͤuſern, um ſich greifenden Contagion, mit der Vorſicht, die 
in ſolchen Faͤllen menſchliche Anordnungen zulaſſen, vorzubeu⸗ 


gen zu ſuchen; — um zugleich eins und anderen unbemittel⸗ 


ten one Familien, durch das erhaltende KoſtGeld, zu 
einiger Erleichterung und Unterſtuͤtzung behuͤlflich yu ſeyn; — 


kurz, um von allen Seiten, den Endzweck einer Stiftung — 
— ft 


“ 
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fer: Att, in wirffamere und woltdtigeré Erfüllung zu bringen, 
und fie bie Wolfart fo vorzuͤglicher Gegenſtaͤnde des obrige 
keitl. Mitleidens nicht nur halbe ſondern ganze Sorge zu 
tragen, ja die Vorteile, welche einer zerteilten WaiſenEr⸗ 


ziehung, durch die auf ſolche von geiſtlichen und weltlichen Amts 
wegen tragende-Befondere Obſicht, fuͤrs Kuͤnftige zugehenwer. 


ben, in den Folgen aud) auf die eigene Kinder der, PflegEl⸗ 
fern mild auszudenen: 2 — Un dieſer und mererer wichtiger 


Gruͤnde wegen, hat ein H. und H. Magiſtrat, nicht nur vor 


einiger Zeit ſchon die Aufhebung hieſigen Waiſen Hauſes, und 
eine an deſſen Stelle tretenden Verſorgung der Waiſen unter 
der Burgerſchaft, gu verfuͤgen (ich verpflichtet geachtet; ſon⸗ 
bert auch durch eine umſiaͤndliche Inſtruction, wie es in 


Zukunft mit der Erzieh⸗ und Verpflegung der duͤrftigen Wale 


ſen Kinder gehalten werden ſolle, das loͤbl. Unter Hoſpitaliſche 
PflegAmt bereits ſolchergeſtalt angewieſen, daß von dieſen 


neuen Anordnungen, unter goͤttlichem Segen, der heilſamſte 
Erfolg um fo zuverſichtlicher anzuhoffen, als dabei allenthal- 
ben die zaͤrtlichſte Sorgfalt fuͤr das ware Wol der Waiſen, und 


das damit ſo tief verbundene allgemeine Beſte, zum Grund ger 
legt worden. 

Ob nun wol ein H. und H. Magiſtrat beglaubt ft, 
ſich von diefer neuen Einrichtung allgemeinen Veifall und Se. 


gen ſicher ver(prechen zu duͤrfen: (o hat Hochderfelbe jedoch, um 
alle ungleidje Begriffe und Meinungen, die bei nicht genug 


Unterrichteten etwa noc) guriicfgeblieben ſeyn moͤchten, defto 
vollſtaͤndiger gu befeitigen, feinen Umgang nemen wollen, die 
dringende Griinde, wodurd) mer Hochernannt Derſelbe, gu ber, 
mit dem, WaijenHaule firgenommenen Abdnderung, vorzuͤg⸗ 
lid) bewogen worden, mittelſt gegenwartiger gedructter Anzei⸗ 
Ge, zu Mannighidys Kenncniß und Wiſſenſchaſt gelangen zu 
laſſen 
fen. So beſchloſſen bor Rath, den 17 Mai 1784. 


— 
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J 46. | . — a 
Mohreuttur im Bremiſchen. 
23 Tay, 1783. , 


Ein Reiſender, der ein oͤdes und wenig bebautes Sand 
durchzuwandern glaubet, und dann Gegenden antriffe, die 


— 


Iunduſtrie und Cultur beleben, genieſſet unſtreitig eine der 
angenemſten Ueberraſchungen; der Reiſende fei blos Welt: 


Birger, oder StatsDefonome, ober auch nur, nach PYo⸗ 
ricks Claffification, ein neugieriger’ Reiſender. — Eine ſol— 
che Uebertaſchung widerfur mic neulich, als id) in Ge. 
{haften, von Bremen ab, eine Reife durd) das Hergogtum 
Bremen, gu machen hatte. Mad) einem gemeinen Sprids 


worte, Daf von, bem Bremefhen ber Rand das Beſte fei, ers 


a 


Laſten, und die hoͤhere Koſtbarkeit des SandHaushaltes; het 
viele Producte, wovon id) nur BauHolz und ErdFeuerung 


ad 


- tes Geld gu groffen SandesVerbefferungen. Das ganze Bree 


wartete id) eine unfrudjtbare langtweilige Gegend; fand mit 
aber bald in bem Grundſatze beftatiget, daß doch niches ſiche⸗ 
rer ware, als, nad) dem Beiſpiele bes. alten klugen Mor- 
tagne, ſich nicht auf bie Befehreibungen anderer von frem⸗ 


‘Dert Sandern gu verlaffen, wie fein LebensBeſchreiber fagt: 


9 qu'il étoit toute fa vie meffié du jugement d’autruy for 
9 le difcours des pats eftrangiers. ‘Beellid habe id bo5 


Innere vom Bremeſchen ſehr verfdleden von ben dufferen 


Seiten gefunden, die es umfaffen: dieſe haben die Frucht⸗ 


\ barfeit dee Marfchen, und die Vorteile der groſſen Stroͤme 


voraus, die daran erflieffen; aber das Innere des Breme 
ſchen Hat auc) nicht die Gefaren, die anſenlichen dffentlide: | 





nennen will, die es jenen Gegenden zufuͤret; iſt von vielen 
ſchiffbaren Stroͤmen durchſchnitten, und hauptſaͤchlich ein me’ : 








meſche, ift entweder Marſch, oder Geeft, ober Mohri 


diefes ift bie Haupt Claſſification, denn-man ſindet haͤufige 
Miſchungen dieſer 3 Haupt Gattungen bes Grund und Ve- 
~ Dens, nachdem das Sand etwas von det einen oder ~~. 


ude 


\ . _ = 


= 
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| Sualtede hat, ‘und jum Bietpiel marſchariig; oder mohrar⸗ 
tig geworden it, wm fw Ferner iſi das ganze Bremeſche 
Ebene, und hat keine Metalle. Dieſe Proping iff ein Teil - 
ber grofen Gldche, womit das ſonſt gebirgige Deutſchland 
an der Noͤrdlichen Seite hinabfaͤllt, An dieſer Seite von 
Rieder Deutſchland, hoͤret der gebirgige und metallreiche Teil 
von Deutſchland gleich hinter Hannover auf. Man farw ſa⸗ 
gen, dieſe Stadt trennet beide Teile. Die Ebene faͤngt an 
ber noͤrdlichen Seite dieſer Stabe an, unt (dufe bis in die 
landſpitze hinaus, welche die Elbe und Wefer umidlieffen. 


Der Sali, den dieſe beiden Stroͤme anfegrert, bildete die = 


Marfd an beiden Seiten des Bremeſchen· ‘Die Geeft wae 
fein Urland, die terre primordiaie; und das Mohr ift ane 
ftreitig ein Gingugetommenet Grund und Boden, ber niche 
von Anfang da war, Dieſes ift offenbars. dena das, Mohr. 
liegee auf der Geeft, und gum Veil in unbetraͤchtlicher Tiefe; 

bie Darunter befindliche Geeſt Hat voͤllig vie naͤmliche Beidhar 
fenheft, wie die Abrige ju Lage liegende Geeſt, und geiget of 
fenbare Spuren einer vormaligen Fruchbarkeit, die fie auch 
gleidy wieder erhaͤlt, fo bald fie von dem darauf- ruhenden. 
Mohre befreiet iſt. Welche große Natur Begebenheit das 
Mohr auf die Geeſt fuͤrete, und ſich wie ein ungeheurer, 
Schwamm darauf lagertes. iff ſchwer zu entſcheiden: und bef 
ber Unterſuchung diefer Frage wird, man ,.meiner. Meinung 





nad), forgfaltig den Unterſchied zu beachten haben, det ſich 


in dem Urſprunge der auf hohen Gebirgen anzutreffenden, 
und der in den niebrigen Chenen belegenen Moͤhre, finders 
Doh fiber das eine und bas andere, bleibet es. gleich fewer » 
etwas hinrelchendes zu beſtimmen. Mutmaſſen laͤſſet ſich aber 
ſo etwaͤs viel; das zeigen die Theorien der Herren Buſfon, 
de Lucy Paligs, Silber{cblag y und. mererer.,. £96 e8 uns, 
aber mit allen unferen Geugenien nicht fo gehet, wie es dee 
Fliege gehen wuͤrde, die am Fenſter herumſumſet, und da ei⸗ 
nen Plat von der ganzen Stadt entwirft; werden wie wol. 
nicht ehender erfaren, bis wir ber gropen Schritt aber die, J 

Stats Anz. Uli I. ‘Ma Schwel⸗ 


- 
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Schwellen diefer Erde hinaus getan haben, und da Uriprung, 
Verdnderungen, und Zuſammenhang des Crfthaffenen, be 
wundernd erfernen werden. Die großen Fortſchritte, die 
gelerte Unterſuchungen in dem Wiſſen der Dinge getan ha 
ben, ſcheinen gwar viel bon unferen zuſammen geftellten Sy: 
ſtemen, fir die 2ufunfe wenigitens, gu verfprechens afer es 
_ find dod) alfenthalben unferem Wiffen Graͤnzen geſetzet, die 
die Gelerten fo vieler Welt Alter und Mationen, noch vide 
Uberfehritten haben, und wo wir mit dem’ Kopfe immer gee 
gen rennen. Das Befte iff, daß wir nun leicht die fury 
. Reit, die unferSeben waͤret, uns ohne folche erweiterte Kent. 
niffe bebelfen, und ofne ſolche gluͤcklich ſeyn koͤnnen, wate 
ſcheinlicher Weiſe, in unſeren uͤbrigen hieſigen Verhaͤltniſſen, 
ohne ſolche gluͤcklicher find. Cin beruͤmter Schriftſteller ſagt: 
Dieu m'a dit, fois heureux, il m'en a dit asfez,> 
Die Unterſuchung, woher die grofen MohrStrecken 
entſtanden ſind, wollen wir alſo der ſpeculativen Gelerſam⸗ 
keit uͤberlaſſen: der StatsWirtſchaft koͤmmt es zu, ſie zu 
mnemen, wie fie nun da finds gu unterſuchen, was damit zu 
machen , and wie fie zum gemelnen Wol anguwenden find. 
VWon dieſer Seite haben fie mich, bei meiner neulichen Durds 
reife durd) das Bremeſche, aflein intereſſirt: denn ich fandes 
immer mer der Muͤhe wert gu beobachten, wie ein Flecken San: 
des su cultiviren , ber Wolftand feines Bewoners dadurch ju ber 
, fordern, und die Summe des ganzen Vermoͤqens bes States da⸗ 
mit su vergrofern (eis als die Frage zu demonſtriren, wie diesfand 
vor fo vielen taufend Jaren, wovon uns dle Gefchichte nichts mel⸗ 
det, ausgeſehen, und wie es allmalig dieſe Geftale erhalten 
haben moͤge. Dem StatsWirtſchafter mußte tm Bremeſchen 
der Teil, der das Mohr ausmacht, am eheſten wichtig ſeyn, 
wenn auch gleich die Geeſt in ihrer Cultur hier noch großer 
Verbeſſerungen faͤhig iſt, und dieſe auch wirklich mit Ernſt 
betrieben werden: aber hier iſt nur Veraͤnderung, dort neue 
Sckhoͤpfung. Im Bremeſchen find Meilen lange Mohr⸗Di⸗ 
ſtricte, die anſenlichſten deſſelben find aber: 
a) 
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a) ble Strecke, welche im Goh Gerichte Achim anfaͤnget, 
und bas Oyter Mohr bildet, fenfeits der Wuͤmme durch das 
Ame Lilienthal und Octersberg fortlduft, und erſt das furs 
fe, dann das lange Mohr genannt wird; bas fogenannte von _ 
der Hamme durchſchnittene Leufelss ober Ditvels Mohr, nebft 
dnigen andern Fleinern damit zuſammen Hdngenden gum Ante 
te Ofterholtz gehoͤrenden Moͤhren, in fidy begreift; von da 
ab (id) in bas Amt Bremervérde erſtreckt, woſelbſt es, von 
tiner Hier befindlidy gewefenen alten Schwediſchen Schanze, 
bas Gnarrenburger Moher genanne wird; und jenfeits dem 
Flecken Bremervirde, laͤngs dem linfen Ufer der Ofte, fidh endl. 
get, wo es Yon Ddiefem Flufe den Mahmen ves Often Moh: 
tes haf. = Ss : | oer 

b) bie Stree. von bem finfen Ufer der Ofte ab, burd 
bas Amt Harfefeld , bis an die Schwinge,iwelde bas Hoor⸗ 
her Mote heifer. — 

e) und endlich dee Strich zwiſchen dem Sarthe Khedin- 
gen und dem Amte Himmelpforten, bas große Kteginger 
Mohr genanut. } 4 oe 
Auſſer dieſen Moͤhren finden fic) nun zwar im Breme⸗ 
ſchen viele andere noch; die aber von geringerer Bedeutung, 
und nicht zuſammenhaͤngend ſind, den angraͤnzenden Dorf⸗ 
ſchaften zwar sue Feurung und Weide dienen, auch ſonſt wol 
zu kleinen Anbauen Gelegenheit geben, aber doch zu großen 
Anlagen nicht Umfang genug haben. Dieſe muß man nur 
in jenen 3 MohrSerecken ſuchen, und hauptſaͤchlich in der er · 
ſten. Bis dahin, daß einmal eine beſſere Karte vom Bre. 
meſchen heraus Pomme, muß ich Ewr. auf dle von der Berli⸗ 
ner Academle A. 1767 heransgegebene, und auf die Lot- 
terſche Karte, verweiſen, auf welder Sie ungefer bie Lage die⸗ 
fer Moͤhre, und zwar auf dec lezteren nod) am beſten, erkennen 
werden; aber freilid) nut ſehr ungefdrlich: einige Mamen - 
ber neuen Rofonien, deren ich uncer erwaͤnen werde , , finden: 
ſich doch auf beiden Karten. | | 

Oberwante 3 groſſe Mohr Diſtriete haben Sas ausgeiche 
Aa s | nen⸗ 
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nende, daß der fe Bei weitem der grifite, unb bis, jezt allein 


bekhonnt ift; der 2te der ſchmaleſte, und (einer Beſchaffenheit 
.' nad der geringfuͤgigſte, der jezt durch weiter nichts merkwuͤr⸗ 


dig iff, ale baf ein Schiffarts Canal dadurch gegraben iff; dee 
3te gwar nod) nicht abgewaͤſſert, und alfo nod: weniger be 
bauet, bei weitem aber der ſchoͤnſte ift, indem bas Mohr einer 
guten ſchwarzen Torf Hat, unter dem Mohre ein aang vortreffe 
licher Boden ift, und die Lage diefes Mohres zwiſchen 2 Marſch⸗ 


- fandern, die an die Elbe und Ofte graͤnzen, fiir deſſen Be 


Hauung vorzuͤglich gladlide Folgen verſpricht. Dieſes Mohr 


wird im Gehalt auf 23000 Calenbergeſche Morgen a 120 


D Ruten anqeſchlagen: und zur Unterſuchung des Urſprunget 
ber Moͤhre iſt hier merkwuͤrdig, daß man Mohr uͤber dem 


WMarſchBoden antreffe, lezterer alſo alter. ols jenes ſei. Le- 


Lu. fand zwar, bei der Unterſuchung der unter dem Khedinget 
Mohre befindlichen Marſch, diefen MarſchBoden von der 


jetzigen ElbMarſch, der Farbe und inneren Beſchaffenheit 


trad), verſchieden, auch ihre horijontalgage 15 Fuß hoͤher: 
Letires phyſiques far \Hiftoire de la Terre, Zam. V, p 
138. Aber dennoch iſt es immer MarſchBoden, und es fol 


| “get daraus meined Dafuͤrhaltens nur fo viel, daß die unter 


bem Khedinger. Mehre befindliche Marſch von viel hoͤherem 
After feyn miffe, als die jege gu Tage liegende ElbMarſch. 
Go fchén diefer MohrDiftrict iſt: fo hatman dod erft den 


großen MohrDiftrice inden Aemtern Ottersberg, Lilienthal, 


Ofterholz, und Bremérvorde, gu cultiviren unternommen; 


unb meine diesmalige Reiſe durch diefe Gegenden Hat mid) ber 


‘feret , wie weit man barin gekommen fei. Bekanntlich iſt dad 


Bremeſche im. J. 1719 an das KurHaus Hannover gekom⸗ 


men; imgivifchen ift bie Cultur diefer Moͤhre erſt felt dem J. 
1750 unternommen, durd den bald hernach eingetrecenen 
Krieg unterbrochen, nad) demfefben aber defto eifriger wieder 





betrieben. Wenn ich fage, daß die MohrCultur hier erſt 
ſeit dem J. 1750 angefangen iſt; fo will bas niche fo viel 
. fagen, baf gor keine ditere Bewoner diefer MoheGegend * 
F n⸗ 


oo 
ae 
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handen waͤren: deren ſind, zumalen an den Graͤnzen des Moh⸗ 
res, wo es an die Gerſt ſtoͤſſet, vornemlich im Amte Lilien- 
thal und Ofterholz, allerdings viele; und darunter yeichnet 
fid) Das Dorf TeufelsMohr aus, das in bem Mopre dieſes 
Namens laͤngſt der Hamme angeleget, iff, und nad) vorhan⸗ 
benen Urfunden A. 1582 fdyon in feinem jebigen Beſtande 
gewefen iff. Diele aͤltern Mohr Doͤrfer find fuͤr dqs gluͤckliche 
Fortkommen ber neu angelegten Colonien die ſicherſte Gear. 
Um nur ein Beifpiel davon gu geben, bemerfe ich das eben genann⸗ 
Dorf TeufelstVobr,. das gwar nur aus 19 Hoͤfen beftehet, 
bie aber 9326 Morgen Grundftiicte befigen, darunter allem 
2000 Morgen WiefenWarhs find: weldye 19 HofWiree auf .. 
ihren Grundfticten 59 Anbauer angefege haben, von denen 
fie 335 TC jartidle bare Geld€inname haben. Der Wels 
ſtand diefer Seute hateine Aufklaͤrung ihrer Sitten und Kennts 
niffe zuwege gebradht, die font bet BauerkLeuten feltent ifts 
id) Habe felbft von diefen Senten die kluͤgſten Urteile uͤber ih⸗ 
re Landes Angelegenheiten gehoͤret. Und die ſeit dem J 1750. 
neu angelegten Colonien, find zwar natuͤrlicher Weiſe niche 
von fo luxurieufer Geoͤße, haben aber gum Teil nad) Vere 
haͤltniß jetzt ſchon einen gleichen Wolſtand, wovon ich Ihnen 
vielleicht unten Beiſpiele anfuͤre. 

Die Bebauung der Moͤhre fan in ſo ferne nur fangfame 
von fiatten gehen, weil erft cine Abmdfferung dieſes großen 
Wafer Behdteniffes erfoderlid iff. Das Wafer des Moke 
res ift braͤunlich, aber ſehr gefund, weich, von Inſecten rein. 
und niemals faul; ſelbſt in der groͤßten Sommer Hite, itt 
das im Mohr ſtehende Waſſer friſch. Die Abwaͤſſerung 
fan nad) der Natur der Sache nicht, und darf'auch, um den 
Einſturz der Abzugs⸗Graͤben von der andringenden Gewalt 
bes hohen Mohres nicht gu veranlaſſen, nicht geſchwind vor 
ſich gehen. Erkeichtert wird (te aber faſt allenthalben, durch 
den ſtarcken Abfall des Mohres nach den groͤßeren ober Flete. 
neren Fluͤſſen. Ein jedes Mohr iſt hier wie ‘ein flaches Gee 


woͤlbe gebildet, das an ae Seiten abfaͤllt; in der Mitte iſt ; 


— | | es 


/- 
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es alſo am fiefften ober vielmer am hoͤheſten, je mer es aber 


abgewaͤſſert wird, deſto mer ſenkt es ſich, und wird compacter; 


man fon nad einigen Jaren auf einem gewiſſen Puncte Bau: 
me oder andere hohe Gegenſtaͤnde ayf der benachbarten Geel 
fefen, die man vor felbiger Zeit nidt fab, weil das hohe Mohr 
dazwiſchen war. Die Hohe des Mohres iſt ungleidy, die be: 
trdadhtlidfte ift 30 bis 33 Gus. Wenn es fo weit abgewal 
fert iſt, daß man feften Fuß darauf faffen fan: fan mit da 


_ Cultur der Anfang gemacht werden, und damit wird verge 
ſtalt verfaren, daß entwebder das Mohr, wo es niche gu hod, 


und gu dem Abfage des Torfs Gelegenheit ift, ganz wegaelte 
den, und der darunter fiegende Geeft- Boden hervor gebrod) 
wird, der Denn gum Sattande oder WieſenWachſe gebraucht 
wird; oder dof das Mohr felbft cultiviret wird, 

Diefe Cultur Hat nun das Eigentuͤmliche, daß fle ganj 


+. artificiel iff; denn bas TorfMohr ſelbſt, und je ſchwaͤrzer jt 


weniger, hat keine Vegetation in fic): dieſe muff blos turd 


das Abbrennen der oberen Rinde, durch jaͤrliches Duͤngen, 


⸗ 


durch den bei der Cultur erfolgenden allmaͤligen Zufluß neue 


vegetabiliſchen Teile, und den der Luft geoͤffneten Einfluß auf 


das Mohr, bewirket werden. Dann gibt das Mohr aber 
einen ergiehigen, und faſt fir alle Fruͤchte empfaͤnglichen Boe 
den. Ich darf auf die eigentliche Art der Behandlung des 
Bremeſchen Mohr Bodens nicht weiter hineingehen, und brau— 
che dieſes um ſo weniger, als davon bereits eine vortrefflicht 
Abhandlung in des Hen. Prof. Beckmanns Beitraͤgen zur 
Weconomie, gten Veile, befindlich iff, worauf ich mich des 
mereren beziehe. | 

Meine Abfiche beſchraͤnket (id) darauf, Ihnen aus meis 
men ReifeBemerfungen mitzuteilen, wie ich den Fortgang 


an Ore und Selle angetroffen Habe, ben die Anbauung 


und Cultur. der Bremeſchen Moͤhre, eben nach der in der Ub: 
handlung geseigten Methode, bis jezt gehabt habe. Seit 


dem J. 1759 bat man gu neuen Colonien inden obgenannten 


vier Aemtern, die an der großen MohrStrecke Teil haber, 


~ 
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38109 Morgen Mohrland wirklich angewleſen davon fats 
fen indas Amt. 


Ottersberg © —. i" — “19078 Morgen. 

Lilienthal — — 4275 — 

Ofterbolz — —  . 3403. 77. 
pee has) aS 


Bremervorde — . 


ene —— 
"38199 Morgen. 

Auf dieſem Bezirke ſind angeleget: 36 neue Doͤrfer, bette. 
hend aus 722 SeuerSrellen. Hier haber Sie die Namen 
ber DOérfet und. abet eee wieder nay sala Aem⸗ 
fern, : 


Dorfer i SentGie sen Diner | Feuer Stellen 
Ottersberg. Mobringen — — 22 

Neu ‘St. lürgen — ra ‘Mobrende — — 2% 

Ore — — 51. Ofterholz, 
Heudorf. — 30 Altenbriick — — It, .. 
Hinenderf - — — 19 Strgb — — — 13. 
Heidberg — 20. Oſterſode — 25, 
Seebergen — — 26. Worpedablh — — 7. 
Eikedorf — -—~ 32+ Bergedorf — — 28, : 
Rautendorf — — 32+ Sandbaufen — .— 8. 


Schmalenbeck — Aen” BT, Bremervirde, - 
Danneberg — — 12.” Ofendorf — 
— — 30 
Mavenfiedt - — 1? Fabrendarf — - 26,: 
Fu-fbauſen — §, Mehedsrf — — | 
Lilienthal, .. Itselersbim — — 
Liininghaufen, . 18. Neuedamm —m > 1 4 
Norawede — — 12% Hinaa —- — — 
Sidwide — — 10 Findorf — — — 
Wefterwede mn — 10+ Kolbeim — — 


W jv phanfen —- —~ 16. - Daldorf.- — — 


Vorphein — 7. Fabrenshal iu. we Tee 
Jn ae neuen Coie zaͤlte man im vorigen Jare 


4. 4 — — 2978. 


f 


AS: 
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2978 Seeken alfo etwas ther 4 Seelen auf eine Feuer⸗ 


Stelle Die groͤßeren Feuer Stellen haben gewoͤnlich 5a bis bo 
Calenbergiſche Morgen, die kleinſten 20 bid 3a Morgen: 
fie releviren ſaͤmtlich Meierrechtlich vom Lands Herrn. Die 

neuen Coloniſten bauen hauptſaͤchlich Rocken und BuchWeijen, 


aud) Hanf und Flachs, Garten Gewaͤchſe, Tabak und Obſt. 
Dieſe Producte geben ihnen Unterhalt, Torf⸗ und Vieh⸗ 
Handel und ſonſtiges Meben Gewerbe hauptſaͤchlich baren Ber: 
Dien. Dod) hebet ſich ihr Getreide Bau auch nach wenigen 
Jaren ſchon fo weit, daß (ie aud} daraus Geld loͤſen: und das 
ber koͤmmt es, daß ein Bauer, der vor etwan 20 Jaren eis 


Mes Anbau im Mohre, mit weiter nichts als feinen und ſei⸗ 


net Frau gefunden Hanbden, angefangen hat, einige Sare erſt 
in einer TorſHuͤtte wonen muͤſſen, keinen GeldVorſchuß und 


keine BauMaterialien erhalten hat, wenn er fleißig geweſen 


iſt, dann ſchon ſeine Colonie, zu ſagen das bloße Allodium 
darauf, wenn er will, fuͤr 1000 und mer rthle. verkauſt, 
und ſeiner Tochter yur Ausſteuer vielleicht 3 und merere hun⸗ 
dert Thaler Bar witgibt. Aus dem, was ich eben angefuͤtt 


habe, werden Ewr. urteilen, daß der Landes Herr ſich dieſe 


neuen Cojonien niche mit unverhdltnismapigen Koſten erfau 
fet: id) muß Ihnen aber fagen, daß ſie eben deswegen bello 


ſolider find. Dafuͤr Hat man aber quch die Gefaͤlle dieſer 


Anhauer ſehr gelinde anſetzen koͤnnen: obwol ſie / Contribu⸗ 


tions⸗, Einquartirungs⸗, Herrendienſt⸗ und Zehntfrei find, 


indem ſie als Bewoner der Koͤnigl. Domanial « Laͤndereien 


betrachtet werden, wofuͤr die wilden, oder wie man es hier 


vennet, die in heiler Haut liegenden, alſo nicht aufgebroche⸗ 
neti Moͤhre, gerichtlich erkannt find; fo geben dennoch die neuen 
Coloniſten uͤberhaupt, nur die hoͤchſten 10 ether 4 Bl. bis auf 3 


xchlr. herunter, und genteßen ober darin eine ro, 12, und mer 


jaͤrige Freiheit. Man hat hier das gewoͤnliche Hannoͤverſche 


Landes Regierungs Syſtem Seobachtet daß die Macht des sano 
des Herrn nicht. ſo ſehr in einer erkuͤnſtelten, und moͤglichſt 
hoch getriebenen baren GeldEnname zu ſetzen fel, ale viele 

— tt Ge , ate 


ey er 


. ”~ 
t 
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mer in der Menge zuſtiebener, wolhabender, frei und ruhig 
lebender, ihren Koͤnig und ihr Vaterland mit ganzer Seele 
liebender Untertanen. 

An beſondern oͤffentlichen Anſtalten, bie auf Sandesherr 
lide Roften fur diefe neuen Colonien angelegt werden, Habe — 
ich hauptſaͤchlich neue maffive Rirchen bemerfet, davon 
dieeine bereits vor mereren Jaren auf einem Higel bei Worpss 
webde im Amte Oſterholz erbauet iff. Man nennet die Ans 
hoͤhe, wotauf die Kirche liegt, gwar hier gu Sande den Wey⸗ 
berBerg 5 und de Lue erjeiget den Bremeſchen Anhoͤhen die 
Ehre, fie zu nennen des collines qu'on pourroit meme quel-- 
quefois appéller montagnes: aber es bleibet doch iumer 
nue Huͤgel. Die beiden andern Kirchen ſollen in djefem Sac. 
re noch angefangen werden: die eine naͤmlich an dem Woͤrpe⸗ 
Fluß auf einem Sand Huͤgel, der Grasberg genannt; und die 
andere ba, wo die. ehemalige Gnarrenburger Schanze lag. 
Hiernaͤchſt find aud) zween große Schiffarts Canoͤle gezo⸗ 
gen, Deven einer in dieſem Jare gang vollendet, und der an-· 
dere in einigen Jaren fertig ſeyn wird. Jener vereiniget die 
Oſte und die Schwinge, welche letztere gleich unterhalh Stade 
in bie Elbe faͤllt, iſt 3246 Ruten à 16 Calenberg. Fuß lang ; 
und durchſchneidet das oben ermante Hoorner Mohr. Dies 
fer vereiniget bie Offe und Hamme, ift 3249 Ruther lang, 
und wird durd) die neuern noch angulegenden Colonien in dem | 
Gnarrenburgec Mohre Ames Bremervirde durchgefuͤret, die. 
fen Anbauern alfo ueiner vorzuͤglichen Erleidjterung ipres Ere 
werbes dicnen. Ueberhaupt aber entſtehet aus dieſen Cand- 
fen eine Bereinigung ber Schiffart von ber Elbe und der 
Weſer mitten durch das Bremeſche, die das innere Gewerbe 
dieſer Provinz ſehr vermeren, und ihre gluͤckliche dage zur Hands 
lung nod) nugbarer machen PB 


7 
SE Gee ‘ 
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47. 
Bon den Manufaeturen und hem Krapp Bau im woengödeſhen 
gegen oben Stats Anzeig. LX, S. 11 


In der Darmſtaͤdter Landdeitung — 42, vom27 
Maj. 1783, ſagt ein Ungenannter: jener Brief loc. cit. 
enthalte ſo boshaſte Unwarheiten von den Manufacturen ſeines 
Landes überhaupt, und der KrappFabrik insbeſondre, daß ee 
_ in der Tat keine Antwort verdiene. — Das ſagt ein Uns 

genannter, fine'die & confule, dem mans aus feinen wee 
nigen gedrucften Zeilen unmdgl icy anfehen fan, ob ee 1. Kins 
- Willen, und 3. Mut genuy habe, die Warheit 
u fage 
Mich ſchimpft er far parteiiſch, weil ich Nachrichten 
aus ſeinem Sande. .. ganz ungepriift aufname, fo bald 
fte nur giftige Raifonnemens enthielten: — Miche vod, 
dieſe Nachrichten waren vorher fcharf geprift, und nad) 
allen Regeln warſcheinlich befunden worden. Gebrechen des 
Sandes aufdecen, die vielleiche die Behoͤrde ſelbſt nicht kennt: 
heißt das giftig raiſonniren? Sehr vieles iſt ſchon in dieſem 
Journal publicirt worden, was dem Lande ware Ehre macht. 
Eben der Einſender der Nachricht von dem KrappBau, er⸗ 
zaͤlet auch verſchiedenes andere, was einen warmen, in ſein 
Vaterland verliebten Patrioten verraͤt, und bereits zum Ab⸗ 


drucke bei erſter guter Gelegenheit fertig liegt, Wie unger — 
reimt iff alfo bie Verlaͤumdung, daß id) Nachrichten ausdem | 


Darmſtäaͤdtiſchen gang ungepriife aufueme, fo bald, d. i. 
weil ſolche gifrige Raifonnemens enthalten? 


Noch ſagt diefer Ungenannce von mir, idy hatte ‘Shine 


gegen andere Nachrichten, wodurch die Warheit aufge- 


_ ' deckt wird , wie ehemal bei den eingeriickten LandCom- 


mi FonsLiigen , zurickgebalten, oder kaum nur von wei- 
. tem etwas davon fehen laflen, — Ich habe efedem L 
LandCommiffionséiigen eingeruͤckt: d. i, id) habe treulid, 


auf Dertenges ber Behoͤrde in Darmſtade, in — 
outs 


—_ 
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| Journal abdrucken laſſen, was sum Lobe dieſer weil. Land⸗ 
Commiſſion, teils NB, in eben dieſer Darmſtaͤdter Bands 
Zeitung gedruckt ſtand, ceils mir von Landesherrlich paten- 
uirten Mitgliederm der Commiſſion, handſchriftlich, zur Be⸗, 
kanntmachung.zugeſandt worden war. Nun iſt mic wol bee 
kannt, da, was in einem Sar in Darmſtadt fardCommif- 
fionsVarbeiten hieß, im andern den Titel LandCom- 
miflionsLiigen friegte: aber nicht gu gedenfen, daß ein und 
andrer da unten, zeitige Freunde einer ſetzo bluͤhenden Pars 
tei, den Sprach Gebrauch in ſolchen Fallen. far die ubrige Wele 
hide gefeglid) beftimmen koͤnnen; ſo wufte ic) damals fo wes 
hig, wie die Darmitddter Landdeituna, daß die angeges. ~ 
benen Warheiten Luͤgen waren, 1II. Die mir angeſchul⸗ 
digte Zuriickbaliung zielt vermutlich auf die beruͤchtigte Gis 
gnatur gegen den Freiherrn von Mofer. Der Ungengnn: : 
te muß gar nicht wiffen, daß Joſef UI feinen Rechtsſpruch 
liber dieſe Schrift erdffnet Hat! . . . - Allerdings wurden 
mir von folder, 3 Abſchriften, gu verfdiedenen Seiten, gus 
geſchickt. Nun bei foldyen-Communicatis brauche id) die 
Vorfiche, und frage andre (Wanner hier und anderswo 
um Nag, deren WeltKenntniß notorifdy iff; und diefe ants 
worteten mir; * eine Acte duͤrfe freilid) Aberall gedruckt wer: 
ten; aber fir betde Cetle ware es doc gu wuͤnſchen, daß 
ſolche nie ing Publicum fame...  Diefem Rate folgte id, 
nach reifer eigner Ueberlegung; beſcheinigte jedoch den ricty. 
. tigen Cinlauf der Acte, gelegenheitlid), auf tem Umſchlage: 
und der Ungenannte pat fo wenig Delicaceffe, mir dieſe 
Vorſicht in feiner fandSeitung, nun nod, als Parteilidys 
keit vorzuruͤcken? 20 
| Bekanntlich find im Darmſtaͤdtiſchen zwo sfonomi(de 
Parteien, die wuͤtend auf einander (dimpfen, und des 
ren jede bie andre bis in ben Abgrund ber Holle vertammeé, 
Was ole jedesmal herrſchende Partei mache; das foll aller 
liebſt, unverbefferlid), eingig tunlid) feyn, und als derglels 
denim Drucke, in allen mogliden Guperlativen, herausgeſtri⸗ 
at chen 


360 Stats Anzeigen Ill: i11. 
den’, — was aber die unterliegende getan Gat, oder nod 
vor hat, foll eben fo fraftig herunter gemacht, oder ſchlecht⸗ 
weg unterdriictt werden. Gaubere Micrel, einer tatigen und 
menſchenfreundlichen Regirung sur Kenntnis deſſen, was fie 
gutes tun Fan, und verbeffern (oll, gu verhelfert — Der Fal: 
te, uneingenommene Auslaͤnder, fan hierbei nidjts tun, als 
beidbe Haren, und beider, wenn aud) widerfpredende Nach⸗ 


richten, den Factis nach ehrlich, jedoch mie Wegtaffung gifs. 


tiger Naifonnemens und pdbelhafter Schimpf Woͤrter, zur 
Beherzigung eines ehrſamen Publici bringen. Meint der Un 
genannte, etwas, mit Beftand der Warheit, gegen die obige 
Nachrichten vom KrappBau re. in feinem Sande, einwenten | 
zu koͤnnen: fo ſchlage er diefen Weg ein. Nur diefen Weg | 
geht der aͤchte Patriot, der rechtliche Schriftſteller! — Aber — 
mer als ein Darmftdbdter hat fich neuerlich, durch gar 
fonderbare, undeutſche Begriffe, von Dacciorism und Prefs 
Freiheit, ausgeseidynet. Der eine laͤßt fid) merfen, was 
in feinem Sande geſchehe, fei recht; und wer das laͤugne, fel 
gin Dummkopf oder Boͤſewicht! Der andre (dugnet notoriſche 
Facta, welde gu verteidigen er ſich nicht getrauet, rund weg, 
und denkt vérmuttid), das gezieme einem Patrioten! Mean ers 
innere ſich der Apologie fuͤrs Losto; der Abldugnung eines 
Documents iber die Parforce Jagd 5 der Banditen maͤßigen 
Drohusg, die fich diefer Ubldugner im Drucke erlaubt Hat se. — 
Der jegige Ungenannte, nennt die Nachrichten des erſten 
DSriefftellers boshafre Unwarheiten, beweift es aber nid, 
_ fondern fage, fie verdtencen Fetne Ancwore: nennt jenen 
Briefftelter einen Schurken, und befinnt (ich nice, daß eben 
dieſer Ehren Titel, ihm felbft, in eben diefer Danddecitung, - 
bei einer mégtichen neuen. Revolution, angedeihen koͤnne: bat 
Feinen Gedanfen davon, daß bloßes Sdugnen und Schimpfen 
gar der Weg nicht fei, dem Pubfico ein Unfactum aus dem 
Kopfe gu bringen, vielmer aud) die beſte Gache durch folth un 
geſchicktes Verfaren ſchlimm werde: docirt mir endlich, mit 
gar wichtiger Mine, ben GemeinOrt von Vorſicht vor, = 
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in fo den Phraſen, daG mans file, dem Manne muf dle 
Ausibung diefer, unendlich oft mit andern collidirenden 
Pflicht, all fein Voge nic in feiner Praxi vorgefommen ſeyn. 


— — Moͤchten doc) dergleichen unfaͤhige Namenloſe Druck- 
Schreiber, die entweder in der Hoffnung, dieſem oder jenem der ⸗ 


malen Machts oder Fabrikhabenden gu hofiren, ober aus wirk⸗ 
lid) patriotiſchem, wiewol unverftdndigem Cifer, fic) gu Pas 
neghriſten und Apologiften ibres Waterlondes ,. aufwerfen, dies 
ſes Geſchaͤfte kuͤnftig lieber andren aufgeflartern Beamten, und 
wirfliden Geſchaͤfts Maͤnnern, uͤberlaſſen, woran es in 
Heſſen Darmſtadt nie gefelt hat, und bekanytlich auch jebo 
nicht felt.... — a2.6 .: 
7 30 Waj 1783. . 
. (teas 





48. : 7 7 — 
Moͤrderiſcher Vorfall in Stuttgard. | 
fo : Becingen, 26 Maj 1734 
Bel. meiner Ourdhreife durch Stuttgard, bin ich bei⸗ 
nahe ein AugenQeuge von der barbarifdftenundfeigften Hands 
lung geweſen, die je ein Officier begangen hat. Als ich durch 
das ſogenannte Eßlinger Lor fur; hoͤrte ih in der nahen 
WadhtStube einen Menfchen erbaͤrmlich (chreien, undeinen 
andern gu widerholten malen mit wiitender Stimme rufen:. 
Schlagt zu! Gcblage su! — Ich dachte, daß man eis” 
nen efenden Keel zuͤchtigte, der geftoleny oder fonft ein Bers - 
brechen begangen hatte. Aber bald erfur ich in Wires Haus 
fe, was das fiir eine Crecution gewefen war. Ich will Ih— 
nen das Factum, mit Weglaffung aller NebenUmſtaͤnde, 
bie verſchiedentlich ergale werden, fo wle es in gany Stutt⸗ 
gardt befatine ift, berfegen. ty | 
Der CammerRat Sz —, ein Mann von unbeſcholte⸗ 
hen Sitten, hatte ſchon vor cinem Yar mit eiriem gewiſſen 
Lieutenant von Bobnen, wegen des GucAbsiebens, Diſ⸗ 
piten gehabt (denn Sie muͤſſen wiffen, daß das — 
. oe 1 * hen 
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hen hier etwas ſehr wichtiges iſt, und daß die Soldaten be⸗ 
haupten, fie ſtellten auf der Schildwache den Herzog 
vor). Der Herzog legte dieſen Streit auf eine Art bei, 
wie jeder vernuͤnftige Fuͤrſt, der alle Staͤnde ſeines Landes zu 
ſchaͤtzen weiß, in ſolchem Falle tun wird; und ließ inſonderheit 
bem von Lobnen bedeuten, er ſollte ſich, falls erin Zukunft fic 
eleidigt fande, an die Vorgefegten des CammerRats wenden. 
un geſchah eg, daß der CammerNatvorgeftern Abends durd) 
das fogenannte Eßlinger Tor paffirte, und entwebder weil er 
nicht daran dachte, oder weil er nicht wollfe, Sen Gut nicht 
abzog. Der Lieut. v. Böbnen, der gérad die Wacht hat 
te, ging ifm nad), und fing an, hieruͤber mit ihm gu expo: 
ſtuliren. Diefer antwortete ihm: er wiffe ja, wo er ifn zu 
belangen haͤtte; der Liept. aber rief alfobald feinen Corporal 


herbei, und lief den CammerRat mit Gewale in die Wacht⸗ 
Srube hineingiehen. Hier fam es zu einem hefftigen Wort 


wechſel. Der Lieut. ſchalt; und vermutlid) — denn welder 
Menſch wird bei einer folden Behandlung kaltbluͤtig bleiben? 
— teilte der Cammer Rat auch keine gelinde Worte aus. Wat 


tut nun Böbnen? Er ruft 3 bis 4 ſeiner ſtaͤrkſten Leute herbei, 


laͤßt den CammerRat ther eine Bank legen, und in dieſer 
Lage mit Gewalt feſt halten; darauf befielt er einem 
Corporal, ihm 25 Stockſchlaͤge aus aller ſeiner Macht 
gu geben. Der Corparal vollzog den Befel ſeines Lieute⸗ 


nants mit allem militaͤriſchen Gehorfam, und richtete den 
Mann auf das erbarmlidfte gu. Aber Bobnens Radhgier | 


war nod) nidt gefattigts er lief den CammerNat, der kaum 
mer geben konnte, durch die Grade ſchleppen, und auf die 


Haupt Wacht bringen. Hier mufteder Mann ein par Stun: 


ben harren, bis von bem Stadt Commendanten der Befel 
fam, thn loszulaſſen. Er fam gu feiner, vor Beſtuͤr jung 
Angſt und Jammer Halbtodten Frau, nach Hauſe; mußte fid 


aber alfobald gu Bette zu legen. Es fand fic, daß er auf det 


Kopf einen Heftigen Schlag oder Stoß befommen hatte; et 


frie Blur, fein Ruͤcken ſchwoll auf, das Wunddieber - 
Ue | elit: 
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ein: man mufite einen WundArzt holen, der fic) gendtige 
ſah einige Operationen mit ihm vorgunemen, Geſtern war - 
man wegen feines Lebens heforgt. ; tian 
- Gie fonnen fic) die Indignation vorftellen, die unter 
allen Honnetten feuten in Sruttgard, befonders unter den Of⸗ 
ficieren herrſcht, die Ehre im Leib haben. Aber bas fan 
id) nicht verfchwetgen, daß id) in dem Wirts Hauſe aus dem 
Mund einiger Perfonen, die ich, wenigftens der Uniform nach, 
fiir Officiere halten mufte, die Worte gehoͤrt Habe: es fej 
dem hochmuͤtigen Schreiber redyt gefcheben. .Go. 
denken sum Teil Seute, die durch ihren Grand bagu beftimme 
find, innerliche und aͤußerliche Sidjerheit im State gu Hands, 
aben! — —⸗— | - * — 
Böbnen iſt im Arreſt: und man zweifelt nicht, der Her⸗ 
zog werde bie Sache ben hierzu verordneten Gerichten uͤberge⸗ 
ben, und dieſen Menſchen, der ſich an der oͤffentlichen Sie 
dherbeit, auf eine fo grobe und vorſetzliche Art vergriffen, 
und die ihm anvertraute Gewalt gebraudjt hat, um, einen 
Banditen Streich auszufuͤren, die Rache der beleidigren Gee 
(ege empfinden laſſen. | 
Ich hatte anfangs im Sinn, mid eine Zeitlang in Cente’ 
gard auſzuhalten; aber diefer Vorfall machte mir die Stadt 
verhaßt: idy nam geftern bie Poſt, und machte unterwegs 
bie trautige Neflerion, wie viele Sarhunderte noch verfliefen 
werden, bis wir im eigentliden Verſtande geſittete Menſchen 
heißen koͤnnen *. 
Noch muß ich Ihnen ſagen, daß von Böbnen kein 
Deutſcher, ſondern ein Schwede, iſt ꝰꝛ. 
* Das Jarhundert, wo alle Menſchen ohne Ausname geſit- 
tet ſind, wird wol niemals kommen. Banditen wird es im⸗ 
mer, aud) unter? dem beſten Volke, einzeln geben; und es 
Paes ye das beſte Volk, wenn es nut die Banditen hehoͤrig 
rafft. 5. 


VMWarſcheinlich iſt er alſo ein Alumnus dex Militdelas, 


demie, welcher Umſtand zweifels ohne ſeine Strafe erſchweren 


wird. S. 


40. 
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wider Ruf der oben, seft VII, S. 347 folgg, aud dem Bair 
riſchen Zuſchauer erzaͤlten Geſchichte. 
Bom Rhein, 28 Wai 1783. Anllegende Note iſt mir urs 
vermutet in die Haͤnde gefallen; und Ewr. werden ge wiß kei⸗ 
nen Auſtand nemen, dieſelbe Rechtfertigung des unſchuldiger 
Weiſe oͤffentlich an ſeiner Ehre gekraͤnkten Beamten zu Maxel⸗ 
rain, Ihrem Journale einruͤcken gn laſſen. Die ganze Geſchich⸗ 
te dieſes Maͤdchens iſt cin Beweis von der Unerſaͤttlichkeit der 
Moͤnchs Rache gegen jene, welche ſich nicht fuͤr fle, oder wol 
Gar wider ſie, bekennen: and in dieſem Falle befand ſtich det 
Beamte gu Maxelrain. Er iſt bei der betreffenden Behirdy 
durch Offenlegung des uͤber dieſen Vorfall abgehalteuen Pro: 
tokolls, gerechtfertiget, und das Madchen lebt noch, went 
ſie nicht kuͤrzlich an einer andern Kraukheit geſtorben iſt. — 
Der Verf. dieſer Note war in dem Fall, daß er den ganzen Vor⸗ 
gaang wiſſen konnte, und daß er ihn auch fo, wie er iſt, bat 
„ſagen wollen, and wirklich gefagt bat: dafir kan ich Buͤrgſchaft 
leiſten. Von ihm weif is, daß alles , wads bon Baiern uͤber 
Dummheit, Aberglauden, MoͤnchsWeſen, Verderbnis oe 

Sitten rc. geſagt worden iſt, nicht uͤbertrieben iſt. 





— Fortſetzung des Zuſchauers in Baien, 
“> Mad) den Worten: aed fie [ foe. cit. S. 349, 3:17] 

— Und Wunder! dieſes chriſtlich erzogene, ehrliche, 
mit reinen Sitten begabte Maͤdchen ©, begab ſich darauf gu ei⸗ 
nem GeelGorger ®, bel welchem fie waͤrend ihrer zweiten 

— — ESchywan⸗ 


* 
ra 


. 








Eine aus Schwaben gebirtige, groge, ſtarke, ale Vagan⸗ 
tin nach Baiern gefommene Dirne, weiche (chon sweimal, wet 
gen leichtfertiger Verbrechen, gerichtlich abgeſtraft, und Minds: 
- Mutter. geworden war. ohne den rechten Vater angeben zu 
koͤnnen, oder zu wollen:; die damals ſchon wieder rg Tag! 
dienſtlos herumgezogen, und deswegen dürch ben Polizei Die⸗ 
ner mit einigen Strichſen belegt wurde. V. Pee 
a Kein Exjeſuit; fondern einer ans den verſchiedenen Ab⸗ 
teilungen be8 h— A—, die trnerbalb ben Kloſter Mauern 
weiß, auſſerhalb aber ſchwarz, mit einem weiſſen QuerSirich 
bezeichnet, zur Uniform tragen; vordem Patres, nunmero a⸗ 
ber hochwuͤrdige Seren, ſich nennen ju laſſen belieben. V. 


X 7. 











45. Gefirlihe Sorvefpondenten, 385 
Saͤwangeelhaft in Dlenſten geſtanden, flagte demſelben ihr 
feid, und erinnerte ign bee Dienſte, fo ſie ihm ehemals gelei-⸗ 
ſtet hatee bewegte auch alſobald den mit aller Menfchensiebe 
begabten Seelen Hirten, diefen feiner ehemaligen Dienerin jue 
gefigten Schimpf, nad) aller kloͤſterlichen Sanftmyt, zu raͤ 
den, Er JIchrieb deswegen eine Geſchichte in — — 
Geſchmack nieder, und ſchickte ſolche, durch einen Rlausner 3, 
den Verſfaſſern des Bairiſchen Zuſchauers zuz welche bann, ” 
auf die Aechtheit ber Quelle gu viel trauend, diefelbe in ihre 
Monatihrife vom Novemb. 1782 eingeruͤckt haben. — Auf 
ſolche Art ift die Welt , von der ehrwuͤrdigen Kloſter Geiſt⸗ 
lichkeit, mit einer Geſchichte getaͤuſcht worden, die im Grunde 
nichts anders, als eine zur maͤßigen Zuͤchtigung gezogene Land⸗ 
laͤufige He, jum Gegenſtand hatte: und ſo viel mag eins⸗ 
weilen, von ihrer Lebens Geſchichte nach dem Tode, genug ſeyn. 











Rachſchrift bes SZerausgebers. 


Obige Ruͤge iſt lange nicht ſtreng genug Derjenige, 
ber entweder mit vorſetzlicher Bosheit, oder aus diner Unbee 
fonnenbett, die ohne Verzeihung ift, die obigen Worte “ftarb 
fie” (mit allem vorbergehendert ) niederſchrieb, und ſolche zum 
Drucke, an die Ver: des Bairiſchen Zuſchauers, einſandte, 
ſollte billig mit Namen, Stand, und WohnOrt, ausgezeich⸗ 
net, — ſollte, ſalls er niche: befannt ware, mit Hilf der 
Juſtiz aͤusgeforſchet werden, 

Eine gedruckte Luͤge, bie einen dritten Unſchuldigen 
beleidiget, ſt din ſchreckliches Ding. Haben die Slenden, .. 
die einen Gammniler von gemeinnuͤtzigen TatSachen/ mit bers 

gleichere 




















3 Sind mit ſchwarzem Tuch bis auf bie Schuhe umbaͤngte 
Muͤſſiggaͤnger, fo ſich bei Wallfarten, Undachten, Ablaͤſſen, 
Proceffionen, Engel⸗-Lob⸗ Hanks und Seelen Aemtern, die 
Opfer, Stipendien, und andre derlei Gaben einzuſammlen, 
dann die Mirakel einzuſchreiben re. ꝛc./ gebrauchen laſſen. V. 

Bb 


Stats Anz. Ul. 11. 








386° =SFtatsAngeigen III: v1. 2 - 
gleichen hintergehen, fein Gefuͤl davon , daft fie ber Samm⸗ 
ler hiedurd), gegen allen ſeinen Vorſatz, sum Teilnemer an 
_ ihrer Buͤberei machen; daG ſie ihn, wenn er einigemale ar 
gerannt iff, blobe, furdtfam, und andy am unrechten Ore 
te zuruͤckhaltend, machen; daf fie ihn in die groͤßte Verlegen 
heit ſtuͤrzen, und den Ahndungen ſeiner Regirung, oder gar 
der Verfolgung der Juſtiz, ausſetzen koͤnnen: ſo ſollten ſie 
doch bedenken, daß fie durch ihren Frevel, die ganze deutſche 
Denk Freiheit, dieſe goͤttliche Woltar, wegen deren Ertei⸗ 
lung ſchon allein, die Namen Joſef, Georg, und Srieds 
rich, in Germaniens YarBiidern; ewig glaͤnzen werden, in 
_ . Gefar feben! Des Vaurenden Befiges diefer Woltat find wir 
bei Seibe nody nicht ſicher; fie hat ungdlige Widerfacher, bee 
ſonders aus der Klaſſe der fo genannten Grofen und Maͤchtigen. 
- Und beleidigende gedruckte Luͤgen, Fan doc) aud) bie der Prefs 
Sreiheit ginftig(te Regirung, unmoglid) dulten: fie muß abi 
den, unterdruͤcken, fatisfaciven. Goll aber nun die ganze Stra: 
' fe des Verbrechens mißbrauchter PreßFreiheit, auf der 
Sammler fallen, fir den noch feine, in allen Fallen anwendba⸗ 
‘ve Theorie, von Vorſicht gegen Seute, die ihn unddas Publis 
cum taͤuſchen, erfunden werden koͤnnen? — Mod) 2, 3 Vorfalle 
in Deutfdland, wie das Verbot des Bairiſchen Zuſchau— 
era: fo verftummen alle offentlidhe Sprecher von der Art; 
_ ber Sehrecken wird fic) ber jede Preffe von Hamburg bis 
Trieſt verbreiten; und fein rechtlicher Schriſtſteller wird (id 
weiter, einem ofnebin vielen verhaßten Geſchaͤfte unterziehen, 
bas fiir feine Rube, feine Ehre, gar fiir fein und der Sel 
higen zeitliches Glick, gefarlid) werden fan, S. 








50.. > 
Gegen oben IV,S. 189, das Wiesburgee Iubilatum 
| * — betreffend. 
pPoſtſeript zu den Briefen eines Reiſenden, von Pyrmont, Cals 
+, fel, Marburg, Wirzhurg, und WilhelmsBad. 
Dieſe Nachricht vom Wirzburger Lubilzo — 
J * i : ¢ f 
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bei alfer ihrer Rive und Mogerkeit, doch vetſchiedene An⸗ 
zuͤglichkeiten, die, wie es ſcheint, auf meine Rechnung kom- 
men ſollen. Denn fi fie ift mit H, dem Anfangs Buchſtaben 
meines Namens, unterseichnet;, nnd foll, wieder Inhalt 
nue gar gu deutlid) gciget, von einem proteftantifden*Depus — 
tirten. Herfommen. Da nun die Namen der beiden andern 
Herrn, welche dort: gewefen find, (id) mit D und R anfan- 
gen: fo bliebe wol nichts anders brig, als bag ich zulezt da⸗ 
von der Verfaſſer ſeyn mufte*, — : 

Die Fiction leuchtet ohnedem aller Oren durch; und 
man ſiehet nur gar gu deutlich, daß der Verf. davon fein 
| Srember, fondern ein Cinheimifcher , ‘fein Proteſtant, ſon⸗ 
dern ein Katholik, und abgeſagter Feind der Eiſefullen ift, 
beſonders aber derjenigen , welche ſich dort nod) in dev theo⸗ 
logifchen Facultaͤt befinden +» . Werden toͤdtlichen Haß 
kennt, welchen manche unter den Katholiken (mit wie vies 
{em Rechte ober Unrechie? laſſe ich dahin geſtellt ſeyn) gegen 
die Exjeſuiten hegen, und worin ihnen ſelbſt die Proteſtanten, 


welche in dieſem Stuͤcke offt billiger denken, bei weitem nicht J 


gleich kommen: der wird hierin gewiß nichts unwarſcheinli⸗ 
ches finden. 

Wenn auch der Verf. lauter Warheit geſchrieben haͤt⸗ 
te, welches ich noch in Abrede bin: ſo iſt und bleibt es doch 
immer, um nichts haͤrteres zu ſagen, eine ſehr unedle 
Tat, ſich hinter den Ruͤcken eines andern zu verſtecken, um 
von daher ſeinem Feinde DolchStiche beizubringen, in ber 
— Abſicht, damit der vor ihm ſtehende unſchuldige Mann 
moͤge fir den Taͤter gehalten werden. Hat, man eine efrlis - 
che Fehde: ſo trete man entweder oͤffentlich heraus; oder wenn 
ja einer aus Furcht, und mererer Sicherheit wegen, mit ge⸗ 


ba... ſcchloſ⸗ 


Peer Re eee ae era ae ete 
*Diefed H tam aͤußerſt gufallig , und ohne allen Gedanten 

an den Hrn. Prof. H —, unter den Brief: nicht durch den 

_ Berfaffer deffelben, fondern erſt durchmich, den Herausgeber; 
eben fo gufallig, wie manchmal Briefe mit X. Y, —* unter⸗ 
zeichnet werden. S. 


fo. 
& 


” 
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ſchloſſenem Helme und niedergelaſſenem Vifter fechten will, | 


ſo mu er wenigftens nicht das Wapen eines: andern loyalen 


Nitters anhefften. : | . 

., Run wollen mir dod) aud) ben Auffag felbft noc durd 
gehen, und etwas genauer zergliedern, Gleich Anfangs heißtes 
S 180,82. req: Erkanntlichkcit — gében zu können. Geb 


haͤmiſch fuche bier der Verf. zu inſinuiren, als ob ich von Wirz⸗ 


burg viel bofes wiifte, nur aber deswegen nicht fagen woll 
te, weil id) dort gut gegeffert und getrunfen, auth ned) gro⸗ 
fie Medaiflen, und herrlichen Stein Wein, mit ober drein 
bekommen hatte! Auf die Wve laffe fich fein ehrlicher Mann 
beftechen . 2. . Meine vorhergehende Briefe werden hof— 


fentlich diefe gange Stelle ſchon hinlaͤnglich widerlegt haben. 


3.5--7, Wir wurden — einlogirt. Ich febe bierin 
nen gar nichts auffallendes: fondern es mar diefes vielmet 
der bequemſte und ſchicklichſte Ort bagu im gang Wirzburg. 
Warum Hatten wir denn in WirtsHaufer follen verlegt wer: 
den, die ohnedem ſehon befekt waren; da hier ein ſchoͤnes 
weitlduftiges Gebaͤude feer ſtund, bas uns alle faffen fonnte, 
und wo wir fo anftandig bequem und angenem logirt waren 
wie ſchwerlich an einem. anbern Orte geſchehen Fénnen? Dod 
es ſcheinet aus dem gleichfo'genden ju eihellen, wie sas Auf⸗ 


fallende nur darinn beſtehen ſoll, daß wir Proteſtanten als 


Haver in ein fo heiliges Gebaͤude waͤren einquartirt worden. 
Hier verraͤt der Verf. ſelbſt, daß er mit unſrer jetzigen Den⸗ 
kungs Art, und denjenigen Kenntniſſen, welche wir von dem 
veraͤnderten Suftande feiner eignen Kirche haben, wenig be⸗ 
kannt iff, Vor 100 aren wuͤrde uns fo etwas freilich wot 
beftemdet haben, affein nicht mer alfo in unfern Tagen: et 


an mir es auf mein Wort guglavben, daß diefes niemanden 


unter uns im Ernſte auffallend gewefen iff, = _ 

©. 189, 3.7 — S. 190, 3. 8. Hitten fich diefe — 
Torys zufammen zuhalten. Diefer Gretle haben wir nun 
eigentlidy' wol den gangen ſchoͤnen Auf(ag gu verdanfen, Hb 


die ehemaligen Jeſuiten in hren, doch nur febr — 
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fogenannten Collen (denn es find ſchoͤne gerdumige Zunmer, 


worinnen wir logirt haben) Tuͤcke und menſchenfeindliche 


Nachſtellungen ausgekocht oder ausgebraten haben; kan ich 
in der Tat nicht ſagen: wenigſtens habe id) nichts mer davon 
gerochen. Die jetzt aber ſich noch dort befindende Exjeſuiten, 
ſowol in der theologiſchen als philoſophiſchen Facultaͤt, ſehen 
mir gar nicht (um in der beliebten Figur des Hrn. Verf. zu 
reden) als ſolche gefaͤrliche Koͤche aus; ſondern haben viel⸗ 
mer, wenn ich mich nicht ſehr irre, meiſt gute unſchuldige und 
harmloſe Phyſiognomien, in denen ich weder My fiic nod) 
gezwungene Freundlichkeit finden fan, Ob fie wie Torys 
oper: Whigs zuſammen halten, fan id) nidjt fagen; nur find 
die Jeſutten, fonft eben nicht als febr eifrige Torys bekannt: 
und vermutlich weiß der BVerf. ſelbſt nicht, was dies eigentlich 
fir MenfwhenG: ſchoͤpfe in England find. — Da fie hinges 
gen, gum Schaden der Wiffenfchaften, die Ler Stuͤle der 
SGottes Gelartheit und Welt Weisheit Bebe uptet hdtten, 

mochte wol zum Teil war feyn: nur muͤßte Jathefis und 
Dby fit bier ausgenommen werden, In dem Stuͤcke bin 
id) mit dem mir uͤbrigens ſo ſehr mißfaͤlligen Verf. voͤllig 
eins, daß die Jeſuiten uͤberhaupt, deswegen aber noch 
nicht jeder einzelne insbefondre, die Aufklaͤrung in der 
Religion, wenigſtens nach unfrer VorftellungsArt, mer ver⸗ 
intert wie befoͤrdert haben: daruͤber kan man ſchon in den 
riefen ſelbſt mein Glaubens Bekaͤnntnis leſen. Um dieſe 
Warheit zu ſagen, haͤtte der Verf. nicht noͤtig gehabt zu truͤ 
gen, und eines andern Namen ju misbrauchen: er durfte nur 
nod) - wenig warten, fo fonnte er es von mir felbft hoͤren. 
- ©. 190, 8. $ und 9, Aber —Philofophie. Sehr rid). 
tig ! ohne aber deswegen die in der T steal als Indivi- 
dua, zu tadeln. Faſt — geweſen. Licht eben fo richtig, 
id) Habe mic barber in meinen Briefen (chow hinlaͤnglich 
erklaͤrt. Man zeigte—ungern fürte. Sehr falfd). Die. 
fer gute Wann, Hr. Erfefuie Prof. Haberti, geigte mic — 
bas Objervatorium gar gerne, und immer. nit dein beften 
Bb 3 Wife 


7 


f 


5 
( 


\ 


——— 224 | 


° U 


390 StatsAnzeigen Uk: 11. 
| Willen, fo oft ld es verlangte: Sein Kopf ift fehr helle, 


(mit dev. ſchon in den Driefen angefuͤrten Einſchraͤnkung), 
aker — verfchwieg. Goll wol foviel heifen, daß die S 
firumente (chlecht unterhalten warden, weil dazu fein Son 
da ware, Dieſes ift gum Teil war’; id) habe eg auch (chon 


in meinen Briefen bemerft, und ſelbſt in Wirzburg gefagt, 
— Ueberhaupt hat der Verf., welchen id) wol verſchiedene 


male geſprochen habe, einige von meinen oͤffentlichen und dort 
ſchon befannten Aeufferungen aufgefangen, und hie 
febr liftig miteingewebt, um dadurd) die Fiction defto mer 
gu verdecken, den Sefer irre gu fuͤren, und aud) demjenigen, 
was er nod) aus dent eigenen guten Schatze feines Herjens 
Gingugetan hat, defto eher Glauben und Cingang gu vers 
ſchaffen. Unter andern habe ich dort ſchon felbft ge 
ſagt, daß id) etwas uͤber das Subildum in eine oder die andre 


. periodifche Schrift wuͤrde einrtiden laffen, unter denen id 


die Schloͤzerſchen Stars Anzeigen, wie mir nod) wol er 


innerlich iſt, namentlich nannte. Es war dieſes auch wirklich 
+ meine Abſicht; bis ich fand, daß der Aufſatz fuͤr eine fol 


che Schrift gu weitlaͤuſtig wurde. Auch dieſe dem Verf. wolbe⸗ 


kannte Aeußerung, hat er, wie ich nun ſehe, zu benutzen gewußt. 


S. 190, 3. 14-18, Die Einziehung — ~So denken 
auch achte Katholiken (wie der Verf. felbft einer iſt). 


+ Benn Feine andre triftigere BewegungsGrinde, wie blos 


beſſere Uncerbaltung der mathematifdyen Inſtrumente, hie 
obwalten: fo moͤchte es wol niche notig-feyn , beswegen Kloͤ 
ſter eingugiefen, Dazu iff der ehnedem ſehr betraͤchtliche 
‘Bond der Univerfitdt ſchon hinreichend genug. Ich daͤchte 
bod), 80000 fl. bares Gelb, 2000 Malter Fruͤchte, urd 200 Fu 
der Wein, jaͤrlich eingunemen, ware warlid Feine Kleinigkeit. 
~ — - Bv2a — 36, Von den JubilaeumsHandlungen — 
ztweimal (dreimaf) zur Furftl. Tafel gezogen worden. 
Det FirftBifchof ſcheint ‘fcheuit , fan fuͤglich wegbleiben) 
— Anrede (waren die Anreden) — unverdroffen bei. 


Allles diefes habe ich mit warem Vergnigen, nochmals fir 
) 2 — a 


- * 


es 
— 
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— , und hat meinen herzlichen Beifall. — Ge⸗ 
chenke. J — ns ad 

S. 191, 3. 1-5, Von dem Zuftande — nicht viel zu 
fagen. Dod) dachte ich, in meinen Briefen davon’ etwas 
gefagtgu haben. Noch trinke ich von dem herrlichen 
Stein Wein ( darinn hat der Mann wirklich rede, und (deine 
aud) gu wiſſen, daß id) ihn ſehr gerne trinfe) — den Fran- 
ken allzugut: Ei Gpasmadher und fein Ende! Alfo nur. 
immer fein huͤbſch mer SteinWein her: denn wenn diefer 
eft ausgetrunfen iſt; fo koͤnnen fid) die guten Franken nur 
in Acht nemen, daf id) nicht anfange, ihnen wieder boͤſe gu 
werden, welches ich doch in der Tat nie geweferi bin. Der 


He, Verf. fuͤrt wirFlid) eine fehe paraſitiſche Sprache, wels 


he ihm ziemlich gelaufig gu feon ſcheint. 
3. 6-10, Soviel muſs ich — einfichtsvollen Für- 
fen (vollkommen richtig) — emporſtrebende Frevler. Dae” 
von weiß ich nun, aus eigener Erfarung, ſchlechterdings 
nichts. Daß es aber dort eben fo, wie in dev ganzen libris 
gen fublunarifdjen Welt, herqehen wird; daß in einer groper — 
und volfreidjen Stadt, wie Wirzburg ift, eben fo wenigwie 
anandern Orten, alle Menſchen Engel find: lage ſich wol a 
priori ſchon fo giemlic) vermuten. Emporfirebende Frevler 
aber find mir wenigftens nicht vorgefommen; und diefe wer: 
ben ſich auch wol einem Fremben, nicht gleid) bei der iſten o⸗ 
ber oten Entrevuc, inibrer natuͤrlichen Geftalt geigen. Dee | 
Verf. muß dort ſchon altere Bekanntſchaſten haben, und mit 
biefen angeblic) emporftrebenden Frevlern in naherer Rela⸗ 
tion und Verbindung ſtehen. : 
3, i11 — 16, Die ganze — Fond der Univerfitat (be 
fo beffer!) — zu viel ift. Hier wird es wol auf die vers 
ſchiednen Berechnungs Arten anfommen: mir ſcheinen 10000 
fl. nod) viel zu wenig gu ſeyn. “Was hat — gewonnen? 
Mich deucht, ſehr viel: ich habe mich daruͤber ſchon in mei⸗ 
nen Briefen erklaͤrt, und ſetze hier noch hinzu, daß wenn 
auch nur ein einziger junger Menſch dadurch waͤre aufgemun⸗ 


tert 


i 
— 
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Sere worden, ſich der Kirche, dem ee oder ben Bifes 
ſchaſten iberhaupt, mit merevem Fleiße und Cifer gu wit. 
mens; fo ware diefes (chon Gewinſt genug, Und was ich hier 
nur vow Einem fage, ift hoͤchſt warſcheinlicher Weiſe bel 
Mereren eingetroffen. — Wenigftens michte dieſe Feierlich⸗ 
Feit leicht von eben ſo großem Mugen geweſen ſeyn; wie mars 
che Parforce Jagd, welche oft in Einem Jar mer, wie jene 
in hunderten, foftet. Schon allein die chemiſch . phyiiatie 
ſche Erperimeme des Hrn. Prof, Pickel’s, waren mix lieder 
wie ein ganzes Keſſel agen, und rod) ein halb Dugend 
Opern oben dren. — — 
Unangener iſt es immer, taf man, eines ſolchen Briefs 

ſtellers wegen, der auf Unfoften eines andren ebrlicen Manns, 
eine PrivatLeidenſchaften ———— will, ſo viele Worte pets 
Geren mug. H. 





fave is — os at = 
Stas 
Darhiſtadt, 28 Seb. — 

Dem Feil. Schultteis Molter ju 5 scat ift 
weil er durd) feine Borforge, eine Ueberſchwemmung des 
RheinStroms, fir die hieſige Gegend unſchaͤdlich gemacht, 
im Namen des SandGrafen ein fi ilberner Pocal geſchenkt 
worden, mit ber Umſchrift: 


Sei ftolz auf dein Verdienſtt 
Ninim diefen Lohn von’ Hohet’Hand, o Greis! 1780. 


Sout. der Goldſchmidts Rechnung wiegt dieſer Pocal 38 
Lot: bas Sot a 72 Er, macht 45 fl. 36 Hr, Vergoldung, io fb 
Facon, 15 fl. Summa 70 fl. 36 Ee. 

Daß das hiefige Lotto. juͤngſthin eine ſtark beſetzte Qax 
terne, mit tenen in den 4 Numern fid) Gefindenden 6 Am: 
Ben und 4 Ternen, auszuzalen gehabt ; meldet unſre Zand 


Zeitung * vom 11 Fat, 1783 


* Gtwa sur Ermunterung be Darmitadter Publica ? — 
| Mber — waruin verftattet man fo, toad bern Herausgeber der 
LandZeitung? Tut dad dem Lande nidt mer Schaden, ald 
Eigen (vorausgefegt, bag es Rigen sae yom Krapp et 
in cinem auéwartigen Journal # — 

——— ẽ 
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Beobadhtung der Gandlung bes Herzogtums Gotha, 
ae bejonders auf bas J. 1782. 


Dieſes Herzogtum enthaͤlt, an Flaͤchen Inhalt, ungefar 


22 bis 23 DMeilen, auf weichen ſich beinahe 77000 Mens 
ſchen* naͤren. Der ſuͤdliche Teil des Herzogtums hat die 
ſchoͤnſten Tannen Waͤlder, mit allen Arten Wildprets in Mens 
ge; der uͤbrige Teil iſt fruchtbares Land, bag ber fleiBigen 


Hand bes Sandmanns die ſchaͤtzbarſten, und zum ware Bes 
duͤrſnis unentberlichften Probucte, in moglidhfter Menge dare 


reicht. Recht gluͤcklich koͤnnten die Bewoner dieſes sanded 


ſeyn, und der vollkommenſte Wolſtand wuͤrde ſich uͤberall vere 


breiten, wenn der Betrag der Ausfur ihrer Producte, dem 
Betrag der Einfur auslaͤndiſcher, das Gleichgewicht hielte, 
Der Handel dieſes Landes iſt leider verlierend. Weiter nichts 
verurſacht dieſe nachteilige Bilanz, als der unſeelige Liye, 
dahin vorzuͤglich der haͤufige Gebrauch ber Wek Indiſchen 

aren gerechnet gu werden verdient; und dann — Mangel 


\ an 


: 4 ee — — —— — 
* Dr. Galetti gibt in ſeiner Beſchreibung bes Herzogtums 


Gotha, die VolkMenge, nach einer Zaͤlung am Ende des J 


1780, All 
auf bem Lande 64197] 


in der Stadt Gorha 12208) 75385 Men fdyen. 


Dag ich die Bolfmenge feit der eit ziemlich vermert bat, 


{den fuͤglich angenommen werden, E. 
Stats Anʒ. 1s rg. SO 


{ft.evident. Es Fan alfo die Gumme von 77000 Mens 


é 
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an fatigen und ſolchen Kaufleuten, denen es Pflicht ware, 
etwas zur Veredlung unfrer Probucte beigutragen, und fie 
dem Auslander angenem gu machen, Zaͤlten wir mer Rauf 
feute, die befonders LandeeProducte und Manufacturen jum 
Gegenftand ihres Fleißes walten; und ware ter Mittelmann 
und Arbeiter weniger an das KaffeGetraͤnke gewoͤnt: fo wuͤr⸗ 
de hiefiges Land im Stande feyn, den auswartigen Beduͤrf⸗ 
niſſen in vollem Maaße begegnen gu koͤnnen. Die Abgaben 
fowol des Saritmanns als Birgers, find geringe, wol verteilt, 
und niemals druͤckend; die SebensMittel wolfeil: warum fol’ 
ten in fo einem Sande, unter einer gefinden und weifen Regie 
tung, nicht mer Manufacturen bluͤhen koͤnnen? Ueber dieles 
bat der gure Fuͤrſt feinere Untertanen feit dem vorigen. Sart 
die AprilSteuer, fo-jarlich eine anſenliche Summe aysmadh, 


erlaſſen. 


Nach den moͤglichſt genauſten Beobodhtungen des Sars 
dels, find fur folgende ohngefare Gummen im J. 1782 aus⸗ 
laoͤndiſche Waren ing Land gezogen worden: als 


1 Von 406 Material Handlungen in der Stadt Gotha, wovon im 
Durchſchnitt jede einen Abſatz von 3000 rthle. , nach dem Ein⸗ 
aufsPreiſe gerechnet, teils an die Einwoner, teils aufs Land, von 
fremden Producten gemacht hat, — Sumina 720000 rithlr. 
Bon 5 Schnitt Handlungen an auslaͤndiſchen feinen Tuͤchern, 
Engliſchen und Sächſiſchen Beavers, ſeidenen und — 
Eftoffen, und andern dergl. Artikeln, a 5000 rthlr. jede, 
— — om 25000 — 
Bon 2 ModeHandlungen fir feibene Zeuge, Franzoͤſiſche 
und Stalienifdje Floren, Damens Coéffuren au dernier gout, 
Culs de Paris, eaux de fenteur, Quincaillerien, Nuͤrnberger 
ESpielWaren, meffingnen Mingeln und Sellen, und eine folk 
unnennbare Menge dergl. Urtifel, A gooo rihlr. jede, 16900—- | 
. Bon 2 Aporheken, fir auslaͤndiſche Drogues, & Goo rth. 
J — — — a — 1200 — 
Fuͤr ordinaire Saͤchſiſche und Preußiſche Tuͤcher, die von 
runſern ſogenannten Tuchmachern in ben Leipziger Meſſen ae 
kauft, und an den Landmann und zu Livreen verſchnitten 
werden, — — — aa 
. os . 9 





~ 


Nem 
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Vor 5 Handlungen in Gotha 1 mit. Cattonen, Siken, und: 
dergl. Urtifel, in Gumma 12000 — - 
Fuͤr PofamentirBaren, als Seide zum Nahen und zu Bor⸗ 
ten, geſponnenem Gold: und Silber Drat und dergl. 6000 — 
Abſatz an fremden Waren, die Auswaͤrtige auf den Gothai⸗ 
ſchen JarMaͤrkten machen, wie auch derjenige, der’ außer den 
JarMaͤrkten von fremben Gauficeen gemacht. wird, 30000 — 
Fuͤr Weine, die jarlich confumirt werden — poe — 
Suir fremden sopfen zum Bierbrauen — 
Fuͤr 300 Tonnen Geringe, die tn der Stadt and pry bem 
Lande verzert werden, 4 20 rthlr. per Tonne, -— 6000—  . 
Fuͤr Wallfi(dy. und LeberTran, den die Gerber i inden Stdds — 
“ten und auf dem Sande verbrauchen, — I50O — 
: In den Staͤdten LWaltershaujen, wie — 
in Ruhla, wird abgeſetzt 
vonWaterial Kraͤmern, am ausldmbiftben Producten 17000 - 
von den Scbnitesedmern, far Sige, Cattune, Tider, und 
dergl. Urtifel — —9000 — 


In ber Stabe Ohrdruf — 
fir MaterialWaren, die eine Menge kleiner Kraͤmer und 
Hoͤker bafelbft verfaufen, wovon ein grofer Theil die Waren 
in Gotha einfaufen, welche bei dieſer Summe — in 
Anſchlag gekommen ſind ⸗— 
fuͤr Tuͤcher, Leinwande, Sitze, Cattune, u. bergl. Ariikel — — 


Sn bem Flecken Groͤfen Tonna 
2 aterial Handlungen, die an ‘fremben Materialien abfe⸗ 
tzen fuͤr 3000 — 
In demi Flecken Friederichroda i 
far gaewartige MaierialWaren — 3500 — 


ganze Summa *€, 28 3 700 


a find aus biefi igem Sande bem Auslaͤnder zu⸗ 
geſandt worden: 


Von leinenen Waren, als Trilliche, — leinene Benge, 
gebleichte Garne, weldye erſtere beibe Artikel befonders in 
Walrershaufen, Schmerbach, Schwarzhauſen, und Sees 
delſtaͤdt, ſaͤmtliches WaldOrte, in welchen die Inwoner mei⸗ 
ſtens keineweber — i Av werben, dte ſolche an bie oe 


leute 
‘ 
x t . 
‘ ~- 
s - 


4 
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leute in Eiſenach liefern, von welchen fie ‘weiter nad) den Mefs 


fer zu Frankfurt am Main und Leipzig gehen, wie auch ſtarke 
Berfendungen davon nad) Frankreich, Bremen, und Holland, 
von ibnen gemacht werden. Dieſe Artifel werden’ familid 
bon inlaͤndiſchem leinenen Garne verfertiget, daé in Fricderich— 


roda in ‘groper Menge gebleicht wird; und wo aud) Leute find, 


. die viel bavon fir eigne Rechnung nad) ders Meffen, nad) Frant: 


reid), und in dte Schweiz verjenden. . Diefe Artikel bringen 


wenigſtens jaͤrlich cine SGumme ing Land von — rihlr. 60000 


Wollene Garne von feinem Gefpinfte, nach oer (diedenca 


Balen, die nad) einigen MavufacturPlagen Frankreichs, beſon⸗ 
ders nad). Amiens, wie aud) nad) Frankfurt am Main, — und 


ins Vogtland, verſandt werden, fir — ttthlr. 30000 
Wollene Zeuge, beſonders Chalongs und Raſche, die in 


Waltershauſen, Ohrdruf, Frankeroda, und andern Orten verfer: 
tigt werden, welche die Arbeiter, wie ſie vom Stul kommen, 


an bie Kaufleute in Eiſenach und Muͤlhauſen liefern, welche da⸗ 
ſelbſt gewaſchen, gefaͤrbt, und gepreßt werden, auch erhalt da: 
von ein groper Teil bunten Druck, fir © — rthlr. 25000 

J breite ſchmal und brett Jeſireifte Camlots, die hier in Go: 


tha r berfertiget und befonders nad Caſſel und verſchiedenen 


Orten in Meder Sachlen geſandt werden, fuͤr rthlr. 5000 
Wollene Baͤnder von verſchiedenen Gattungen und Farben, 


die von einer (eit einigen Jaren hier in Gotha errichteten Bands 


Manufactur, aus dem rohen Produce verfertigt, und in den Mel: 
fer gu Srantfure am Main, Frankfurt an der Oder, und Brau: 
ſchweig abgefest, andy davon Berfendungen nad) Holland und 
andern Gegenden gemadt werden, fir — rithlr. 12000 

Die induftridfe BruderGemeinde in YleuDretendoré, verſer⸗ 


tigt befonders Everlaftings, Strimpfe, feine geftreifte baum: 
. wollene Zeuge und Echnupfticher, die in hieſigem Lande (cht 


beliebt find, and ftarfen Ubgang finden, andy davon jaͤrlich Vers 


fendungen nad) NiederSad)fen und andern Gegenden gemacht 


werden, von ungefaͤr — — — rthlr. 2000 


Weid, das ganz eigene Preduct hiefi igen Landed, der gon dem 
LandMann i in Ballen.an die Kauflente in Langenſalza und Er: 


furt, wie aud) fiir 2 bid 3000 rthlr. nad) Gotha, geliefert wird, 


wo Cig: alsdann feine Zubereitung erhalt, und gum Gebraud 
des Farbers nutzbar gemacht wird, fuͤr rthlr. 25000 
Anis, Coriander, und Hirſen, ſo in dem hieſigen — 

\ . au 
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baut wird, und wovon ber Anis vorzůglich einen eintedgticyen | 
HandlungsAetitel ausmacht, da von, diefem fiir Toav0 rthlr. 
allein jarlid) auswaͤrts gefandt wird — rthir. I200 

Sleß, Kuͤnrauch und Ped, fo im waldigten Teil bes hieſi⸗ 
get Herzogtums verfertigt, undan den Ansldnder befonders’ 
nad) Holland und Hamburg verfandt wird, fir “tthlr. 15000 

Die vielen Sealrbeiter in Belle und in Rubla, verfertigen : 
Gewehre, Meffer, Lidtpugen, Scheren, und eine Menge der⸗ 
gleichen StalWaren; dte an Gite des Stals und (auberer Ure 
beit den enaliſchen StalWaren ſehr nahe fommen, und zu ſehr 
billigen Preifen zu habenfind. Auch werden dafelbit eine große 
Menge Meerſchaumene und hoͤlzerne Pfeifen Koͤpfe verfer⸗ 
tigt. Dieſe Artikel, die auf den Leipziger und Frankfurter J 
Meſſen ſtark adgeſegt werden, und wovon auch nad andern“ 
Orten ziemliche Verſendungen kommen, koͤnnon faglich jaͤrlich 
eine Summe ausmachen vn — — rthlr. 14000 

Porcellain, fo die Fabrik bes Hrn. Geh. Rats von Rorrberg 
in Gotha auswartd ſendet, welded dem Meisner, an Giite der 
Maſſe, als ge(dymactooller Malerei, gleichkoͤmmt (die Menge 
nicht geredynet, die in dem Gothatfdyen und UltenburgfhenLans 
be davon abgeſetzt wird), betragt jarlith ungefar rthlr. z000 

Salpeter, fo in verſchiedenen Doͤrfern des hieſigen Herzog⸗ 
tums geſotten, und auswaͤrts geſandt wird, fuͤr rtblr. 1800 

Roggen, Weisen, Gerſte, Haber, fo jaͤrlich ausgefuͤrt witd, 
fan nicht mer gerechnet werden, da die WalbDirfer, die keine 
Fruͤchte bauen koͤnnen, viele Zufur davon ndtig haben, alé fir 

— rthlr. 3000 

SolzWert, als Bretter, BrennHolz, und Latten, fo von 
den WaldOertern nad) fremden Orten gefloͤßt und verfaren 
wird, fuͤr — — rthlr. 4000 

Lein Gel, Graupen, und Lobe, wovon bas LeinOel vorzuͤg⸗ 
lid) nach Seinsig » und die Graupen oder PerlGerfte nady Mies 
— gefandtwird, fix ungefdy — = rthlr. 3000 


‘gange Summa rthlr. 2 148e0 

Kaffe und Sucker bleiben fiir das mittlere gee 

die verderblidften auslaͤndiſchen Producte. Die Induſtrie 
ber Bewoner deffelben it faum im Staride, die Gumme, fo 
bafiir ben Handels Staͤdten und dem Auslaͤnder werden mia 
ſen, zu erſchwinden. adit dieſem Jar find von den Materials 
Ce 3 Hand⸗ 


— 
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Handlungen hieſigen Herzogtums, nach Bremen, Amſter 
dam, und andern HandlungsOrten, fuͤr die in dieſes Fach 
Handlung gehoͤrigen Artikel bezalt worden rthlr. 147500 
Hievon abgerechnet fiir Tabak, Oele, Eſſig, Gewuͤrze, 
Roſinen, Mandeln, und dergl. Artikel, den dritten Teil er— 
waͤnter Summe — — cccrrchlr. 491bb 
; bleiben +f. 98534 
| Diefes ift die ohngefare Gumme, die in biefem sare 
ffuͤr Raffe und. Sucker aus hiefigem Herzogtum geganget 
ift: da, nad) genauer Beobachtung, unter goo rthlr., ſo de 
hieſige mit Mareriaten handelnbde Kauſmann an den ausware 
tigen Kaufmann bezalt, fic) 600 rthle. im Durchſchnitt, bios 
fuͤr dieſe beide Producte allein befinden. Es verhaͤlt fic) der 
Verbrauch des Kaffes gum Verbrauch des Zuckers, in hie 
— . ſigen Gegenden wie zu 3: man fan alſo annemen, daß in 
hieſigem Herzogtum jaͤrlich conſumirt werden 
118000o @ Kaffe, und 177000 8 Sucker. 
Der gemeine Mann nennt hier bas KaffeeGetranfe, im Spat, 
offt aus trauriger Erfarung, BankerutWaſſer; dod if 
er unfinnig genug , den lezten Heller dafiir hingu geben. & 
Lift eher feine Kinder nad) Brod ſchmachten, anftate mit {et 
ner EheHalfreden Entſchluß zu faßen, diefes ihn am Vettel 
fiab bringende Getranfe aufgugeben. — Ein angenemer Se 
‘danke, daß nad der Beendigung des See Kriegs, auf Kal: 
fe und ⸗Zucker, von den Raufleuten ver Handels Staͤdte, mit 
mer vor der Hand, die großen Speculationen gemacht wer⸗ 
-den koͤnnen, woedurd) diefe Waren fo außerordentlich hoch im 
Preiß fommen, Diefe beidbe Producte find nun um 3 prot, 
wolfeiler gu haben, folglid) werden in bem Gare 1783, *¢ 
30000 weniger, dafilr aus hieſigem Hergogtum an barem Gel 
he gehen. Dei entftehenden SeeKriegen, ift es der Mego: 
.  ganten großer HandelsStaͤdte bekannclich befonders ausfit 
‘bar, die dem Auslander unenthehrlid) gewordene Producte 
‘im Preiß, durch cinen uͤbertriebenen Handel unter (ich (elbft 
und oft durch erkuͤnſtelte Nachrichten, es 





1 oa 
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ſteigern. Die vorhandene Menge ber Waren. ‘mache — 


die Preiße ſelten wichtigen Einfluß, ſondern in ihrer Spra⸗ 
che zu reden blos Conjunctur. Nach allem Anſcheine, wird 
der groͤßte Teil: Deutſchlands, den Handels Staͤdten, Ams 


ſterdam, Hamburg, Bremen’, nunmero aud) Kopenhagen, 
wol ſtets zinsbar bleiben. Der Handel mit den Weſt Indi- 


ſchen Producten. nach den hieſigen Gegenden, Sucker aus⸗ 
genommen, den Hamburg alleine liefert, iſt vorzuͤglich ‘in’ 
ben Haͤnden der Bremer Kaufleute, die im Fruͤjahr und 
Herbfte ganze Scharen von. ihren Bedienten ins Sand (di. 


den, die fid) das Geld fir die gefandte Waren ausbitten, . 


und bann wieder Commiffionen auf neue, Ziel ſechs Monat, 
abzuſchickende Waren, aufnemen, Go gehet es in einem 
Kreiskaufe fort, | | | 

An Wolle, dle ziemlich gut iſt, bat htefiges Land inte 
mer. gefegneten Ueberflug , und der Preiß davon ift dufer(t 
bikig. >. Sente, die ſolche, wie auc) Baumwolle, um den 


biLigften Preiß (pinnen, wie eine Manufactur-bas Gefpin(t 


nur brauchen fann, findin Menge vorhanden. Zu bewundern 


ites, wie die WollenManufacturen im Hiefigen Lande nicht 


mer in Schwung haben fommen fsnnen, da es am wolfeilen - 


Materiale, und an Arbeitern, die fuͤr mafiges fon arbeiten , 
nicht fehlt, aud) alle Gelegenbeit, die Waren gu billigen 
Fracht Preißen, befonders nach den beiden Meffen, Franks 
furt am ‘Main, und Leipzig, fortgubringen, vorhanden iff. 


Auf der andern Seite betradhtet, wird jedermann einraumen, . 


daß bluͤhende Manufacturen nid, wie Schwaͤmme im. Wales 
de nach einem warmen GommerRNegen, entſtehen. Es gehoͤ⸗ 
ren Unternemer dazu, welche die Induſtrie in Bewegung 
ſetzen, und erhalten, mit einem gutem Fond und eiſernen Fleiſ⸗ 


fe gu Werke gehen, Schwuͤrigkeiten und viele Unamehm⸗ 
lichkeiten zu uͤberwinden und zu ertragen gewont ſind. Wie 


oft leidet nicht ihre Geſundheit, da ſie, wie der WeltLauf 


iſt, mit boͤſen Leuten mit zu tun bekommen. Es laͤßt ſich 


hieraus leicht abnemen, warum der, Kapitaliſt, Manufac⸗ 
_ Reg HS Sd turiſt 


‘ 


| » fdtife blenden oft die Unternemer, leiten ſie irre, und jet 


ſchickliche Unterftigungen denenjenigen gewaͤrt worden find, 
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turift gu werden, ſo felten fir gut findet, und lieber gu 
proC. auf fidere Hypothek leihet. Einige Negocianten h 
ben ſich doch gefunden, die ſeit dem J. 1779 in Gotha 
eine Wollen Band Manufactur mit ſchweren Koſten, d 
ſie anfaͤnglich fremde Arbeiter herbeiſchaffen mußten, errich 
teten, welche auch ihren erwuͤnſchten Fortgang hat, und w 
woͤchentlich 200 Pfund Garn verarbeitet werden. Ueb 
hundert Menſchen finden dadurch als Arbeiter und Spinn 
ifr Brod. Zu wuͤnſchen ware es, daß ſich mer ſolche Ma 
ner finden moͤgten, die ein aͤhnliches in andern Manufactu 
Faͤchern leiſteten. Waͤre dieſes, ſo wuͤrden ſich unſere M 
nufacturen in kurzer Zeit heben koͤnnen. Die beſte Unte 
ſtuͤtzung, wodurch man der Privat Induſtrie auf das with 
famfte gu Hulfe fommen kann, beftehet dod) vorzuͤglich in 
guzuteilenden Erſparniſſen. Unverhaͤltnißmaͤßige Geld Bor: 








ſtoͤren mer als fte befoͤrdern. An Beiſpielen felt es niche, dof 





bie gum Vorteile hiefigen Landes etwas unternommen haben. 
Der Fortgang aller Manufacturen und Handlung koͤmmt ber: 
aufan, daf man mit feinem Nachbar, der die naͤmlichen 


Barn hat, gleid) Preiß halter kann: oft muß man ſie noch 


einige proG. wolfeiler geben koͤnnen. Um dieſes nun ſtets 
mit Vorteil leiſten zu koͤnnen, darf die kleineſte Oekonomie 
nicht verachtet werden. Jeder Manufacturiſt, wird ſich oh⸗ 
nedem nicht an einem Orte niederlaſſen, wo das Arbeitsson 
fener ift, welder Fall fic) oft ereignet, wenn er ſich in gee 
fegneten Fluren etablirt, Aud) muͤßen die Landleute yu (eb 
ren Gefchaften auf einige Art bereits vorbereitet feyn. . Das 
Vorurteil des Landmanns auf einmal verdrangen, und ihn 
eine unbdefannte Arbeit leren gu wollen, wird ſich ein jeder 
gu ſchwach filer, — aa 


— — 
Aus dem Gotbaiſchen, 8 Jun. 1783. 
WEwr. Stats Anzeigen find beſonders fuͤr den Kaul 
iets mann 
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mann ein angenemes Geſchenke. Nichis iff wol: weniger 
befannt, als die Verhaͤltniſſe der Handung der deutſchen 
Staten unter ſich und mit dem Auslaͤnder. Kaufleute, die 
Kenner der Handlung und Manufacturen ſind, finden es 
zu bedenklich, und offt ihrem Intereſſe zuwider, ſtatiſtiſche 
Nachrichten durch den Druck bekannt zu machen - Ueber-· 
haupt werden Sie gefunden haben, daß wenn Sie auch ein 
Gutachten von Kaufleuten in: anſenlichen Handels Plaͤten 
(beſonders Hamburg) einholen, die Herren mit der Sprache 
nicht rein herausgehen, fondern immer von der Politik ihre 
Seber leiten laſſen. Sie duͤrfen ſich daruͤber nicht wundern? 
denn bei dem Kaufmann iſt es einmal zur Gewonheit worden, 
ſeine Speculationen, Verſendungen, Einſichten, und Vor 


teile, vor dem andern nach Moͤglichkeit zu verbergen, da- 


mit jener nicht Gelegenheit bekoͤmmt, ſich es gu Nutze zu ma- 
chen. Dieſes ſcheint ein allgemein angenommener Grund⸗ 
fag gut ſeyn, fo die Folge nach ſich gezogen Hat, daß bis jetzt 
nod fo wenig Wares vom NarungsStande und, Handlung 
mancher ſchoͤnen Provinzen bekannt iſt. Der Gelerte ſchrieb 
gerñe daruͤber, er hat aber die Materialien nicht: ſchreibt 
er dennoch, fo find es aus der Luft gegriffene Gage und Sum⸗ 
men ,. und ſticht gewoͤnlich immer dem Ziel vorbei. Frage 
er aud) der Kaufmann, bes welchem er die Kenntniffe, die 
er ſucht, vermutet: fo ‘sioeifle, baf unter 20 Ciner fo ehrlich 
ift, ihm mit reiner Warheit an bie Hand gu gehen. 
Ich bin hier Kaufmann, und mein Handel ſchlaͤgt in 
SanbesProbucte ſowol als auslaͤndiſche ein. Seit — Yas 
ren habe Gelegenheit genug gehabe, die ver(chiedenen Hand. 
lungsFaͤcher in biefigem Sande genau fennen gu lernen: vore 
ftehender Aufſatz iſt das Reſultat meiner nicht uͤbereilten Be⸗ 
obachtungen. Ich habe beſonders' die Handlung auf das 
J. 1782 im MacerialFache ins Licht gu, ſtellen geſucht: bet 
der Handlung iff es filets Ebbe und Flue, und alles. ſeltſam 
burd) einander gefettet; es paffen alfo felten die Verhaͤltniſſe 
der Handluns bes ¢ einen —— auf das seni Miles uͤber⸗ 
é nx: 5 tre⸗ 
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triebene habe vermieden, und habe die Warheit wie fie vor 


Augen liegt, gefagt. + Aud) habe den Auffas durch einen 
. meiner Freunde, der ein Kenner des Landes und guter Rauf: 
_ mann ift, prifen taffen. Die Zoll Tarife, vielweniger nod 

Accis Tabellen, find niche der Masftab, wornach die Con: 


fumtion eines Sandes richtig beurteift werden Fann, Der 
Kaufmann gibt bekanntlich niemals feine Waren fo richtig 


- an: genaue Beabadhtung und Ceforfdhung wird wolimmer 
der richtigſte LeitFaden bleiben. —— 


Unſre Regirung laͤßt ſich es ziemlich angelegen ſeyn, die 


Manufacturen zu befoͤrdern. Es fand ſich ſeit einem Vier 


telJare ein Franzos, Namens Bonafond, der ſich Hier ſe— 
Gen wollte, und vorgab, eine Manufactur von Baumwol. 
len Garne, die er durch Maſchinen ſpinnen laſſen wollte, ar 


zulegen: aud) will er Arbeiter (vorgeblich) anlegen, die das 
Hanf-und Flachs Week fo fein wie F. FlockSeide machen. 


Vorlaͤufig hat er auch Proben davon angezeigt. Dieſem ſind 


nun ſolgende Unterſtuͤtzungen gnaͤdigſt erteilt worden: 1. ſreie 
Wonung, und zu ſeiner Fabrike noͤtige Zimmer, in dem 
Herrſchaftlichen Land Hauſe in GréfenTonna; 2. eine A. 


gal Klaftern Holz, frei aus der WaloMicge; 3. ein Jagd⸗ 


Revier, warum er gebeten hat, weil er ein grofer Liebba 


_ ber von der Jagd iſt. Mit barem Vorſchuſſe sweitele, i 


man ihn unterftiigen wird: denn man iſt ungefaͤr vor ao Jaren 
von einem Projecteur ziemlich gebrannt worden, Seit 8. 
Tagen findet fid) Hr. Bonafond iu Tonna mit feiner Sami: 
‘Tie; und nun ſtehet gu erwarten, ab er etwas leiften wird, — 
Die Kaufleute, die hier bie WollenManufactur errichtet ha⸗ 
ber, beiffen Gebr. Durfeldt. Dieſe ſuchten, nachdem fie 


die Manufactur in Gang gebracht batten; um frei Bierbraus 


en, nad) Abgabe der TrankSteuer und bes Bier Pfennigs, 

nad): fie konnten es aber nicht erfangen, da Sie Braumark 
nicht einwilligte, und diefe gu beeintrddhtigen Bedenken ges 
tragen wurde. 


* 


rSchuͤeßlich bin ich verſichert, daß unſere cufgetint 
‘ . : ‘ a. : ; es 


J 


/ 
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Regitung es nicht uͤbel nemen — wenn unſre Handels Ver⸗ 
haͤltniſſe der Welt ſo natuͤrlich eroͤffnet werden. Daß eine Be⸗ 
antwortung. der Preis Frage, die im J. 1781 aufgegeben wore 
ben, “Sind wir im Manufa&urWefen-fo weit, wie unfre 
Nachbarn?’und wann wir es‘nicht find; welches find. 
die Hinterniffe, dafs wir ihnen nicht gleich kommen, und | 
welches find die Mittel, die Hinterniffezu heben“? von 
Hrnu. Birgermeifter Kriegelficin in Ohrdruf, niche gedruckt 
werden duͤrſen, weil er darin verfchiedene Scats Maͤngel are 
juseigen fir gut Gefunden Hats -diefes muß andre Urſachen 
haben, woriber id) ehrerbietig ſchweige. Derfelbe hat aud) 
den darauf geſetzten Preis von 5 Louisd'or erhalten, den ele 
ne Gefellfchaft auf die befte Beantwortung diefer Frage gee 
fe6t Hat: ob aber etwas dadurch gum Swed gcbrache worden, 
daran zweifele — — 





I 53. I 
Slaubens wel ͤnninis eines deutſchen Grafen uͤber Ahnen 
und GrafenStolz: zu oben VIL, S. 341. ° 
—, 9 Jun. 1783. 
| In Heft XLVI Ihres Briefwechſels SG! 306, tae 
delte mich cin Gelerter aus der Schweiz, wegen meines Briefs 
in Deft XLI SG. 270. Nachdem er erfaren at, daß ich 
Graf bin, hater in feinem Buche, VNecker Beticult, einen 
harten Ans fall auf mid) getan. Sn Heft VIL der Stats. 
Anzeigen S. 340, haben Sie die Guͤte gehabt, mich zu 
verteidigen. Erlauben Sie, daß ich ſolgendes noch hinzu— 
fuͤge. 
A. 1778 habe ich folgendes drucken laſſen, und zum Be⸗ 
weis fege ic) ein Exemplar bes Buches hierbei. "Ich ken- 
ne Manner in Deutfchland, die den Grosfen ohne das 
OrdensBand, ohne den beblechten Rock, fehen, und | 
ihn dann, entweder mit ihrer Achtung belonen, “oder. 
auf ewig die Augen von ihm wenden, nachdem fie den 
Kerl oder das Kerlchen gefunden haben, — Aber das 
Pu- 


404 Stats Anzeigen Ills 12, | 


‘ ‘ \ . ‘ ¢ 
Publicum fieht leider den Edelmann immer mit dem Patz, 
immer im blendenden Anzuge:der Vornemen. — Und 
für diefes hat es feinen Nutzen, wenn wir auf: Offentli- 


‘Cher Buhne die Larve umWenden, und das Leere fehen 


laffen. So lange nicht allgemeine Verachtung das Ab- 


nenMannchen iiberzeugt, dafs ein vor Rattén und Mai: | 
fe bewarter StammBaum kein Verdienft itt: fo lange 


werden fich in das Gewimmere der Edlen immer folche 
Gefchépfe mit einfchleichen, die man fragen kan — 
warum fie Gott erfchaffen hat? Ich finde taglich unter 


_ einer Monarchie zu firen im Stande find; und ich fa- 


ge.es Sffentlich, fie find beffer, fie find gltcklicher 
geboren als ich. — — Ohnftreitig {chwin- 
det aller Adel in der Moralitat weg,. wenn wir einen 
dummen Grafen mit ¢inem gelerten und braven Bir- 
gerlichen vergleichen, Dem leztern gibt das Vaterland 
den Vorzug u. . w. — — So lang fich einige Miitter 


Vater zu zeigen: fo lange wird auch das Stolztun auf 
‘Ahnen und StammBaume, kein Endé nemen”. 
Ich fuͤrchte nicht, hiedurd) bekannt gu werden: - den 


. eS find in demfelben are nod) viele mittelmapige und (dled. 


- 


te Bacher gedruct worden, welche bereits vergeffen (ind. 
Glaubt aber der Gelerte in der Schweiz dennoch, ich fei ein 
aufgeblafenee Marr: fo nennen Gie mid) ifm. Ich bin 


unbeſorgt, daß er mid) verraten wird. (ob id) gleich wichtige 


Urſachen habe, dem Publico unbefanne bleiben: gu wollen); 
benn ein ann, der feinen Freund mit fo vieler Hise verteis 
digt, wenn er nur want, es geſchehe ihm unrecht, fan fei: 
ne lachete begehen: ober id) kenne bie Menſchen gar nicht, 
und habe Europa umſonſt durchſtrichen, um ihn fennen gu ler. 
nen. Mein Gegner ſcheint unter diejenigen gu gehdren, die mid) 
beleren fonnen. Will er mir die Ehre feines Briefwechſels 
goͤnnen: fo gelingt es mir vielleicht, teils von ihm gu lets 

J = : nen, 


é 


. den burgerlichen Perfonen folche, die das StatsRuder 


_ nicht ent{chlieffen werden, jedem Sohne feinen waren | 
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nen, tells. feine Achtung wieder gu erfangen, die er ‘mir une 
befannter Weiſe entyogen gu haben fdeint. Ich habe die 
Core vo ae | 


oi 
tp. 





‘ f . 
. ; Sq. ‘ . —F \ 
GevatterſchaftsGebraͤuche in Speier, 1785 

Wer in Speier eine Gevatterſchaft ausſchlaͤgt, begale 
2 Malter Korn ans Waiſen Haus. Wer einer Gevatters 
ſchaft ausweichen will, beftidt die Hebamme, damit die. 
fer Préfident im Confeil, tweldjes die Barger. gu halten 
pflegen, um die Gevattern gu walen, andre vorſchlage. 

Der Water bes Kindes bittet die Gevattern, und muß 
von ihnen mit Wein und Confect tractirt werden. Der 
Woͤchnerin werden denfelben. Abend, von den gebetenen Ge. 
vattern, 2 Huͤte Qucker, 24 Candis, 2B Rofinen, 2B Co-. 
rinthen, 2 8 Pflaumen, 2B Spanifdye Nudeln, 2 Soe 
MuſcatNgNuͤſſe, 1 Lot MuſcatBluͤte, 1 Lot Zimmet, 12 Cis | 
tronen, und 3 alte. Hiner oder 2 Kapaunen, geſchickt. 

Am TaufTage gibt der Gevatter dem Gloͤckner 3 Bas 
Gen; ber Hebammerfe, und ift es die erfte Gevatterſchaft, 
inf, firs Haͤnſeln: den Eltern des Rindes aber, wenn es 

angefehene Birger find, a bis 3 Oucaten Patter Geſchenk. — 
Dem Gevatter wird am TaufTage ein Kuchen gefchice, wos 
fiir er Der WartFrau ber Woͤchnerin 1fe bis 1g Basen gibt. 
6mal muf ein Gevatter oder. Gevatterin, der Weds 
nerin vorzuͤglich gutes Eſſen ſchicken: die lezten male Tarten 
und dergl. — 14Zage nach bem Tauf Actu, muͤſſen bie Ge. 
vattern dem Vater des getauften Kindes ein MittagsTractas 
ment geben, — Am Lage, da die Wodhnerin ihren erften 
Kirdhgang halt, lafe fie es den Gevatter und die Gevatterin 
wiffen. Dieſes Wiſſenlaſſen bedeutet fo viel, als heute wire — 
be bie Woͤchnerin Gafte bitten, die Gevattern médyten alſo, 
loͤblicher Gewonheit gemaͤs, Tarten dazu (dicen. — Kurz 
darauf beſucht das Kind (von der Amme getragen) die Ges 
vattern, und erhaͤlt flr 1 fC Biscuit. : — 

a emt 
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Dem Frauenzimmer, das Gevatter ftehet, gibt der 
mitſtehende Chapeau. t par ſeidene Struͤmpfe, 6 par ‘glafitte 
Handſchuhe, und 1 Bouquet: fie aber gibt:bem Chapeau 
nur Straus und Handfhube. 7 | 
Atle For um Weihnadhten miffen die Gevattern dem 
Kinde Gefchenfe machen, bis es fein rates Jar erreicht hat. 
Wenn das Kind confirmirt wird, befdmme es das lezte Ges 
ſchenk, welches in einem mit Silber beſchlagnen Gebet Buche 
beſteht. 


* Sn dieſer authentiſchẽn, son einem Einwoner der Reichs⸗ 
Stadt Speier verzeichneten Anzeige, tft blos vergeſſen an zu⸗ 
merken, wie viel Gevattern gewoͤnlich gebeten werden? Die 
Zigeuner bitten bekanntlich einige Dutzend: und dann waͤre, 
nach Speiriſcher Etiquette, die ganze KindTaufe, ſamt Wo⸗ 
chenGette und weiter hinaus, bezalt; ware folglich profit tout 
clair beim Taufenlaſſen. S. — 
— F F 
ar aoe SS. J Ne 
LeibEigenſchaft in Weſtfalen. 
VOsnabruͤck 12 Jun. 1783. 
Eryxwr. fagen (Stats Aiz. X. S. 104)-in einer Anmer. 
kung, bet Aeußerung des peg fa daß alle Religionen im , 
Muͤnſterſchen gu’ oͤffentlichen Aemtern gelangen moͤgten: 
Sollte nicht vorhero von einer weit haͤrteren, un⸗ 
Igleich merere Teile des Volks druͤckenden Ausſchlie⸗ 


yung, der Ausſchließung von Rechten der Menſchheit, 


nicht bloß des State, idy meine vor Leibeigenſchaft, ges 
sfprodyenwerden?” Sd) habe ſchon fo oft Auslaͤnder uber 
unſer SeibEigentum urtellen Hiren, und jedesmal ſcheinet cs, 
alé wenn. fie dieſe Verfaſſung als aͤußerſtſchaͤdlich und grau⸗ 
fam anfehen: und dod) ift fie nicht allein nichts weniger wie 

bas, ſondern fo wenig druͤckend, daß id) uͤberzeugt bin, une 
_ fee 50 Seibeigenen find nicht 3, die ite perſoͤnliche Freiheit vers 

| . Sg eo langen 


— 


4 


i 
f X ee — 
wy 7 
’ > 








55. Beate Leid Elgenſchaft. — 


langen. In Solftein, Pommert md Meklenburg iſt die 
fib Cigenfshaf hart und-Dricfend; dort fan der Guts Herr 
feine LeibEigene int Augenblick vom Wolftand an den Bet | 
telftab bringen, und alle Arten-von Graufamfeiten: tind Un- 
terdruͤckungen ausiiben; ohne daß er etwas gu befuͤrchten hat, 
und der LeibEigene iſt dort beinabe den Mu/hiks in Rufland 
gleich *. Ein junger Kerl fiebte ein Madgen, und verlangte © 
fie gu heiraten; der Verwalter, an den er ſich wenden muß⸗ 
te, weigerte ibm bas Mddgen, und gab fie einem andern. 
Der junge Kerl gertet in Vergweifluug, und gab ihm, doch nue 
nach felbft erhaltenen ae eine Obtfeige: gleid) ward 
erin Ketten gur naͤchſten Stadt gebracht, und dort leberiss 
laͤnglich zur Karre verurteilt. Dies war nod) nicht genug; 
ber Vater des Burſchen war in ſeiner Art woihabend; ‘ohne 
Urſache, bloß weil es der Rache des Miſt Tyrannen gefiel, - 
ward er aus ſeiner wolgebauten Huͤtte heraus, und in eine 
der elendeſten des Dorfes, geſetzt. Keiner durfte ſich des Un- 
gluͤcklichen annemen, und ich. habe benachbarte Guͤter Beſi⸗ 
her dies Verfaren billigen ss - Dei einer foldjen Unters 
cs | druͤckung 





T. Dieſes Argument, einzeln genommen, taugt nichts. Ei⸗ 
ne der ſchrecklichſten Folgen langwuͤriger Sklaverei iſt dieſe: 
der Sklave verliert alles Gefuͤl ſeines Zuſtandes, muß erſt durch 
Kuͤnſte der Freiheit wieder faͤhig gemacht werden. Die He⸗ 
braͤer in Arabien, ſehnten ſich wieder nach den Fleiſch Toͤpfen 
Aegyptens, und — der Knute Three FronBibgte. Selbſt die 
Merovingiſchen Prinzen, die bie Karolinger, durch Erziehung, 
zu Vieh (ſo ſagt eine Chronik) degradirt hatten, waren, al⸗ 
lem Anſchein nach, mit ihrem Zuſtande koͤniglich zufrieden. S. 

Ich kenne gwar in jenen Provingen Deutſchlands recht: 
—— Guts Herren, die dieſes nicht tun, und fuͤr die die Macht 

zu unterdruͤcken, nur ein groͤßerer Trieb zum Woltun iſt. Ich 

ferme febr gluͤckliche landegoẽvunov] LeibEigene; aber meiſten⸗ 
teils bei denen, wo der Herr auf ſeinem Gute wonet, und ſei⸗ 
ne Untertanen nicht ber Tyrannei eines gewinnſuͤchtigen Paͤch⸗ 
ters uͤberlaͤßt. Die andern unterſcheiden ſich ſelten anders, als 
durch den Grad der ene E, 3 


” 
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vbruͤckung empoͤrt fich billig. ein jedes menſchliches Geful. In 
Rußland koͤmmt ein junger Windbeutel aus Petersburg auf 
fein Dorf, laͤßt die Bauren (Mu/ hibi) eins nach dem andern 


rufen, und ſo Lange die Knute geben, bis er den letzten Heb 


zubringen — 


~~ Ser Bes Ungluͤcklichen erhaͤlt: -flirbt- einer unter der kaſt der 
Pruͤgel; je nun fo find 150 Rubel, denn fo hoch hate -er- ihn 
verkauſen foanen, verloren, und froloctend eilet er, ohne fid 
dieſerwegen zu graͤmen, zu dem Schwarm der Knaͤſen *, um 


des Nachts bie erpreßten Rubel in Saufen und Spielen durch⸗ 

Das iſt Sklaverei, das iſt Unterdruͤckung: aber 
— Sig hue: unſer 
‘* Kna's {ind diejenigen Ruſſen, die außer ihrem. Lande, Gott 
weiß, mit weichem Grunde!, :Sarfien genennet werden, und 
deren es in Rußland eine unzalige Menge gibt. - Cort nennet 
fie niemand Fuͤrſten, ausgenommen im Franzoͤſichen. Cin Bez 
weis, daß diefer Titul nicht durch Prins eigentlich Aberfevet 
wird, iſt, daß die deutſche ReichsFuͤrſten, die in Rußland find, 








als Menſchikov, Potemkin, und Orlov, ſelbſt in rußiſcher 


. Sprade Prins genannt werden, ſo wie die fremden dort die 
nenden Fuͤrſten. Uleandere, wie Apraxin, Fufupov, BE lofelfki, 
und fo einige hundert, werden. von der Kaiſerin ſelbſt Knaͤs ges 
_ nannt, und geniefen nicht bes gering(ten Vorrechts: jeder 
Rußiſche Graf hat den Rang uber fie, Wer alfo in Rugland 

gewefen iff, und ben waren: 3nftand der Herren Knaͤſen, deren 

‘Die meiften in ben unterfien militarifhen und CtvilGraden ſte⸗ 


hen, and deren man alé gemeine Ordonangen und Gefretairs 


hinlaͤnglich in jedes Genereis Vorzimmer findet,. die nicht ein⸗ 


maal vor der Knute ſicher find, fo wenig als ohne Naſen und 


. Obren nad) Sibirien geſchickt zu werden: jeder der dtefe 
_ Verfaffung bennet, lachet, wenn er in andern Landern einen 
armſeligen Knas, mit dem Feiner unſerer deutſchen Edelleute 
‘fich vergleichen wollte, Fuͤrſt und Ducchlauchten nennen hoͤ⸗ 
ret: letzteres geſchiehet gwar nur von ihren Leuten [auch hans 
fig von unſern deutſchen Zeitungs Schreibern GJ, aber iff den⸗ 
noch nicht weniger laͤcherlich. — fey 
Anno 1770 twar der ZollEinnemer und Vifitator gu Cron- 
ftadt ein Knaͤs, und verridhtete died edle Handwerk in hoͤchſt⸗ 
cigener Perfon. Ee | na a | 


- 
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unfer LeibEigentum gleichet keinem von denen; und ſelbſt der 
ſchlechtdenkendſte Menſch kan ſeinen Bauern nur wenig ſcha⸗ 
den, und nie ohne Ahndung der Landes Geſeze. Ew. erlau- 


ben mir etwas uͤber dieſe Verfaſſung zu ſagen. Cin Bau. 


ren Hof wird ledig, Bas iſt gu ſagen, die drauf wonende Fa- 
milie ſtirbt aus, und hinterlaͤßt keine leibeigenen Erben; denn 
die einmal freigegebene oder gekaufte haben kein Recht am 
Gute: nun iſt der Guts Herr verpflichtet, den Hof wieder zu 
beſetzen, und eine neue Familie in Eigentum gu nemen. Dies 
zu finden ſich Liebhaber im Ueberfluß; ein Beweis 2, daß die 
LeibEigenſchaft niche verabſcheuet wird: der Heer fucht einen 
tuͤchtigen, Kerl aus, gibt ibm den Handſchlag und einen 
Chilling (wenigftens-im Osnabriicifchen), und ber Bauer 
ift fein. Nach diefer Carvimonie, beziehet ber Bauer feinen 
Hof fur fid)-und ſeine Nachkommen, ohne daß der Guts Here 
ibn je deſſen entſetzen fan: und fiir diefen Hof gibt er gemei- 
niglich eine feb geringe Auffart, das iff gu fagen, eine gee . 
wiffe Summe, die bei Antritt. des Hofes begalet wird; imd 
uͤberdies meiftenteils eine mafige Pacht an Korn oder Geld, 
aud) einigen beſtimmten MaturalDienften 3, das ift feine 
ganze Pflicht. Stirbt er: fo gebdrt, vermoͤge den Gefer 
ben'+, die Halfte des beweglichen Nachlaſſes und Viehes 
dem Guts Herrn. Unter Hunderten aber ift nicht, eines *, 
; Seater F der⸗ 





2. Nur ein Beweis, daß die Leute keine Geographie verſte⸗ 
Hen: ſonſt gingen fie nach Balitſch oder henſylvanien. 85. 
3. Miles bas muͤßte genauer in Zalen ſpeeificirt werden, 
wenn der Lefer uͤberzeugt werden ſollte, daß Weſtfaͤliſche Lcibe 
Eigenſchaft nide fo, wie anderswo, Bruch bes MenſchenRechts, 
nicht Tyrannei einiger wenigen Leute, genannt Adel, Aber weit 

merere, genannt Weſtfaͤliſche Menſchen, fei. S, 

4: Uber find das. menſchliche Geſetze? S. ! | 

- = * Und tft and einmal ein GutsHerr hart genug, den Ster 
befall in natura gu ziehen: fo ift wieder gu bedenten, bap ber 
Hof dem Bauern unter denen Bedingungek untergegeben iſt; 
GsateAny. I: 12° = DH folglich 











@ 
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der ifn in natura annimint: fondern-der Erbe, der im Os⸗ 
nabruͤckiſchen allgeit der juͤngſte ee y Oder die aͤlteſte Tod). 
ter, ift, bandele ’ mit dem GutsHeren um die Halfte der 
Nachlaſſenſchaft, und bezalet filr diefe und die Auffare (einer 
, Braut eine mafige Gumme; deren Beftimmung zwar vow 
_. des Gutsgerrn —— aber doch ihr Ziel hat, 
weil bei entſtehender Klage die Kanzlei gewoͤnlich die uber: 
triebenen Foderungen vermindert, Die Ubrigen Kinder bes 
Hofes fanfen fich, nachdem ein jedes bei bem Heren ein Jar 
gedieriet hat, filr 20 bis a5 +. fret, und erhalten einen det 
Umftdnden des Hofes gemafen Brautſchatz. Stirbt eines 
der abgehenden Kinder ohne Frei Brief: fo gehdret deſſen 
Vermoͤgen dem GutsHeren, es habe Crben over nicht. Die 
fes ift wieder nicht fo hart wiees fcheinet, ba fein Gute Hert 
bie Freiheit weber verfagen nod) hoͤher feben fan, und alfo 
ber Fall felten eintritt, aud) alsdann bios der Indolen; des 
Leib Eigenen gugu(chreiben it, der bem Guts Herrn eine ihm 
gebiirende s Pflicht vorenthielt. Uebrigens fan. Ser — 
— Eee t, ert 








folglich er fret war, ihn angunemen ober nicht, umd wenn er 
ihn annimmt, er ficd nicht gu befdyweren bat. Im Mtagde 

burgifden, wo fein LeibEigentum ift, nimpt der Guts Hert, 

wenn dex ‘Bauer flirbt, das befte Pferd und die befte Kuh: und 

felb(t bei Edelleuten, wenn eine Frau ohne Kinder, nicht be 

Lebeiten ihre Gerade ihren Erben verkaufet hat, fallt dieſe 

bem Rinige gu. Gewiß, cine eben (o fonderbare Gewonheit! E 

5. Greift mid). Unbewaffueten Jemand im. Walde an: ſo 

_ Handle id) auch mit ihm, gebe ihm meine Boͤrſe und Uhr, da 
mit er mir meinen Nod laffe. Das hangt nun aber von des 
Herren, dex mid) anareift, freiem gnddigen Willen ab. S. 

" 6. "geburendé Pflicht ? Gretlid) gebsirend nad) Gefeten: 
aber follcen dieſe Gefege feyn ? Und geharre nicht aud) einſt 
jede Jungferſchaft aller BauerMaͤdchen ihrem Tyrannen, 
genannt Edelmann ? — Indolenz ; nun ja, Indolenz und 
Stlaverei find unzertrennlich. Man ergiche einen Reichs⸗ 
Sreiberren wie cinen LeibCiguen : ex wird indolene wie ein 
Tier werden. BG ~~ aa — 


t 
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55. Weſtfãliſche LeibEigenſchaft. . 41: 


Herr dem Leib Eigenen feine. neue Pflichten aufbirden, und. 
ift fener gu nichts gebunden, ale die Praftanda gu erfillen, 
die einmal dem Hof anfleben, und wie. id) gefagt habe, mei⸗ 
fiend ſehr geringe find. Wenn er piefe nicht begalet; fo fan 
er ibn ohne gerichtl. Hilfe pfanden, und wenn er ein ubler 
Wirt it, und den Hof deterioriret, fo ift ex befugt, ibn 
berunter gu ſetzen: jedoch geſchiehet diefes nicht ohne hinlaͤng⸗ 
lide Beweiſe, und nichts weniger als eigenmadhtig. . Lor. 
urtetfen nach diefer Befchreibung, die ganz war iff, ob Meſe 
Leib Eigenſchaft in einigen Vergleid) mit der in andern Ldndern 
zu feGen iſt. Es ift vieles tiber diefe Materie gofagt , und 
die meiften,. befonders Fremde, find der irrigen Meinung, die 
Leib Eigenſchaft ware fo wie die anbderer Sander, und daher 
aufzuheben: aber unfere ganze Verfaffung leider es gar nicht; 
ohne allgemeine Cinftimmung der GiiterBefiger haben Lan- 
des Herr und Stande keine Macht, eine ſolche Veraͤnderung, 
die das Eigentum eines dritten betrift, vorzunemen: dieſes 
muß in allen Faͤllen heilig? ſeyn. Wenn ich einem freien 
Manne ein Gut gu benußen gebe, und er ſich LcibCigen er» 
kennt: fo hat Cein Fuͤrſt Recht, ihn frei gugeben, und mete — 
nen Contradt gu verwerfenes; am wenigften wenn diefe Seib. 
Eigen ſchaft, fo wie bei uns, blos ein ſehr wenig bedeutender 
Name ift, und dem Guts Herren im Grunde fein wares Reche 
ae Ddia- - auf 





7: Heiliger nody it Menſchen Sut! Wenn (id) nach goͤttlichen 
oder NaturGeſetzen erweiſen ließe, daß die Unterdruͤckung, in der 
in manchen Laͤndern eine Partei Leute, genaunt Guts Beſitzer, 
ben bet weitem groͤßern Teil ihrer Mit Yenſchen und LandoLeu⸗ 
te halten, nicht beſſer ſei, wie Straſſen Kaub: brauchte da 
eine menſchenfreundliche Regirung erſt den Conſens der Unter⸗ 
druͤcker? — Wofuͤr haben dann die Menſchen Regirungen? 
blos zu Gunſten einiger wenigen, auf Koſten der meiſten? S. 
8. Hartes StatsRecht! Cin Menſch, dev ſich obns rior 
(und dieſe Not tritt nie in Deutſchland ein) einem andern 
gum LeibEignen ergibt, iſt ein Unſinniger: er laedirt ſich wera 
dimidium, und iſt an keinen Contract gebhunden; nod) mer darf, 
muß, fein Fuͤrſt dieſen Contract refcindiren, — wenn er fat. S. 











~ 
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- auf bie Perfon des Seibeigenen gibt. Seder Seibeigene, der 
fich feines Rechts am Hofe begeben will, fan nicht gezwun⸗ 
gen werben gu bleiben, und ift nad) geleiftetem einjarigen 
Dienſt, bet welchem man ihm nicht einmal willkuͤrliche Ar 
best geben fan, und bezaltem FreiBrief, gang und gar 
fein eigner Herr, Der GutsHerr kan den Hof verFaufen, 
- aber diefen fo wenig ohne den Bauren, als den Bauren ob: 
ne ben Hof. Alle Edrperliche Strafen, die eingige 2aſtuͤndi⸗ 
ge Gefangnisfegung ausgenommen, ſtehen niche in feiner 
Gewalt: und felbft hiezu Fan er ihn gwar verdammen; abe 
nicht anders als beim offentliden Gerichte, das nicht unter 
ihm ſtehet, beftrafen laffen, wo denn der Seibeigene jedes 
mal das Recht behalt, wenn er Unbifligfeie vermutet, ſich 
hoͤhern Orts Hilfe gu fudjen. Mißbraͤuche find aller Orten, 
und id) will-nidt Idugnen, daß vielleicht bier und ba cin 
GursHerr Gelegenheit finder, ſeine Seibeigenen. gu druͤcken, 
ohne daß eben die Unterdruͤckung von der Art fei, daß die 
Geſetze ihm Einhalt tun koͤnnen: aber der Fall iff hoͤchſt te 
ten, und hat im fleinen die naͤmlichen Folgen, die im grofen 
ein Barter und ſchlechter Regent erlebet. Seine Uncertanen 
‘werden entfrdffet, und in furjem Gat er nur Bettler um fid, 
die ex gwar nod) peinigen, aber nicht begafen machen far, 
Kurz, fo gehaBig der Mame Qeibeigen auch flingen meg, 
fo wenig bedeutet er bei uns, und fonnten wir ihn leicht in 
den von ErbPadhrer, unter den ndmlidyen Bedingungen und 
Pflichten, belegen, ohne daß dieferwegen der Zuftand der 
Bauren eine Aenderung litte, Auffart und SrerbefallGel 
der find im eigentlichen Verftande nichts mer, alg die in ane 
Dern Sdnbdern uͤbliche WeinfaufsGelder; und weit weniget 
druͤckend, als wenn diefe auferordentliche und nicht jaͤrlich ein⸗ 
tretende Ausgabe, nach ridjtigem Durchſchnitt, in jarlide 
~ verwandelt wirde, Der Bauer bezalt gewoͤnlich Auffart und 
Sterbefall zugleich, nemlidy wenn er den Hof beziehet; und 
dieſes gefchiehet, wenn er heiratet. Cs wird alsdenn alfegett 
vom Guts Herrn, Ruͤckſicht auf den Brautſchatz der ſich pa 


— 
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Eigentum begebenden Maͤdchen oder Burſche , genommen, 


und ein Teil deſſelben beſtimmet, ohne daß jedoch dieſe Be 


ſtimmung lediglich vom Willen des GutsHerrn abhinge. 
Denn id) fege den Fall, ein Bauer, deffen Vorfiger nie mer 
alg etwa 160 ~€ gegeben hatte, erheiratete einige taufend . 
Zaler: fo wiirde der Guts Herr die gewoͤnlichen AuffarteGel. 
ber dod) nur um ein ſehr geringes erhoͤhen koͤnnen. Diefe 
Gelder nun, die allgeit aus einer feemden Familie fommen, 
belaften nidt den Hof, und find alſo gar nicht einer jaͤrlichen 
Pacht Vermerung gleich gu fegen: dem GutsHerrn hingegen 
find fie metftenteils febr angenem, um defto mer, weil er fete 
ne fidere Rechnung darauf machen fan, und eine gute Aufe 
fart, manche unvermutefe oder außerordentliche Ausqabe bes 
ſtreitet. Hiebei iſt nod) yu bemerfen, daß von unfern Frei⸗ 
Dauren, verhaltnifmaffig weit merere in Urmut und ſchlech⸗ 
ten Umftanden find, als wie von Seibeigenen, Ewr. fehen 
baer, daß die.uns fo oft vorgehaltene Leibeigenſchaft nicht 
fo dritcfend ift, als wie der Name es glauben machet. Ich 
wuͤnſchte, daß eine beffere Feder als die meinige, fic) bemuͤ⸗ 
hete, Auslandern die ware Verfaffung des Weſtfaͤliſchen 


feibeigentums gu fchildern, und uns des gebaffigen Rufs als 


Unterdruͤcker der Sreibeit bendme. Ich bin nicht genug 
unterridhtet, und nod gu wenig Sandmann, um alle Fleine 
NebenUmſtaͤnde gu fennen, befonders der-andern Weſtfaͤli. 
ſchen Provingen, und rede nur vom Osnabruͤckiſchen: jes 
bod) glaube id), daß bie Leibeigenſchafts Gewonheiten andes 
rer Orten Weftfalens, meiftenteils, mit den unſrigen uͤberein⸗ 
fommen, vornemlid) im Muͤnſterſchen. Ich hoffe dennod) 
Ihnen Shr Vorurteil benommen gu haben. Seyn Sie vers 
ſichert, daß ich felbft gu fehr die Vorzuͤge der Freiheit file, 
und alle Arten, felbft den Schein, der Sflaverei, gu febr 
hafe, um diefer aud) auf die entferntefte Weife bas Wort 
ju fuͤren. Ich bin uͤberzeugt, daß diefes fleine Sand eines . 


ber gluͤcklichſten Deutſchlands iſt: daß unfre Verfaffung fo - 


wenig Geler Hat, als fie haben fan, und, nur eingelne Faͤl⸗ 
| Dd3z3 fe 


~“, ‘ 





winnet, und ifnen Liebe und Suncigung zeiget; denn ohtt 


. “freten, iſt die herrlichſte Sage, in Der je Fuͤrſt und Uncertanct 


ſten und edeldDenfendften Potrioren, gum Minifter gefallene 


. brug, nicht dazu gelangen gu koͤnnen, einige Maulwuͤrfe im 


t | : 
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fe vielleicht ausgenommen, eben die iff, die unſte Untertanen 
gluͤckuch machet: und diefe eingeine Salle find gewis aller (i: 
= Verbeſſerung nahe, da wir in einigen Monaten un 
ern jungen vielverfprechenden LandesFuͤrſten, und in ihm den 
aufridptigen Willen, unfer Vaterland nocd gluͤcklicher au ſehen, 
erwarten, An Projectmachern fehlt es uns nicht; es gibt al 
lee Orten Seute, die teils aus Neben Abſichten, teils um ſich 
den Anfchein ves Patriotiemus und der Woltaͤtigkeit yu ge 
ben, mit viclem Geprange Projecce zur Verbefferung entwer | 
fen, oder fcbreiben, die im Grunde gar niche gu gebrauchen 
‘find. Die Aufhebung oder Verdnderung unfrer jegigen Ver 
faffung it zu wichtig, um nicht befondere Vorſicht in der Vol 


* giehung guerfodern. Le mieux eft l’'ennemi du bien. Unit ' 
. [der Gut Beſitzer] Suftand ift jezt gluͤcklich, und ob ich (chon nicht 


von den Leuten bin, die alles beim Alten laffen wollen ; fo gla: 


:. Be id) body, dag jede HauptVerdnderung febr forgfaltig ge | 


_ pebjet werden: muß, und fonft mer Schaden wie Mugen brin 
get. So wenig ein Landes Herr hier Despot feyn fan: fo viel 
Fan er anéridjten, wenn er bas Zutrauen feiner Stante st 





biefe wurde auch mit dem: beften Willen nichts erfiillet wer: 
den. Dis jest bin ich uͤberzeuget, daß fein Volk feinen Het 


. ren mer liebet ; wie unfer Pring hier geliebet wird, und alt 


bisher gedufferte Sige feines Herzens es gu verdienen, (der 
nen. Mit diefem Vorgug (denn fuͤr einen Fuͤrſten iff wol kein 
groͤßer Gluͤck, als geliebt zu werden) eine Regierung anzu⸗ 





ſich befinden koͤnnen. Setzen Sie hinzu die, auf den wuͤrdi 





Wal des Prinzen, und Sie werden geſtehen, daß keine 
Ausſichten gluͤcklicher ſeyn koͤnnen. Ein Here, der fo denkt 


“und (o waͤlet, verſpricht gewiß ſeinen Untertanen Gti. Wer 


ſchon auch Hie und da, um Rollen ju fptelen, oder aus Ver 
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Finſtern die Erde durchwuͤlen: fo bleiben’s bod nue Maul. 
wurfs Haufen, die nur.in der Menge ſchaden koͤnnen, und ein 
geſchickter Gaͤrtner bald zu ebenen und zu verſcheuchen weiß. 
— ein patriotiſches Mitglied de 

VGsnabruͤckiſchen Staͤnde. 


N 


; . : | a 5 6, e 
Reform der Univer ſitaͤt in Mainx. 
Mainʒ, © Ban. 1783. 7 J 
Auch das verſuͤßt mir den Auſenthalt in Maing, daß 
id) Die Neform der Univerficde beobachten, und unbemerft als. - 
WeltBuͤrger mein Urteil daruͤber fallen fan. Die Vorles 


fungen werden offentlidy, in allem Berftande_ diefes Wore 
tes, gebalten: wer will, fan fie mit anhoͤren, ‘und fie wers 


X 
\ 


ben Haufigvon Fremden befucht. Gch hefuche fie Sfters, und 


ſuche mid) bei jeder Gelegenheit mit dem Verbefferungs Plan’ 
befannt gu machen, den Ge Rurfuͤrſtl. Gnaden mit der 
Univerfitae vorgunemen gefonnen find, a a 
Ich beurtelfe diefen nach meinen eigenen Ideen, bie. 
id) don Univerfititen habe, Wie viel find fie den Menſchen 
und dem Vaterlande wert? bilden fie Juͤnglinge, die dereinſt 
gluͤcklich fiir fi), und fir ihe Ame, fortkommen koͤnnen? 
werden auf ihnen nur brauchbare, ober ſolche Wiſſenſchaften 
gelert, die fie wieder gu vergeffen ſuchen miffen? und. wie 
werden fie ihnen gelert? — auf die leichteſte, zweckmaͤßigſte 
Art, daß alle dabei fortkommen koͤnnen; oder faffen nur wee 
nige die ihnen zugehoͤrigen Wiſſenſchaſten, und die uͤbrigen 
bleiben zuruͤck? ee ate ) 
In Hefte IX der Stats Anzeigen finden Sie cine cits 
geruͤckte Piece: »Worlaͤufige Nachrichten uͤber die Cinridjtung | 
ber philoſophiſchen Klaſſe zu Mtaing”. Ueber diefe will id) 
mid) einftweifen mit Shnen unterhalten. ee eee 
; §. 1. heißt es, die jungen Séute eilten gu fruͤh auf die 
a5 | D dD 4 tthe : 


4 


ao 


1 


Univerſitaͤten; ſie ſollten zuruͤck gehalten, und deswegen in 


daß ich vorzuͤglich auf mereren Katholiſchen Univerſitaͤten 


~ Pandecten hoͤrten. Sie ſprachen Lateiniſch wie die Aſteln, 


Erfarung usd ausgereiftein Nachdenken, und uͤberlaſſen ſich 
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allerhand Vorkenntniſſen geibt werden. — Gollte diefes 
nich eine Klage ſeyn, die tiberhaupt den Genium unſerer 
Beit angehet? Aus meiner Erfarung fan idy Ihnen (agen, | 





bemerft habe, daß Kinder von 16 Jaren Inſtitutionen und 
uͤberſetzten aus beiden Sprachen, wie Wort gegen Wort nur 
ausgewechſelt werden konnte, und recitirten Philoſophie und 
Mathematik, daß der geuͤbteſte Verſtand ihnen nicht nach. 


Brod Studium zu treiben, und ſiehe da! im 1gt" are konn⸗ 


mildeſte Landes Strich in Deutſchland. Welche ſanfte Luft? 
ergiebigſte, bringt die ſchoͤnſten BaumFruͤchte und edelſten 


Weine hervor. Alles Beitraͤge zur fruͤhzeitigen Entwicklung 


einer feinern Organiſation! Denken Sie ſich noch, daß Han⸗ 


bel, FabrifWefen, und Schiffart, Ueberfluß verbreiten: ſo 


ſchließen Sie von ſelbſt auf einen Haupt Zug im Charakter 
der Rheiniſchen Staͤbte Bewoner. — Der Mainzer Seat 
kan gewiß, nach Proportion ſeiner Groͤße, die anſenlichſte 
Menge von’ Litteraten verſorgen. Wie viel Stellen hat er 


nicht fiir Theologen vom verſchiedenen Range, Juriſten Fan 
er haͤufig bei bem Reichstage, und ben hoͤchſten ReichsGe— 
richten, auch bei ſeinen eigenen Dikaſterien in großer Menge, 
, anftellen: der hieſige hohe Adel braucht viele fur feine Kel— 


fereien und Guͤter. In Gegenden ,. wo man wol lebt, brau 
den auc die Mediciner nicht wegen’ dem Verdienfte gu Flas 
gen, Alle diefe Stellen werden nun, nad) eben beftimmtcd 
fage, mit jungen Seuten befe6t werden miffen, Ich will nur 


eine Folge, ole hieraus entftehet, erwagen. Dieſe jungen 


Seute kommen in Aemter, verfehen fie als Juͤnglinge ofne 


bem 


- folgte. — Diefe Baccalaurei braudten nur nod) 2 Jare das 


, ten Vater und Mutter als quovis honore dignos fie um. 
~ armen —, Was nun gu tun? Die RheinGegend ift gewiß der 





wie bezaubernd die Sage fir ‘das Auge! Das Sand éft das 
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bem Bergniigen , far bag fie ihr Alter ſo empfaͤnglich wae | 


Daher femme es, daG fie darnady, ih ihren geftandenen Jae» 


ten, allerhand Snconventengén mit ihren Aemtern, Neceffe, — . 


und Schuldensaften, erleben, Das Mittel, diefem ailem abzu⸗ 


helfen, iſt gewiß nur dasjenige, daß der Sedienplan⸗ gruͤnd. 
lider, manchfaltiger gemacht, und bis dahin verlaͤngert wird, 


wo die Candidaten maͤnnlichere Jare erreicht haben. Alles 


dieſes beweiſet, wie weiſe man bei der jetzigen Reform dieſen a 


Feler unfers' SeitAlters bemerkt, und Mittel gue Mopitfe ein⸗ 
geſchlagen hat. 


Saffen Sie uns auf einen Augenblict den Plan fir die 


philoſophiſche Klaſſe gegen jenen halten , nad) dem auf den 


Saͤchſiſchen fo genannten Fuͤrſten Schulen gemeiniglich ſtu⸗ 


dirt wird. Die letzteren machen ſich die lateiniſche und 


griechiſche Literatur gum HauptAugenmert ihres Studii, zur 


Bildung des Geſchmacks und Verſtandes, — gewiß auch 
nicht weniger des Styls. Die allgemeine WeltGeſchichte 
wird ſehr ſchlecht getrieben, und nicht einmal ſo, daß die 
Haupt⸗ und GrundFacta derſelben den Juͤnglingen hinrei⸗ 
chend eingepraͤgt werden, welches Dod) in dieſem Alter gee 
ſchehen follte. Nur auf einer von genannten Schulen wird 
die Mathematik mittelmaͤßig getrieben, die Phyſik ſehr ſchlecht, 


bie Logik faſt niche beſſer: Litterar⸗ und Kirchen Geſchichte, ſammt J | 
Theologie, zu haͤufig, die franzoͤſiſche und engliſcheSprache nicht 
hinreichend. Dieſe Methode war gut far die Zeiten, in wel⸗ 


den auf Akademien nichts als Wolfiſche und Darjeſiſche Phis 


lofophie , und unmittelbar darauf bas Corpus der BrodoWife. - 


fenfchaften, ftubdirt wurden. Aber Hat fich feit 20 Jaren der 
Studien Plan auf Akademien, und der Geſchmack in dem 


diſenſchahtichen Deutſchlande, nicht gedndert? Man tele | 


unfere Padagogen , und halte ihre Plane gegen jenen, 


"Der Plan fiir ‘bie philofophifde Kaffe in Maing, ſcheint | 


Ne 


mir in ‘aller Ruͤckſicht zweckmaͤßig gu ſeyn. Auch philofophie 


ſche und moralifde Sittenkere (die leztere ift chriſtlichnn 
— und Sittenlere in bia) werden hier vors 


05 gee 


48 StateMngeigen III: Im 


getragen , und wie id) den Vortrag felbft mitangehoͤrt habe, 


J gewiß nuͤtzlicher, als auf SachſenSchulen die Dogmatik uͤ⸗ 


ber Hutteri, Haimanns, oder Lairizens Compendium. 
Bei dem Vortrage uͤber das Griechiſche und Lateiniſche, 

wird ein gruͤndlicher Unterricht in der Grammatik, Selbſtlle⸗ 

bung in dem woͤrtlichen Ueberſetzen, aus den untern Klaſſen 


zum voraus geſetzt. In der philoſophiſchen Klaſſe werden 


nach 3 Abteilungen, Dichter, Philoſophen, und Redner, aus 
beiden Sprachen curſorie geleſen. Die — werden mit 
dem Ganzen der Litteratur hiſtoriſch bekannt gemacht, und 
uͤberſetzen die beſten Stuͤcke, aus derſelben, nicht aus Chreſto⸗ 


mathien, ſondern aus den Autoren ſelbſi. 


~ 


. Die beiden Profefforen, unter die jene zwei Faͤcher vers 


teilt find, find Manner voll Siebe fir ihre Wiſſenſchaften und 


Juͤnglinge. Der dhriftlidhe SittenLerer Hat tieſe Einſichten 
in die Kirchen Geſchichte, und in das menſchliche Herz. Er 
iſt dabei ein ſehr guter Redner, der den Herdern und Zolli⸗ 
fofern verdient an die Seite geſetzt zu werden. — Der Pro: 


feſſor der griechiſchen und lateiniſchen Litteratur, ein junger 
Mann von gefdaffuem Gefuͤle fur das Schoͤne, bildete ſich in 


den beſten Zeiten der Erfurtiſchen Akademie, machte die ver⸗ 


trauteſte Bekanntſchaſt mit den ſchoͤnen Litteraturen der Alten 
und Neuen, iſt ſeiner Soprache maͤchtig, hat ſelbſt eine (di: 


ne Einbildungskraft, die ſich der gelerten Welt durch ange: 


heme Producte, welche fein SchreibPult nod) bis gum Aus: 


laufe des horaziſchen decennii verſchließt, bekannt machen 


wird. — Die UniverſalGeſchichte wird fo vorgetragen, dab 
die Juͤnglinge deren Haup:Facta, mit ihrem Zubehoͤr, der 
. Memorie eindruͤcken, und durch die Imagination ſich zur 


Combination geldufig machen; aber auch den Lebenslauf der 


Welt, und ihrer einzelnen Voͤlker, Uberdenten lernen. Ich 
habe eben von dem Lerer dieſer Wiſſenſchaft Ausarbeitungen 


geſehen, die gang im Geiſte unfers ....s geſchrieben find. — 
Die Mathematif, vorzuͤglich die reine, ift eine Hauptlle 


bung fle dieſe Klaſſe, und ich bemerke ben Einfluß, den i" 
| | ; : | . e 
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fe Uebung auf ben Verſtand der jungen Leute hat. Ich bas 

be denfelbenin ihren Pruͤfungen und Ausarbeitungen aud) fuͤr 
andere Wiſſenſchaften beobadhtet; das macht die Art, wie 
diefe Wiſſenſchaft hier getrieben wird. Bei sffentliden Prive 
fungen habe ich ſelbſt mitgeprift,. und mir es gum BVorfas 
fe gemacht, wo id) die mindefte Gedanfenseier bemerfte, 
digfelbe gu unterbredjen, um’ gu fefen, ob die Juͤng⸗ 
linge die Demonſtrationen bloß auswendig wuͤßten; aber’ 
id) fand allzeit, daß fie fie mit dem Verſtande gefaßt hats - 
ten, Auch bie NaturGefdichte und, Mathesere haben bes 
fannte und fuͤrtrefliche Profefforen,' und werden fehr zweck 
maͤſig getrieben. — Daß id) wieder Juͤngling ware, und — 
Freunde urid Serer Hdtte, hie mich in dlefen Wiſſenſchaften 
bildeten, die dem Herzen und Verftande Religion eindruͤcken, 
und uns geigen, welchen Mugen die. Welt fie die Menſchen 
hat, gumal wenn eine Furze Technologie mit denfelbert 
verbunden wird! Diefe Wiſſenſchaften niigen den Menſchen, 
. bem kuͤnftigen Arzte, juriſtiſchen Beamten, LendGeiftliden. 
ꝛc. allen Standen. — Aud) die frangdfifche Sprache, die 
heut zu Lage fo ndtig iff, wenn man mit Grofen in Geſell⸗ 


ſchaft und im Dienfte fortformmen will, wird fuͤrtreflich gelert. 


, Was halten Sie von diefem SeudienPlane? er ift bets 
fer als jener auf Saͤchſiſchen Fuͤrſten Schulen. Gewiß ein 
Ariſtoteles, Horaz, .und Cicero, waren es niche durch Eppes 
niren ihrer felbft geworden. Das Erponiren, und die uͤbri⸗ 
gen grammatikaliſchen Uebungen, find aud) nicht die beften 
fir den Verftand, nicht die: reichhaltigſten fir die Bekannt- 
fdyaft mit der Welt. Beſſere Uebungen find das Denken in 
ber Mathematif, das Beobachten und RKlaffificiren in den 
Natur Wiſſenſchaften, die ung aufer dem nod) Kenntniffe ge 


waren, welche uns dereinft unmittelbar niger. — Giemife | — 


fen fic) immer vorſtellen, daß diefe philoſophiſche Klaſſe nur 
Voruͤbungs Klaſſe fir die fogenanneen Facultaͤten Wiſſenſchaſ⸗ 
ten, ſelbſt fir die Philoſophie, iſt — wie diefes aus dem 
(git g. der genannten Schrift erhellt. Die — 

. Pt Bie 
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— werden auf der Akademie noch einmal voll⸗ 
ſtaͤndiger, ausgearbeiteter, und tiefer, vorgetragen. Das 
muß auch ſo ſeyn, nach den bekannten logiſchen Regeln: 
Sammle Facta, beobachte, und hierauf gruͤnde deine Schluͤſſe. 

Schließlich muß ich Ihnen hier noch bemerken, daß es 
mid) wundert,“ warum die Note zur angefuͤrten Schrift in 
den Stats Anzeigen, den Vortrag der Aeſthetik auf Univerfis 
taͤten* tadelt. Geit Meiers wurde ja die Aefthetif auf mereren 
Afademien mit Nutzen vorgetragen, ſelbſt auf. Gymnafien *. 
In der genannten Schrift ift die Aefthecié ‘niche mit in den 
Curs der philifophifden Klaffe geſetzt, fondern dieſe Wiſ- 
ſenſchaft wird in einem §. erwaͤnt, in bem ein Wink gegeben | 
wird, tle nun die eigentlichen Facultiften im Philoſophiſchen 
ihren StudienPlan forcfegen follen. Und unter den ubrigen 
Wiſſenſchaften, welche gemeinnittzig fuͤr Subjecte aus allen 


Facultaͤten find, koͤmmt aud) die Aeſthetik mit vor: dort 


wird fie jeder vernuͤnftige Mann in den Plan bringer. Ue⸗ 
brigens laͤßt ſichs nicht einſehen, wie Semand, der aud) 
nichts weiter vor fid) hat, als “die vorldufigen Nachrichten 
Uber bie Einrichtung der philoſophiſchen Rafe”, ſchließen kan, 
daß man ſo genannte Jeſuiter Rhetorik, und Aeſthetik, mit 
einander verwechſeln wollte oder werde, | 
Das philofophifhe Seudium ift in 3 Curfus abgeteilt. 
Die Abſicht diefer Abreilung iff, daß mit den Finglingen | 
von leichtern gu ſchwerern Wiſſenſchaften und Uebungen zweck⸗ 
maͤßig, und nach dem Zuſammenhange der Wiſſenſchaften, 
fortgeſchritten wird. Es wird ſehr ſorgfaͤltig darauf geſehen, 
daß kein Juͤngling zu einem neuen Curſus zugelaſſen wird, 
nicht den vorhergehenden gruͤndlich ad bat. ae) 
ei 

* im Betgebung, nicht auf —— fondern auf 
Schulen; oder welches auf eins hinaus tiuft, flr jange Leus 
te, d. i. nod nicht Geudenten in der Bedeutung, wie dad 
Wort auf proteftantifdyen Univerfitaten aenommen wird, Ops | 
- tit, Pandecten, AccouchirWiſſenſchaft, Polemik, LehbensRecht, 
Aeſthetik xc. ꝛc., find berrliche, ae Gollegin fiir Studen⸗ 

7 => sis fir Schuͤler. S. 
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F Bei dem Schluſſe jeder Stunde wird Fragweiſe die 


Vorleſung widerholt; oer Widerholung ganzer Lerſtuͤcke wer- 


ben einige Stunden gewidmet, ganze Wiſſenſchaften werden - 
‘bei ihrem Gchluffe sffentlich gepritft, —- Die jungen Leute 


miffen viele Ausarbeitungen machen, felbftverfertigte Zabel. 


fen, Analyfen, und Beurttifingen uͤber hiſtoriſche und phi. . 


lofophifthe Schrifefteller, aud) Dichter und Redner, die fie 


leſen. Ich Habe viele folder Ausarbeitungen gefehen, die. . | 
Aufmerkſamkeit, Anlage, Geſchmack, blihende Cindildungs. - 


kraft, verrieten. — Kein Hingling darf eine Stunde ver. 
faumen, oder ev wird in ein befonderes Negifter angemertt, 


und es geſchieht gugleid) Nachfrage um. bie Urfadhe feines - 


Ausbleibens, - 


_. Sch babe aus Beiſpielen geſehen, wie aufmerkſam man 
iſt, fuͤr fremde kranke Juͤnglinge Vorſorge zu treffen. — 


Die Aufſicht fiber die Privat Auffuͤrung oer Juͤnglinge, iſt 
nach verſchiedenen Quartiren untgr Profefforen verteilet, de: 


nen fie nahe twonen, Seder Profeffor Hat eine gewiffe Bal, 


die ex oft in ihren Haufern sefuchen mug, Er muß bet den 
Hausleuten, undandern, die mit ipnen in Verbindung ſte⸗ 
hen, wegen ihrem Fleiße und ihrer Auffiirung, Crfundigung 
einziehen. Ueber das Befundene werden periodiſche Con. 


f 


duitLiſten gefiirt. Durch diefe, urd) bas Zeugnis, das - 
verfchiedbene Serer von den jungen Seuten, die fiein ihren Bors - 


lefungen haben, abftatten, durch die Beobachtung bei tage 


lichen und feierlichen Prifungen, fernt die Direction jeden 


Sungling fesnen und ausjeidnen, iff im Gtande, ibn 
in feinem academifchen Seben auf dem Weg zur Bildung des 
geſchickten Stats Dieners gu erhalten, aber auch dereinft nad) 
feiner Brauchbarkeit der fiir ibn ſchicklichen Stelle vorzu⸗ 
ſchlagen. J 

Ich muß es den Mainzer ſtudirenden Juͤnglingen zum 
Ruhme nachſagen: ſie ſind ruhig, geſittet, und fleißig, und 
unterſcheiden ſich dadurch vor andern Studirenden auf Aka⸗ 
demien, wo noch Ueberbleibſel vom tollen Jare ſind. — Die 
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vernuͤnftige, nicht zuͤgelloſe Aufklaͤrung, naͤhert ſich in unſe⸗ 
ren Zeiten ihrem Ziele. Allenthalben ſchuͤtzen ſie unſere Fuͤr⸗ 
ſten, und weiſe Miniſter banen ihr den Weg. In unſern 
angenemen Rheinkanbden wird fie gerne wonen, ſie wird fie 
verſchoͤnern, und bas Glid, das Mature unb Sage ihnen 
. fchenfte, veredeln. — Wie herrlich wird dereinft, in den 
Jarbuͤchern bes aufgeklaͤrten Zeit Alters von Deutſchland, der 
Name des Fuͤrſten prangen, der ihr Eingang verſtattete! 
Ich will Ihnen vielleicht bald meine Bemerkung uͤber 
ben Plan der Reformen, die mit den hoͤhern + Facultaͤten die⸗ 
fer Univerfitdt vorgenommen werden, mitteilen. Auch hier 
laͤßt mid) alles auf ben rechten Zweck ſchließen; und alle Mit 
tel, die eingefd)lagen werben, find bie paffendften * 2c. 2. 
+ Bare es nidjt ratfam, den laͤcherlichen MittelAlters⸗ 
Anobruck "HShere Sacaltacen,,, inunfeen hellen Tagen abjue 
ſchaffen? Bekanntlich follte darunter Theologie ; Juris pru⸗ 
dens, und Medicin, mit Ausfdlige oer in die philoſophi⸗ 
ſche Facultdt geworfenen Wiſſenſchaften, verftanden werden: 
aber war bei diefer Bedeutung Menſchen Verſtand? Will man 
Schullluterriht und Univerſttaͤts Unterricht von einander 
trennen: nun ja, ba ift verninftiger Grund vorhanden; aber 
dazu haben wie ſchon (hidlicbere Ausdruͤcke. S. | 
* © Gebdrt aud) bad gu den paſſendſten Mitten, daß dad 
Hofpital oder Kranken Haus “in die ſchoͤnſte Gegend der K. Rez 
fidengfiadt, und nahe bei Dofe, fo daß bad Kranken Haus dent 
. Hofe ſeine Krankenuft zuſchicket, verlegtwerbe? dag das rei⸗ 
dhe. KarenKlofter in ein Hoſpital verwandelt werde 2 Sag die 
Mittel Schulen den AuguſtinerMoͤnchen anvertraut find, dus 
_ mit die Kopfe gleich im voraus alfe Empfaͤnglichkeit verlieren 
gegen hoͤhern beffern Unterricht? Anmerk. de6 Einſenders. 
ee ⏑⏑ | 


⸗ 57. 
Blasphemien proceß in Balerin. 
; “+, 12 Jun. 1783. 
Ewr. haben in Heft X Shree StatsAnzeigen, ber 
; a . Vere 
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Verlauf eines Juſtiz Mordes eingerieée, der gu Amberg in 
ber Ober Pfalz an Margaretha Adlblin veruͤht worden: bet 
welder Gelegenbeit in einer Anmerfung, ©. 165, aud) des 
nabegelegnen Sulzbachs gedacht wird. Da id) mid ſeit 
einiger Zeit in dieſen Gegenden aufhalte, mic) alles, was 
die Menſchheit angeht, intereſſirt, und ich auch gern jede 
Gegend, in die ich komme, mit den Menſchen und ihrer Ver⸗ 
faſſung, kennen zu lernen ſuche, fo viel mirs rue immer moͤg⸗ 
lich iſt: fo mußte mich ein Fall, der ſich leicht in einen Juſtiz⸗ 
Mord endigen koͤnnte, aͤuſſerſt aufmerkſam madden. 
bald id) etwas davon erfubr, fudste id) mid) aufs genaufte 
nach der waren Beſchaffenheit deFelben gu erfundigen. + Als 
fein es hielt ſehr ſchwer, etwas recht gewiffes heraus gu brits 
gen', weil er bei den Richtern ſehr geheimnißvoll getrieben 
wird; viele, die etwa mer davon Hatten fagen koͤnnen, aus 
Furcht, id) weis nicht, vor wen oder was? — ober aus | 
weldjen andern Urſachen, fic) ſehr zuruͤckhaltend bezeugten; 
und das allgemeine Geruͤchte, das am Gewoͤnlichen oder Ges 
ringern ſelten ſich zu begnuͤgen pflegt, ſchreckliche Vergroͤſſe⸗ 
rungen machte. Je weiter ich im Nachforſchen fam; je mer 
glaubte ich, daß der Fall merkwuͤrdig und wichtig genug ſei, 
oͤffentlich bekannt gemacht zu werden. Ich wollte aber die 
Entſcheidung abwarten, und damit aud) eine weitre Aufklaͤ 
rung, um nicht durch Voreiligkeit irgend ein Unrecht gu bes - 
gehen. Allein da er nun einen ſehr tragifdhen Ausgang gu 
nemen ſcheint, fo fan ic) nicht tanger zuruͤcke halten. ae 

Ihr Journal hat fic), durch Erzaͤlung folder Falle, wo ~ 
Seibenfchaft, ober Vorurteil, oder Mangel an Aufklaͤrung in 
Juſtiz Sachen, die Rechte her Menſchheit beleidigten, bas 
groffe Verdien(t erworben, Nidjter, und die tiber fie geſetzt 
find, Minifter und Fuͤrſten, gu marnen, aufmerffam und be⸗ 
butfam gu madjen, damit das eben der Untertanen nicht gu. 
febr einer an den duͤrren Worten des Geſetz Buches Flebenden 
Juſtiz Preiß gegeben, Strafe. und Verbrechen richtiger nach 
ihren unendlidjen Modificationen’ abgewegen werde , - ie 
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aud) bee Verbredher, der bie Juſtiz und ihre Foderungen: ſo 
felten fennt, nod) feine Verteidiger finde. Allein damit ha- 
ben Gie freilid) feinem das Leben wiebergeben koͤnnen, dem 
es eine Uibelverftandne Juſtiz einmal entriffen hatte. Hier 


aber ware der Gall, wo die Publication, wenn die Gade 


fo ift, wie ich fie vermute, und aller Warſcheinlich⸗ 


keit nach iſt, vielleide das Seben pon 5 oper 6 Menſchen 


\- 


Fonnte retten belfen. Ich wuͤnſche wenigſtens, daß dieſe 
Nachricht zeitlich genug vor die Augen derjenigen kommen 
moͤchte, die einen.vielleicht uͤbereilten und ungerechten Spruch 


der Juſtiz zum Tode, verhintern, und der Menſchheit und 


dem Mitleid die Rechte gewaͤren koͤnnten, die ſie laut ſodern. 
Auf jeden Fall verſpreche ich Ihnen den Ausgang bekannt zu 
machen, aud) wenn ic) mich in dem Gang und der Gerech— 


- tigfeit der Suftis geirrt haben. follte; denn in allem Gall 


wird die Begebenheit merkwuͤrdig bleiben. Sie betrifft nim: 


lich das Verbrechen einer taͤtlichen Blasphemie, oder, wie 


mans riennt, das Crimen Blasphemiae realis. Erlauben 
Gie mir, hier gu bemerfen, wie felten diefes Verbrechen in 
-unfern Zeiten vorfomme, da es fonft fo baufig gewefen fen 
foll. Ich hatte unlaͤngſt ein handſchriftl. Perzeichnis von 


* allen Verurteilten an einem gewiffen Orte in. Handen , bas 


auf einige Jarhunderte hinquf reichte. In dem 12, 13ten 
Jarhundert, kamen beinah alle Jare, wenigſtens einer, oͤfters 
aber merere vor, die um der Blasphemie willen verurteilt, und 
gewoͤnlich mit der grauſamſten und unmenſchlichſten Todes⸗ 
Strafe belegt wurden. Waren die Menſchen damals ruc 
loſer? oder lernten die Richter in der Folge richtiger von 


dieſem Verbrechen urteilen? Mir verurſachte es wenigſtens 


- eine Art Vergnuͤgens, in jenem Verzeichnis zu bemerken, wit 


die Verurteilungen der Blasphemie, mit dem Wachstum der 
Jarhunderte — und der Wiſſenſchaften, und des geſunden 


Denkens, und mit dem Wachstum der Menſchheit und der 


Menſchlichkeit, — abnam. Sc) mu es auch geftehen, dab 
es mir ſchwer wird, bei einem gemeinen ungebildeten in 
are * — ſchen 
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hen auf dem Sande, der fanm eine dirftige Erfenntnif von 
Bott Hat, und ſonſt eben Fein in Ruchloſigkeit geuͤbter Menſch 
it, der ned) dazu nie einen Begriff, nie eine Notiz hatte 
oon Diefem after, der Strafwuͤrdigkeit beffelben, und der 
biirgerlidjen Strafe, die darauf geſetzt iſt, wie dies bei ges 


zenwaͤrtigem Fall State finbet, mir eine eigentlidje Blasphes 


mie gu denfen, 9° , . 
Dod) id) ergale nun, was ic) weif und erfaren fonnte, 


und glaube Vergebung meines angen Cingangs wegen gu- 


erhalten. | 

Am aten Weihnachts Feiertage des vorigen Jares, vers 
ſammlete fich, in bem Sager. oder VBoigten: Haus gu Haus⸗ 
cP, einem alten verfallnen Schloſſe, das Nuͤrnbergiſch ift, 
und unter das Pflegamt Velden gehdrt, aber nocd) in ben 


Grangen bes Sulzbachiſchen Gebietes liegt, nebſt andern 


Perfonen einiges junges Voll, meiftens aus bem SGulsbadhi. 


(hen Gebiete, und alle, welches wol gu. merfen if, proces | 


ftancifcber Religion, um fid) da bei Trunk und Tang gu. 


vergnuͤgen. Getanzt wurde in einer obern Stube. Jn der 
untern Hatten fic) einige von dem jungen Volfe, beiderlei Gee 
ſchlechts, gufammengetan, in ber Karte gefpielt und getrun— 
fen. Nachdem durch Teun. und Tang das Blut ſchon er— 
hitzt und. in Unorbnung geraten war, wurde der Mutwille 
etwas lebhaft, und, wie man von dem Geſchmacke eines ſolchen 
ungebiibeten Volkes vermuten fan, nicht febr fein. Es ging, 
wie es bei ſolchen Gelegenheiten immer gu gehen pflegt; wenn 


tinmal ein mutwilliger Einfall, eine Neckerei, Beifall finder 


md belacht wird: fo wird dies ein neuer Sporn fuͤr den Mit-· 


willen; die luftige ausſchweifende Gemuͤts Stimmung wird 
allgemein, und immer ausſchweifender. Jeder will es dem 
andern zuvor tun, um die luſtige Geſellſchaft zu unterhalten. 
Ich denke, man darf dieſen Geſichtspunkt nicht aus den 
Augen verlieren, wenn man das folgende Verbrechen nach 
ſeiner waren Beſchaffenheit beurteilen will. Einer von den 
ſungen Burſchen (ich muß treu erzaͤlen) ließ einen Wind zu 
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werden, obtte daß die Proteftanten deßwegen ſich dabei einen 


faut ſtreichen. Zum Ungluͤck hing ein altes Krujiſtr an ber 
Wand, das ein par Tage vorher aus einem Winkel des 
Zunmers, wo es berußt und beſtaͤubt, lang vergeſſen, gehan⸗ 
gen hatte, beſſer hervor ans Licht gebracht worden, Cine 
aus der Gefellihaft, entwebder um ſeinen Witz gu geigen, 
oder aus wirklicher Einfalt (eines Herzens, fagte: Ob et 
ſich nidjt vor dem Herr⸗Gott ſchaͤme, der da hing, fo et. 
was Unehrerbietiges gu tun’? Jenem, der fid) vielleicht mer 
Einſicht zutraute, und fdyon in mutwilliger Laune war, fam 
dies Idcherlich vor. Er meinte, das Krujifir da, wuͤrde vie 
darnach fragen, und um felnen plumpen Witz vollends Ilaͤn⸗ 
gen gu laſſen; gichg er bin, nam das Kruzifix von der Wand, 
betradhtete es nit mutwilligen Gebarden, und fagte in feinee 
eta jialSprache: "Da bift ein Zaun⸗ krachduͤrrer⸗ Herr⸗ 

Gort (wie tc) mirs erklaͤren ließ, ein ſehr magerer Hert. 
Gott); der Voigt hat dich faſten laſſen; laß dir Knoͤteln 
(Kloͤſe) fochen!,, Die abrige Geſellſchaft legte. ſich darein, 
bedeutete ihn, er moͤchte das ſeyn laſſen, und vermochte ihn, 
das Kruzifix wieder an den Ore gu haͤngen, wo es vorhin 
hing. So lauten alle Nachrichten, die id mit Gewißheit 
davon inziehen konnte. 

Sch muß hier bemerken, daß in dieſer Gegend, wie in 
gang kathol. Laͤndern, bie Reugifire gewoͤnlich Herr⸗Gott 
auch von den gemeinen Proteſtanten vermutlich wegen ihres 
beſtaͤndigen Lebens und Umgangs mit Katholiken), genanne 





Gott, ober a an Gott eigentlich ain follten. Ferner mus id) 
| | - . ga 








— 


1. Bei dieſer Gielegenbelt wurde mir erzaͤlt, als ich dem 
Ausdruck nachforſchte, daß ein kathol. Geiſtlicher in einer Ge⸗ 
fellidaft, in der auch ein fremder Proteftant ſich befand, ers 
Harte, daß er in feiner Kirche, wie cr ald Pfarrer angeftellt 
sourde, feinen evr - Gore angetroffen hate. Der Frembde 
konnte fith tang-sucht darein finden; was er damit wollte ee his 
man ibn bebentete, ber — wieine ein —— 
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yu bemerFen geben, welche Begriffe unoufgeblarte Katholi— 
fen mit / einem Reugifire, gumal, wenn es eit geweihtes feyn 
follte, zu verbinden pflegen. - ce 
Nach jener Begebenheit mit diefem Keugifire, ſollen 

zwar noch andre obſcoͤne Dinge von dieſer Geſellſchaft getrie, 
ben worden ſeyn; allein ich habe davon nichts Gegruͤndetes 
erfaren koͤnnen, und dann gehoͤren ſie auch nicht hieher und 
Verbrechen der Blasphemie, deſſen ſie beſchuldiget 
with, — aor 
Indeſſen blieb bie Sache einige Zeit rubig 2. Cinige 
Geruͤchte modhten fic) in der Stille davon verbreiten, und fie - 
exaggeriren. Erſt am 20— 21 Febr. diefed Jars, in ber 
Nacht, wurden die Unglicklichen (die gewiß, wenn fie die 
Groffe ihres Verbrechens vermutet haͤtten, fid) aus dem: 
Staub gemacht Hatten, ba fie ja die Verborgenbleibung bei 
bemfelben, das fie fo dffentlich) begangen haben follten, nidjt 
hoffen fonnten) eingesogen, fo gleich, ebe noch eine Unterfur . 
dung angeftellt war, in Ketten und Bande gefchloffen, und 
in ein unterirdifdyes enges Gefingnif geworfen, wohin man - 
bie auf ben Tod Schulbigen gu bringen pflegt. Golf man | 
nicht glauben, dies zeige Bereitwilligfeit und VBerlangen an, 
fie des Cerbrechens fchulbig gu finden? Einige Daven wure 
den bald wieder auf Caution losgelaffen: 5 oder 6 aber, Mabe 
den und junge Burfdje, alle 17 bis 20 Fare alt, (igen noch 
auf ſolche Art gefangen, ohne daß jemand der ihrigen ju ih⸗ 
nen fommen diirfte, oder von ihrem Schickſale etwas anders 
weiß, als was bas Geruͤchte ſagt, und das iſt file fle ſchreck. 


lid) 3, | 
J Ee 2 F Der 
2. Die erſte richterliche Aufmerkſamkeit erregte eigentl. der 
eifrige, an der Graͤnze wonende, Nuͤrnbergiſche evangel. Pfar⸗ 
rer zu E—ch, der, ohne ſich recht um die Gace erkundigt zu 
haben, nach dem Geruͤchte, auf der Rangel daruͤber Ioébonnere 
te, und namentl. die Sulzbachiſche Regirung gur Rade uͤber 
die Ucbeltiter anffoderte. Es. | ——— 
3. Es iſt ein Streit zwiſchen Pfalz⸗Sulzbach und Nuͤrnberg 
— wegen 
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Per Codex Bavaricus, der nun aud) im SGulgbachi- 
ſchen eingefire ift, fe6¢ auf die Blasphemiam realem, und 
namentlich auf Sie Schandung oder taͤtliche Verunehrung des 
Krugifires, die Todes Strafe, das Kopfabhauen. Ich fens 
ne den Cod. Bavar. nicht, ben Buchftaben und Sinn diefes 
Gefeses nichts. weif nicht, gegen wen und mit weldhen Bes 
ftimmungen dies Gefes.darin eigentlich gegeben iff. Iſt es 
nicht etwa bios gegen: Ratholifen gegeben (da bei Verfafs 
ſung deffelben wol an Feinen akatholiſchen Untertan gedacht 
+ swurde, weil Baiern feinen, die Graffdafe Sulzbuͤrg und 
Dyrbaum ausgenommen, hatte), die einen ungleid) hoͤhern 
Degriff von Keugifiren haben , als Proteftanten? Iſt es 
nicht etwa gegeben worten in Anfehung geweihter, gum oͤf⸗ 
ffentl. Gottesdienft gewidmeter, zur sffentliden Verehrung . 
, aufgeftellter und erridjteter Rrugifire, gegen die vor Kathos 
- lifen nod) mer €hrerbiecung gefobert wirk +? Muß ein Geo 
fe6 nicht befanne ſeyn, wenn es Ubertreten, tenn man daran 
ſchuldig werden fan, und der Ucbertreter — wenigſtens nad 
der Scharfe geftraft werden barf? Dies Gefeg, ba dag gan: 
| de 


wegen des fori juftitiae bet dieſem Fall, indem eines Vertrags 
“wegen, Mirnberg die Erfenntnif der Cade, die auf dem ibm | 
gebbrigen Schloſſe Gausek vorging, verlangt. Der Voigt, 
Weib, und die Eltery der einen 3 Fnquifiten, die Nuͤrnberg. 
ntertanen find, aber im Sulzbachiſchen ihre Wonung und Giz 
ter haben, und damals in Gansed? zugegen waren, wurden ju 
Velden abgebirt. Die: Trennung der Inquiſition mag viel 
2leicht Unglicdk fir bie jungen Inquiſiten ſeyn, weil vermutlid | 
- * burd die Eltern, die Inquifition eine giinftigere Wendung wuͤr⸗ 
de genommen haben. E. : 3 -s 
4: Wie id) mid) noch in Baiern aufhielt, ſah td Sfrers, daß 
Krdmer auf den Marten Kruzifixe feil hatten. Die Bauern 
beſichtigten fie, probirten, bogen fie mit den Handen : "Wie . 
„teuer Diefer ere- Bort? fpradyen fie dfters. — Go und (o | 
„teuer. —, Wie? ſo tener! Yt ja ſchlecht Holz; der Vettel 
ift nicht fo vtel wert,; war die Antwort. — So moͤchte died 
wol nach biefen Begriffen auch Blasphemie feyn? — EB. - 


—F 
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SuftigVerwandter ift, voͤllig unbekannt. Es iſt durch fein 


StrafErempel, welches beinahe der einige Weg ift, wodurch 


CriminatGefege oder die Veftrafung der CriminalFalle pus 
blicivt werden, befannt worden, Man weis ſeit Menſchen⸗ 


Gedenfen von keinem Beifpiel einer Gotteslafterung in dies. 
fen-Gegenden, Und muß bie herrſchende Gefinnung, oder — 


vita antea acta, over die Gemuͤts Verfaſſung, und der Vor⸗ 


fag gu lajtern, niche genau ermogen werden? Ich habe mid, © 
fo viel id) konnte, um den ſonſt gefiirten Wandel der. Jnquie 
fiten genau gu erfundigen geſucht, und nichts erfaren, das ei⸗ 


nen folden Vorfag nur von weitem follte vermuten laſſen. Ich 
fan mir aud), wie ic) {chen erwante, ſehr ſchwer vorftellen, 


daß ein Sandmann vorſaͤtzlich, wiſſentlich, fo leicht eine 


Blasphemie begehen koͤnnte, da ich ihn zlemlich gu kennen 
glaube, wie roh er auch oͤfters iſt. 

Man fagt zwar, der Mutwille mit bem Kruziſixe fet 
viel weiter gegangen, als it), nach dem, was ith erfaren 
fonnte, erzaͤlt habe. Ob diefes Man fage von legalen 


Auffagen der Inquiſiten, oder von bem vergrdffernden Gee 
ruͤchte, oder von Menfchen herruͤre, die die Inquiſiten gern 
ſchuldig fanden: weiß icp gur Zeit noc nicht. Man ſagt, 


es foll fid) ify Verbredyen qualificiven, nicht blos zur Todes⸗ 


Strafe, fondern zur Schaͤrfung derfelben mitZungenAusreif 


fen und Hand Abhauen. Dieſes than fage rirt von Perfo. 


nent Ber, die mer wiffen and fagen fonnen. Davon fan id . 


denn nicht gerade gu urteilen, und muß bie Entſcheidung abs 
rr warten. 








5. Sie ſollen naͤmlich dad Kruzifix mit Urin getauft, auf 
ben Tiſch geſtellt, und ſo einer tm Spiel verlor, es geſchlagen 
haben. — Freilich der verabſcheuungswauͤrdigſte, ruchloſeſte 


Matwille, wenn es ſich fo verhielt. Wher auch dann wuͤnſch⸗ 


te ich, es von einem aufgeklaͤrten chriſtl. Rechts Verſtaͤndigen 


unterſucht gu ſehen, ob fic) ein ſolcher Frevel zur Todes Stra⸗ 


fe qualificire, X. 


f 
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ze Geſetz Buch fuͤr dieſe Gegend noch neu iſt, iſt Dem) der kein 


~ 


“ 
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warten. Aber, geſetzt auch, ihr Murwille, ibe Frevel, waͤre 

ungleich groͤſſer geweſen; wie viel gehoͤrt dazu, wenn es die 
~, Robes Strafe redytfertigen und notwendig machen foll! Ich 
‘barf nicht anfiiren, wie bas Verbrechen der Gotteslafterung 
in aufgeklaͤrtern Staten amd bel einer aufgeflarten Suftiz, 3. 

Brim Meflenburgifdyen, angefehen wird. | 
+" Gefegt auch, bas Verbrechen diefer. Inquiſiten iſt ſo 

groß, als id) mid) nod nicht bereden fan, gu glauben: ſo 
deucht mir, foll der Richter, weit entfernt, fle gern. ſchuldig 
finden gu wollen, jede migliche Auffage, jeden Zeugen, erſt 
recht aufmerkſam und ſorgfoͤltig hoͤren und pruͤfen. Denn 


er hat es mit jungen, unwiſſenden Seuten zu tun, die ibe 


Gedanfen nidt auszudruͤcken, ihre eignen Handlungen nicht 


ordentlich gu erzaͤlen vermoͤgen, leicht in Verwirrung geras 


ten, und ſich, ohne es gu vermuten, leicht gum Schaden ree 
den koͤnnen. Wie dies geſchehen ſei, wird die Zeit leren. 
— Sollte nicht vor allem, bei einem fo. verwickelten, ſchwer 
zu beſtimmenden Fall, den Ungluͤcklichen alle Freiheit gege⸗ 
hen werden, ſich zu verteidigen, und da ſie das ſelbſt nicht im 
Stande ſind, ihnen ein ———— unbeſchraͤnkter 
Ver teidiger gegeben werden 2. — 

Man fielle fic) den Zuſtand und bie Sage dieſer Ungluͤck⸗ 
lichen bot, — auch getan met en, was ta wollen! Sie 


te, 


“Ben in ein — Loch — fie, bie: ale por einem 
Richter erſchienen, und auch bei ganz unſchuldiger Seele vor 
demſelben zittern, und nichts gu ſagen wiſſen; fie, die den 
Buͤttel ſchon fie einen groſſen Herrn anfehen, und vor ihm 
erſchrecken: fie werden inquiſitoriſch und mi€ mancherlei vere 
fangtiden Fragen gu Rede geſtellt. Und wie, wenn man 
RKinfte, Verſprechungen, anwendee; um-'ein Geſtaͤndniß 
heraus zu locken, oder Drohlungen, es heraus ju ſchrecken! 
Baden junge raitize — und M — einſtimmig in 

ihren 
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es Auſagen ſeyn? ſich nicht J——— fi 6. nicht bel 
"einem ſolchen, unanwendbaren Gefege, um den Kopf reden 
koͤnnen? Unb pie. wenn der Richter, der Referent, der 
Inquiſitor, ſchon jum voraus — aus Mangel gehoͤriger Auf. 
klaͤrung — aus Herzens Haͤrtigkeit — aus Bigotterie, aus 
ſalſchem, oder parteliſchen ReligionsGifer: (nirgends iſt et 
: geménlidher, ard fet, parteiifcher, als in Sandern, wo bas Giz 
multaneum, toie im Sulzbachiſchen eingefuͤrt iſt, bei jeder 
Religions Partei) — eingenommen waͤre, und Data und 
das budiftabl, Goſetz vor ſich zuh haben glaubte, und die Be⸗ 
ſchimpfung des Kruzifires wol gar als einen Ausbruch des 
Religlons Haſſes anſaͤhe >! und fo das Urteil geſprocher wuͤr⸗ 
be! — ich erſchrecke! — ſo Saber dieſe Ungiuͤckliche den 
Sof » verforen 7! —., ! 
Aufgeklaͤrte, weife Werehrer Gottes, weiſe, vee - - 
ge Cheitten, Meat ſchenFreunde, ihe werdet Teil nemen an- 
diefer Geſchichte! Ich verſpreche Euch die. Entſcheidung der⸗ 
ſelben zu ſeiner Zeit u melden, getreu zu melden, es treffe 
Recht oder Unrecht, Richter of ichter oder er Beſchuldigte. 


6. Viele Ratholiten glaubéer gliuvien, die Prot , dfe ‘Proteftanten haben gang 
Akeine Ehrerbietung gegen dad Kruzifix; es gebdre yu ihren ete 
gentuͤmlichen Religions Principien, es zu verwerfen, weil ſie es 
nicht anbeten u, ſ. w. oder welchen dunklen Begriff ſie ſonſt von 
ihrer Unterſchewdung gegen ſie, in Anſehung der Kreuze und 
Krujifize, ſich machen, die wirklich in ſimultaniſchen Laͤndern bes 
merkbarer und geftiſſentlicher — um fic recht ʒu — 
den’. iſt. E. 
2; Dre kurfuͤrſtl. Regirung iſt zwar ſimultaniſch. Aber der 
tathol. Stimmen ſind merere, und dad groͤßte Gewicht hat dech 
gewoͤnlich immer der Referent. Wenn denn dieſer gerade von 
— gene und Bigotterie gum voraus eingenom⸗ 
men waͤre? — 
A ve ae ‘Bor wenigen — wurden in Frankreich einige Blasphemanten 
Se thal bag ben rte Tetenmlgipe Becht Daten | 
eget ber fan habe. G., Te : 


— Eé« — 38. 








432 cathe Uk: 12. 
oe 58. — 
Von den Beamten in Baiern. 
Zu und gegen oben, Briefwechſ. XLV, S. 178 —- 182. 
Loc. cit. werden, von einem unbekannten Verfaſſer, 
die meiſten Beamten aus Baiern mit Farben gefcildert, die | 
dieſen ſowol als andern Patrioten empfindlich fallen muͤſſen. 
Ich bin zwar kein Beamte; doch war ich einmal von dieſer 
Klaſſe, bin alſo ſo weit gefuſſet, daß ich ſie in viel Weg 
gruͤndlich unterſtuͤtzen kan. 
Der Verf. dieſer Schrift. entdeckt nur die Wunden, Fete. 
neswegs aber ben Urfprung: er ſucht Verbeſſerung, ohne ju 
' melden, wer, und wie man, ſolche machen miffe. Theoreti- 
ce fpridht er git; folite er aber practice ſelbſt, wie er von 
einem Beamten wunſcht , handlen, fo wuͤrde er den naͤmui⸗ 
chen Label verdienen. — Wer tadeln will, muß mic Grun⸗ 
de tadeln, und zuvor bon denen reden, welche gu Beamten 
_ genommen werden, wie fie falarirt find, worin ihre Dienſt⸗ 
Verrichtungen beftehen, und wie man gute Beamte gegen 
die ſchlechten belont. Das will id) geigen, und alsdann ers 








warte id), was der Gegner fir einen Schluß mache. 
) Wer gute fabige fleiBige und in der Folge bem Stat 
nuͤtzliche Beamte haben will: muß bei jeder Vacatur einen | 
Concurs mit allen ‘Sollicitancen beſtimmen, alle zugleich 
verſtaͤndig und auf eine der vacanten Bedienftung angemeſſe⸗ 
ne Art examiniren, ſodann den faͤhigſten ohne alle weitere 
Ruͤckſicht employren. Dieſe Procedur wird alle Aemter 
mit tauglichen Subjecten beſetzen. Geht aber jede Dienſt⸗ 
Verleihung durch undurchſchauliche Cabalen, herrſchet Gunſt 
und Paſſion, und waͤgen bie Empfelungen die Faͤhigkeit i. 
ber: fo fommen Untidhtige zu Dienften, und die Tanglis 
che bleiben ubrig. Segtere machen ifr Gluͤck oder vielmer ihr 


Ungluͤck nur mit Anbeirathung alter verſchuldeten oder mit vie 


len Kindern beladenen Wittwen, wo die Favoriten der Grol 
fen uber die Achſel hinſehen. Die Folge ift, daß die guten 
— Stellen gut unfagigen belaftere Bedienſtun⸗ 

gen 
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gen hingegen mit guten Gubjecten beſetzt werden. Die et.’ 
ftercn find gemeiniglid) die {uftigften und keckſten in Unters 
nemungen, obſchon ungeſchickt; die leztern hingegen miffen 
bekuͤmmert leben, damit fie nur mit Ehren ihr Leben forts 

bringen, find alſo uͤberdruͤßig, einen PrivatFleiß anzuwen⸗ 
den: dahingegen jene zu faul und zu nachlaͤſſig, endlich auch 
zu leichtſinnig find, weil fie ſehen, daß fie auch mit ihren 
CervHKopfen dennod) gut bedienftet find. Das wird nan | 
die allgemeine SandKlage gutgefinnter Patrioten, =... 


Die wenig Wiffenden befisen gemeiniglid) die Haupte. - 


Pflegen eigen, und geniefen alfo ein ‘Hinlanglich gutes Sa-. . 
larium. Die PflegeCommiffariate fallen auf die tuͤchtigen 
Subiedta, welche mit ibrem Fleif, Schweiß, und Muͤhe, der 
Muͤſſigang manchen reiden HauprPflegers ndren miiffen: d. 
i., diefer genieBt die Cinfinfte von deffen Dienft, und gibt: 
jenem jaͤrllch 400 fe Befoldurig, und a Pferde- Portionen ; 
feine uͤbrige Notdurft foll fic) ver PflegeCommiſſarius dard): 
die Reiſe Deputaten und refp. OidtenGelder verſchaffen, die 
“doch bie Zechen der Wirte auffreffer, wenn man vide das — 
nefas gu Hilfe nemen will, Die Befofdung war vor 50 
Jaren wie jeGt eingefiirt, obfdyon alle Viceualien feither um 
bas alterum tantum im Werte geftiegen find. Der itgige 
Kurfuͤrſt hat dies bei feinem Regirungs Antritt, als ein sans 
bes Vater wol. behergiget, und in dem wegen WAbwirdigungdec 
Schergen erfolgten treflichen Mandate angefiiet : “Yn dieſer 
„großmuͤtigen Abſicht haben Sie an ſtatthafften Negulaté 
ven und TaxOrdnungen feit dem J. 1515 her, ſtets arbeiten 
„laſſen, um von einer Seite den Beſchwerden Dero Unterras 
„nen absubelfen, von der andern aber das Geſchrei uͤber taͤg⸗ 
solid) gunemende Arbeiten und Teurung flagender Beamten 
„zu ftillen,,. Jn diefem Mandatfind den... . . . ſchon 
Beſoldungen affignirt, dle HauptPfleger aber angewiefen, - 
daß fie dle Adminiftratores aus den PflegMugungen gut 
falariren follen. Allein das iſt nun alles nicht: ja es find ſo⸗ 
gar in verfchiedenen nachhin — Ausſchreibungen, = 4 
wees e⸗ 


- 43h» StateMngeigen I: x2, +, 
Beamten an Sporteln einige Abſchaffungen ecfolge: Wer 
ift hieran Urfache? Antwort. Die Groffen- haben Pflegen, 
und ſuchen diefes Geſetz und. die gute Meinung des befien 
Fuͤrſten gu unterdriiden., Die Kieinern helfen bei,’ weil fie 
mit der Zeit auch Pflegen titulo lucrativo fudjen und erwars 
ten, Und die Rite in Difafterien, fo von diefer Hoffnung 
entfernt find, find auf die Beamten neidiſch, und nennen 
folie Spottweiſe Kurfuͤrſten auf dem Lande, weil fie. 

glauben, ba haͤtte maw alles genug, und werde allenthalben 
geehrt.“ Vorige Befoloung ad 400 fe geigt ſchon, daß das 
erſteréè falſch iff, Und wenn ein PflegeCommiffarius , der 

. doch Die Stelle des Herrn in ſeinem Poften repraefentirt, 

unm ſeine PfeedePortion gu ſeinen noͤtigen LebensNotduͤrf 
ten gu verwenden; mit den Schergen⸗, oder abgemaͤrgelten 
Bauer Pferden haber fart, ein Edelmanns Verwalter aber ſich 

PoſtZuge und Poſtillions bedient: fy tft des erſteren Arts 

Auboritaͤt auch nicht die wichtigffe = 

Mit dieſem wenigen Futter will man dod) ſchwere Lo 

| ffen ziehen. Alle Obiecta, welche die LanbesRegicung im 

SGroßen hat; Wegen auf einem lurisdiGions. oder Geridhts. 

Beanmten in Kieinern zu beobachten. sandesSuperiorird¢, 

- Regatien, Domaͤnen, Fifcalia, Civit. und CeiminalProcels 
fe, Gandten, politica, oeconomica, affe Gattungen 
RechnungsSchluͤſſe, Land Polizei, Kirchen Schutz, und Rats. 
Exactiouen, find ſein Augenmerk, die ſich wol in tauſend 
kleinere Objecte zergliedern. Das ſoll er alles uͤberſehen, 
und bon jedem kleinſten den verſchiedenen Dikaſterien und 
Collegien Red und Antwort geben. Eines befielt, das ans 
dere verbiefet, Wendet man ſich gu einem, foift es dem ane 
dern nicht recht. Man mache eine Handiung, die eine Stel 
le lobe ,. bie andre ſchaͤndet ober kritiſirt. Alles was leicht, 
kurz, und dod) hinlaͤnglich, geſchehen koͤnnte, muß mit unzaͤ⸗ 
Achen Schreibereien vermert werden. Will mair was gutes 
dem Lande vortraͤgliches machen; fo muß ein Beamter mit 
DAermaͤſſtgen Bericht Erſtattungen muͤde werden, weil “er 

= . - O 


A 


— 
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bad) zulezt keine Bewilligung erfolgt. | 


. Die wird aber endlich die Muͤhe und der. Fleiß eines 
guten Beamten belont, und wie dje ſchlechte Amtirung eines: - 
elenden beſtrafft? Seber bleibt in feiner Stelle, woereins 
mal iſt, und mit bem Gehalte, der ihm einmal beftimmeift, 
Ja mander ehrliche, redliche, in-feiner Amtirung untadele 
haffte Beamte mit einer feſten Bruſt, der geſetzt da ſtehet, 
wird mit Chicanen. gezwickt und verhaßt, aud) um den mine 
. _ deften Feltritt, den man. gegen einen andern nidt abndet, 
, geftrafts und marum dies ?. weil er nide herumkriecht und 
ſich ſtlaviſch ſteilt. — Daß gan gute, fid) fignalificte Be⸗ 
amte , auf beſſeren Dienſten employret, und die ſchlechten 
gu geringeren Dienften abgewiirdiget , davon weif man fein, - 
Beiſpiel. Cin HaupePfleger, wenn er eine Zeitlang mifere 
amtirt, nachber nicht mer fortfemmen fan, und-entfegt gu, 
werden verdient, ſetzt fich ſtatt deffen in die Ruhe, geniefe 
feine DflegMiiguyg, und, {Aft elnen.qndern. wadtren Manic 
ſtatt ſeiner arbeiten. Das vergißt er. aber,.dod) nicht , daß 
er von feiner Pflege mit erhabnem Fon ſpricht, und in offente 
lichen Geſellſchaften ofters “mein Pflege Commiffarias oder 
Verweſer, aus vollem Halſe ſchieit. Sch habe einen Be⸗ 
amten gekannt, der in feiner Au uͤrung verehrt, und in 
ſeinen Dienſt Verrichtungen nicht dem geringſten Tadel une! 
ferworfen war. Das Amtiren war ſeine Ergoͤtzlichkeit, und 
nur dieſem allein pflegte ex, abzuwarten : alles’ wurde ſchleug 
nig, accurat, fleifig, undnuglid), gearbeitet, Durch feis 
nen Privat§leif und Arbeiten wurde e¢ beruͤmt; er bildera - 
die Untertanen gur guten Denfungs Art: und friedlichem Bee 
tragen, fudchte alle Gereitigfeiten und StrafErpreſſungen gu 
vermindern, und fein eignes Sntereffe beifeite gu fegen, um 
nur. feine Untertanen gut gu medjen. In der Cultur und - 
Aufricheung sder Grinds, Abteilung der Gemeinheiten, und 
Treffung nuͤtzlicher Anflalten in der LandPolizei, verſchaffte 
er grofen Mugen. Wie befonte man diefen? Feinde wollten - 
ihn gu ſchlechterer Dedienftung befoͤrdern, und Grachten Dg 

— Sas | 
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Sarthe ziemlich weit, Man ſuchte ihn auf verſchiedene Art 


gu bedrucken: ja man verwendete ſich gang eifrig, ihn gu ei⸗ 
nem Schmachvollen Arreſt zu bringen, wenn nicht Me Bor. | 
fiche den Chelichen unterſtuͤtzt haͤtte. ‘Die Urſach diefer Vers 


folgung war , well er er nicht vor feinen Vorgefesten herums 
kroch / fondern auf feine Ehrlichkeit ſtolz, geſetzt da ſtund. 


Nun von Menſchen, die zum Teil untuͤchtig bedienſtet, 


zunm Teil gering ſalarirt find, mit vielen unnuͤtzen Arbeiten uͤber⸗ 


laden werden, und gar keine Belonung zu hoffen haben, fodert 


man abſeiten meines Gegners einen PrivatFleiß, Belerung 
der Untertanen, und nuͤtzliche Auffuͤrung. Wenige werden 

im Ruͤckſicht deſſen zu finden ſeyn, die ſich fie den Stat une 
ter faldyen Umſtaͤnden facrificiren, 


Da id) die Partei der Beamten einmal angenommen, 


fo will id) aud) afle von dem Berf. der Kritik gemachte Be⸗ 
merkungen widerlegen. 

Zu S. 178. Blos die Reintnis der Rechte und der 
Gerichts Praxis madjt in Baiern Beamte; und bis fie dies 
“-arwerben, und einen Dienft bewirfen, haben die Eltern {djon 
‘Bie betraͤchtlichſten Auslagen: wer wird ifmen noch gumuten, 
bafifie fir ihre Sohne das weitere KoſtGeld gu Lernung der 
fandWirtfdyaffe verwenden? Und wenn einer deffen fiindig 
“w&re: yon wem wuͤrde er dieſerwegeu gepriift, ba bie Kame 
_ -merRate meiftens in Staͤdten erzogen, und die wenigſten 

ee in diefemt Fache befigen? Dee Muͤnchner In⸗ 

enzer ſchreibt zwar viel gutes; aber auch vieles, was in 
ber “ang i vith ſchaͤdiich wars denn das Erdreich ift verſchie⸗ 


den, und nicht aller Orten koͤnnen gleiche Applicationes ge- 


macht werden. 
Zu S. 179. Man ſoll an den Beamten die zur Pfleg⸗ 
Nuͤtzung gehoͤrige Oekonomie Gruͤnde uͤberlaſſen, damit er 


die —— lerne: hiedurch werde er auch die Ges 
treidbeSorten zu unterſcheiden verftdndiget. Allein die Oe — 


fonomie gebdrt bem HauptPfleger, der foldje an die Bau 
ern Ja licitanti ees und der Beamte Fan : 3 
) tuff⸗ 
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* Stuff Geld nicht ſchlagen, als dieſer, weil lezterer ſelbſt mite 


rebeitet. — Serner . 

ad II, ift es feinem gu verdenfen, wenn er in einerifm 
fremben Gache bie Gorurteife andrer annimmt. Won deng 
man feine Renntnis hat, fan man nicht gruͤndlich urteilen ; 
die befte Kenntnis gibt die Selbſt Ausuͤbung: mithin ift gu. 


vor hotwendig , daß man bem Beamten LandWirtſchaft eine - 


handiget, bevor man ibn tabelt. — Daß in Balernanden 
abgewuͤrdigten FeierLagen (S. 180) nicht gearbeitet wird, 


hievon iſt diefes die Urfach, weil Fein Gefen yniverfal bes | 


obachtet wird. Wenn die Kurfuͤrſtl. Beamte fecundum 
rigorem legis verfaren: fo findet man taufend HofMards. 


Verwalter, die das Gefeg weder lefen noc) wiffen, mithin. 
folches atc nicht exequiren, Ueberſchreibt man dergleiden _ 


faumige: fo nemen fic) die Coelleute ihrer Verwalter any und 


der Ausgang ift, daß ber Chelmann den Beamten haſſet, 
und gu verſchwaͤrzen ſucht. Dem Verwalter wird fein Har — . 
gefriimme, der Beamte bekoͤmmt feine Refolution auf feine 


Ueberſchreibung, und die Gad) wird alfo nicht im gerings 
ften verbeffert. Die Untertanen des Adels und der Kidfter 
find galreicher, als die Geridytifche: erfillet nun der große 
Saute bas Geſetz nicht, fo pflegt der Fleinere ſolches nachzu— 


amen; tind fo bleibt von bem Gefege nichts anders als das 
Bewußtſeyn defjen ubrig. Go ging-es mit den abgefdhaff. . 


ten Feier Tagen: die nicht arbeitenden HoſMarchs Unterta⸗ 


nen ſpotteten der hiezu angehaltenen Gerichtiſchen; dies mach⸗ 


te den Eindruck, daß ſie ungeachtet der Strafen doch nicht 


arbeiteten, und die Beamten ermuͤdeten. Ich wuͤnſche, daß 


in Baiern der Hof KriegsRat, als bas exactefte Dikaſte- 


rium, die Crecutions@telle vertrate: da wuͤrden gewif ale — 


le Mandate genau gehalten, weil bei diefem alle Unparteis 


lichkeit feftgefege, tind jeder refpeCtus humanus verbannt iſt. 

Ad III. Die DorfPoligzet hat mancer wol in Crfinnt. ; 
nis: wie fan ev aber, mit ſo vielerlei bdufigen Geſchaͤften, 
alle Dorſſchaften, veren eine oft 10 und 19 Stunden von fee 


nem 


7 


¢ 


~ 
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nem Locale entfernt iff, und die er 5 und 6. Jare gar nidt 
— fiehet, uͤberſehen, ob jenes, was Geſetzmaͤßig ift, beobach⸗ 
‘fet wird? a a ee a 7 
Al IV. Wie viet wird es wol Menfdjen' geben, bie 
ble CulturGefege auf alle Localllmftdiide und, deren Vers 
ſchiedenheit anzuwenden wiffen, wenn fie nicht eine Lange 
Ausuͤbung, Kenntnis des Erdreichs und der Situation, Flug 
und in fo weit'applicable macht, dafi fie die Geſetze verbalt. 
; memdfig anwenden koͤnnen? Es iff nod) fein Gelerter vom 
Himmel gefailen, und fein Beamter angeftellt worden’, det 
alle Kenntniße beſaͤße. Auch der Hr. Werf. diefer Ahndung 
wird, im 4 und 25ten Jare feines Alters, eben fo wenige Kennte 
nis, als mancher Beamter bei feinem Antritt beſitzt, gezeigt 


. tou . 


haben. Und diefes 


— 


verſtehet ſich auch ad pun@umn Vtum. 
Ad VI. wundert man ſich wenn ein Beamter auf Tag⸗ 
und Diaͤten Vermerung bedacht iff. Man hat ihn ja Hlerauf 
beſoldet, und die Lebẽns Narung angewiefen: wie will man . 
ihm vie Bufammenfudung ber Loren veruͤbeln, ohne dai 
- man ihm binldngliches Salarium beftimmt? Der niche ohne 
Grund belobte einfichtsvolle Pr. Lanz, hatte freilich mit go | 
bis go f%. die dden MoosGriinde der Stabe F— auszeigen 
fonnen, weil er von feiner reichlichen Pfriinde lebt, und dies 
Neben Verdienſt als ein Accidens angefehen haͤtte: welche 
Umftinde beFdem Beamten niche exiſtiren cc. 
Acl VII. Was nugt es, wenn ein Beameer die Jugend | 
durch gute geſchickte SchulLerer gu bilden Vorhabens ift? 
was nugt, fag id), dieſes Vorhaben, fo gleich prima fron- | 
te unmoͤglich ausgefiirt werden kan? Zu dieſem Vorhaben 
7 ~ 4 | — - "7 Weta 


| ® Su einigen großen Haufern wird den Magden die Aſche 
als pars Salarii guerfannt: fie verbrennert daher dem Haus: — 
' Mirte jdrlid) 10 Klafter (410 Lonisd’or ) mer, um far ro | 

halbe Gulden mer Aſche gu erwerber. Und ſo gehen bie Bai: 

riſchen Beamten “mit ihrem Volfe um? — Cin naived 
Geflaͤndnis! GS. , | nae | 


~ \ 
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— fabige Subjecte * gefoderé: welches von dieſen wird < 
auf dem Sande ein Schulhalter, wenn man ifm erdffnet, daß | 
er mit 50, 60 fe leben foll, und gu feinem Behilf gleichwol 
nod Holzhacken, Sirohſchneiden, und Rechen machen muͤſ⸗ 
ſe? So bald die Schulkerer gue ſalarirt find, fan man bier 
auf denfen: und alsdann ift erft die Frage, was man mit 7 
den wirflid) noch exiſtirenden inverftdnbigen macht. 
Ad VIII. Macht ein Beamter noch ſo ſtandhaffte — 
ber Cultur aufhelſende Berichte: fo muͤſſen dieſe weichen, 
wenn mancher ſtutzige Bauer ſeinen auf den alten Tigenfinn.. 
gefebten Grund Herrn anfpornt, und. diefer wider das. Borhas 
ben des Beamten ſtrepitirt. Diefer findet Gehdr, und ein 
Beamer fiehet feine Arbeit fruchtlos. 
| Ad EX, Es iſt war, wenn in CulturSachen niche. ein i 
Beamter eine unenblicde Gedult befige, und verfchiedene 
Vorfchlageden Pacifcenten machen fan, um fie gumgitliden 
Verſtaͤndnis gu bewegen: fo muß es freilich Streitigkelten 
machen, welche ſich in die Weite hinausziehen. Auch in die⸗ 
ſem Fall liegt daran, daß man faͤhige Beamte auſſetzt, ih· 
nen Oekondomie aſſignirt , und ſolchen hiedurch eine praktiſche 
Kenntnis beizubringen trachtet. — Die verabſaͤumete Forſt⸗ 
Cultur bedaure id) ſelbſt offt, und diefes Obiectum ſolite 
man alle Forſt Beamten leren, welches durch Umherſchickung 
eines Forſt Verſtaͤndigen leichtlich geſchehen koͤnnte. Die. 
wenigen Koſten ſollte man nicht verabſcheuen, in Erwaͤgung, 
daß ſie in der Folge hundertfach erſetzt werden: ich gebe dem 
Werf. vollkommen Beifall. 
Ad X. Bloͤſter koͤnnten ſich freilich mit fleißiger Cul⸗ 
tur abgeben; einige wenige tun es auch, andre hingegen pfle. 
gen ihrer Bequemlichkeit. Es koͤmmt —— einzig aufdas 
wee ‘Der Obern an. — 
Ad 


A Waren di bie Baieiidben — — Rinee hiezu nicht 
anwendbar? Herrlide Cinfinfte ziehen fie bereits aud bem 
Lande, Guted fir das Land tun fle befanntlidy nichts: aber 
ein Dorfarerer iſt cin nuͤtzlicher, einer guten Revenuͤe ſehr wuͤr⸗ 
diger Birger, Das hatte Pius VI bedenten a S° * 
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Ad XI. Daf tie Pfarcherren Beforderer der Cu'tur 
ſeyn ſollten, ift ein frober Wunſch. Aber die wenigſten 


befthen von ifrem Pfarr Volke ein Vertrauen, fonderh viele 
mer Haß, den fie fic) surd) ifr OefonomieWefen zuziehen. 

Ohne das erftere, und mit dem lejteren, fan man nidt gue 
. tes wirken. — Die Firiffe nad) gerader Ban gu dirigiren, 





hat feine viele Gegenftinde, die fo leicht nicht gehoben ſind, 


als der Verfaſſer meint. Cin Privat Menſch, der die,es 
Gefchaffe uberndme , wiirde fich viele Fluͤche zuziehen. 
XII. Cine CameralSdyule aufftellen: wer ift der Le 
rer? gibt er Zbheorie, oder Praxin zugleich? Wer find die 
Schuͤler, und wer gibt ifnen den Unterhalt, bis fie die be: 
fondre Wiſſenſchaft lernen, da die Eltern ohnehin ſchon durch 
Aushaltung der Studien Jare enervirt worden, endlich auch 
nod) fo viel gum Vorrat aufbehalten muͤſſen, daß die Kin: 
ber durd) geheime Wege gu Dienften gelangen, die fie ohne 
ziemlichen Aufwand nidt wiffen. ESs ift gar hare fur ei: 
- nen Sollicitanten, wenn er 3 Wochen in einem Ore ſitzen 
muß, -bis er nur einmal die Gnad hat, mandem Miniter 
aufguwarten, —— * — 
Mein Freund! Ihre Sammlungen ſind ſchaͤtzenswuͤr⸗ 
dig: ſie haben in der kurzen Zeit, wo ſie angefangen 
haben, ſchon ſehr viel gutes geſtiftet. In dieſen darf 
man, die Warheit reden, die einen Pactrioten ſonſt 
ungluͤcklich macht: Gott ſegne dafuͤr Ihre Regirung, 
die ſolches erlaubt! Erweiſen Sie meinem Lande die Lie— 
be, ‘und laſſen Sie diefe Gedanfen Ihren Heften eindrucken. 
Vielleicht fommen fie in die Hande des beften Landes Furften, 
deffen Augenmeré eingiq bas Wol feines Sandés iſt: oder fie 
gelangen jenen in die Haͤnde, die diefes nicht wiſſen; oder 
die glauben , man, merfe ihre Gefinnungen nicht ; oder die 
Helfen koͤnnen, und nicht wollen; oder endlich denen, welche 


' , Den beften LandesFuͤrſten in feinem- guten Vorhaben nicht un- 


terfttigen wollen, und ehender alle Muͤhe anwenden, die re- 
ducirten Schergen, zur allgemeinen SandPlage, rojeder auf. 
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wachend zu machen, als gute Beamte zu machen, gu erhal. 
ten, und gu belonen, da dod) dieſes der Anfang iſt, ein Land 
gluͤcklich zu machen. — — Endlich veruͤbeln Sie nicht mei⸗ 
ne ſchnelle uncorrecte SchreibArt: bie Geſchaͤſte, die mich 
drucken, find gu groß, und laſſen mir keine Qeitrc. Gie ſe 
hen meinen Willen, meine Gefinnung, und mein Herz; tras - 
gen Sie diefem aud) das Ihrige bei, und um diefes bittet 








Sie ein warer Pateiog§ 4>” 
; in Baiern. 
J a 
: : Son | 59. . ‘ \ 
Intoleranz ded Biſchofs von StulWeiſſenburg 
F in Ungern. J 


| Auf befonderes Verlangen, wird hier folgende Vorftela 
lung fame der. Widerlegung,in der GrundSpracheabgedruct: 
alg ein Beweis, mit weldem Stupor, mit welder Grechheit, 
fo gar Biſchoͤfe, den Rechten der Natur, der sere Jeſu, 
und ven Verordnungen Joſefs Il, entgegen arbeiten, — 
Repræſentatio N. N., Epifcopi A—, contra 
benignam Refolutionetn, Excelfo Con- : 
-. filio Regio A. 1781 fubmiffam. | -. 
Excelfum Confilium &e,! -- Majorum eft, in futu- 
ra tempora, fequelarum, gratiofum Excelfi Confilit Lo- 
cumtenentialis Regt, de dato 29 Offobris. anni praeter- 
lapfi, Intimatum, quo tam amplum pro Acatholicis pri- 
vilegium emanat; quam ut mihi verendum non fit,-ut - 
eorum comprehendar in humero, de-quibus Fefaias < — 
propheta: Speculatores eius coect, nefciverunt univerfi, 50, 
to ', fi proferre neglexero, in omni ergaiubentem Prin- 
fe — cipem 
Benignee huius reſolutionis dicet Epiſcopus — aut qui forte 
Stats Anz. Is 1% —. of | Toiſco- 
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cipem fubmiffione 2, quaeciingue faluti hominum, Rei- 
publicae faluti, et tranquillitati univerforum, obfutura 
eſſe, non meis, fed Religionis, et publicarum patriae le- 
gum oculis,.confpicio 3. . 

| Ac ftatim in praeludio gratiofi Intimati, in eam om- 
nes follicitudinem conjicimur, quorumcunque oculos 
haec in Intimato verba non effugiunt, ’eadem vera Chri- 
‘ftiana Tolerantia, eodem, quo in reliquis haereditariis 
oe ee | ; pro⸗ 








Epifcopi huius perſonam hic tantum mentitur. Vt enim | 
Epifcopus, ex gratia Regis Apoftolici ad Epifcopalem di- 
gnitatem eveCtus, eo audaciae procedat, ut audeat Benignae | 
huicce difpofitioni, tam crudam, feditiofam, repraéfefttatio- | 
hem opponere, atque'ad Exe. Confilium Cocumt. Reg. mit- 
tere: id profefto creditu perdifficile effe videtur. Tur- 
bulenta Ingenia foetum tam horridum folent edere, 
2. Egregia fubmiffio! Principem terrae coecorum ducem, 
verae fidei opprefforem, libertataum Regni conculcatorem, 
efficere velle; quid eft aliud, quam omnes obfequii illi de- 
biti limites excutere? Sednon vivimus Saecnlo XI aut XII. 
3. Benigna haecce'refolutio ‘habet pro fcopo, falutem 
et tranquillitatem fubditorum regis Apoftolici, incolarum — 
‘regni Vngriae (quod, eum auctore, rempublicam nomi- | 
nare nolo; neque enim Reghum Vngriae talis eft Refpu- 
blica, qualis Regnum. Poloniae): habet illa pro fine tran- 
quillitatem, amorem mutuum, atque concordiam inter 
fobditos unius Principis, commiembra ejusdem Sacrae Co- 
ronae, amorem fraternum: inter fratres, cognatos, conci- 
ves, conciliandam ; quae ar¢ta vincula nulli Religioni folvere, 
vel tantum quodammodo labefattare, licitum eft. Eo au- 
tem a fortiori haec affirmari debept, quod pacificationi tri. 
plici, conventionibus duarum partium, in Diaetis Regni | 
facis, et fuprema Regis auCtoritate confirmatis, adeoque 
pactis Bilateralibys, diplomatibus Regtis, et LegibusRepni — 
fan&ta fide perlatis, fuperftruéta ſint. Benignam Refo- 
lutionem, confolidantem tanta vincula, lividis. oculis non 
alii intuentur, quam inimici charitatis mutuae, amicitiee, pa- 
cis, concordiae publicae, quam qui interefle fuum propri- 
um omnibus commodis publicig anteponere confveverunt, 
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provinciis Caefareo-Regiis +, modo, introducatur”, quod 
porro non jam poffimus inniti publicae in diplomate Sa: 
_cro factae {ponfioni, quae artif. III, 1715, et VIH, 1741, 
folennibus verbis explicatur: nifi de aequanimitate | 
Principis meliori {pe aleremur ‘, fore, ut, fi horum Ar. | 
ticulorum fan@iones, tot inter amplarum Provinciariny 
curas, in mentem ei revocatae fuerint, cautos fufficien- 
ter reddat *, Tam publicae namque fidei, qua nulla 
major inter gentes exiftit, ac, dum de adoptando fibi . 
- . f> | hate 
4. ingens Sophisma! Rex Vngriae, qui mutuam to- 
-lerantiam Chriftianam , ‘pacificationibus, pacti- Bilaterali- 
bus, diplomatibus Regiis, legibus, Mabilitam, fola praes ss. 
. praepotentia. unius partis pacifcentis commembrorum. in- 
uletorum, altera parte femper contradicente,. quavis occa 
fione affulgente jura fua reclamante,.multum labefactatam, 
ſapienter reftituit ; talis inquam princeps, ſubſumitur a prae⸗ 
lato, ſubdito ſuo, arrogantiſſime, quafi inciperet, Regnum 
hocce Apoſtolicum, ad normam aliarum Provinciarum gu- 
bernare! Tribunal haereticae pravitatis, quale in Hifpania 
et Portugallia viget, fi primum in Bohemia » Anftriae Are | 
chiducatu, demum in Vngria , introduceret, ad illud o- © 
mnes Calvinianos, Lutheranos » graeci ritus non whites 
Chriftianos, taptari, praedicantes eorum atque popas ad 
triremes pelli, praeciperet : quid diceret auctor ? Negaret, 
pernegaret, illum Regnum Vngriae ad notmam alſarum 
provinciarum regere velle. Cur? quia fangvinaria confilie 
illiarrident, Idcircoclamaret, Benignis hig difpofitionibus 
cecum obfequium effe deferendum; illas, fine omni con 
Gatione, tergiverfatione, effettui effe mancipandas, - 
5. Verbis aequanimitatem Principis ‘extollit, re ipfa o- 


’ 


. mem: aequanimitatem illum exuiffe ebuecinat, . Ex fac. 
is, non verbis, dijudicandus autor, Ss 
6. Egregius Magifter! Vtinam curas paternas fummi 

prncipis, fcriptis fimilibus, diftatorio modo, non onera- 
rett Vtinam-facerdotes ea, quae funt fui ofticii, curatent, & 
priccipis fui aéta, mandata, refolutiones, in tam exofutn 
ſenſam non traherent! Sacras perfonas lenitas, manfue~ 
tudc, commiferatio, obedientia, decet, i 


— 
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haereditario. principe 7; eoque ‘in qualiter adoptando; 
publicis agitur Confiliis, hujus, inquam, fidei depofitum 


fanctum et inviolabile perfeverare convenit: utpote cu- 


jus obfervandae neceffitas illo ftatim momento in haere- - 
des transfunditur, quo mutua populorum et Auguftae 
ſtirpis coalitione firmata eſt ⸗. | . 
Deinde, ad tollendam confcientiarum coactionem, 
emanaſſe prae fefert gratiofum Intimatum 9. Sed cum ex- 


_ preffio haec-adeo late pateat, quod multos ex Catholicis, 


qui feveriorem Catholicae religionis difciplinam, inva- 
le{cente iam tempore, faftidire incipiunt *°, eo feducat, ut 
a ah ) - liberum 


» 4 . ; . 
* 
— 


— — — — —— 
7. Publicam hanc fidem reſtituit ſummefata Majeſtas, dam 
pacificationibus, pactis bilateralibus, aſſecurationibus diplo- 
maticis regiis, legibus, quibus nihil erat divinius, unilaterali- 
ter tantum, altera parte continuo proteftante contradi- 
> centeque, labefattatis , vim debitam, efficaciam , ac Vitam re- 
ſtituere incepit, ‘ Quare, quid praeclarius facere poterat? 
g. Qnomodo quaefo haec cum praecedaneis-cohaeren:? 
_ quae connexio religionis cum adoptatione hereditarii Prin- 
cipis ?' Quid. intelligit auctor per hereditarium principem? 
Forte plane refpicit tempus illud, quo majores Vngrorun,. 
regnum hoc occupantes, fecerant Arpadem hereditarium 
principem, et fanxerant, ut pofteri eius atqae- fucceffo- 
res inregno hocce fint hereditarii principes. - Refpexit fine 
dubio, altero oculo, ad Axenym:, Belae regis Notavit, cap. V, 
fequentia'verba: Aberu voluntate, et communi conſenfu Sp- 
* gem yivorum, elegerunt, ſibi (Vngri) ducem, ez praeceptoren, 
én filios filiorum fuorum, ufque ad ultimam generationem, Al- 
mum, filinm Vek, et qui de ejus. generatione defcendertmt, 
9. Id utiqve eft anima Benignae refolutionis huius ; hinc 
. coattionem: damsant pacificationes, pacta bilateralia, di- 
plomata regum occafiore Coronationis data, leges;. qin 
: et ratio fana, prima principia juris naturae, focialis, ec:le- 
fiaftici, atque juris gentium. ‘Non credo, auctorem ir his 
.  effe tyronem, nifi forte quoad praxim: theoriam in jwen- 
tute condidicerit. : ee es te a rr 
10. Loquantur Mondfteria 
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liberum fibi fieri ad quamcunque ſectam tranfitum, eo fa- 
cilius credere poſſint, quod pun&o XVI eiusdem ‘Inti- 
mati, Omnis Omnino poena, tam -corporalis quam pe- 
cuniaria, religionis gaufa interdicitur 77: fupponendum 
non eft de principe Sacris Catholicis addi@iffimo, quod - 
ita. favere Acatholicis fubditis intendat, ut, ex favore hoe 
- mafcibili inter Catholicos errore, rem ipfam Catholicam 

‘fenfim interire et deficere, ficcis oculis intueri 72; at- 
— one 


: . . . \ , * 











difciplina ih illis hucdum fuerit deſiderata. Optat.auctor, | 
vt praetenfa jura afyli reftituantur, fulmina excommunica- 
_ tionum, interdi€&torum, praetenfum jus immunitatis Sacrae, 
circa perfonas, res, et fundos Ecclefiafticos, in vitam re- 
-vocentur; fubditi praelatoruam, abbatum, monatteriorum, 
ab omni jurisdi¢tione civili, quibusvis oneribus, et tribu- 
tis,-eam ad formam, qua Saeculo XII aut XIN paffim in 
Vngria exemti effe credebantur; tantum juris principi in 
Sacerdotes.religiofus concederetur, quantum illi concedes 
re vellent. Optaret, ut Rex ita traCtaretur, uti Ladiflus,- 
Cumanus inhiftoria adpellatus, Sigismundus, Wiadi:lat Il, 
in Vngria trattabantur, Simile quid-attentaverant loarneg’ 
Vitezius, Janus Pannonius: at, quam tnale id iis ceffit f 
Manum de tabula. | es 
_ x1, Chriftus et Apoftoli, neque corporales, neque pe- 
cuniarias poenas, hominibus a vera religione deticientibus 
infligebant; fed neque ita circa’ Apoftatas procedendum | 
effe, alicubi inculcabant, Religio non armis, non brachio 
faeculari, non.carcerum fqualore, defendenda, inculcanda, 
‘propaganda, -et dilatanda. Quatn male habebat Chriftia- 
nos Vngros fub initium regiminis Andreae I, Bela I, quod 
pagani cencives fuos Vngros, ad paganam religionem,-a . 
qua fab S. Stephano receffurn fecerant, armis reducere volue- 
rint; cum vociferabantur idolorum cultores Vngri,* no- 
-vellam fidem,veteri faeculorum vfu ftabilitae, anteferri non. 
poffe. Non decet Pontifices Chriftianos eſſe paganorum 
imitatares crudeles. Prudentia,. manfuetudo, lenitas, vita 
exemplaris , gemmae funt in ornatu vel mente -potius fa- 
cerdotali Praelatorum, F — os 
12, Majeftatis non eft, — quae ſit vera, * 
3 yg — or 
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que adeo, ad praetervertendum, qui hinc certo certius 
pluri‘-us mox patebit exemplis, errorem **, fummene- 
ceffarium exiftimo, Lropoldinae refolutionis de anno 
1691, 2% Aprilis, emanatae, pun&um 3%" in. fuo vi- 
gore confervare **, et, quod ultimo hoc Intimato ex- 
reffe et {pecifice, illud alteratum nevtiquam. fit, pu- 
bic notum facere **, fe : 
> Quam- 


——— LEY — — — — — 
falſa religio, quarum una alteri praeferenda, Argumentis, 
virtute, atque exemplo, religio vera eft conftabilienda; _ 

- non vi, nox.armis. Tria fibi refervaffe Deum, affeverare — 
folebat, poft alios, Maximilianus II Imperator: aliquid ex 
nihilo creare, futura contingentia providere, dominari in 
. confvientias, Exploratum eft, Proteftantes, et Graeci ri- 
tus nan unitarum homines, ita fideles effe regi {uo fubdi- 
tos, ‘ut funt Catholici, Horum vnus Epifcopus majores 
reditus, ex gratia et collatione regis Apoftolici, habet, 
quam multi Proteftantium miniftri, feu ut per contemtum 
vocantur, praedicantes. Horum omnes in concreto fum- 
ti, non poffunt regi tantum negotii faceffere , quantum 
vnus inquietus et indifcreto zelo incenſus Epifcopus, qui 
. pro norma tritum illud fumit: baeresicum de vita. 
¥3. Infignis Magifter! Vt Suam Majtém ab errore abdu- 
eat, in errores: multos pertrahere conatur. Dacebunt id 
fequentia, _ OO 
14. Refolutionis huius non Leapoldum Imperatorem, fed 
Archiepiscopum Leopoldum Kolonies, fuiſſe au&torem, E- 
‘vangelici pridem -graviflimis argumentis folide comproba- 
runt. Nan fbi. duxit religioni arragana praelatus, in re 
. tam ardua, Imperatoris et Regis {ui nomine abuti. PFecit 
autem id, altera parte non audita, multuùm reclamante, 
coutradicente, ſed verum enim vero auctor, nonad refolu- 
_ tionem, pacificationibus, pattis bilateralibus, legibus patri- 
- @@, repugnantem, hic recurrere debuiflet; fed ad decreta 
de anno 1647, | : 
1g. Ita eft: ab auctore Script! hujus difcere aportet 
. Majettatem, quid revocare, quid praecipere debeat, “Quan 
ta hacc audacia ? Eo delabi debent,“ qui omnes technas 
' — ? do. €Z« 
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Quam quam certe nemo unquam crediderit, ab Aca- 
tholicis Regni huius vere dici poſſe, coactione -eorum 
conf(cientias fuiffe a quopiam aljquando pulfatas ‘©, Cum - 
enim ipfi inperturbatum Religionis fuae -ufum, in Jocis, 
quibus defixi erant, habuerint *’; in juribus. praeterea, - 
bonisque omnibus ‘temporalibus, pari cum Catholicis- 


Sf 4. con- 


— — 
exquirere ſolent, quibus ſtatam in ftatu conſtabilitum cu- 
perent. Ita facere ſolent, quibus non eft curae cordique, 
réligionem, falutem publicam, pacem inter concives, tegis 
fubditos, promovere; fed opes corradere, tyrannidem in- | 
concives exercere, illam pallio zeli apoftolici tegere. ; 

16, Valde hofpes debet effe Dominus, fuo Titulo dig- - 
niffimus auctor, in rebus geftis patriae, ſi reveraita fentit, 
vti {cribit, Mille exemplis contrarium doceri poteft; do- 
lendum tamen, quod fint odiofa, Ignorat forte (hon cre- 
do), quomodo miferi Evangelici affligebantur, Apofta- 
fiaé criminis (fi ita compellari deberet ) accufati, ‘vel in, | 
ipfo Comitatu Albenfi, in quo Scriptum hocce confectumef= . 
fe dicitur ; illividelicet, qui Evangelicam religionem, quam 
amplexi funt, deferere noluerunt. Taceo Martini Bironis, ‘ 
Ep’piVefprimienfis, loannisDamtani, CanoniciVaczienfis, fae 
mofa {cripta, typis in orbem rhiffa, quibus oftendere con- 
nitebantur, armis’, et quovis genere crudelitatum, Evane - 
‘gelicam religionem in Vngria effe extirpandam. Quot quae- 
fo illis templa vi et armata manu ademta funt, in locis 
etiatn illis, in quibus vel nulli, vel valde pauci Catho- 
lici, deprehendebantur, et quibus fidem Catholicam profi- 
tentes prorfus non egebant, Prolixus catalegus illoram 
dari poffet: parco tamen adhuc auttori. — 

17. Quid ſignificat, hominibus, pro quibus innocentia 
militat, illudere, fi non hoc? Quot millia Evangelicoram 
hucdum, ad tria, quatuor, fex, et vltra milliaria, ad Ec- 
cleliam Evangelicam proficifci debebant, qui conciones 
facras audire, Coena Domini bis vel ter per annum vti, 
cupiebant? ‘quos fumtus in peregrinationem hanc, facram 
fitim expleturi, facere debebant? quae viarum incommoda 
fnperanda fuerunt? et quot quaefo millia animarum, fine 
omni folatio, fine viatico fpirituali, quod anhelabant, quo- 

Y ; — vis 
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conditione gauiſi ſint **: quid tamen conſcientias eo- 


4 


rum cogere debuerit, divinare non tam. eft facile; niſ 


hoc unum intellexerint , quod non omnium honoram 


et 


‘ 








— — — SSE 
vis anno, motte opprimebantur? fiquidem Miniftro Evan- 
gelico extra locum refidentiae fuae excurrere, Sacramen- 
ta adminiffrare, moribundosque ad’ mortem praeparare, 
non licebat, Aegri, facrum viaticum anheli expetentes, in 
frigore, pluviis, nivibus decidentibus, turbinibus, ad 
fuos miniftros,ad ynum, duo milliaria, vehi debebant, con- 
tra omnem naturam, humanitatem, principia medicorun, 
contra impopulationis indolem, contra charitatem proxi- 
mi. Non aegri ad praedicantes fuos, fed hi ad illos, -de- 
vehendi fuiffent. Ita.quevis anno aliquot utiles contribu 
entes, qui juxta omnia ftatifticaé et politicae ‘principia 
domi curandi, et facramento Coenae refocillandi fuerant, 
ob privata cammoda Cleri, fine omni mifericordia, vict- 
ma inclementis Libitinae evadere debebant. O temporz, 
o mores! wen ee 
18. Ergo haec fufficiunt ad plenam libertatem. Sacro- 
rom? Quot homines in civitatibus, neque ad concivili- 


tatem, neque adfundorum emtionem, admittebantur? quos 
tamen a Iurium horum exereitio ac vfu nulla Lex exclude- 


bat. Rofnaviam, fub, gravi poena, nulli Evangelico prae- 
dicanti intrare licebat, Breznyobanyhe, fi in itineri contti- 


_ tutus, et vel tempeftate adverfa, vel alia caufa neceffitan- 
_! te, noctem exigere volebat, neque tamen in Refidentia Pia- 


riftarum , fed privata aliqua domo, hofpitium ſumebat; ci- 
vis illum recipiens in 42 ff, mulétabatur. Cujus ex man- 
dato ? Religioforum. Si Bironis, fi-Damiani, ff sliorum 
fanguinem inrocentiffimum vtiliſſimorum Contribuentium 


‘in difcrimen adducentia principia, Reges noſtri adoptare: 


voluiffent: ita migrandum fuiffet miferis Proteftantibus ex 
Vngria, Turcarumet Tatarorum bellis aliunde evaſtata, de- 
firu¢ta, et impopulatione egente; vti Mauri fub Philippo 
lll Rege ex, Hitpania, vti Hugonoti ex Galliis, vti Salis- 
-burgenfes ex Archiep’patu Salisburgenfi Anno 1730, emi- 
gravere. .Nonne hoc denotaffet, Regnum Vngriae ad nor- 
mam aliarum provinciarom gubernate? Autor id. vixad- 
feveraffet, | 7 : : 7 


‘ t] 
\ 


® , t 
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et officiorum fubfellia’ ipfi. hucadusque impleverunt 10 
Verum hic internus eft fuperioritatis appetitus, offibus 
propriis inhaerens, nulla yero vocis fignificatione ad co- 
aGionem referibilis, °°. Tolerati ergo hucdum. fyerunt 


etiam in Regno, et quidem tali Legum. provifione, ut, 


quod ciuilem attinet hominum focietatem, par paffu cum 
Catholicis incefferint, nec mutua humanae focietatis emo- 


lumenta fibi defuiffe, queri unquam potuerint 2°. 


, 


At error, in quo funt voluntarie 27, et defe@tio a 


Romano-Catholica Religione, omnibus patriae Legibus, 
& f.5 oe non 














¢ xg. Valde parum hic dicit, fervore indifcreti zeli incen- 
fus auctor, Id debet evenire hominibus, affectibus frena 


Jaxareaffvetis, Adquoset quales hongres promoyebantur. 


hoc Saeculo miferi Proteftantes? Num in Dicafteriis polis 
ticis, juridicis? num in Camera et Cameralibus ftationi- 
bus accommodabantur? quam pauciin Comitatibus et Civite- 
tibus? Cur? vnica religio obftabat. In Cameralibus bonis 
et officiis, extranei idiotae, patriae filiis, Evangelicam re- 
Jigionem profitentibus, praeferri debebant. Hi erant fru- 
¢tus coect zeli, principiorum ad opreffionem innocentiffi- 
morum Proteftintium excogitatorum , per praepotentiam 
Ecclefiafticorum, religioforum, tertiariorum, certarum Con- 
fraternitatum membrorum, ftabilitorur. Iam in Scho- 
lis Magnatum filii adjurabantur, per certi ordinis Magiftros, 
vt omni ratione in Catholica religione, oppreffione Prote- 
. ftantium propaganda, quamdiu vivetent, defudarent- 
90. Superioritatis adpetitum prodit bic inconfidera- 
tiffime auctor , quia ſuperior vult effe foo principe , illius 


Benignas refolutiones fugillat, Etquantos habet affeclas? 


Vtinam nullos. - . 

21. Querelae anſa utique dari non debuiffet, neque data 
fuiffet ,. ft invfu Iurium Civilium per Leges concefforum 
Proteftantes confervati fuiffent. Lege autem in regno to- 
lerari peraeque debebant Proteftantes, vt Catholici. 

- g2. Eninfignem cordium fcrutatorem! Scit, Proteftan- 
+ tes-errori inhaerere, et quidem voluntarie. Eccur vero? ne- 
honores ac dignitates, ne pingves praebendas , fi errores 

: . % . : : , ejura- 


i 


450 Stats Anzeigen m: — 


non modo tolerata non fuit, ſed aperte etiam condem- 
nata: arbitraturque, verba ſunt ipfiffima Art. XII, 1550, 
ut innumeros alios taceam, fecundum benignam et pa- 
ternam admonitionem Suae Maieftatis enitendum effe omni- 
bus modis, ,ut Sania et Catholica fides ac Religio, 
Deique optimi maximi cultus, iuxta veterem SS. Pa- 
trum dottrinam, longo tempore per univerfum orbem 
Chriftianum recepta atque adprobata, ubique in Regno 
reftituatur §. 2, euulfisque undique haerefibus et impiis 
doctrinis, Sanfiae romanae et Catholicae Ecclefiae (.quae 
unica eft, fibt perpetuo conſtans, errare non potefl)s omnes 
ex omnibus ordinibus et Statibus regni, perpetuo adhae- 
. geant, ac velut membra in unum corpus conglutinentur, ° 
ut fie vera et folida animorum coniunGio unioque in Re | 
gno, et exinde Det optimt maximi mifericordia, in dies ma- 
gis augeatur °°, At quantum repetitis his articulis’ Re- 
gnum profpexit, ut religio ad priftinam normam rediga- 
tur, et ad haerefes undique tollendas, quemadmodum ſo- 
quuntur Artic. V, 1548: omne hoc, omnisque pub- 
_ ficaruny Legum, de redintegranda auita Religione, {ol- 

- Jicitudo, evanida redditur 2+, dum hoc novo Toleran- 

tiae Syftemate, haerefes ferpere, et unde ha@enus exu. | 
. — fa. 
eiurarent, amittant, Aliena haec funt'a religione Prote- 

. tantium. ce 
23, Quot faeculo hoc defecerunt? ,Qualiter Artic. XII, 

. 3550, ad Evangelicos hoccefaeculo viventes, applicatur? 
Num etiam Articulus hicce pacificationibus Viennenfi, 
Niklasburgenfi, Linczenfi, num pattis fubinde fuperindu- 

- tis bilateralibus, num diplomatibusRegum, decretodean- | 

no 1647, confirmatus? De his altum filet au€tor: ignote | 

- ifta illi, vel ingrata. | | 

24 Sublata'haec eſſe fubfequis pacificationibus , pattis 

: bilateralibus, mutia partium- conventione, atque Legibus 

imn Diaeta conditis: iam ofenfum ef. 








’ 











Seg, too 


aunt, in, iis quoquelocis nidum, locare permittuntur? a 
. Fateri profe@o cagimur, quod infperata haec Li- 
ertatis Acatholicorum applicatio, non modo apud im- 


59. Intoleranz in Ungen. 4g 


eritum vulgus, verum etiam apud cultiores moribus et 


tudiis homines, eam de Religione Catholica jam inge- 


eravit opinionem, quod haec ifto medio, velut ſua jam 


etuftate exofa, fenfim perire et confumi debeat 2°; op- 
vee nde a ana a o- 











a5. Ad Evangelicos ac Graeci ritus homines haec ad 


plicari pon poſſunt: hiin claffem Aaereticorum in fano ſen- 


fa juridico referri nullatenus poffunt, quia Religio eorim. 


in Vngria,et adnexis-illi Regnis, Lege eft recepta. Ad hae- 
refim iure Canonico requiritur perverfim aliquod dogma, 
Gratian, caufa XXIV, quaett. 3, Cap. 26et 29: qui, inquit, 
fententiam fuam, quamvis falfam aut perverfam, nulla perti- 
naci animofitate defendunt, quaerunt canta folhcitudine veri- 


tatem, corrigi pavati, cum invenerunt; nequaquam funt inter | 
baereticor reputandi. Quid opus multis? S, Stephanus Pro-. 
_toAp. ipfe definit, quis fit haerefiarchae-fervus, h e. haere- 


ticus: Decret. L. 1, Cap. 1, §. 4, 5: fides, de qua loquor, 


haec eft, ut patrem Deum omnipotentem, faGarem totius crea- 


turae, et nnigenitum ejus fiium, dominum noſtrum Jeſum, de 


Marta Virgine Angelo annunciante natum, et pro totius mundi 


folure in crucis patibulo paſſum, et Spiritum Santium, ‘qui per - | 


Prophetas, et Apofloles; et Evangeliftas locutus eft, unam Deita- 


tem perfectam, indiffolubilem, incontaminatam effe, firnsiter 


credas. et fine enni ambiguitate teneas. Haec efi fides Catho~ 


lica, quam, ficue dicit Athanafius, iff quis fideliter, firmiterque 


credidevit, faluus efJe non poterit. Si aliquando infra tuam inve- 
niantur potentiam, quod abfit, qui banc collationem :Santiae 


Trinitatis dividere, vel minuere, five augere conabuntur: — bos. 


ipfos eſſe haerefiarchae fervos,. et non ſanctue Ecclefiae filios. 


26. Vanus metus, fophifticus lufus ingenii! Indoli Ev- - 
angelicae Religionis repugnat,, quemquam ad amiplecten< | 


dam illam cogere. Quicunque ergo permanere in Catho- 
lica fide, in qua fortenatus aut educatus eft, voluerit; qui- 
cunque ex gremio Evangelicorum ad aliam fidem. Chriftia- 
nam traniire cupit; liberum id illi ef. Ut — 
— ceulq 


X 


\ 


¢ 
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poſitae vero ſectae aſſeclas, quibus hoc édfGo novun 
fidus affulfit, elatioris adeo animi effecifle, quod prac 
videantur. omnes nervos {uos-eo intenfuri, ut et Catho 


_jicorum aumerum. minuant, et rem Catholicam, ubi 


obi poffunt, exfcindant 77. Triftis illorum temporum 
recordatio, quo ifti armis.et potentia in Regno invalue 
rugt, documento eft, qudntonam animo femper fue 
rint in everfionem omnis rei Catholicae **. Ac, ut mi- 
nutiora non defiot, hodie quoque hujus ipforum ſtu- 


dii exempla experti ſumus, vel ultimi hujus betlici ad- 


paratus tempore, dum poffeffiones impofitum fibi Ty- 
ronum numerum ftatueredebuerant, quanta folertia {uae 
ſectae iuvenes occultaverint, et horum loco Catholizos 


' adolefcentes, confida etiam, fi fecus non procederct, 
qualicunque culpa, ad militandum coégerant *°. Quot 


prac 





culo muttas illuftres Familias ad Catholicos tranfire permi- 
ferunt, ita id nunc quogue faciunt: optant, ut Domini Cs- 
tholici plures tam fint difcreti in hac punéto. De Saecu- 
faribus id ſperare liceret ; modo alia violenta principia, per 
Ecclefiafticos ac Religiofos, fua commods, non principis, 
et Publici, quaerentes, illis non inculearestur. 

a7, Vanus iterum metus, in Vetula magis edentula, quam 


: . Praelato, quaerendus, .Evangelici sunquam utebantur tali- 


bus principiis et technis, qualibus multi Epifcopi et Re- 


- igiofi in affeclis fibi procurandis. 


28. Quando id fecerant? Non Evangelici, fed inquieti E- 
pifcopi, facerdotes, Religiofi, pacificationes, pata bilate- 
ralia, leges, fubvertere ftudebant, templa, fcholas, parochi- 
as, fundationes, Evangelicis vi aperta extorquebant, innocen- 

‘tes facrorum miniftros ad triremes pellebant, 
29. Bona verba quaefo! Quomodo fodes id facere pote- 
| Yant, cum Tirones fimiles per officiales comitatenfes pro- 
curari debuerint ?-quot.inter hos erant Proteftantes ? Non- 
‘me plurimis in Comitatibns Catholict? Hi ergo fuis parce- 
bant, fed proteftantes adolefcentes raptabant, At, num 
preptereaculpandi? Neutiquam. Faciebant idad scar 
os i: F . ef- 


: - 


-59¢ Intoleranz in Ungern. 453 
praeterea annis-fingulis venantur orbatos parentibus et 
cognatione, fexus utrigsque pueros Catholicis orbatos 
parentibus, quos tempore maxime campeftrium laborum 
meffis et falcationis,: tum promiffionibus; cum vi, abdu- 
cunt, et-occultatos diu a notis fuis, in fuae tandem ſe- 
Gae jncrementum agpregant °°. | oS 

Haec aufifunt, dum adhuc intra certos.limites cons. 
fervarentur: quid non aufuros autumandum eft, quan- 
do, tam ampla conceffione, ipfis pene Catholicis prae- 
ponuntur *'? Eorum‘certe gratia tot tantaeque leges 
et privilegia, quibus regnum hoc confiftit, enervantur , 
32 “Linquimur et animis, fi cogitatione tempus praeoc- 
tupamus, quo ifti honorum, officiorum, et-dignitatum 
fubfellia occupaverint; et fi ad intima, quae ab eorum 
ſectae auctoribus pofita funt, principia, mente redeamus, 
quae intimis. animorum penetralibus recondita fovent: 
non multo poft decantatam ab illis Evangelicam libertatem. 
co evafuram.praefagimus, quod dependentiae et fub- 
ieGtionis alterius, quam quacipfis arrideat, nec memo- 

\ : ra 














ſervitium promovendum; procurarunt hac procedendi ra- 
tione ĩllis occafionem, armis de Rege et patria bene me- 
rendi, a : . . : 
30. Cui hoc perfvadebis ? Contra vos, et veftrae Religio- 
nis affeclas, eatenus querelae ad Thronum Regium funt ‘de. 
latae, Quot parentum proteftantiumliberos in plateis 
furripuiftis? variis illiciis ac blandimentis ad vos pertra4 
xiftis, et perduxiftis ad profeflionem fidei apud vos facien- 
dam ? non argumentis, fed fimilibus artibus, Chrifto et 
Apoftolis ignotis. Millena exempla adduci poffent, nifi 
res haec in vulgus effet nota. : | 
31, Neque pacificationibus Viennepfi, Niclasburgenfi, 
Lincenfi, neque alias, Proteftantes Catholicis funt praepofi-. 
ti, Verba iterum dantur, aflerta fine probis, 
32. Quae quaefo? forte anni 1647? Dicere fcilicet fafficit 5: 
proba ubi dari non poteft, cur peteretur # — 


nN 


45 


ria fuperfutura fit ?*. Nud certe iam praeparatur rei Ci 
tholicae maluin, quod multi ex Catholicis parochis, 
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qui, cum fuftentationi fuae, confervationi do- 
mus et Scholarum,. imparem numero et viribus popu 


Jum Catholicum habuiffent, acceffione illa, quam ab 
.Acatholicis refolutiones Regiae illis addixerant, fabfife 
hant, hac rerum conuerfione, ipfo viuendi medio defi- 
tuendi, deferere cogentur populum, et derelinquere eo 
rum fedudtioni **, quos iam ubique, et in quauis nobi- 


. Regi fuo relinquerent? Num partem fudorum fucrum e- 


-meliorem poffiderent? quod de Clero et Religiofis Catholi. 
.cis Ludoteus Tubere, abbas Benedictinus, commentationen 
ſuam hiftoricam fub Visdistao Il Rege fcribens, £. 4, ¢.10, 
-affeverat. Legat, fi plura defiderat Auctor, apud Sigisn. 
_Herberficin, in commentatione rerum Mof: oviticarum , ex quo 
- libro Mathias BeHtus nonnulla inferuit Tomo III nosis, Regn 
. Hungariat, pag. 239, ex quo. paucula haec transferre sl 





lium 


. 33. Inania et infolfa verba. Quid fequeretur, fi omne 
magiftratus ac dignitates foli illi aliquando tenerent? Nom 
fubieGtionem et obfequium -principi fuo denegarent? vel 
fupremam eius poteftatem partirentur? partem fibi vindics 
rent, partem.extraneo principi deferrent, -reliquam partem 








traneo principi, Generalibus ordinum Religioforum, vel a- 
teri alicui, mitterent ? Num miniftrifacrorum, quos illi m- 
Junt praedicantes vocare, tertiam partem Regni eamgze 





bet: primores Regni, ac praecipue praelati, luca pene incredili- 
li diffluebant, et certabant quafi aemulatione quadam, cus intr 
fe, tum cum Bavonibus, ut alios profufione et {plendore vincertnt, 

34. Bona iterum verba expetere cogor, Ubi-exiguis 


- eft populus catholicus, ubi peculiarem facerdotem inter: 


tenere nequit: ‘nullum interteneat, vel ex caffa parochorum 
intertentionem illi procuret, Si ad diftantiam mediae vel 
vnius horae parochus Catholicus datur; utetur illius Misi- 


Kerio, advocet eundem, quoties elt neceffarius. Quo iure 
qu 


vero przetendere poffunt Catholici, ut parochi, quos ipi 


-iptertenere non poffunt, per Proteftantes, opera eorum non 


egentes, interteneantar? Solet merces dari pro labore. A 


⸗ \ 
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lium damo, ,excubare pro fuae Religionis. incremento’,: 
nova haec concedit Benigna refolutio: quod niſi de me- 
dio vitae his, in quantum deceffurum eft, de tempore 
profpiciatur, hoc uno modo ingentem fufferet res Ca- 
tholica ftragem 3°; | | | 


Circa privatum eorum religionis exercitium, dum. 


punGis I et IIdo ita explicatur, ut plus tribuatur, quam 
refolutionibus beatae .memoriae Leopoldi, Jofephi, et 
Caroli VI, Regum Apoftolicorum, conceffum fuerit °°; 


nova: 





— 











aequitati congruum non eft, ut illi procurem alimenta. ‘At, 
provocat auctor ad refolutiones Regias: verum quando ema- 
natas? cuius induftria procuratas? Num audita altera par- 


te; vel forte de Evangelicis, absque. Evangelicis, a@um 


concluſum ? De aliquibus refolutionibus, fub nomine Re- 
gis evulgatis, nequidem ipfis regibus diu conftabat:. quod 
de eainprimis dicendum eft, quam Leopoldus Kolunits 169x, 


non in toto Regno, et omnibus illius comitatibus, nec eo- 


dem tempore, fed diverſis fubfequis annis, in lucem pro- 
trufit, Haec vero explanatio, ut neceffaria non erat, ita 
pacificationibus , pactis ‘bilateralibus, diplomatibus Regijs 
occafione ceronationis datis, atque legibus clariflimis, ni- 
hil poterat derogare. Neque difpenfationis aderat necefii- 
tas; et fi adfuiflet, non a Kolonitfio, fed a Rege, procurari 


mihi et pro me non operatur, cuius epera lubeng carebos, - 


or 


debuiffet, De feductionibus nihil loquatur auctor: fabfam- . 
tio haec eft, omni prorfus fandamento carens, adeoque fa- 


cerdoti patum honoris concilians. ‘ 

35. Vanus metus! Quantam autem ftragem paſſa eft res 
Evangelica, per immanem crudelitatem nonrullorum prae- 
latorum, facerdotum, acReligioforum! Triftis eft vel eorum 
recordatio, fed etiam ingratiflima, Proteftantes nan vi, non 


coattione, non variis artibus, Religionem ſuam propagare. > 


folent, fed doctrina, et vita exemplari. 


36. Divorum Leopoldi et Caroli VI refolutiones, non su. 


ditis Proteftantibus, contra naturam pacificationum, pa@o- 
rum bilaterialium, et leges expreffas, imprimis decretum 


Diaetale de anno 1647, fant procuratae. - Procurayit ila . 


las 
r bed i 


. 
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| mova, extra comitia, praeter regni morem, in ſauorem 
ipforum, Lex conftituitur 37, Quam, cum avide ar- 





- 4 


ae reptu- 


rd 








ÿ!σI 
las Venerabilis Clerus, per fe, et pro fe. Facile id prae- 
ftare poterat: ſedebat namque ad Clayum Regni, Praeerant 
Cancellariae Regni Vngriae Epifcopi : pro Sociis et collegis 
non 4alios facile deligebant et commendabant,. quam qui 


- fortunae fibiducebant, ab ore et nutu eorum pendere. In 


Diaeta anni 1687,- inter grauamina Divo Leopoldo exhibi- 
ta, fequentia etiam intruferant verba, Graui nobis dolort 
ef, quod, pofiquan praeteriapfis remporibus, variis exquifitis 


nculis, a ſtutu Ecclefiaftico abſtvacta funt munia quaedam pu- 


: blica e¢ honorata. etuscdem membris tdonets olim conferri ſo- 


- Bea, qualia funt, Praefidis camerae, five Thefautarii Regni, Lo- 
cumsenentis Regis, Comirisfupremi cèt.. id de praefenti quo- 
- gundam ingentum faragat, ipfum quogue officium Cancellarii, 
fub titiln biflitiag metus adminifirandae, a Perfonis Ecrlefia- 
ſticis abflvabere, vel faltem. Vicecancellarium faecularem in 
pratiudicium Cancellarit conflituere :° gno cafis non leve Religio- 
- wt Catholicae ‘et Ret politicue vventvet detrimentum, RefleGan- 
sur oculi fuper munia Regnt, quae pure Saeculartum miniſterio 
“exercentur: annon plures longe defectus, quam in Cancellaria 
» Ecclefiaftica (humana fors guandoque imbecilitate exevrante, 
wulla vero malttia), manmi feſte deprebendencur? amne iden mox 
. Suecularibus evipienda, et ad Eccleftafticos eiusdem nrania trans- 
Serenda funt? Certe non absque graviet faluravi caufa, primi 
fanctti Reges, prima Regni huius officia, per Deo dicatum Cierum 
exercere volebant: quorum laudabilia vefligia, ut-inaliis fetta- 
sur Majeftas Veflra Sacratiffima, ita in hoc pun@o particulari, 
poft haec guogque, fequi neqnaquam defifter. Jofephi I refolu- 
tio aliqua, advertus Proteftantes emanata, vix adducetyr. E- 
rat prineepstolerantiae amantiflimus. —_. ‘. 
37. Kn nouum fpecimen fubmiffionis illins decantatae 


‘erga foum Principem, de-quain primordiis repraefentatio-. 


nis huius gloriatur. Audet hic au¢tor, Regem foum apud 
Exc. Confiltur: tieg. Locumtenent, fabfaumere,. quod novam 
legem, ,extra comitia, praeter Regni morem, condiderit. 
Quae major poterit effe hac téemeritate ? Ergone Religionis 
megotium legibus,- in fpecie vero Diaeta 1647, definitum 
: a non 


en 
v 


a 
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epturi quoque fint: nunquam tanta de ‘viribus ‘et fa; 
ultatibus eorum cautio poterit adhiberi , quin, {fe mu- 
uis adjuvando fubfidiis ,‘ in tantuth non excrefcant nu- - 
1erum, ut, velut zizania frumentum , bonas religionis 
atholicae plantas opprimere valeant °°. Certe, fi rite 

— — ⸗ con- 


‘ 








non fuit?+num Regi apoftolico, extra Comitia, nullam le- 
gem condere licet? Rex apoftolicus nulla habet iura Ma- 
ieftatica refervata? num obieCta jurium horum exercere | 
illi plane’non licet? num de illis leges ferre non poteft ? 
Negat au¢tor, negotium Religionis eo pertinere? Cur il- 
lud, arbitrio et confenfa Catholici ftatus, Regi 1715, 30, 
adeoque expreffa lege, collatum, vel potius confirmatum ? ! 
Leopdldus et Carolus VI, dum, ad importunas preces et ad- 
urfiones nonnullorum inguietorum Praelatorum ac. ‘Reli- 
gioforum, eiusmodi leges, quales illi peroptabant, altera 
parte non audita, N32. extra Comitia, condebant, fan¢tae il- 
lae auctori videbantur, imo* actu adhuc videntur; neque | 
facile affeverabit, praeter regni morem illas conditgs, Er- 
go plus Leopu/do-et Carolo VI licebat, quam Suae Maieftati 
nunc gloriofiffime regnanti? | | 

38. Ad tantas vires et facultates, Praedicantes Evange- 
lici in Regno hoc nunquam pervenient, ad quantas Clerus 
Catholicus. De opulentia horum teftatur clare iam Galeo- 
tus Martius, de dittis et fattis. Matthiae Corvini cap. XI, 
quo auctorem, librum hunc indubie poffidentem, relego, 
Si tamen aliquando Proteftantibus ea fortuna affulgeret, ut 
Praedicantes eorum divitias aliquando corraderent: quid 
per id Regi, quid aerario publico, decederet ? Certe in lon- 
ge feliciori foret ftatu Regnum, quam fuit Véadisiao II et 
Ludovico II, filio eius, regnantibus. Quid tum primoresex - 
Clero attentaverint,.in quanto contemtu Regem ſuum ha- 


a 
. 
7 — — 


buerint, fupra memoratus Herberſtein oſtendet, fi perlegere 


illum libuerit. — Vtrum Lusheré-et Calvini placita, inter 
' gizania, vel triticum, referenda ſint; non eft auctoris diſ- 
quirere, tanto minus decidere. Si revera eft Epifcopus, 
nemo ‘id illi vitio vertet, quod fuam religionem cum tritico 
| comparet; fed quo jure alienam inter zizania fandit? Dei 
SrateAny, LIT; x2, Gg J ſolius 


é 
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connumerentur loca, in-quibus aGu religionis fuse 


exercitio fruuntur: adparebit, quod pro fuo numero, | 
aequali-exercitii religionis commoditate fint provifi, ac 
fuerit ipfa aliquande dominans in Regno hoc religio *%. | 





: Quae 


folius eft, de his iudicare; fufficit, religionem Proteſtantium 
nihil inculcare, nihil praecipere, quod'juribus Regis Apo- 
ftolici, ftatuique publico, fecuritati; et commodis publicis, 
quodammodo praeiudicaret. ’ : : 

39. Valde debet effe hofpes auctor in patria fua, fi haec 
ita effe comparata exiftimat, ut fcribit, Ignorat, vel forte 


ignorare tantum fe fimulat, integras pofleffiones Evange- 








- licas, duo, tria, et quatuor milliaribys, a loco tali effe re- 


‘motas, in quo minifter Religionis ipforum refidet, et ex 
_ quo ad loca vicina excurrere hucdum feveriflime prohibe- 


batur. Dum certe in Diaeta Poſonienſi Evangelici libello 
fupplici, D. Leopoldo 1687 exhibito, fequentem querelam 
proferre coa€ti funt: Licet ex vi communis libertatis, et 
publicae praerogativae noſtrae, omnibus et ‘ubique per Regnum, 


. feberi Religionis exercitii uſus eſſe deberet; habentur uibilo- 


- 
- 


minus pinvina, loca, comitatus, civitates, oppida, pagi, qui et 
quae eodem penitus cavent: imo etiam ubi baGenus liberum 
exercitinm fuiſſet, vix non ubique per -Regnum eff liberis Regis 


oh — civitatibns, oppidis, item et confintis, mec non 


pagis ruflicanis, ſimul ac nobilitavibus, etiam fub Jalva prae- 
fentis Diaetae conductu, Miniflvos Evangelicos, qua eticere, qua 
ab oficiv prohibere, eorundem boua divipiendo, quotidiancque 
victu et amictu privando,.ad mendicitatem redigere, templa 
(quorum numerum, fieut et {cholarum, parochiarum, et aliorum 
‘acceffoviorum, ex fpecifica ſerie Maieflati Veflrae Sacratiffemae 
porrigenda, benigne cagnofcat) couglobata armatarum manu a- 


dimeve, in plevisque locis, et vel maxime in civigatibus m-unta- 


nis miferam-metallicovum et aliorum plebeculam, praefentaneo 
cum periculo vitae, in eruris [ub terra fodinis, priventuum M. 
Veftrae Sacrat. totiusque Regni angmenta, indefeffe facientes, 


non folun (nif religionem Cathelicam prorinus ampleéteren- 


suv) ab hue medio quaerendi panem {ubmovere, fed et periclie 


’ gatione capitis emevitam bebdomadalem mercedem detinere, ſtri- 
, — 


dis 
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— autem, ipforum caufa, in. Jegibus et privile- 
giis difpenfatio propenitur: hanc ne quidem illis ipfis, 
quorum caufa ſit, probari puto *°. Tanta etenim per-- 
{picacia pollent , quod provideant, fi in ipfis legibus, quae- 
unanimi.regis et regni confenfu conditae funt, ac, pri- 
vilegiis, legibus ipfis, quoad regnum Dalmatiae,. Slavos 
mice, Croatiae, Artic. XXII, 1681-**, Artic. item XLVI, 
:  Oga. | 1745x 
is inſuper compedibas vinctos incarverare; haerque et fimiiia 
énprimis minores montanarum cameravum, Offiiales, cum qui- 
busdaw privatae conditionis Plebanis, patrave, ne per bec, now 
M. Veflrae Sacrat. (id enim neque ab Eadem d-fiderari, certo 
Seimas), fed ſuos locnlos privates tupleve, atque item vix non u- 
{que parocbias, earundemgue et alios ecclefiaflicos proventi's, 
ves mobiles et immmobites, pia item Ecclefiarum, et Eccleſioſticu- 
rnm legata, ficue et hona poffi[foria, aedes, hortos, vineas, ter- 
vas avabiles, æt id genus aha, aa ipforum: Evangelicorum ecm 
ehefisflicos yfus et meceffitates, teflamentatiter ahas ovdinata | 
et collata, cum omnibus eovnm ntidtatibus, oceupare,. nonnulla 
abalicnare , et in prufunos ufus conuerrere, ſcholus, ecrundem 
Nectores, vt alias id genus offitis defnugentes perfonas, amuve- 
‘ve, imo in compedes coniicere: ad cerenonins et fevias “Run 
Jſuae veligionis obfervandas, affumendamgnue catholicam Religio= 
nem, fub profeviprione, vel etium deprasdatione honornm , noe 
. biles, cives, aeque ac rifiicor, acerbis verbevibus diraque inca- 
ptivatione, et vulueribus, eagere cet, Recordabitur, procul | 
dubio, ‘auctor, Miniftrum Scirakienfem, ſuperioti anno, 
plane ad Confiftorium Vaczienfe effe vitatum, aétione fitch 
conliftorialis conveniendum, quod in vicina poffeffione filis 
ali facras functiones obiverit.' Dotor iultus plura exem- 
pla adducere prohibet. BOR ng . J 
40. Somniat hiciterum de difpenfatione In legibus et 
privilegiis, ubi nulla adeft, Leges, utriusque partis cons 
fenfu conditas, et fuprema auttoritate Regia firmatas, par- 
tis unius appetitu, altera:parte contradicente, ac quavis oc- 
cafiqne reclamante, tolli non poffe: tironibus iuris notum 
eft. "Hae leges, privilegia illis ſuperexſtructa, ad vitam 
une revocantur, Beg “ue adie oy : 
41. Ex actis diaetalibus patet, Proteftantibus PeDUB OAR 
me } tibos, ' 


\ 
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e | : i a 
1741, infertis **, extra illam viam, qua coatuerant, hue 
tatio accidere poffit, multo facilius. immutari favor qui- 
cunque poteft, qui cum praeter exftantes leges conce- 
ditur, tum communi. confenfione ‘nunquam probatur; 

' maxime cum legibus provifum habeatur, qua via quo- 
ve foro'agi debeat, ut privilegium aliquod, a coronatis 
principibus femel conceflum, everti.poffet *?. Sane 
ſtudioſiores conditarum: legum obfervatores exiftimo 
ipfos Acatholicos,. quam ut decretali juramenti formu- 
lae adſtrictos fe non effe, vel alia extra comitia con- 

| cin- 

















~ 


tibus articulum hunc effe conditum, contra expreffos ter- 
minos pacificationis Viennenfis, per ablegatos etiam Regno- 
rom Dalmatiae, Croatiae, et Slavoniae,\in fpecie vero 
per Chriftophorum Mernianchich, et Joannem Kironits, acce- 

_, ptatae et fubfcriptae. 
42. Ad haec ea reponufitur , quae ad nunc provocatum 

Articulum XXIII, 1681. | 

43. Bn novum documentum fubmiffionis, quam auétor 
lofepho 11, Regi fuo, defert! Ita ille ratiocinatur: qui leges 
anno 1681 et 1741 tulerunt ( licet non confentiente ills 
. parte, quam feriebant), illi fuere coronati; Jofephus II nec- 
.. ' dum eft coronatus, ergo nullas leges ferre-poteft. Itane 
nec de refervatis fuis iuribus Maieftaticis difponere, et illa, 
ut commoda Regni depofcere videntur, exercere poteft? 
Quantum recordor, 36: 1715 poteftas Regi attributa non 
~  ‘yeftringitur ad‘ illem conditionem, ut fit coronatus.’ St 
‘auctor Jus publicum_Regni Vngriae tantum primis labris 
‘deguftavit, didicit, Regem apoftolicum, per Coronationem, 
non miiorem poteftatem confequi, quem habebat, antequam 
coronaretur. Succeffio primogeniti-Archiducis, LI, 1687, et 
‘II, 1723, haeredibus et fuccefforibus divi Leopoldi, ea 
quidem lege eft collate, ut coronentur; non -tamen ills le- 
ge, ut ftatim primo anno, adita haereditate et Regimine, cp- 
ronentur, nec illa lege, ut antequam facrum diaderf ver- 
tici capitis fui imponatur, minorem poteftatem habeant,quam 
_poft coronationem, His permiffis, corruittorris Babel, quam - 
_ auctor in arena ingeniofe exftruere intendebat. — 





59. Intoleranz in Ungern. 461 


cin nanda formula -quidpiam legitim® fe. confequi poffe, . 
arbitrentur **,‘ Nec majori unquam vujnere fauciarent - 


‘gentilium - fuorum catholicorum animos, quam fi hos, 
ipfo jam. pfu .rerum continuo ad quaeuis officia adapta- 


tos, praeter legis viam, aut prdeuenire. honoribus et. 


officiig in animum fibi indycerent, aut plane exturbare 


_453°multo minus yero Nobilium animos ad id induci, , 


ut dum fecundum religionis fuae principia iurare admit- 


tuntur, lege,. quae certam Nobilibus jurandi formam ,, | 


praelcribit, folutos fe effe, exiftiment *°, vel quidquam,- 
eee Gg3 quod 
44. Doleo, quod iterum neceſſum habeo, ayétorem ad 
prima iuris publici Vngrici elementa relegare. Juramen- 
tum in diaeta elaboratum, per b, Mariam Deiparam et 
Sanctos Dei praeftandum, pro Catholicis eft elaboratum. 
Evangelici ad illad praeftandam ftringi non poffunt, ob pa- 
cificationis Viennenfis de anno 1606, ad primum. At, cur 
uaefo de illo loquitur? num revera exittimat , effe de fi- 








e, ut omnis Catholicus tale turamentum, quoties id ſalus 


propria vel proximi depofcit, praeftet ? num, qui illud non 
praeftat, per folum Deum trinunum, nulla facta Sanctorum 
mentione, jurat, peccati mortalis accufandus? Cur autem 
illud, neque a pontifice Romano, in Cathedra Petri fucce- 
dente, deponitur? Cur tale juramentum, in Sacro Roma- 
no Germanico Imperio, in Polonia, in Lituania, cur in 
multis catholicis regionibus, eft ignotam ? 


45. Qui fuo jure utitur, neminem laedit. Evangelici a 


publicis honoribus nulla lege excluduntur, non a Palatina- 
tu, non ab aliquo Baronatu Regni, non a Supremi Comitis 
dignitate, non a dicafteriis Regni qualibuscunque. In con- 
ferendis honoribus , non religionis, fed capacitatis, vitae 
ac meritorum, habenda eft ratio. Ufa autem continuo fa- 
cile fe Evangelici ad quaevis aptos officia efficient. 
46. Legem, quae Evangelicis iuramentum, quod decreta- 
Je vocatur, praefcriberet, nec yidi, nec legi. Illud, quod 
per Deiparam, et ix numerum Santorum cooptatos, prae- 
ftatur, decretale eft, relate ad Catholicos, non ad — 
J — .  ‘ftan- 


/ 


‘ ° 
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quod extra Comitia fit, pro lepe habeant ?. Nam eo- 
rum quoque quam maxime intereft, ut conftitutym pri- 
us legibus regni fyftema perduret, quam ut Ungrtam, 
ad.normam aliarum previnciarum redacham videte, cu- 
piant 48 ys 5 

Ne 


* 








ſtantes. Non eſt ergo, qnod de fohitione: aliqua, fea vio- 
latione legum, ex parte Proteftantium metuenda, inept 
fcrupulofus-auCtor bicfornniet. . 
47. Multa pro legibus haberi debent, quae princeps ex- 
tradiaetam decrevit. Scitidbene auttor; fcit, Regem no- 
-. {trum jura Maieftatica refervata multa habere. . 
438. Quomodo docet auctor, Suam Maieftatem Vpngriam 
- ad normam atiarum Provinciarum redigere velle? Si pri- 
mim in Bohemia, dein im Moravia, Archiducatu Auftriae, 
tribunal Inquifitionis haereticae pravitatis introduceret, po 
aliquot anrros, Benigna Refolutione, tribunal hoc, Vngri- 
ca civitaee: donaret snon clamaret, id nulfatenus licitameffe, 
¢gali. modo Vngriam ad’ normam extranearum provinciaruny 
regi vel redigi; adfeveraret, licere id ilti, Si Capitulis 
Vngricis:Ecclefiaruam Cathedraliam, canonicam electio- 
nem Epifcoperum ſuorum, qualis inGermania obtinet, con- 
cederet, et iure denominandi Epiftopos fe abdicaret: pro- 
feGo-autor illum numquam fubfumeret, quod ad normam 
aliarum provinciarum Regnum Vngriae regere et guber- 
‘pare incipiat.. Declarabo rem adhuc clarius: ff exemplo: 
Ferdinaudi U1, malorum ac perfidoram Confiliarioram con- 
filiis in. animo locum dantiy mitio regiminis, ediétom 
. ‘publicaffet Sua Maieftas, ut Proteftantes, nifi amplexi fue- 
wrint cathoticam ‘fidem, im teterrimos carceres detrudantur, 
_ “‘honis, ac facultatibus omnibus priventur, itaque tra¢tentur, 
ati anno 1621 et fequentibus, in’ Bohemia, Moravia, Au- 
' fria, tractabatttur; nemo auCtor?perfuadere: poffet , id non 
iicere, hac via ad formanr extranearam Provinciarum Vn- 
griam redigi. Id negaget, perneparet. Cur in gratis re- 
ferre debet Sereniffima domus Auftriaca,. defotationem ac 
deitruCtionem haereditariarum fuarum provinciarum Germa- 
nicarum? certe, coeco zclo Epifcoporum, Jefuitarum, et 
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Ne cerimonlis Catholicorum intervenire compel- 
— on —— Gg 4 —— 7 lantur, 
Minifterii Hifpanici, quod per Inquifitionem tn. Hifpanicis 
provinciis florentem regebatur. .Ex hac fatali fcaturigine . 
erupit in Germania bellum tricennale, cuius exitus pro do- 
mo Auſtriaca ſat triſtis fuit. Bellum hoc Bohemiam, et 
Mofaviam, et Auftriaci‘cirtuli plurimas provincias, opulen- 
tis fubditis{poliavit; Saxonem et Brandeburgum, in {cuius 
ditiones exules migrarunt, ditiores et valentiores eſſecit. 
Nec fcio, quidfentire debeam de verbis ilis, quae Ferdi-~ 
nandus 11, in extremum difcrimen res fuas sddnétas videns; 
et ad Crucifizi fimulacrum preces fundens, audivilfe per- 
hibetur: Non deferamre, Ferdinande. ,Evenitne. prodigium 
tale? vel fratide Monachorum circumyentus eft imperator? 
Re enim vera Férdinandus It adverfus hoftes ſuos param 
profecit; filtus vero eius Ferdimandus III prope fe defertum 
effe experiebatur: anno enim 1648 Adfatiam fuam Gallo, 
Saxbni Lifatiam, Helvetis iura fua io partem Helvetiae, 
antea vero jam, primum Gubrief Bethlehem, deia Georgio 
Rakoczio, feptem fuperioris Vngrive Cemitatus, cedere co- 
gebatur. Kandem fortem triftem experti funt foederati 
Ferdinardi III Hiſpani, qui feptem. provincias Foederati 
Belgii, ad quas — omnes. propemodum opes 
Americanae impendi debebant, prolibera gente declarare 








coꝛactti ſunt; fu feque Portugalliam, cum omnibus ditiani-. 


bus ad eam {pettantibus, perdebant, Siciliam,.€ataloniam, - 
ac Aragoniom, aegerrime in fidem et obfequium reduxe- 


rant ;-Galli contra et Angli,eoram hoftes, {poliis illorum — 


fe potentes et tremendes effecerant. Retinuit Ferdinan- 
dus Ill, confeéto tam diumrno bello, Bohemiam, Morauiam, 
et Aaftriaci Circuli provincias defolatas, ad paypertatem 
redattas, incolis et fubditis fpoliatas : retinuit .vix mediam 


partem fubditorum opprefforum, et ad fpeciem tantum Ca- 


thelica facra profitentium. Nihil forte horum eveniflet, fi . 
Epifcopi,' qui tum ad clavum pofiti fuerant, et Religiofi, 
obauditi fuiffent; fi Minifterium confitia illorum ſpreviſ- 
fet; fi Ferdinando II oftendiffet, propria illius commoda de-. 
pofcere, Bohemis, Morauis, Auftriacis, feditiofis et re= 
bellibus, fepofita feveritate, 1620 anno gratiam. —— J 
bene⸗ 


‘ 
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lantur , id omnino legi confentit Attic. LXXV, anni 
1681, §. 4: neque alii haGenus obligabantur frequen- 
tare, quam quicoetibus mechanicorum inferti, coetuuin 
articu!is regebantur *?; quos fi mutare aut -fufferre vi- 
fum fuerit, res fuapte ceflat, vel quod conformius effet 
Regni defiderio, vt quaevis coetuum confortia tollerentur, 
ne mutua in coetibus Mechanicorum confpiratione ex- 
cefivo operae pretio regnicolae exhauriantur. ‘°°. 
., De matrimoniis difparis religionis, illud a@u com- 
perimus experientia, quod pars Catholica, fi praefer- 
_ tim vir Acatholicus eft, tamdiu ab omni religionis fuae 
vfu et pratceptorum obfervatione impediatur retraha- 
turque, donec, praeter inane Catholici nomen, nihil 
-ainplius remaneat, et quod iam ex huius indulti expref- 
Bye | fioni- 


' ‘ * 
~ Py ; q ry a 

















\'  beneficium mutuae chriftianae Tolerantiae, fimile ifti, quod 
Sua Moieftas d. 29 Ottobris 1781 publicari curavit, in fu- 
is ditionibus edere, omhigue modo firmum.ac ftabile effi- 
cere. Non perdidiffet Sereniffima domus Auftriaca Alfati- 
am, Lufatiam, partem Helvetiae, aliquot. Comitatus’ in re- 
gno Vngriae; affluxiffent opibus, quas longum bellum abli- 
‘- gurivit, fubditi Auftriacae gentis; diverfae religionis Chri- 
- ftiani,in pace et concordia vixiffent; Turcacitius ex Regno 
hoc fyiffet ejectus; non fuiffet neceſſum, tanto niinc labo- 
' ye, fudore, ac conftantia, libertatem confcientiarum fubdi- 
tis procurare. Sed quare falutaria confilia pofthabita? In- 
tereffe Cleri et Religioforum, inprimis Jeſuitarum, id de- 
‘pofcere videbatur; et revera per oppreffionemProteftantiom, 
opes etanCtoritatem maiorem acquifiverant: res tamen prin- 
cipis multum decreverant, .et labefactatae funt. 
49. Evenerunt haec contra expreffam lezem XXV, 1681, 
per folos quidem Catholicos conditam, fed pacificationi Vi- 
-ennenfi, de anno 1606, [, fuperftru€@tam, = = sé 
so. Ergone alter modus nullus fupereft, -libertati Ev- 
angelicorum hac in re confulendi? Maneant opifices , ut 
- ° fant, interfint facris ‘et proceffionibus catholiti magiftri et 
:: fodales, Evangdlici vero ad cerimonias has nullatenus ftrin- 
gantur, Naturalis medela.- = 


2 
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fionibus deducere quibunt, ‘deinceps vt nomen ipfum 
impune abiiciant. Nifiergo ab inituris talia matrimonia 
xeceptae fidei Catholicae conſulatur, manifeito ut plu- 
Yrimum, et experientia.comprobato, abnegatiopis fidei 
wnice falvificaé pericule exponitur: quae ratio fuit, 
quod ecclefiafticae leges talia paffim matrimonia abhor- 
ruerint diflvaferintque. Tandem ficontingere debuit, vt 
talia aliquando conciliarentus-matrimonia: ex reverfali- 
bus hactenus vfitatis illud commodi nafcebatgr, quod 
illis habitis, contra reluctantes quosvis; iure.procedi po- 
terat coram Magpiftratibus. _Quae-fi fufferanwsr, hog 
medio immo omni medio deftituemur‘’; preefertim quoad 
Nobiles, qui nullius praeterquain principis legitime coro- 
nati fubfunt poteftati, nec nifi iuris ordine convicti cui- 
que parere et obedire tenentur, ex titulo IX, p. 1: ita 
quod nifi, ordinanda aGione magiftratuali, vfitatae hacte- 
nus reverfales fuppleantur,; mec huius quidem toleran- 
tiae fyftematis obfervantia in hoc punéo procurari-po- 


teft **. At quod orphanos a Catholicis educari in catho- 


Gg 5 , °° Tica 

51.-Afferta nuda fine probis! Optimum effet, parentum, 
ut olim, in liberrimo arbitrio relinquere, ut in religione, 
quae maxime placeret, liberos fuos edacarent; vel decerne- 
re, ut mafculi patris, feminei fexus liberi matris, religio- 











nem fequerentur. Reverfales extorquendae produnt me- » 


tum; metuitur videlicet, ne liberis magis evangelica reli- 


gic complaceat, — catholica; Nihil tam adverfum re- 

igioni, quam coactio. . et oe, 

52. Quod nunc Nobiles nullius-alterius principis, quam 
legitime coronati, poteftati fubeffe et obedire teneantur, 
id auttor ex-Partis I, tit. 9, ita egregie probat, ac qui pro- 
bare vellet,-in bonis maioratus filium maximum natu pro- 
pterea fuccedere debere, quod Reges noftri ab:exordio Re- 

. gnihuius, bona pre mafculino fexu conferre folebant. Ste- 

. phanum Verbccztum Tripartitum elaborafle, tyronibus-iuris 
patris utique notem eft; quando autem? num ¢ illo tem- 

. — pore 


@ 


~ 
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Zica refigione non licet: infetici eoram condition} in 
time ihdolendum effet, non educari’ in. vmice. falvifi- 
ca fide, fed periculo falutis non obtinendae expofi- 
tos cernere; cum tamen absque vilias iojarie,. et ma- 
ximo eorum bono, id fieri poteft *, Nam quod pro- 
des a parentibus abftrahere non liceat, vnica ef ratio 
patriae poteftatis, cui videtur inferri iniusia: quae 
‘quoad orphanos cum nullatenus ſubverſetur ratio, opi- 
‘tulanduin potius eorum fatuth eft, quam obfandum **. Ma- 
jori adhie et indubitato falutis perdendae -pericalo in- 
‘nocuae profes exponuntuy, cam in hoc tolerantiae ſyſte- 
‘nate, cum. baptismo parvulorum,. ad arbitnum {uum 


_ *procedere permittuntur Acatholicorum miniftsi’?: quo- 


aa rum 


21 











pore Regni ftatus valde mutatus non eft? num Rex illa for- 
- ma et modalitate Regnum et Maieftatem indipifcatur, qua- 
_,li tempore Verborzit, quo ftatus Regni huius erat, confulil- 
fimus? id utique accuratius difcurrendum foret. ‘Jam ſupra 
eft obfervatum, coronatiene mediante, Regem noftrum 
nec maiora, nec plura iura, indipifci, quam illi ante coro- 
nationem competebant. pene: | 


* ‘53. Supponft audor, | catholiram fidens utrice-effe falvi- 


Aeam; Graeci, ritus homo iditerum de fua, Evangelicus 
de evangelica fide, affeverabit;:: Ita petimus omnes princi- 
pium. Qnis hic. index conftitaendus ?: non.Epifcopus. ali- 
guis, tor Superintendens, fed folus Deus, Priticeps non 


-*' de eo ‘eft follicicus, quis onicam falvificam fidem profite- 


tur, fed de eo, gut dat Caefari, quae funt Caefaris. Non 
faciamus ex Principe Theologum, ex Epifcopo Principem, 
_ sq. Verum, our hattenus, per coeco zelo aeftuantes S:- 
eerdotes et Religiofos, via parentibus abftrahebantur li- 
beri, in plateis capiebantnr, et, qua vi, qua blandimentis, 
cupediis, ad profeffionem fidei catholicae perdueébantur 
pueéruli, qui vix album a nigro adhuc difcernere poterant? 
Quos cruciatus fufferre debebant praetenfi apoftatae ? 
ss, Not ‘conceditur illis pateitas, ad arbitriam proceder- 


ai. Baptifandifunt; fed. per quos, id unice eſt in quacitione. 


~ 
% . 


\. 
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tum circa baptismum fenfum fatis explorare potuimus, 
‘dum occafione vifitationis Epifcopalis eosdem examina- 
re liberum adhuc fuit. Cumque: plerique eorum nihil de 


Materia et Farma, ac rite-adminiftrando baptismo, follie 


citi et-inftru@ti, fuperfluunt effe: ritum terieant: all de 


ii tantum adhibéndum; ita, quod fi non adhi- 
eatur etiam, nihil peri¢uli ſubire infantem, fide fuo- 


rum parentum fecurum °°: pauciffimi tandem -fimplici- 
ter neceffariam effebaptismi adminiftrationem adftruant 5 
univerfi autem, tam intentionis in adminiftrando neceſ- 
fitatem pernegent, quam-et obftetricibus in.cafu ſum- 
mae etiam necefhitatis denegandam effe, ex religionis 
fuae principiis, baptifandi facultatem docebant:' evenize 
oportet ex tanta varietate opinionum, quod multi, im- 
maturo partu editi, ob defectum baptismii, ptoria aeter- 


na privari debeant, vel obftinatiori alicuius'miniftri fen« 


tentia, qui maturo etiam partu edito, tamen baptismum 
non recipiat, confequenter, -ne Chriftianis.pofit accen- 
feri, qui hoc nomen a fide Chrifti in baptismo fus- 
ceptum ‘fortiuntur. Si baptismus ex eo. genere ef- 


fet, quod fufcipientem ad vnam potius, quam ad: ali- 


am, Chriftiqnae religionis fpeciem determinaret;. eo- 


tum fors obeffe poffe praeconcepto, fyftemati toleran- 


‘tiae intelligeretur: aft cum ad annos difcretionis pertin- 
git, fatvo tolerantiae fyftemate, quod vulteligere que- 
at; e-contra autem, quisquis baptismo fimpliciter caret, 
aut debiteeo provifus non eft, certe privationis aeternae 
‘ gloriae eventui, ipfo Salvatore neftro manifelte decta- 
rante: nifi- quis renatus fuerit ex aqua et Sptritu SanZo, 
non.pote/t intrare regnum Ccoclorum ‘’, exponatur, fors 

| | ; a ee 


2 


56. Haec iterum dicuntur, fed non probantur. Ex’li- 
bris theologicis, vel potius ex Libris eorum ſymbolicis, pro- 
bae fuiffent depromendae;non vero nuda aflerta, cyim gra- 
uitate‘aliqua affeétata, hic locum non habente, profere:da. 


ÿ 














57- infantes, ante baptiſmum ſuſceptum morientes, non 


falvi- 


~ 
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et periculum innocentium harum creaturarum principis. 
piorum eorum patris ._providentiam de fuo adhuc nihilo 
reclamet, ne nihil meriti,.ac edendi primo jn lucemcives, 
__ etiam poenae obnoxii decernantur, qua.major nulli mor 
talium a Deo ipfo infligitur, dum repellendi erunt ab 
illo vitimo fine, ad cuius affecutionem omnes.et cond- 
tifumus, et peregrinamur, tot inter rerum viciffitudi- 
nes. faltem capacitas adeundi aeternam gloriam, pro 
videntia principis non illis praefciadatur, verum porno 
etiam, fub illa.paterna cura, qua pergloriofae memoriat’ 
. Principum, fignanter vitimo defunQae Martae Therejia 
_. xefolutiones, ad hanc capacitatem provehebantur, licex 
ad aeternam huius mundi lucem adfpirare, °°. 
| 4 3 — Quan 
ri, dicitur iterum, non probatur. Parentes, fi tempettive 
, los ad fufcipiendum Sacramentum baptifmi non promo 
veht, peccant; peccant et miniftri; fi culpa eorum bapti- 
* fmus’ differri debet; peccat fimul minifter feu Praedican- 
+ tius, fiillotis, quod aiunt, manibus, ad baptifmam adni- 
niftrandum accedit, fi fine devotione, reverentia numinis, 
, Sacramentum hoc et facrum actum peragit. . Sacra haec 
‘intentio , f{cilicet facros aétus facra mente peragendi, offi- 
cium eft cuiusvis ad altare fervientis facrorum Myftae. 0- 
pus operatum hic procul exulet. Bis autem renafci, fuppo- 
nit naſci; adeoque illum, qui baptifatur, fupponitur effe ra- 
tum. Ita et Ius canonicum, in {pecie Grasianus P, II], feu 
_ de confecrastone, -difl. 4) c. 113% qui in maternis uteris funt, 
Iden. cum matre baptifari non poffunt, quia qui natus adbuc fe- 
undum Adam non eft, renafci fecundum Chriftum non pote). 
Neque enim vegeneratio dict in-eo poterit, quem generatio nos 
pracce(fit, ines - oo, 
58. Petitur iterum principium.’ Supponit auctor, libe- 
ros, antequam in lucem edi pofiunt, mortuos, aeterna ſa- 
Jute privari: id autem eft, quod eft in quaeftione. . Ad haec, 
fupponit evittae veritatis effe , catholicum, principem, non 
_* alios in gremio ‘provinciarum fuaram, quam Catholicos, to- 


deraré debere, Id neque Chriftus nec apoftoli — 
ullibi 


nm 
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Quantum autem fit illud, quod moribundos Aca- 
holicos adire, hoc tolerantiae-fyftemate inhibeamur nos 
atholici Sacerdotes, nifidum éxpreffe vocamur: Apofto- 
orum [cilicet fungi munere interdicimur °°, qui, fi gen- 
ibus, nec vgcantibus, immo repellentibus, et eos perfe- 
juentibus, cum fidei annunciatione femet non obgrufi- 

ent °°, verum expedaffent, vt vocentur; intra exiguos — 
Palaeftinae fines athaefiffet falvifica fides, nec tam late’ 

ver orbem, refragantibus vbique populis, potuiffet vn- ~ 
juam diffundi **. Fruftra igitur ad vocationis cafum 
‘elinquimur, qui emerfurus certe nunquam eft, circum- 
trepentibus femperinfirmum fuae ſectae affeclis °?; cum. 
sentenis forte exemplis probari poffit, eveniffe, vt mo- 
‘ibundi catholicum facerdotem anhelarent, obftinatione 
amen-circumftantium, nec vocatum, ‘nec fuiffe admif- 
um, quod,, poftquam aegrotus animam exhalaffet, _ 
. iacta- 


Naullibi fegimus, Chriftum ſuo tempore Judaeis expro- 
braffe, quod in regno fuo Pharifaeos, Sadducaeos, Effeos, Sa-. 
maritanos, toleraverint. * 

59. Apoſtolorum munere fi fungi volunt Epiſcopi, non 

_alligent fe uni dioecefi, Eant in univerfum mundum. Ne- 
mo id interdicet.- Evangelici Miniftri etiam credunt, fe a- - 
pottolos imitari:.admittantur ergo etiam ad aegrotos, dum — 
vocantur. az 

60. Profeéto fenec obtrudebant, nec obtrudere poterant. 
Si fe obtrufiffent, egiffent contra inftruCtionem fibi a Chri- ~ 
fto datam Matré, 10, 14. | : 

61. Datur tertium; qui fe nec obtrudunt, nec vocantur, 
poterunt rogare, ut audiantur, Id Catholicis licet, fed li- | 
ceat et Evangelicis. F 

62, Idem Evangelici adverfus Catholicos obiiciunt, Hi ; 
certe, fi étiam Evangelicos miniftros vocare vellent, non 
admitterentur. Fruſtra obiicis, praerogativam hanc 
fpeCtare ad praedominantem religionem ; idem Judaei, 
idem Pagani, Apoftolis obiicere poterant, fed non. obii- 
ciebant, ‘ 3 : “pe ; 


. 
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faftabundi fateri non erubuernnt **, Mandauit Deus 
wnicuique de proximo fuo, “nobis autem, qui ad hoc 
vitae genus in aliorum falutem eligimur, etiam ire in 
‘ univerfum mundum, divino praecepto impofuit, & quae- 
rere ovem deperditam.. Quod fi hoc in animorum fa- 
lutemJibere nobis iam implere non liceat, nos coachonem 
extra omne dubium con({cientiarum in munere nobis di- 
vinitus impofito fuftinemus °*. 
7 Hono- 


‘ 











— — — 
63. Verba ſunt, nulla proba fuffulcienda. Decem ci- 
tius fitent Evangelici Catholicos, qui mdribundi evange- 
licum Miniftrum magnis precibus expetebant, quam unum 
tantum Evangelicum, qpi catholici Sacerdotis minifterio, 
ad mortem praeparari voluiffet. Sed neque id alias eveni- 
re poteft. Evangelicus fi putat, catholicam fidem fuae 
praeferendam effe : nihil a propofito hoc eum retrahere 
poteft, non opes, non honores, ad quos Evangelici profe- 
lytas promovere plane nequeunt. Unde cui catholica fi- 
des. complacuit, certe illius profeffionem ad mortem non 
differt. At e contrario, quantus eft numerus illorum, qui 
Religionem evangelicam tantum propterea reliquerunt, ut 
‘opes corradere, ut honores ‘et dignitates, ad quas Evange- 
lici, vel plane non admittuntur, vel valde difficulter, adipi- 
fcerentur. Horam non pauci hypocritas ad mortem age- | 
re folent; moribundi, confcientia evigilante, mordente, fin- | 
pultibys, fufpiriis, precibus, expetunt evangelicum Mini- 
trum: fed num accedere illilicet ? etiamfi cognati id nonim- 
pedirettt.- Nihil dicam, quod artem, homines ad mortem prae- 
parandi, Praedicantes, ut vocantur, melius calleant, quam 
facerdotes catholici; propria confeflidne .Catholicorum id 
facile probari poffet, nifi notorium effet, 

63, Quam inermis prodit nofter Athleta in aclem! Fant 
Epifcopi Sacerdotes in univerfum mundam: cur non eunt? 
Sed quid fi Epifcopus, fi Praelatus, fi Sacerdos ipfe, eft 
ovis deperdita? Si eft vanus, mundanus, voluptatibusim- 
merfus, arrogans, avaruscet, Querelae non deerant, nec 
nunc defunt, Excutiatur. quaefo fupracitatus Ludovicus Tu- 

' devo, in Commentariorum fui temporis 1, IV, c. x0, id ſpe- 
. | Cie 


* 
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Honorandum omni obfequiq temporale. princi⸗ 7 


pum Imperium; eo tamen neutiquam extendendum, vt 
animarum faluti,. quae altetius, non iftius vitae eft, pro- 
videntiae ebices inde exoriantur °'. Quid deindehoc 
Acatholicis obeffe poteft? vel enim moriturus eft, etiam 
tung alioquin non valet augere feGariorum nwmerum: 
vel convalefcet? et cum converfi exemplo, a qu: mam res 
ligione defciverint corum Maiores , re&e admonebun- 


‘tur °°, ~ Sivero, quod non fperamus, removeri nulla- | 


tenus poſſit a cervicibus noftris illud tolerantiae Syfte- 
ma; quod ibidem punGis 11 et 12 memoratur: ejusmo- 
di difpofitiones Exc. Conſilii Reg. Locum tenentialis efflagi- 


tant, ut inillis contentorum cognitio fideliter ad ſoopum 


adfequendum obtineatur , quae, an femper et vbique 
praefcindendo a concurfu Dioecefani, a quo memo» 


rata puncta praef{cindere videntur, rite praeftanda fint, ’ 


irreparabile erit, fi ex malis fequelis cognoſci debuerit °7. 
: ae a : Ne 


‘ 
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cie vero de Alexandro VI pontifice, L. VI, J. 7, ex L. VIII, 


p-15 Ovem deperditam cur Lutheranus, Calvintanus 
Paftor, quaerere non poffet; nonvideo. Num adverfus il- 
Jum coattio talis licita? . - ; 
65, Nurtc ad rem yenit. Nequehonorem, neque obfe 
quium debitum , talibus confutationibus defert principi 
' foo Myftagogus nofter, Animarum faluti Benignam hane 
refolutiqnem cbftare, fatis audatter dixit, Num probat ? 
Cur probaret ? Alter dicere poſſet, crumenis, et ambitio- 
ni, libidinigue imperandi injuftiffimae, illam obftare. 
66. Si cotiyerfi fuerint ad Evangelicam Religionem, qui 


illam , non ex convictiohe, fed tantum ex fpuriis motivis - 


eiuraverant; a quanam religione illi, aut eorum maiores 
defciverint, admonebuntur ? 


67. Tolerantiae fyftema nemini cervicem aut collum 


frangit, fed jugum decutit, quod difficile et perniciofum 
hucdum erat habere. Puntta 11 et 12 fi Dioecefanorum 
arbitrio fubiicerentur, malae, fequelae nunquam tollendae 

| inde 


ame | 
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Ne vero porrecta puinétis 13 et 14 licentia ultra: modum 
abuti valeant’°*. utriusque jurisdiGionis in concurfu, 
juxta plum, in quo reperiuntur, filialium limites confi- 
tuendi forent, ne, fihoc praetermittatur , cum nullus 
effet futurus, qui tanto fauore. abreptis aut- refiftere 
volet aut tricari, ipfi fibi pro lubitu provinciam ampli- 
ent °°. Certe punéo 14 multiplicata privata oratoria, 
praeterquam quod praedecefforum prineipum refolatic- 
nibus, ufu et confuetudine in legem iam abéuntibus, ni- 
mium adverfentur, in ufu quoque Dominalium Turium, 
inter diverfos eiusdem poffeffionis dominos, non par- 
- vaerit contentionum feges.. Profe&o, quicunque id, in 
quo praefertim Helveticae confeffioni addi@orum religi- 
onis ufus et exercitium confiftat, ipfa exploravit experien- 
tla, vix a rifu fibi temperare poteft, quod fingulis pro- 
pemodum Domibus fuis eam facultatem expetiverint, 
ut totidem, quot Nobiles et Magnates funt, retigionis 
operarios alere permittantur’°, Ef cum potentiores to- 











GEE CEE ED 


his difponere, non fubditorum eius, adeoque neque Prae- 
latorum, : Oo a 
68, Itane Sua Majeflas licentiam porrigit? Infigne iterom 
fpecimen obfequii, {uo principi debiti! — 
69. Res pridem lege eft deciſa. Homines Catholiti ca- 
tholicornm, Evangelici evangelicorum Myſtarum opera, v- 
tantur: 1647, XII. Reliqua nugae. 
70. Frivata oratoria innituntur libero religionis exercitio 
et legibus, quibus refolutiones, ad unius .pacifcentium par- 


tum | 


inde profluere deberent. Summi principis terrae eft, de | 





tis inftantiam, altera parte non audita, procuratae , pror- 


fas nihil opitulantur.- In quo foco plures —— 
ibi quivis ſecundum religionis-fuae principia Deo ferviat; 
Catholici faum interteneant Sacerdotem, Evangelici fuum 
-Minifteum. De cetero male eft informatus auctor; fi putat, 
Dominos terreftres, Helveticam confeffionem profitentes, re- 
ligioniss operarios tot intertenere, quot funt in logo Ma- 
~ | gauates 


a 





— 
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tum tales intertenendi dnus perbetie noverunt in Con- 
tribuentes reiicere: pro horum aucto numero, ut vires 

populj accidantur, erit meceffe 7‘, 0 
Vitinam illam, noftra adhuc aetate, fon videamis 
15% puncti fequelam,, quod Chriftianorum loco gentiles 
fuccrefcant et multiplicentur! Plerique enim miniftrorum, 
pro libera, et non concordi inter eos opinione, aut cons — 
ferre , aut debire conferre baptismum, nequaquam cua 
rabunt: quod quidem vifitationibus Epifcoporum haéte- 
nus fatis praecavebatur, cuni vulgari fermone coram 
populo, de baptismi et neceflitate , et forma, et inten 
tione, quaeftiones factae fuerint, populus ipfe de omni 
eruditus baptismi utilitate, fuum ad rite practendum 
, baptismum 


— 


- @nates et Nobiles. Si Eceleſia ſua in tali loco deſtituuntur, 
uno oratorio, et uno miniſtro, contenti ſunt. i 78 
7i, Contrihuentium vires per id accidentur, fi ftolam pas: 
rocho Remano Catholico, ¢uius opera non utuntur, folves 
re debuerirt; inpreimis, fi in arbitrio parochorum relittum 
fuerit , quanti illostaxare volirerint. Si quis Proteftantium 
fuperioribus arinis Peflini nvoriebatur, parochus, pro {ole 
indultu, cadaverin proximam Ecclefiam evangelicam deve- 
hendi, et ibi honefte fepeliendi, 12, 15, et plures afreos 
extorquebat. Loquatur exen:plum Dcttoris Medicinae Vas 
fafzkay; loquantur illi, quicomplotes annos fundere de— 
bebant parocho loci, fi, matrimoniutn inetintes, in pros 
xima aliqua Ecclefia evangelica, per Miniftrum fuze Relia 
gionis, .copulam ecclefiatticam fibi adminiftrari petebant. 
Quae heec auri facra fames? Concidunt contribuentium 
vires, per continuas Mendicantiutn Monathorum extorfiosa 
nes, Francifcano limina domus deferente, accurrit Ca- 
pucinus, huncexcipit Minorita, iftum Trinitarias, Miferteots 
diae Frater, &c. Interdum pluresvna concurrunt. Nihil die 
cam de cciifraternitatibus, peregrinationibus adloca remo- 
tiora thaumaturgica fulceptis, de variis facris meteibus, 
fuperftiticfae plebeculae magna Cum commendatione ob- 
truſis. 
Stats Anz. Ul: ra COOH; 
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baptismum Miniftrum compulerit 77. Vitimo tandem, 
pulla certior mali provocatio effe poteft, quam fi16 pun- 


&o illum affingere intelleQum liceret, quod et tales, qui: 


verae femel religioni fidem praeftiterunt, etfidatam violent, 
nulli tamen poenae religionis caufafubiaceant 7?, Vin- 
‘dicem ultricis Dei manum in nos provocaremus, fi tan- 
tam Deo fattam illufionem immotis oculis fpeGare- 
. mus 7*, Ex quo Exc. Con/ilium Loc. Reg. perfpicere di- 
gnabitur, quam fit neceffarium, ut illae ad minus prae- 
teritorum temporum Benignae refolutiones, iteranda 
' publicatione, repetantur, quae hoe Tolerantiae fyfte- 
mate intaGae perfiftunt.. Nam licet in fine hoc ipfum 
fyftema tales valere adhuciubeat, cum tamen, quaenam 
ilfae in {pecie fint, femper difputari poffet, easdem in 
{pecifico. denominare expediens foret, ne alias in eam 

| : com- 








72. Hiulca querela, inanis rhetoricatio!: Baptismus in 


Hollandia, Anglia, Svecia, Dania, Borufficis ditionibus, 
rite adminiftratur, _ Adminiftrabatur in Vogria etiam, per 
Evangelicos, Saecule fuperiore, quo vifitationes Ecclefia- 
rum evangelicarum per Epifcopos non inftituebantur. Quo 
fine vero vifitationes hae funt procuratae ? Num manferunt 
Epifcopi penes doftrinam baptismi? nonne evagabantur 
alio? non ponebantur yarise infidiae* miferis Praedican- 


| 


tibus? In certa dioecefi ante aliquot annos magnusPraepofitus | 
eosdem plane 4d ofculum manus fuae impellebat. Faciebant | 


id Apoftoli Chrifti ? ~ | 
73. Cur poenge? qualem apoftoliirrogabant? Confirment 
_ Vigilantes paftores oves debiles in fide, deducant illas ad 


pafcua falutaria, praeluceant illis vita ‘exemplari. Reliqua 


committant Deo, qui folus eft dominug confcientfarum, 
fequatur quivis fuam convictionem. Si quis exiftimat, fe 


. de falfitate (uae religionis effe convictum, amplettaturlibe- 
. re illam, quam illi praeferendam effe iudicat. Reddet a- 


liquando facti rationes,illi,. qui corda ac -renes fcrutatur. 

' _ 74, Vindicem ultoris Dei manum in nos provocamus, 
fi dominium in confcientias , foli Deo competens, nobis vin- 
dicamus; fi tantam Deo faétam illufionem, immotis et 
‘ambitiofis oculis, ſpectamus. 7 


0 
‘ 
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>ommifceamur utrinque rerum confufionem, ex quanon , 
am facile elu@emur 7°, 2g ys 
Talium ifthic elenchum’ humillime adne@&o, qui, 
i plenus non eft, ita cogitandum, quod novam hanc 
lioecefim illae omnes praccefferint, nec aliunde, quam 
<x aliorum colleGionibus, earum Dioecefis haec noti- 
iam habere poffit 7°. Dignetur Exc. Conjfilium reg. ex 
llis ea feligere . et determinare, quibus aliqua tamen rex 
zula utrinque habeatur. — 
Denique, toto hoc Tolerantiae ſyſtemate, quanto 
lolore affici oporteat tam Eccleſiſticum quam Saecu- 
arem ‘ftatum Catholicum, quod, fe‘nec audito, 
1ec interrogato, talia in publicum. prodeant 77,: quae — 
n notabilem et fenfibilem fui oppreflionem evolventur, 
ic quod leges omnes, quaecunque in favorem rei Ca- 
holicae ‘vigent, per viam difpenfationis aboleantur, - 
— 5h2 quae, 





75, Confilium hoc Anctor vigilantiffimus, non Execelfa 
Conjilio, fed Suae Majeflati, dare debuiffet. Scit bene, nego⸗ 
tium Religionis, non Excelfo Conſilio, ſed unice, Regi eſſe 
reſervatum, cujus etiam eſt, reſolutiones tales reiterare. 

76, Superfedere potuiſſet, debuiſſet, auctor, fedulitatem 
fuam acuere illis, quae nihil ad eum pertinent. Favora- 
biliores pro Proteftantibus nullas poterat detegere? Quae 
vero hafum, audita altera parte, emanayit? . 

77.Hic fuam decantatam finceritatem iterum prodit Au- | 
&or, Bene fcit, primis ftatim menfibus glortofiffim' regi- 
minis Vngtici Suae Majeftatis, elaboratum efle Syftema re- 
ligionarium in Vngria ftabiliendam: fubmittebatur illud 
Majeftati, per quem? non profetto per Proteftantes, 
Sollicitabatur Summefata Majeftas multum, utillud ſu- 
prema fua auttoritate confirmaret, per quem? nen per 
Calvini, non per Lutheri, affeclas, Bene et id conftabit , 
quot et quantae Repraefentationes, adverfus Benignam hane 
refolutionem, ad Thronum regium fint promotae, antequam 
propitiam Lucinam nancifci potuiffet. Dicerem plura, fed 
parco Auttori. - - | 











ra 


~ 


2 


476 Stats Anzeigen Lily 12. 


nae autem Acatholicis favent, eae novis adhuc Benig- 

nis: refolutionibus accumulentur 7°, . a x 
Et tamen Regio Romano- Cathotica his ſanctis pa- 
triae legitus, S. Stephani L. 1, c. 2 7°, Artic. XXII an- 
ni 1604, fuper omnia exaltata *° eft; e¢ Status Vngri- 
cus Catholicus fidelitate in reghantem damum per or- 
bem adeo confpicuus, ut tam prepriis, quam et maio- 
rum fuorum meritis, fibi polliceri potuerit, quod in iis, 
uae maxime ftatum eivs targunt, Articulorum Anni 
1659, LXXIV, §. 2, et XXXIX, anni 1518, provifione gu- 
bernetur ®*. Oramus proinde [upplices Principemi, vt non 
folum Acatholicorum poftulatis aures pateant; fed et Ca- 
tholicorum momenta fibi gratiofe cordifumere velit *, 
_ | minime 











2g. Impia calumnia! Hance crifim certe optimus Prin- | 
ceps non meruit: negotium enim religionis ad reſervata 
eius pertinere, certiffinum eft. Blaterare ergo hic de dis- | 
penfatione nemo facile poteft, qui fana mente eft praedi- 
tus. Phantafmata non curantur. . | 

179. Ethnici plane id S. Seephono obiiciebant, quod Au- 
Gor Proteftantibus: obgannicbant, chriftianam religionem | 
in Vngria effe novellam , adeoque ſuſpectam, fuam vero 
antiquam. Ceterum, totum hoc caput If S. Stephani, pro 
Evangelicis potius militat, quam adverfus eos. Credunt, 
etcredebsnt femper, folum Chriftum petram effe Ecclefise. | 

go. Decretam quidem 1604 citat auctor, fed articulum 
non addit: refpicit autem nonalium, quam 22, fanguina- | 
riorum inftrumento decreto huic adfutum. Revocarevero | 
fimul in mentem debuiffet, artibus Iefuitaram adſutum 
hunc Articnlum bellum Acskaianum peperiffe. Ita: violen: 
ta corfilia nihil boniadferunt, Legere quoque oportuil- 
fet dominum Autorem notam, Articulo huic fubnexam 
per illos , qui editionem corporis Iuris Tyrnavienfem pro- 
corarunt. ; 

81. In Citatione 1659, 74, §. 2, aherratum effe videtur. 
Reftius citaſſet Auctor 1659, 1, §. 2,7. 

32. Nen eftuecefflum, orare: faétum id eft hucdnm di- 

mo A ~ ligen- 
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miinime vero in crimen vertat, ‘quod Ecclefiafticus fta- 
tus, ‘tam legali religionis catholicae in hoc Regno prae- 
eminentia, -quam et ipfa Religione, ab annuendo huic 
¥ olerantiae fy ftcmati fimpliciter prohibeatur °* : ipfaenim 
religione, cum ipfe Magifter nofter enunciaverit, quod 


quicunque non crediderit, condemnabitur, & quicunque 


Eccleſiae non obediverir, ut Ethnicum & publicanym has 
beri oporteat *+, Vt conformiahaec diuino praecepto di- 
{cipulorum fa@anon memorentur, Petri adverfus Simo- 
nem Ai. apoft. VI, 20 °*, Pauli ad Titum inſtructio, 


Jil, 11 °°; ille cariffimus Magiftro difcipulus Joannes, . 
qui ob manfuetudinem et animi lenitatem, praedilectus 


NO3 3 apo- 





ee Oa 
ligentiffime. Miniftri, qui Viennae ad latus funt Majetta- 
tis, catholicam Religionem profitentur. Quod Cancella- 
riae Vngricae Epifcopus non praeeft, fi Praelat{ tantum in- 
fluxum non habent in negotia Exc. huiusDicafterii, ne quae- 

fo proptereaindignetur. Satis diu rexerunt reges et regna. 
83- Legibus opponunt Evangelici Jeges, Diplomata 








legum, patta bilateralia, pacificatioues ¢ fubfumtiones il-. 


lezales, adverfus terrae principem, et ejus Benignas ‘refo- 
lutiones, opponere, fummae fibi religioni et crimini ducunt. 
Nolunt hac in re au€torem imitari. : : 
$4. Non lego tamen: qui Ecclefise Romano-Catholicae,, 
cuius pontifex fibt utrumque gladiam, utramque potefta- 
tem, fpiritualem et temporalem, in omnia Regna, terras, 
ac provincias chriftianas vindicat, nou obedit, lam pro 
Etunico effe habendum. Quo.ex motivo haec Auctor ad- 
ducit? Vu't forte probare, Suam ‘Majeftatem, tales refolu- 
tiones publicando, Ecclefiae non obedire. Si quis faecu- 
Jo 13 rationes talimodo fubduxiffet, non mirarer. Noſtra 
‘illumjnata tampora, hunc philofophandi modymnon ferunt. 


85. Et quis, in fubftrata materia, Simon magus? Forte 


refpicit autor illos, qui religiofis, ad propellendes mor- 
bes ac calamitates, hucdam fint abufi? 

86. Verba haec Pan# nihil ad rem, Quis. haereticus? 
Auttor certe id non determinabit, litem hanc nunquam 
decidet: nodum hunc Gordium fcindere non fufficit, fol- 
wendus foret, — : 


— 
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apoſtolus fuit, omnibus edixit, quantum in propoſito 
caſu liceat Chriftiano, 2 Joh. 10. °7 — 

__. Certé fingulare eftin Hiftoria Ecclefiaftica Polycar- 
pi Smyrnenfis Epifcopi, ad occurfum Marcionis eftatum, 
nifi fatis conftaret , a primo Nicaeno Concilio, ad 
ultimum usque Tridenti habitum , illum femper fuifle 

_in Conciliis generalibus Ecclefiae {piritum ‘et fenfum, 
ut nullo unquam humano refpeQu prohiberi fe_fineret, 
quo minus ejiciendos effee gremio fui, quoscunqué haere- 
ticos, folennifententia decerneret °°. Ceterum, vivimus 
ſub protectione Altiffimi, cuius tutela certo confidimus, 
fore, ut diuturna non fit in Regno hoc Apoftolico haec 
‘quaecunque Acatholicorunt exultatio; . praenunciante 
. dudum de illis regio propheta: ad nihilum devenerunt, 
tanquam aqua decurrens, Pf. 52 °°: quae verba Augu- 
ftinus, in enarratione ad eundem Pfalmum, ita de haere- 
_ fibus exponit, quod omnem de earum progreffu folli- 
. citudinem ,- Catholicis una exemerit. Multae, inquit, 
haerefes iam emortuae funt, concurrerunt in rivis fuis quan- 
tum potuerunt, decurrerunt, ficcati funt rivi, vix eorum — 
memoria reperitur, vel quia fuerint °°, Dereliquo me al- 
tis gratiis cet. Wie 
; — — — — — 
87. Proteftantes praeferunt doctrinam, per loanzem an- 
nunciatam, omnibus traditionibus in Scriptura Sacra non 
fundatis. 

$8. Haec hue non fpettant. Concilia non praefcribent — 

Regibus, qualem tolerantiam chriftianam fubditis fuis con- 
cedere poflint, vel debeant. Non licet Ecclefiae et Epi- 
{copis‘felcem immitterein alienam meffem. Apoſtoli, con- 
cilium facrum Hierdfolymis celebrantes, non pecuniarias — 
mul&as, non‘arreftum, non alia cruciamenta, adverfus ho- 

mines a. fua religione alienos decernebant. | 

89. Mifer vates Auctor! quam mifere trahit vaticiniom 

. Davidis prophetae, quo non deberet trahi. Et unde haec 
bahbet ? Ex alieno hortulo forte, quem fubticet. . ’ 

92. Sed quis baereticut vocandus? Supra iam oftenfum 

; | | : ’ 
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_ Whe dee Priefter Gildebrands, der dev birgerlidjen 
Geſellſchaft jaͤrlich nicht fir too fl. nugt, und ibr jaͤrlich 
100000 fl, foftet, aus feiner Schmalz Grube heraus (fo nann⸗ 
fen weiland bie deutfden Ritter ihr geplagtes Preuffen), fur 
feinen Goͤtzen, tanquam pro aris et focis, prediget!- Wie 
dieſer Priefter, — ein gefarliderer Mann , wie die alten’ 
Priefter des Gottes Apis und des Delphifchen Apolls— —⸗ 
um fidy ber Aufrur fprithet, und feinen Fuͤrſten, der nur der 
Menſchheit, und allen feinen treuen Ungern, ihre heilige Red). 
fe (Rraft tragenden Amtes) bewacht, verlaffert, als brace 
foldyer Reichs Grund Geſetze! Wie er uns, Zeitgenoſſen Joſefs 
Il, behandelt, als. TierMenſchen aus dem Zeit Alter bes Ges _ 
thon, bes Kroͤſus, und Heinrichs IV! — | 

Der Intoleranz Natter ift bereits der Gift Zahn auss. 
gebrodjen ; dod) ziſcht fie nocd) im Todes Kampſe. Aber 
OER, . — diram qui contudit hydram, ra 

Notaque fatali portenta labore fubegit, Horar. 

wird SEIN grofes Werf vollenden, Amen! S. 








eft, id nullum Epifcopum, nullum Praelatum, decifurnm. 
Auguſtini interpretatio fit fundata, vel minus, hucnon fne- 
état; Benignae certe huie refolutioniineptiffime opponitur. - 


⸗ 


— hse J F 
Hexe in Meklenburg, 1676. = 
Aus SriginalActen acgoren , dicin einem Meklenburgſchen 
Amts Archive befindlid find. — 
Durchlauchtigſter Herzog, Gnaͤdigſter Herzo 
und err! Wenn ber Satanas in dieſem lezten Teil 
der Welt fein Reidy fo ſehr aysbrettet, und den groͤßten Hau⸗ 
fen der Menſchen gefangen fire nad) feinem Willen, daB was 
re Chriften, denen diefes der Augenſchein und Erfarung be⸗ 
zeuget, ſich darob entſehen; und die Vermerung feines Reichs 
ber Satan auch inſonderheit ſtark vornimmt durch die graͤu 
2 Ob 6ͤbche 


— 


V 
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Uche Suͤnde der Zauberei, dadurch die verfinſterte Menſchen 


ſich von Gott ab. und zum Teufel begeben; welches derm, 
wie erſchrecklich es gu hoͤren, fo gemein ift es, leider! in diefer 


Grund Suppe der Welt, denn aud) die kleinen Kinder dazu 


verfurt werden, deren betruͤbtes Crempel ich in diefer Gee 
meinde ſchon unterſchiedliche beleben muffer, und aud) nodp 
je6o eine Dirne, ihres Alters im 16ten Jare, Namens Ca- 


tharina Maria Dreyers, Chriftian Dreyers Tochter, bie 


durch ihre eigene Mutter, weldye Anno 1664 der Zauberei 
halber hieſelbſt juftificirt worden, gue Zauberei, ‘befage ibs 
res eigenen freiwill’gin Befanntnis, laut des furftf. Proto- 


colli, boͤslich verfiiret, und nod) frei unter der gemeinen Ju⸗ 


~ 


gend herumgehet; dartiber gu beforgen, daf der Satanas, 
welder Tag und Nacht herumgehet, und fuchec, weldjen er 
verſchlinge, durch fie wieder andre Kinder moͤgte verfiren, 


und alſo ein großer Jammer verurſacht werde: 


Alſo habe Ewr. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſolches in Uns 


gertaͤnigkeit erinnern, und demuͤtigſt bitten wollen, Dieſelbe 


wollen bie große Seelen Gefar ber gemeinen Jugend dieſes 
Staͤdtleins yu Herzen faffen; Und weil nun die ernannte gue 
Zauberei verfiirte Dirue, in ihrem Cheiftentum und Glau 
bens Bekaͤnntnis dermaffen fundirt, daß fie weif, wie fie fee= 
lig fterben koͤnne, geruben, die gnddigfte Verordnung ju tun, 
daß die gemeine Jugend der grofen CeelenGefar liberire 


| ſei, bas verflirte Madgen aber durch die Execution aus dem 
Mirttel getan werde, undalfo andere Verfuͤcung, fo von ibs 


retwegen gu beforgen, verhuͤtet, fie felbjt aber von der Skla⸗ 


verei des Satans entlediget, und gur Seligkeit befordert 


werde. Weil Derm hiedurch Gottes Ehre beibleibt, meites 


re Verfuͤrung verhuͤtet, und des Gatanifden Reichs Bere 
groͤßerung gurticfgetrieben wird : als febe der gaͤnzlichen Sue 
verſicht, Kwr. Hochfuͤrſtl. Durchl. werden diefes mein 


chriſtliches und demuͤtiges Bitten in Gnaden erwaͤgen und 


rhoͤren. Wie ich denn gu allem Hochfuͤrſtl. Aufnemen und 


langem 


J 


61, Mellenb. PreißAufgabe. ie 
langem Seben der | maͤchtigen Gnaden Beſchirmung Gottes 


empfele F fy sf = 
Exver. Hochfuͤrſtl. Durchl. = 
| : untertdnigfter und Gebeté-flctzig iter 
— oe — Joachimus Chriftianus Polichiut 
en 29 Jan. 16070... . Paitor Hagenovientis. 


- Mach Uusweifung der Acten, tft Hierauf den Gerichten die 
Unterſuchung anbefolen, die Dirne ijt sum Verhaft gebracht, bat 
geldugner, ift gefeltert, hat bekannt, und ijt endlid) am 27 Apr. 
1676, nachdem Paſtor Polichius. fie zum feel. Ende ſattſam vor⸗ 
bereitet, zu Sagenow in Meklenburg, in Gottes Namen, vers 
branne worden , ihres Uiters im 16ten Gare. 














61. 
Aas se ge 
Preiß Aufgabe — — 
eines Ungenannten, wegen Abſchaffung der Accidentalhebumn. 
gen der Ehrn⸗Geiſtlichkeit, oder der ſogenannten Kirchen⸗, 
Prieſter⸗, und Kuͤſter Gebuͤren bei den LandPfar⸗ 
ren in den Herzogl. Mektenburg⸗Schwe⸗ 
J riaſchen kanden. 
F Roſtock, 26 Jun. 1783- ba a 
Pon einem LandBegiterten von Adel in Meklenburg, iſt ets 
ne Pramie von. zwanzig Kouisdor, welche des Zwecks bar 
beim Meklenburgſchen Land: und freiwilligen Kaſten nieders 
gelegt find, ausgeſetzt, um feldige, nad) dem unpartelifden 
| -Lrteil der gum Engern Ausſchuß erwalten Hen, LandRaͤte und 
Deputirren, demjentgen zuzuerkennen und auszaben zu laffen, 
welcher am zweckmaͤßigſten und beſten folgende Fragen beant⸗ 
worten wird: 7 3 a 
, bE Sind die fogenannten irchen⸗, Driefterz, und 
Kuͤſter Gebuͤren, unſrer Evangeliſch Lutheriſchen Religion 
nicht eben ſowol zuwider, als fie ſelbſt den Stand der Gei(t- 
lichkeit gewiffer maßen herabwuͤrdigen? und find fie nicht fur 
: — H9h5 "jeden 


~ = 


é 
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jeden unbemittelten Cinwoner, befonders aber’ den aͤrmern 
Zell, aͤußerſt druͤckend? | 7 

Hi. Ware es dem Beſten unfrer Religion, fo wie dem - 
Stande der Geifttidfeit, und jedem Cinwoner, nicht anges 
meffener, wenn alle diefe Rirdens, Prieſter⸗, und Kuͤſter⸗ 
‘Gebtiren, ohne irgend eine Ausname, koͤnnten abgefdafft, 
und die Kirchen, Priefter, und Kifter, auf einer andern Art 
an ihren Einkuͤnften dafuͤr ent(dabdiget werden? Oder wann 
dieſes mit gu vielen Schwierigkeiten follte verbunden ſeyn, 
daß alsdann. diefe Gebuiren (deren Angal, in faft jerem Kirch⸗ 
ſpiel, eben fo groß, als fie ihrer Art nad) wieder verfdyieden, 
und wortiber bereits (o viele Rechts Haͤndel entftanden find, 
cls nod) taͤglich daruͤber Streitigfeiten entftehen), durch eine 
Landes Herrliche Verordnung genau beftimme , befanne ges 
unacht, und Verhaͤltnißmaͤßig gu einem gleichen Preiße in 
allen Kirchſpielen, gefege wuͤrden? 

III. Weldes find-die beften Mittel und Vorſchlaͤge, 
Hiegu gu gelangen; und ayf welder Are koͤnnen folche, bei uns 
ſirer Landes Verfaffung , am beften in Ausfirung gebracht 

noeerden, daß hauptſaͤchlich ber unbemittelte und drmere Cin: 
sooner dadurch erleidptert ; umd die vielfaltig hieraus entſte⸗ 
bende Proceffe und Streitigfeiten vermieden werden ? 
Außerdem aber wuͤrde mit dieſer Beantwortnng zu verbin⸗ 
ben ſeyn, eine Abhandlung uͤber die Accidentalhebungen der 
Ehrn⸗Geiſtlichkeit, oder die ſogenannten Kirchen⸗, Prieſter, 
und BRafierGebircn bei den LandPfarren in- den Herjogl. 

LMicklenburg:-Cdywerinjden und Giftrowfden Landen, wors 

th zu entwickeln wdre: 

1. was eigentlich unter Accidentalhebungen, ober 
ſogenannten Kirchen⸗, Prediger⸗, und Kuͤſter Gebuͤren, 
zu verſtehen ſei? 

2. woher und auf was Art dieſe Gebuͤren warſchein⸗ 
lich entſtandenn | 
3. und in wile weit biejenigen Obſervanz Rechte, wel⸗ 
che die Ehrn⸗Geiſtlichkeit daraus herleiten will, gegruͤndet 
ober ungegruͤndet ſind x 

; e⸗ 





62. Febronius. 483 
- Diejenigen, weldje ſich um dieſen Preiß bewerben wollen, 
haben ihre Abhandlungen und Beantwortungen der aufgegeb⸗ 
“nen Fragen, zweckmaͤßig, mitbin beſonders in Ruͤckſicht auf 
die Meklenburgſche Lande, einzurichten, und dem Hru. Lans 
des Secretaire Wolff zu Roſtock, ſpaͤteſtens bis Oſtern 1784, 
Poſtfrei einzuſenden. — 

Die Ausarbeitungen ſelbſt muͤſſen in deutſcher Sprache, 
rein und leſerlich geſchrieben, mit einem-gewalten DeukSpruch 
bezeichnet, und mit cinem verfigelten Zettel, der den Namen 
und Aufenthalt dee Verfaſſers fennen lert, verfehen feyn. . 

Die Schrift, welcher ber Preiß beigelegt ift, wird nachher 


unter dem Namen des Verfaffers (wenn er ſolches nthe auss 


druͤcklich verbitten follte) gum Drud befdrdert. 








eR OE 
s <, 
: 62, ‘ 


Wien , 12 Sun, 1783. | | 97 


Auf dem hieſigen literariſchen Horizonte hat ſich ein Phaͤ. 
nomen geaͤußert, welches eine allgemeine Verwunderung, und 


~den Unwillen aller Rechtſchaffenen, erreget hat. 
Cin vor 5 Jaren aus ſeinem Kloſter von Se, Paul gu 
TLpoglava in Kroatien verftoffener, und feitdem berum ir: 
‘render flavonifder Priefter, von ſehr ſchwaͤrmeriſchem Geifte, 
wollte fic), wie es ſcheint, was es aud) immer foftete, einen 
Namen machen; oder war vielleidht, von gewiſſen Orten, 
gum neuen irrenden Ritter wider den Riefen Sebronius tauge 
lich geachtet worden, deffen don Tag zu Tag zweifelhaftere 
Freiwilligfeit des Widerrufs, feine durch 16 Jare, mit fo vier 
ler Standhaftigkeit als Buͤndigkeit, behauptete LerSaͤtze, 
. immer in ihrer Staͤrke fief: fo daß, um felbigen wenigftens 
dag, von dem Rume ihres Verfaffers, nod) hingufommens 
de merere Gewicht gu benemen, nur annod) das Mittel uͤbrig 
geſchienen haben mag, den ganzen Sebronitis einem andern, 


aber (djon Verftorbenen, gugufdhreiben, und demfelben gus . 


gleidy einen Widerruf, den er gleich. ver bem Lode in dee 
Srille (oll getan haben, angudichten; und gwar um — 


4 
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chem deffo mer Glauben gu verſchaffen, diefes literariſche 
Marchen durch einen Mann verbreiten gu laffen, der vorhin 
mit des Scbronius Saͤtzen grof getan hatte, welches unfer 
ſlavoniſcher Priefter felbft von (id) gejtehet. 

, Getrieben, wie es ſcheint, von einer dieſer Bewegllre 
fachen, ließ felbiger, au Anfang dfefes Sars, gu Wien bes 
Jahn, unter dem erdichteten Verfaffers- Ramen Simonis 
Laminecii, druden: ss 

Fpiſtola prolixior pro Graeci ritus non-unitis, Helve- 
' ticae, ac Aueultanae Confeffioni addictis, in inclyta 

regna Dalniatiae Croatiae, Slavoniae, ſuſcipiendis ac 

tolerandis, gr. 8 , 86 Geiten, — 
worinn er S. 28, 1. dem Febronius zur Vereinigung der 
verſchiedenen Religions Parteien Meinungen andichtet, die 
fe:biger kuͤndlicher Dinge nie geaͤußert hat; und worinn ex 
3. denſelben gefliſſentlich benedickae memoriae virum 
nennt. 

Dieſe Epiſtel uͤberreichte Laminecius dem Verfaſſer der 

Wiener Realdcicung, mit der Birte, feibige gu recenſiren, 
befonders aber das benedickae memoriae virum ju erbeben, 
und ibn aufiufodern, fich gu erflaren, ob er ben Trieriſchen 
Hen. Weihbifdof von Hontheim, a's ten bekannten Verf. 
tes Sebronius, verftorben glaube, ba felbiger doch ſich in 

ſeinem g3ften Jare noch gang wol befinde; oder ob er etwa 
jemanden andern fiir ben Verfaffer beſagtes Werkes halte ? 
DOem Laminecto ward in der Realdeicurig Num. 9 
vom 25 Sebr. willfaret;. und jener gab darauf im April gu 
Wien bei Trattnern heraus : ee 

' Simonis Laminectt, Sclavonii Praesbyt. Do@. Philo- 

foph. Catholici, ad ingenuum ac praecellentem Erudi- 
tar. Ephemerid. (Realdeitung Num. y) Vienenf. 

. Scriptorem, Epiftota refponforia, indicans, Cl. V. 

fJuſtinum Febronium ICtum alium effe ab illuſtriſſ. 
Myrioph. Epifcopo, Joanne Nicolao Hontheimio, Suf- 
fraganeo Trevirenfi gr, $°, 15 Geiten. (Auf der Kehr⸗ 


Seite 
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Seite ſteht aus Gregor. M.: fide verteaté ſtandalum 
naſcitur, utilius permittitur naſci ſcandalum, quam ut 
veritas taceatur ), | ; 
in welcher neuen Epiſtel Laminecius vorgibt, ein zu Anfang 
des Jars 1778 (zu Ende deſſen Hr, von Hontheim den Wi. 
derruf ſeines Febronius dem roͤmiſchen Biſchofe uͤberſchickt 
hat) verſtorbner Slavonier, ſei der ware Verf. des Fe⸗ 
bronius, habe aber denjelben, wie Laminecius ju vitfteben 
gibt, furs vor feinem Tode in ter ©.ille wiberrufen, Er, 
Laminectus, abe feibigem bei Ge-faffung diejes Wer fes 
ſelbſt Dienfte geleiſtet, und wolle eheſtens deffen Abduoung - 
im Stiche bekannt machen, Hr. yon Hontherm aber ſei 
nur gufalliger Weiſe bisher fir den —** bes Febronius 
gehalten worden; habe denſeiben zwar, aber nicht ula ſcin 
Werk (wie laͤcherlich!), widert ufen; ja auch den im J. 781 
erſchienen Commenturium in Retractationem Febronii mache 
gemacht, 
Dieſer bumm zu fammen gelognen Fabel, glaubt La- 
minecius einigen Anſtrich zu geben, durch Anfuͤrung des in 
verſchiedenen DruckSchriften [B iefwechſ XLI. S. 281] 

betannt gemerdenen Diſtichi: 
Qucd Marca eft Gallis, Belgis EspENIvS audit: 

Gcrinanis HontTHEIM, lumine, forte, fuit, 
und gibt vor, der Vers. deffeiben habe, burd) das Wort for- 
te, welches Laminecius fir cafu modyte gelten machen, ſchon 
naͤmliche Meinung geduert. 

Diefe Epiftola indicans ward in der Wiener Reals | 
deitung Nam. 19, vom 6 Maj, aber wie leicht vorgufehen 
war, nad) ihrem waren Werte, 2.1. gar nicht gum Vorteif 
bes Hrn. Laminecti, beurtellet, und fam dadurd) dem Verſ. 
erwanten Diftichi yu Gefichte: welcher nicht anders Senn mit 
gerechtem Unwillen darin erfeben fonnte, wie unverſchaͤmt 
Laminecius ihn und feinen alten Freund, den auf alle Are 
verehrungswiirdigen Hrn. von Hontheim, in gedachter Epi- 
ftola indicans — 3 von welder Laminecils ober 

drauf 
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brauif bie Vermeffenheit gehabt, befagtem gelerten Greife ei- 
neh Abdruc ohne alle Begleitung zuzuſchicken. 

F Da nun Hr. von Hontheim ſeine billige Verwunde⸗ 

rung und Empfindlichkeit dariber gegen den Werf. oberwane 
ten Diftichi gedufert; unb dtefer wider jenen von Laminecio 
gum Beugen als Dichter faͤlſchlich angefuͤrt worden: glaubte 
‘felbiger, den mutwilligen Hin, Lahinecium, und aflenfalls 
aud) feine Helfers Helfer, durch ein kleines eyigrammatiſches 
Gedicht etwas zuͤchtigen gu follen; weldyes der Wiener Res 
aldeitung vom... Jun. eingeruͤckt ward, und fo lautet: 


In lumen Saecli, Lamineci! perge protervus 
Mentiri, & dici Fabulo ridiculus, : 
Hontheimum aggrederis, famamque procaciter audes 
Improbus egregii rodexe ſcurra viri. 
Quae paradoxoton Gallorum Harduinus ineptus 
- Somnia non anit, Tu malefanus babes: - 
Is veterum libros monachorum inuenta volebat, 
Febroni Tu vis dicier auxilium. 
E@ypon alterius Febron! fiftere {pondes: 
Fffigiem potius Tu, mifer, ede Tuam! 
Tunc fiftes vultum, quo Saecli Heroftratus horret, 
“Qui virtute carens, crimine nomen emit. 
At forte, ut Newton & Leibnitz ambo, feruntur 
Au@ores operis, Calculus innumeri : 
Sicque Gigas Hontheim, Pygmaeus & ille Tuornm, 
Febronl auGtores ambo fuere pares? - 
Aut cum fit dubium, fincerus ſitne retractans 
Febronus verus: fubftituendus erat 
Alter, cui doctum verfute affingere librum 
_ Et retrahendi animum. Roma fuperba queat ? 
Sed non ante obitum, ne contra affurgere poffet : 
Vivus enim maculam non toleraffet cam. 
’ ‘Hue igitur, mendax Laminec! tua fabula tendit? 
Peccatorque nouus fors Iſidorus eris? 
.  Verum is Pontificum famam atque oracula adauxit : 
™ At Tu Infallibilem fallibilem facies? 
_ Nam PIVS in primum Febronum fulmina torfit, 
a _ Fulmina, quae innocuum fic feriere caput. 


ww 


Sed 
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Sed tantam inter vos ambo componite litem! : 
Aut fallis nos Tu, aut fallitur ipfe PIVS. 


Hr. von Hontheim felbt, in einem Sehreiben aus 


~ Trier vom 11. Maj 1783 nach Wien, gibt Hen. Laminecio 
bas At-eft: le Do&eur en Philofophie, ful weft pas fou 
eft du moins bien extravagant EF grand Menteur. 








, 63. 
Stuttgard, 22 Maj 1783. 
Ueber Fen Brand in Goppingen, StatsAny. IV, S. 513.’ 
Ein Ungenannter Hat ore den Sweifel gehegt, oder 
pielmer die Frage aufgeworfen, ob nidjt vielleicht das ime 
gluͤckliche Goͤppingen cin Beweis fiir die Schaͤdlichkeit der 
Feuer Verſichrungen der Gebaͤude ſei? oder, welches im 
Grunde einerlei geſragt iſt, ob nicht vielleicht noch ein Teil 
von Goͤppingen gerettet worden waͤre, wenn die Einwo⸗ 
net, ſich auf die Verſichrung ihrer Gebaͤude ſteifend, ihre 
Schuldigkeit bei Loͤſchung des Brandes zu tun, nicht unter⸗ 
laſſen haͤtten? — Die Frage iſt ſo wichtig, daß deren gruͤnd⸗ 
liche Beantwortung gewiß allgemeinen Dank verdienen wuͤr⸗ 
de, Dies iſt gegenwaͤrtig meine Abſicht nicht; blos einzel⸗ 
ne Data aus obigem individuellen Fall will ich mitteilen. 
Weil Sie aber gerade das Exempel Goͤppingens anfuͤren: 
ſo muͤſſen Sie Sie ert Bie einzelne bea e, die gu dies 
fem Unglic fo viel beigetragen, und deffen Hinterung viel⸗ 
leicht unmoͤglich gemacht haben, bier ergalen Laffer, um dare 
aus ſchließen gu Fénnen, ob die Frage bei gegenwartigem Fals 
fe. anwendbar fet, oder nicht. — 
Goͤppingen, ein an und fir ſich ziemlich altes Sade. 
gen, machte wegen feiner zuſammenhaͤngenden Gebduve, ein 
aͤnliches Unglic immer befuͤrchten, ofne daß nod) merere 
- Daffelbige begiinftigende Umſtaͤnde gu deffen Wirklichwerdung 
_ gerade nétig gewefen wdren. Cin Feler in der BauAre, 
in den unſre VorCisern, bei Anlegung der LandStaͤdtgen 
wenig⸗ 


t 
\ 
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wenigſtens, nicht verfallin, der aber zu unſren Zeiten, wegen 
der großen Ueberhandnemung der VolksMenge, beſonders 
im Wirrembergſchen, beinahe unvermeidlich wird: dann 
kaum laͤßt man in unſern Staͤdten einen WurzGarten ohne 
uͤberbaut; und alle unſre Gebaͤude werden ſo zuſammengeket⸗ 
tet, daß jeden Einſichtsvollen Manne bei deren Anblick herz- 
lid) bange werden muß, wenn er an SeuersGefar dabei dene, 
Cine gute Poked foiite das niemals leiden. Dies war audy 
der Fall von dent nun eingeaͤſcherten Goͤppingen. Der Un. 
gluͤcks tag, der, wie befannt, mit einem Gewitter fic) ens 
digte, endete and) cine fang vorher angehaltene heiße Witte. 
rung, welche den ganzen Gommer bie Oberhand uber jede ans 
bre behalten, und die meiften Gedaude ſehr ausgetrocnet 
und äußerſt feuerfanglid gemacht hatte, indem fie meift von 
Holy waren; denn Holz in der GonnenHige ausgetrocknet, 
at wie bekannt leicht gu entzuͤnden. Und ein ſolches Haus 
zuͤndete der Blitz wirklid) ans dies war die Entzuͤndung eis 
nes SchweſelHoͤlzgens in einem ganzen Buͤſchel. Eben dies 
fes lang angebaltene beiffe Wetter, machte aber aud) die 
FeldGGeſchaͤfte unmoͤglich; indem ber durch die Hike ausges 
trocknete Boden aller Arbeit trogte, und Pfliigen und Ume 
brechen Dem fanbManne unmoͤglich machte. Die auf diefe 
Art unnuͤtz gewordene Bauerſchaft, um ihre Knechte und 
Vieh nicht gang unbefchaftigt gu laffen, verrichtete alfo Gee 
ſchaͤfte, bie gemetuiglicy nur nach. Endigung der gewoͤnlichen 
Feld Geſchaͤfte verrichtet su werden pflegten: fie firten naͤm— 
lid) bie Hols Bedticfnis any den gangen Winter herbei, weil 
die Wege fehr gut waren, Mer als 3000 Maß Brennhol;, 
mer al8 25000 Buͤſchel Reiſich, vermerten nun den brennbas 
ren Stoff, und fillten einen Teil der Straſſen und der Haus 
fer (elbits und den Raum, ben das Holy nicht einnam, den 
‘amen mer als 50000 Frucht Garben, mer als 10000 Wane 
nin Hey und Oehmet, ein, Kurz, alle Gebdude, auch die 
von den vielen Manufacturiften, die mit Fett und Oel auf 
Gen ganzen Winter verfehen waren, waren zufaͤlliger Weife 
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fo mit Feuer Stroh angefuͤllt, als fie es immer haͤtten ſeyn 
feller, wenn man die Verbrennung des Orts wirklich gur Ab⸗ 
fiche gehabe hatte, — Der mit dem Wetter begleitete Geurm, 
br-itete die Flammen mit einer unbegreiflidjen Gefchwindigs 
feit in alle Zeile der Stadt; und das fo ungleid), daß manch⸗ 
mal 5, 6, bis 7 Gebaͤude uͤberhuͤpft, und das ste angeftectt 
wurde, Kurz, in weniger als Ciner Stunde brannte bite 
felbe an 5 verfchiedenen Orten. Welches Feuer gu loͤſchen, 
und ihm Einbale ju fun, freilid) das Einrelſſen der benadha 
barten Gebdude, und das Beſpritzen der nacht: naͤchſten mit 
Wafer, bas einzige Mitrel gewefen ware: aber bas Ungluͤck 
mußte vollfommen werden, und alle Umftande vereinigten 
fid) auch dtefem zufolge. Derjenige Veil der Einwonerſchaft, 
welder das Elnreiffen Ser Gebdude vorjiigiich beforgen muß, 


find die Simmerleuce und Waurer; ver uͤbrige Teil fan - - 


nur als Mafdyine betrachtet werden, wozu biefer die Seele 
abgibt. Dieſe felten aber gufdlliger Weife; dann eben um 


biefe Zeit wurde bas Reſidenz Echloß-Bau Wefen in hieſigem — 


Orte (eRe ſtark betrieben, und beſchaͤftigte merere Tauſende 
ſolcher ArbeitsLeute: von allen Ecken des Landes vereinigten 


fie ſich, um bei dieſem weitausſehenden und gut bezalten Gee 


ſchaͤfte angeſtellt zu werden. Und ſo fanden ſich aud) der 
groͤßte Teil der Goͤppinger Zimmerleute und Maurer alle: 
hier ein. Shr WonHre konnte ſich um fo weniger ihres Bei⸗ 
ftandes erfreuen, als cine Enifernuna von 8 voller Stun— 
ben, in welcher Zeit bas ganze Staͤdtchen in Aſche verwan-⸗ 
belt worden, ihre Gegenwart bei Zeiten unmoͤqlich machte. 
Go wie es aud) auf det andern Seite aͤußerſt warſcheinlich 
iſt, Dag, wegen der uͤbrigen Umftdnde, aud) igre Gegenwart 
von felnem fonderliden Nutzen gewefen fen. wuͤrde, weil 
Spritzen und forftiges Geſchirr auf dem NarHaufe, das cing’ 
der erfien Gebdude war, welches angesiindet wurde, mit vers 
brannten. Hier war than auch außerordentlich gluͤcklich, nur 
einen Teil ber Regiftratur gu retten, an dem der Commune 
affes gelegen war, — Das Waffer ſelbſt war auch nicht itt 
CeaceUny, III: ta, ~ i dem 


~ 
4 
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dem Maas vorhanden, ‘in welchem es ſonſt da war; indem 


einige Burger gerade um dieſe Beit ihre WafferungsGered). 


tigkeit außer ber Stade benugten: und traurig genug war es 
immer, daß aud) deffen volle Gegenwart keinen betraͤchtli— 


chen Mugen wuͤrde gefchafft haben, wegen Mangel der gebd- 
rigen Inſtrumente, die bei diefer Gelegenheit ebenfalls zu 


Grund gerichtet wurden, Man. mufte fic) indiefem Stuͤck 


alfo gang auf Srembe verlaſſen, die aud) ſchnell genug her. 
bei eilten, aber doch nicht fo ſchnell, daß nicht das Feuer eis 


nen großen Vorſprung gewonnen haͤtte; bei welchem das 0: 


ſchen mit Wafer, wie befannt, wenig mer hilft, befonders 


wenn das Gener ſtart wuͤtet. 


Ein weſentlicher, und bei FeuerFaͤllen hoͤchſt notwendi. 


| ger Umftand, ift ‘cine gewiffe Gegenwart des Geiftes, 


befonders bei den Vorgefegten cines Orts, wenn fie aud) nicht 
gerade bei ber uͤbrigen Buͤrgerſchaft ſtatt fintet. Diefe mus 


fe man Ddiefe unter dnlichen Umftanden in einem ſo vollen 


ſchnell, wie cin Blitz, bie ganze Gefar uͤberſehen, die Mit. 
> tel eben fo ſchnell uͤberlegen, den Punt angugeben wiffen, 

* wo Hilfe am meiften gebricht, wo man Fleine Opfer ma — 

chen muff, um gréfere Uebel gu verGintern. Aber wie for 


Grade erwarten? Die Buͤrgerſchaſt hatte fich feit einigen Lae 


gen verſchiedene Ergoͤtzlichkeiten gemacht: ihre Seelen we 
rent alfo gerabe fo geſtimmt, wie fie ein Feind wuͤnſchen konn⸗ 


te, der wie ein Died in ber Nacht einbriche, um jemand gu 
uͤberraſchen. Vergnuͤgt und gufrieden faffen bie Familien 


vereint an ben Tiſchen, tauchten eben den Loͤffel eit, um 
froh ihre AbendMalzeit gu genießen; als plsglich ein folcher 
ſchrecklicher Donner Streich fie betaubte , daß jeder Cinjele 


ſchneller Uebergang fir betdubende Wirtungen auf den Geift 
hat; wer das menſchliche Herz nur von ferne kennt: der wird 
e leicht begreifen, daß volle Gegenwart des Geiftes Wun 
ber der Natur gewefen ware; dem wird es faft unmdglid 

oo | fie 


~ 


glaubte, fein eigen Haus fel der Gegenfiand der Wut deſſel. 
ben geworden, — Wer je empfunden hat, was ein fold 
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ſcheinen, wenn man ihn verſichert, daß doch Manner ba was 
ren, die ſolche beibehalten, und zum allgemeinen Beſten, 
aber leider mit wenigem Nutzen in dieſen Umſtaͤnden, mit 
Aufopferung ihres eigenen Vermoͤgens, und beinahe ihrer 
Geſundheit, angewandt haben. Unter dieſen verdient bes 
ſonders der StadtSchreiber des Orts bemerkt zu werben, 
dem Goͤppingen, wegen Rettung vieler wichtigen Acten, 
unendlich verbunden ſeyn muß. — Und wann auch der Schre⸗ 
cken ein wenig voruͤber, wann die Empfindung wieder dun⸗ 
kel worden: ſo iſt nichts natuͤrlicher, als daß jeder zuerſt 
auf Sicherheit ſeiner eignen Habſeligkeiten, ſeiner Familie, 
und des Guts der Seinigen, bedacht iſt; und nur dann, 
wann das eigne Hemd in Sicherheit iſt, denkt man an feie - 
nen Nachbar. Fremde zur Huͤlfe herbei geeilte mußten al⸗ 
les tun, was zu tun moͤglich war, und ſie taten es auch: 
aber die Hitze war ſo erſtaunlich groß, daß man auf 50 
Schritte ſich ihr kaum naͤhern konnte, welches wegen der 
Menge ker vorhandenen brennbaren Materialien leicht be⸗ 
greiflich iſt. Keine Huͤlfe von Waſſer war alſo mer zu er⸗ 
warten: denn wann einmal das Feuer recht ſtark iſt, ſo hilſt 
das Waſſer wenig mer. Und ein NebenUmſtand, der hier 
gu einem HauptUmſtaud wurde, machte das Einkommen in 
die Stadt unmoͤglich: diefe hatte naͤmlich a Hobe Tuͤrme, die 
gugleich fir Lore paffirten; diefe beide Uber 7o Fuß hohe Gee. 
baͤude gerieten in Flammen, die von ihnen berabfallende 
Steine und Aſche verftopften bie ganze Paffage, und die 
Furcht vor ihrem Einſturze, ber Hunberten das Leben Foften 
fonnte, bielt jeden ab, fic) ihnen gundbern,. — Cin Wun: 
der faft ift es, daß nur nod) einige 10 Gebdube in der Stadt 
ſelbſt gevettet wurden; worunter befonderg die Kirche und bas 
fir(tf, Schloß find. Der Serzog ſelbſt, der mitten in der 
Mache herbeigeeilt, ſah pléglid) bie Unmiglichfeit der Nets 
tung ein, fab, daß es Hand des Allmadhtigen fei: eine Thraͤ⸗ 

ne vollte ber feine Wangen, und fein VaterHerz blucete : 
bei bem Anbli fo vieler ungluͤcklichen Kinder, Seine Weh- 

, — Sia. mut, 
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mut, war die einer zaͤrtlichen Mutter uͤber den Verluſt eines 
einzigen gut getgtenen Kindes: er konnte nichts als Hilfe 
verfpredjen, und er hat fein Verſprechen auch feirher gehal⸗ 
‘ten. Ueberhaupt wird man wenig Fuͤrſten ‘antreffen, die 
bei dnlichen Gelegenheiten ihre Gefundheit, felbft ihe Seben, 


fo aufſetzen, gum Beſten ihrer Untertanen, wie diefer Herr. 


Aus den bisheriger Umſtaͤnden, glaube ich, erhellet 
zur Genuͤge, daß in Goͤppingen kein einziges Haus weiter 


ſtuͤnde, wenn auch nie eine Aſſecuranz der Gebaͤude im 


Wirtembergſchen eingefuͤrt geweſen ware; indem alle Umſtaͤn 


de ſo vereinigt gewirkt, daß menſchliche Huͤlfe zu Schanden 
werden mußte. Kurz, dies Ungluͤck, bas weit betraͤchtli⸗ 
cher war, als das von Gera, wird vielleicht ſeines gleichen, 
in gewiſſen Ruͤckſichten, in ben Annalen von Jarhunderten 
her, nicht haben, und wills Gott! ſeines gleichen fo bald 

— nicht wieder bekommen. 


Auf einer andern Seite biefe Frage betrachtet, muß 
id) Hier nod) anmerfen, daß im Wirtembergſchen, ſeitdem 
dieſe Anſtalt gegen viele Sdywierigfeiten * durchgefese wore 
den, große FeuerUngluͤcksFaͤlle weit feltner und minder be 
fradjtlid) find, als fie es vorher waren. Wenige berfelben 
haben fo iberhand genommen, daß nur ein ganges Haus da 
bei gu Grunde gegangen ware; twenige haben nur Cin Haus 
eingeaͤſchert. Sie fonnen Sid) kaum einen Begriff von dem 
Cifer unfrer Seute beim Loͤſchen machen, ſeitdem fie wiffen, 
daß fie auch einen Teil davon vergiten mijfen. Ich wae 
at ee, Zeuge 
* Ot es war, was mir Reiſende erzaͤlt haben, daß die 
_. Wirtemberger Hru. LandStaͤnde (bekanntlich find, letber! 
zu viel Geiſtliche darunter), in ihrer Vorſtellung gegen ders 
gleichen VerſichrungsAnſtalten, bas Argument gebraucht ba: 
ben: man ſchraͤnke die ſtraffende Hand Gottes zu ſehr cin; 
denn wenn alles verſichert fei, womit ſolle der liebe Gort 
nun ſtraffen? — Und iſt es war: koͤnnte man nicht ipfifi- 
ma verba hievon ans den Acten, zu Ehren der ariſtokratiſchen 
RegirungsForm, firs Publicjm erhalten? S. 





\ 


Seuge eines folder Falls in DB, . . «2 eine Lenne, in dee 


2000 Frucht Garben waren, geriet in Brand, dte Gefar wae: 

augenſcheinlich; aber in weniger als einer hatben Stunde © 
war das Feuer gedaͤmpft, und die Halfte der Frucht gerete 
tet, Nun reift man gerne Gebdude nieder, um die Gefar. 


gu vermindern, welded ebedeffen faft Mord und Todjchlag 
verurſacht hatte; weil jeder gewiff weif, daß er ſein Haus 
wieder bekoͤmmt. — Der eingige Sweifsl bleibt alſo noch 


von Seiten ber Cigentimer ber Gebaͤude, ob dieſe nicht viele . . 
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leicht, um ein beffer Haus gu befommen, den efenden Ges - - 


banfen haben fonnten, ihe eigen Haus in die Afhe gui legen. 
Aber Bavor-fan auch ſich vorgefehen werden, wenn man 1. 


nicht erlaubt, daß die Gebaͤude hoher in der Verſichrung gee 
nommen werden, als fle wert find; 2, wenn man bet jedent 
Grand genau arf dle Urfadhe deffelben inquirict, feinent, 
bem nur culpa leuiffima imputirt werden fan, das benefi- 
cium gufommen (aft, und ifm nod) firaff. 


Ich ſchlieſſe alfo mit. bem Fado, daß die Erfarung im 
Wirtemberqſchen wenigſtens, fiir. die Anſtalt ſpricht: und 


wann fie aud), nod) hie und da, einem Patrioten noch pia 


defideria tibrig laͤßt, fie dennoch fo viel gute Geiten hat, 
daß dle etwa daraus gu befuͤrchtende nachteilige Folgen, weit 
von ihnen uͤberwogen werden: und dies iſt ſchon genug ie 
unfrer Welt, wo mean ſchon gluͤcklich i, wenn man nur das 
niedere Gute erhaͤlt, an das Deffere darf man nice denken. 





64. : 

Antwort anf bie Schreiben aus Mannheim, ies 

oben eft IV, SG. 501—506, und VI, S. 260 folg, 
Sie beſchuldigen die in den. Stats Anzeigen eingeruͤck. 

fe Nachrichten der Einſeitigkeit, Parteilichkeit, und der Une 


gruͤndlichkeit; aber wo find denn Shre Bewelfe? Machts 
Spruͤche entſcheiden in —— niches, TatSachen vnife 
3 7 F 


fee 


» 


f- 


— 
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ſen entſcheiden. Die eingeruͤckten Erzaͤlungen hatten —, 
ſo viel immer moͤglich iſt, in einem Lande zu ſammlen, wo 
der Zutritt zu Archiven und Kanzlelen ſehr erſchwert iſt — 
hiſtoriſche Genauigkeit, Richtigkeit, und alſo auch in ſo 
weit ben Stempel der Warheit. Eingeruͤckte ActenStuͤcke, 
beurfunbdete TatSachen ꝛc., wer fan und wird diefe besweiflen, 


oder der Cinfeitigheit beſchuldigen? Wozu Senn alfo das un⸗ 


redliche Bemuͤhen, jemand mistrauiſch gegen alles das gu 
madyen, was man bisher aus der Pfals beridjtet Hat, und 
vielleidyt nod beridjten wird 2 da es jedem Freunde der Wear: 
Heit frei ftehet, in den Stats Anzeigen Widerlegungen, Bes 
tidjtiqungen, und ndbere Velerungen, einzuruͤcken? 


»Ich bin ein Proteſtant, fagen Sie, und meine . 


yelamertungen durfen “Ihnen alfo um fo weniger vers 


pachtig (dheinen”. — Verzeihen Sie, ich finde den Schluß 
nicht ridytig: und Sie wuͤrden nicht der erfte, vielleidt auch 
nicht der letzte Proteftant in der Pfalz, und befonders in 
Mannheim, feyn, der aus Gefalligkeit, Schwachheit, oder 
nod) anderen Abfichten, die Warheit verfennt, und auf 
Koften der Warheit bem Publico Gand in die Augen ftreus 
ef. Selbſt nad) dem Urteil patriotifcher und verninftiger 
Katholifen, haben von der Seite der Warheitstiebe, und 
bes graden maͤnnlichen Betragens , die proteftanti(dye Schrift⸗ 
feller in der Pfalz (id) niche immer unverdddtig, fondern 
oftmals aͤußerſt bdflidy, bewiefen. Man nimmt' in der 
Welt, whe in Sdriften, eine HoflichFeit an, die nicht von 


Herzen gehet; man mug fid) dann aber auc) nicht ſehr dare 


| auf briften, und berufen. 


Was Sie von ver geruͤmten Dultung ſo verſchiedener 


Religions Meinungen unter Einem Herrn ſagen, und worinn 


Siee die. Pfaly fuͤr die einzige Proving in Deutſchland hoy 
te 


ten, verliert einen grofen Teil feines Werts, wenn 

Sid genau erfundigen wollen, wie? und warum? 
Reformirte, Lutheraner, Katholifen, erftere gedultet, und 
letztere gefduget werden, Juden und Wiedertaufer besas 


7 
VY 7 
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len ihre buͤrgerliche und Religions Exiſtenz. »Und ſo ihr 


„nun zu euren Bruͤdern freundlich tut, was tut ihr 
„ſonderlichs? tun nicht die Zoͤllner auch alſo? Matth. 


V, 47. Ueberhaupt, wenn man fir ein Sand keine andere 


Beweiſe von Toleranz anfuͤrt und anfiiren fan,' als — 
»Katholiken, Reſormirte, Lutheraner, und Juden, haben 
„ihren Tempel, und jeder wer will, fan bineingeben, obs. 
whe von jemand dartiber angefeben 3 werden” (bee ° 
fonders ein Fremder, den niemand fennt, um ben fic) nies. 
mand bekuͤmmert, und dem Feiner etwas vorzuſchreiben hat ); 
„im SdaufpielHauge figen’Ratholifen von allen Orden 
, und Stdnden, Proteftanten, und Wiedertdufer, in einem 
„friedlichen Gemiſche“ —: fo fiehts noch elend um die Aufs 
klaͤrung eines foldjen Landes aus; fo koͤnnte ich eben fo gut 
andere DBeifpiele, als Beweiſe von friedfertigen Gefinnuns 
gen und erleudyteter Toleranz, anfiren. Auf dem Ball cans, 
gen Reformirte, Lutheraner, und Katholifen unter einander ; 
auf der Univerfitde fchreien fie gufammen ifr vivat und 
pereat; und in HandlungsGocietaten, in Uebernemung 
von Monopolien, in GalgAdmodiationen 2c. o! da ſchwin⸗ 
det vollends alle Ungleidheit des Standes , der Warde, und 
der Religion, Da verbinden (ich Ercellengen und Kaufleu⸗ 
te, Suden uubd dhriftlidhe Nate, Ale-und Unglaubige. In 
diefem Fall haben alle nur Cine Religion. 

Mein Herr! Was der Frangos tat und tun durfte, obs 
ne beſcholten und getadelt gu werden, darf ein Ratholif aus 
Mannheim nidt fo off tun. Ich fenne verfdhiedene, die’ 
gern oͤfters den proteſtantiſchen Gottesdienſt befuchten; aber 
fie fuͤrchten fidy firs Auffehen, fir den Vorwiirfen ihrer — 
Verwandten, fur den lieblofen Urceifen ber ma Soeurs, und 
fiir bem bittern Tadel mancher Priefter. Fragen Gie doch 
nur die brave und aufgeflirte. Ratholifen, und Sie werden 
uͤber bergicidyen FamilienSwang und Pfaffen Gewalt Ihr Wun 
ber hoͤren. Wo ldrmte man in der Pfalg am eifrigiter wis 
ber ben Verf. vom Sturm von Dorberg, von Suft von 

— 3 i4 Strom⸗ 
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Stromberg? wo hoͤrte man dawider vor den Kanzlen don⸗ 
nern? in Geſellſchaften dagegen losziehen? — Wo ſchreiet 
man wider ben P. Trunck und ſeine unſchuldige Meinun—⸗ 
gen? verbot den guten Katholiken durch Bibel und 
Vernunft mit Mut bewaffnet 1781, inquirirte auf deſſen 
Verhaft, foderte wegen des Verlegers Satisfaction? — 
Ei! Ei! ſollten Sie dann ſo ganz der einzige Fremdling 
in Mannheim ſeyn. Man muß dieſe Stadt wenig kennen, 
wenn man von deren Aufklaͤrung und toleranten Geiſt viel 
Aufhebens machen wollte. Warum kommen, dort keine oͤſ⸗ 
fentliche und vermiſchte Gefellſchaſten, keine gemeinſchaftli⸗ 
che Leſe Verſammlungen, wie zu Heidelberg, Kreuznach, 
und Worms, jum Stande? Warum find die meifte Gefell- 
ſchafften einfeitig, befonders wad das ſchoͤne Geſchlecht berriſt; 
liegt der Grund im Stolz, oder in Intoleranz, oder in beiden? 
— Der gute Franzos hatte ſich des Wunderns und. Lobens 
entuͤbrigen koͤnnen, wenn er mit mir vor einigen Jaren — 
| und vielleicht noch jezt — in's katholiſche Spital gegangen, 
dort Reformirte, Lutheraner, Mennoniſten, und Juden Kin⸗ 
ber, unter allerlet Vorwand von Juſtiz und Religiofitaͤt, ih⸗ 
- ven Eltern entzogen, und gue Anname der katholiſchen Re— 
ligion gezwungen, geſehen haͤtte. Ein foldyes Collegium — 
de propaganda fide harte er vielleicyt in der gangen weiter 
| Welt niche wiedernm angetroffer, und das ware ded) ſehens 
-wert geweſen. „Wenn du dich nicht bekehrſt — ſag⸗ 
te der Mannheimer Zucht Meiſter im Spital, vor einigen Ya 
ren, gu einem futherifchen, und dort eingesogenen Buben, 
— ,fo koͤmmſt ou 3um D. Luther auf die unrerfte 
potuffe in der Hoͤlle. — „Lieber bei dem in der Hoͤl⸗ 
_ ple, fagte ber Bub, ale bei euch im Spiral), — Derr 
gleichen Anekdoten kommen wok nicht an der Table d°hére 
vor; aber fie verdicnten es, und wuͤrden auch dadurch nod 
nicht immer ihre Warheit und ihren Wert verlieren. Ich 
habe. gum dftern an ber Fable d'hôte gefpeifets aber id) 
Kann eben nicht fagen, daft fonderfich viele und oo | 
! ae F nels 


é 
‘ 


Anekdoten aufgetiſcht worden: die eingige Tafel im Wirts 
Haug sum — — ausgenommen, und dort waren der Anek- 
Doten fo viele, und fo wichtige, daB deren Gammlung Geld 
wert ware, und bas Publifum gewißlich beluftigen koͤnnte. 
Ich fenne wenige Wirte in Deutfdland, ober — wol gar - 
fcinen, der folde gute, richtige, und paffende Crfarungen 
bon Gefchafften gefammelt, und. bel dem mar fid) mit Chri | 
fien und Juden uber SratsAngelegenheiten fo intereffant uns 


terhalten fann, alg eben bei diefem: und da, glaub ich, ift > ° 


e8 wol feinem luſtigen oder traurigen- Reifenden gu verargen, 
wenn er bei folchen Crfarungsvollen Mannern ſich ums sand 
und deffen Angelegenbeiten nabere Nachrichten ausbittet. — 
+ + Sie fhieben die Bitterkeit und Intoleranz von der Sats 
Hes Verfaffung auf den ParteiGeift und blinden Religions Ci. 
fer von jeder Kirchen Partei. „Ich fire diefes nuran, fagen 
„Sie, um Ihnen gu beweifen, haf es nicht immer an der 
„Landes Verfaffung liegt, wenn alle verfchiedene Religions. 
„Parteien in der Pfaly, nicht wie Bruͤder mit einander fen 
, ben. Und wo iſt ein Ort, von dem man dieſes fagen fan, fo . 
joald nur zwei verfchiedene Parteien gufammen waren? 
Haben ſich nidjt in Hamburg und Worms Reformirté und 
„Evangeliſche aufs aͤuſſerſte verfolgt ?, — Ich finntediefes 
alles gugefteben; der ParteiGeift-fan und mag febr viel bb. 
ſes verurfadhen, viele Bedruͤckungen veranlaſſen, viele Klas 
gen hervorbringen. Aber fagen Sie, als ein Mann von Che 
reund Einſicht, wo herrſcht der ParteiGeift am meiften? 
bei welder Parte tft er gu Mannheim der bitterfte, fchdd- 
lichfte, wirffamfte? — auf der Rangel, ober in den Gerichtss 
HAsdfen? in der birgerlichen Geſellſchaft, oder in den Jufriz- 


Kollegien? im gemeinen Lauf des sebens, oder inden dffents . 


Nlichen Angelegenheiten? im Wirts Hauß ober in ber Ober- 
Amts Stube ? Haben fid) nicht in Hamburg und WormsRefor- 
mirte und Coangelifche aufs aufferfte verfolgt? — Dreift darf 
ich antworten, Mein! Die Reformircen warden in Worms 
vom lutheriſchen Magiſtrat genet, gedructt, und verfolgt, 

| , . Ji5 und 


eo 
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and werden es nod. Sn Hamburg aber, aur bom Bdge 
und Pobel, “und in fo weit der Magiftrat, auf Goͤtze und 


Poͤbel notwendig Ruͤckſicht nemen mufite. 
Gie flagen ſo fehr- aber die einſeitige Nachrichten , 


welche man feit ciniger Seit, in verſchiedenen offentiiden Blaͤt⸗ 


tern, aus der Pfals fol gegeben haben; aber wiſſen Sie 
dann nidt, daß die reformirte Pyalyer ſich mit weit groͤße⸗ 


treme Recht daruͤber beſchweren Fonnen? — Nur unter ane 


idern ein Bei(piel zu geben, mit welder Dreiftigfeit man 
gewiffe andfundige Warheiten dem Publico fiir falfd) 
angibt; fo fire ic) eine Stelle aus bem Hsprit des 
yournaux , mois Septembre 1782, p. 250 feqq. an, 
wo es unter andern Hr, Wiedicus fur eine grobe Uns 
warheit und falſche Befchuldigung ausgibt, wenn ein 
Retfender im Deutſchen Wiufeum, Sebr. 1793 fagt, 


daß den Proteftanten in der Pfalz der Weg zu allen 


Ehren Aemtern beinahe gaͤnzlich verfchloffen fet, und daß fie 
micht einmal faͤhig gehalten wuͤrden, die kleine Wuͤrde eines 


DorfẽSchultheißen gu bekleiden. Dann, ſagt er, Er ſelbſt 


ſei ein lebendiges Beiſpiel, daß man die Gnade des Kur⸗ 


Fuͤrſten und die Gunſt der Großen genieſen koͤnne, wenn man 


ſich um dieſelbe verdient zu machen wiſſe. Als Fremd 
ling und Proteſtant fef Er im J. 1758, nach Mannheim gee 
kommen, und gleich im ſolgenden habe er eine Stelle erhalten. 
Und ſo waͤre es leicht, noch merere Proteſtanten zu 
nennen, die auf gleiche Weiſe waren beguͤnſtigt worden, 
nicht bei Aemtern, die ihnen geſetzmaͤſſig zukommen, ſondern 
auch bei andern, deren Begebung einzig und allein von der 


Gnade des Fuͤrſten abhiengen. Was kann nun einſeitiger 


ſeyn, als eine ſolche Nachricht! und wie iſt es moͤglich, daß 
man einer fo allgemein befannten-Gache im Angeſicht des 
Publick wlederfpreden fan ? oe 

DBetreffend die Anefdote vom Adminiftrations Prafidens 


ten und den, Naten, in Anfehung der GehreibMaterialien, 


zweiflen Sie ſelbſt nicht an deren Nidhtigheics aber fie fcheint 
Ihnen nichts merkwuͤrdiges gu enthaltens Jn diefem — 
| aben 
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. haben Cie beinahe or recht, Denn wenn man dle Receß⸗ 
uͤnd Verſchenkungs Tabellen und Herbſt Schreiberei Geſchich· 
ten lieſt: ſo ſind dies freilich Kleinigkeiten, woruͤber man 
kein Wort verlieren ſollte, und die nur hoͤch tens einem oe⸗ 
conomifden Stats Mann zum Beweiſe dienen koͤnnen, wie 
groß und mancherlei die Beduͤrfniſſe eines Profi denten nur 
in Abfiche auf SchrelbMaterialien find, 
Da bie Herrn Rate nod) Verwalter waren, mag wol 
in die Caſſe mer Geld, aber ins Archiv weniger Papier, ge⸗ 
kommen ſeyn; jezt find die meiften buchſtaͤblich Adminifira+ 
tions: Réte , und contraftiren mit den Pfarrern ſehr auffats 
fend, wie neuerüch ein Autor im deutſchen mMuſeum ſich 
ausbriicte. 

Was Sie wegen der beriidhtigten Juͤdin Ullmaͤnnin 
erinnern, (dywindet gang, wann Sies in der Abhandlung ſelbſt 
in feinem —— leſen: vid. Was ziehet die Graͤnz⸗ 
linien ꝛ⁊c. p. 6 Jeder, der mit Bedacht ſchließt, wird 
aus den Sorten — “dle Juͤdin meldete fidy beim Des 
„chant Gollis, wurde ben 5 ten Yanuar 1782 getanft, und 
„erhielt den dhriftlidjen Namen Franciſca Adelheid. — 
nicht folgern: alſo war. der Dechant der Proſelyten Macher. 
Sie meldete ſich — Er ſuchte Sie nicht, und dies muß 
ſchon ein gutes Vorurteil erwecken. Dod um der Juͤdin 
willen, und Hr. Holls Eiſer, wollen vi fein Wort weiter . 
verlieren. 

So weit lag dies AntwortSchreiben ſertig, als mir das 
Vite Heft der Stats Anzeigen gu Geſicht fam, worin S. 
260 folg. 2 Anekdoten erzaͤlt werden, die vermutlich zu den 
Geſchichtgen von dem Betragen der Proteſtanten gegen ein⸗ 
ander gehoͤren, wovon Sie in Ihrem erſten Schreiben ſpra⸗ 
chen, und die, ſo wie der Ihnen ganz eigentuͤmliche Begriff 
von Toleranz, gar keiner weitern Antwort bedurften, wenn 
nicht die Pfaͤlzer Reformirten auch einmal als Beflagte ere 
fcbienemp, und gur Verantwortung aufgefodert-wdren. Denn 
es = ote allend, daß -beide Anekdoten ſo gar micht das Ray 

City 
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ben, was Gie felbft von denen, dem Publico durch den 
Druck mitguteilenden Nachrichten, erfodern: Warheit nam- 
lic) und Unparteilichkeit. — Wenn ein par pfiffige Bau: 
ern die sift gebraudjen, und der Regirung, unter dem unbes 
ſtimniten Ausdruck, daß die erledigte Gerichts Stelle herkoͤmm⸗ 
lich durch einen Evangeliſchen fet befegt worden, nament. 
lich einen Reformirten vorſchlagen, und daß ‘die Regtring, 
nachdem fieden Kniff entdeckt, den Reformirten wieder ab. 
und ben EvangeliſchLutheriſchen Gemeinds Mann dagegen 
eingeſetzt: wer wird das ſogleich fir Wirkung des Religions: 
Haſſes anfehen, was eben fowol, und welt warfdeinticher, 
Wirkung tes Eigennutzes, Privat Intereſſes, oder ves Fa: 
milienDaffes, ſeyn fonnte? — Man follre toch nie ber Ree 
ligion, auf deren Redhnung ohnehin fo vieles in der Welt ge 
ſchiehet, etwas aufbiirden, was aus gang andern Quellen ents 
fiehet.. Was Sie aber von dem tntoferanten reformirter 
. Geiftlidien in einer gewiffen OberamtsStadt ergalen., dev 
ſich einem, katholiſcher Seits vorgeſchlagenen, wie Sie 
ſagen, ſehr vorteilhaften Plan zur Unterſtuͤtzung der Are 
men aller 3 Religions Parteien, bios aus dem Grunde wi 
derſetzt haben foll, weil er nicht wollte, daß die’ bortige ar. 
me lutheriſche Einwoner an der Mildtaͤtigkeit Ihrer wol- 
Habénden Mitbuͤrger Anteil haben follten: fo iſt biefes 
nicht nur eine offenbare Unwarheit, ſondern auch eine 
hanbdgreiflidje Gerdrehung der Umftante gu den gebaf 
ſigſten Ubfidyten und Folgerungen, “Das Publicum wird 
erfiaunen, wenn es hoͤrt, daß alles bas, was Sie fur Into⸗ 
ferany und VerfolgungsGeiſt ausgaben, weiter nidts als 
eine ſchwache Vertcidiguug der Reformirten, gegen die ge 
waltſame Cingriffe ihrer katholiſchen Mitbuͤrger in ihre 
urſpruͤngliche Redte, war. Die Sache aber ift diefe: 
Oppenheim am Rhein, vermutlid die Oberamts. 
Stadt, von der die Rede ift, hat eines der reichſten Hofpitd- 
Jer in der Pfalz. Es hat 108000 fl, bares Geld guf Zins 
fen;und an Gebduden, Weingarten, und Aeckern, e — 
ee j 
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ein Kapital von 72000 fl. und ziehet alfo jarlid) ben Genus 
porn 180000 Gulden. Im Normal ar 1685 gehoͤrte es 
privative ben Reformirten, Der damalige reformirte In⸗ 


{vector wieB an; der reformirte HofpitalSchaffner verwaltes 


te bie Gefalle; die geiftlide WAdminiftration gu Heidelberg: 
nam bié jdrlidje Nechnung ab, und es ftand unter der before 
dern Aufficht des reformirten Kirchen Rates und der Inſpe⸗ 
ction guDppenhelm. Bm J. 1698 wurde dafelb(t, wie in 
der gangen KurPfalz, das Simultaneum eingefirt, und dee 
Befel erteilt, daß alle SpitalGefalle von beiden Religions⸗ 
Verwandten, Dieformirten und Katholifen, gemeinſchaſtlich 
verwaltet, berechnet, und ausgeteilet werden follten. Dee 
Interims Befel wurde im J. 1705 durch die NeligionsDecias 
ration aufgehoben, wobei ben Katholifen 3, und den Nefors 
airten am blefigen Hofpital, nach dem §.49 der Neligionsa 
Declaration , angewiefen wurden. Der Pater Guardian ves 
Franciscaner Kloſters hatte nue in die 3 katholiſcher Seits, 
und der reformirte Inſpector in die reformircer Geits, die 
Anweiſung. Die Rechnungen wurden bald beim StadtRat, 
und bald beim Ober Amt, doch jederzeit in Gegenwart bei 
derſeitiger ReligionsGeiſtlichen, abgenommen. Jn den 
Jaren 1707 und 1708 fing bas OberAme an, auch Anweis . 
ſungen in das Hofpital gu-geben. Der Unterſchied von a 

und 5 Giebenteil wurde nicht mer.fo genau beobachtet; 
Dod) wurde Der Status bis ins J. 1722 von bem affignis 
renden OberAmt jum Grund gelegt: und indeſſen erteilten 
aud) der damalige Geiftlide noch bis auf das J. 1717 
Anweifungen auf die Hoſpital Gefaͤlle. Um diefe Zeit mache 
man dem. Snpfector bas jus affignandi ftrittig, und entzog 
es ihm gewalttaͤtig. Die Reformicten brachten darauf if. 
ve Klagen bei der im J. 1722-verordneten Religions Commiſ⸗ 
ſion vor, wodurch die Gleichheit durch das Anfeben der Com. 
miffion einigermaffen bergeftellet, und-den  reformirten In⸗ 
fpectoren das ndtige anguweifen erlaubt wurde. . Sie ruts 
Den freilich nicht gang in.den Suftand von 2 und 5 — 
F tek 
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teil wieder eingeſetzt, doch aber einigermaßen beruhigt, und 
behielten wenigſtens doch noch ihr halbes Recht. Kaum 


aber war die ReligionsCommiſſion geendigt: fo maßete ſich 


⸗⸗ 


bas OberAme das ausſchlieſſende jus aſſignandi wieder an. 
Die Stelle eines HofpitalSchaffners ward von nun an ims 
mer mit einem Ratholifen befest, den Neformirten alle Cin. 
fiche der Gefalle, und Austeilung derfelben, gaͤnzlich benom⸗ 
men, den Geiſtlichen der Sutrite bet Abnemung der Rech. 
nung verweigert, und bie Einkuͤnfte fo parteiiſch ausgeteilt, 
daß von eit gu Zeit die bitterften Klagen deshalb gefirt 
wurden, > 

Sm J. 1767 machte dann das OberAme Hen erften 
Verſuch, das Hofpital in ein eigentliches WaifenHaus, fir 
Elterloſe Kinder der 3 ReligionsParteten, zu verwandlen; 
aber unter foldjen MaasRegein, und fo partelifd fiir die 
Katholiſchen, daß dle reformirte Buͤrgerſchaft ihre Cinwil. 
figung nicht geben fonnte, und aud) nicht wollte, und es 
alfo fur diegmal unterblied. Bald darauf gefthah eth neuer 
Verſuch von Seiten bes Ober Amts, diefer gelang (don weis 


ter; aber nach naͤherer Crflarung des Ober Amts, zogen die 
reformirte RatsHerren ihre ſchon geſchehene Unterſchriſt 


proteſtirend zuruͤck, und das reformirte Presbyterium und 
die reformirte Buͤrgerſchaft reichte, wider das gemachte Pro⸗ 
ject, eine formitiche Proteſtation em; daher die Ausfuͤrung 
‘Deffelben aufs neue unterblied. . 

Sehen Sie, dies ift der wate Verlauf der Sache, fo 


> tole Sie ihn in dem unten angegeigten Werk weitlaͤuftiger nach⸗ 


fefen koͤnnen *, Es war von gar feinem neuen Beitrag die 
Mede, fonder von einer eigenmaͤchtigen, willkuͤrlichen, und 
dufferft parteifidjen Zerteilung bereits vorhandener Gefaͤlle. 
Und foderten fie hiergu die Cinwilligung ber Reformirten 
als Beweiſe der Toleranz: fo nennen Gie mit ein anliches 

x Beis 


*Neuſte Religions Verfaffung, und Religions Stveitige 
keiten dex Reformisten in oce Unterpfals. Leipzig 1780, 


P. 313 folgg. 


* 


6s. Soſſau und Loreto. . 563 
Beifpiel aus irgend einer deutſchen Proving? — 

Das Publicum mag nun urteilen', twiefern es Ihren 
Bemihungen, daſſelbe mistrauifd) gu machen gegen alles 
bisher aus ber Pfalz Berichtete und vielleicht noch gu Berich⸗ 
tende, Glauben zuſtellen darf; und ob es niche vielmer mit 
Recht mer Belerungen, als blos ungeitige Warhungen, for 
bern fan. — ; 19 Apr. 1783 | | 





65. | 
HISTORIA SOSSAVIENSIS, 
dad iſt, hiſtoriſcher Deriche der. wunderfamen Ueberſetzung der 
Warianiſchen Kirche von Aentnring nad) Goffau: aus der be⸗ 
ſtaͤndigen Tradition, und uralten Schriſten der Windbergiſchen 
Chronik, wie auch andern vielen DenkZeichen, zufammen getraz 
gen, und bet gegenwdrtig Sechſten JubelJare, aller Mariani= | 
ſchen Liebhaberen, befonders der Walfarter, sum Trofte, Andacht, 
und Unterricht mitgeteilet, von Pater Jobann Nepomsuck 
Altmann, des heiligen befreiten Schneeweiffen Marianifden Ors 
dens bon Prdmonftrat ChorHeryn, und des uralten Stifftes 
und Kloſters Windberg Gapitularn, der Beit Pfarrs 
Verweſern zu Goffau, 1777. 
Straubing, gedruckt und zu finden bet Maria Catharina Betzinn 
[ 8°, 62 Geiten, mit 2 Bildern ]. 


Etwas Tierlſch⸗ duͤmmeres, ift wot (eit einem Jarhun⸗ 
derte, im Religions. und hiſtoriſchen Fache, nidjt in Deutſch⸗ 
land gedrucét worben! a 
Diefe Schrift iff bem vorigen Kurfiirften von Baiern, 
auf 8 Geiten, dedicirt. ©. 51 folg. with ergalt, wie (der 
nadberige Kaif.) Rarl VI, im Auguft 1736 im Soſſau 
- gewefen ,. habe er gefagt: Das haben wir niemals ge⸗ 
wußt, daf wir in unfern Landen ein deutſches Loreto, 
eine fo wunderbarlidbe Kirche, befigen. Es fonnte - 
ja die geririgfte BauerScheuer obne Grund ( die grobe. 
iss head ſich diefes gruͤndet, muß manim Buͤchlein 
nachſehen) ſo lang nicht ſtehen; daher wundert = 
Ss ſehr, 


8 


seq ss GtateAngeigen’ Wl: 12. 


_ febr, daß Ser Sulavf und Andacht nicht nody weie 
groper ift, — 

Zu Ehren der Buͤcher Cen /uren, ſchreibe ich Hier noch 
ſolgendes aus: 

Nro ↄ71. Kurzer Entwurf der wunderſamen Ueber⸗ 
ſetzung der Marianiſchen GnadenKirche zu Soſſau. 

Imprimatur. Riegiſir. Fol. 62, 
Sign. Muͤnchen in dem Kurfuͤrſtl. Hochloͤbl. 
Buůcher Cenfur Collegio, den 21 Maj 1776. 
Wilhelm Wodiczka Secret. 

Hiftorica haec panegyris, cui titulus: Hiſtori⸗ 
ſcher Bericht xc., neque fidei dogmati contraria eft , 
neque regulis morum adverfatur. Ita cenfet Epifco- 
pale Conjfifiorium Ratish. 2 Maj 1776. 


. | Steph. Zahlhas, Confiliarius. 
66, 
Vermiſchte Anzeigen. 
I. Aus Schwaben, 1 Jal. 1783. 

Der Reichs Praͤlat zu N — im R— hatte ſeinen 
Soldaten ſtreng verboten, keinen Bettler vor ihn zu laſſen. 
Doch gluͤckte es einem, weil er wol gekleidet war, durch die 

Wache zu kommen: dieſe befiund aus 2 Goldaren,. deren jes 
der dafuͤr 25 StofStreide befam. 
Tages darauf ſpazirten Ge Hochwuͤrden Erlaucht, 
mit Zuruͤcklaſſung alles Hof Etats, im Walde: und dies 
. war den Soldaten eine gute Gelegenhett, die empfangner 
Strelche wieder heimzuzalen. Sie taten es aud) wirklich fo 
puͤnktlich und abgemeffen, daß die 50 Schlaͤge auf die Bein 
Kleider, ben Beſitzer faſt außer Stand ſetzten, in die Reffs 
bers — 
ie Uebeltaͤter retirirten ſich gleich zu einem benachbar⸗ 


ten WerbCommando, ſollen aber da ausgellefert werden, und 
jetzt | 


+ 66, I. Gelenii Katechism. 505 


kjetzt in Gefar ſeyn, das Crimen laeſae majeſtatis mit dem 
Kopfe buͤſſen zu muͤſſen. | 








H. Gtade, 10 Jul. 1783. 
Ewr. haben (Statens. Vi, S. 185) eine Kur⸗ 
fuͤrſtl. Verordnung wegen Gefenis Katechism vom J.1724, 
drucken laffen, aber die Veranlaffung dazu nicht angejeigt. 
Vielleicht wird es manden, gumal auswartigen Sefern Ih⸗ 
rer StatsAnzeigen, nicht unangenem ſeyn, wenn ihnen 
dieſelbe bekannt gemacht wird. — 
Inm J. 1723, wollte der damalige Gen. Superint. der 
Herzogtuͤmer Bremen und Verden, mit Genemhaltung der 
Kurfuͤrſtl. Regirung und des Kurfuͤrſtl. Conſiſtorii, ſtatt des 
Söotefleiſchiſchen Katechismi, und Hoferfden Himmels⸗ 
Wegs, einen beſſern und allgemeinen Katechism in die 
ſeiner Aufſicht untergebene Kirchen und Schulen einfuͤren. 
Dazu erwaͤlte er Eeſenii Katechismum, an den er bei ſeinen 
ehemaligen Bedienungen iin Hannoͤverſchen gewoͤnt war, 
und vermerte ifn mit verſchiedenen Fragen, dle groͤßtenteils 
aus Speners Katechismus genommen waren. Kaum aber 
war dieſer alſo eingerichtete Katechism ans Licht getreten: als ei⸗ 
ne große Menge kleiner Schriften darwider ans Licht trat. 
Man kan wol 30 derſelben zaͤlen. Dieſe griffen zwar haupt⸗ 
ſaͤchlich die Einrichtung und hinzugekommenen Fragen dieſes 
neuen Katechismi an: einige beſtritten aber auch den alten 
Geſeniucſchen Katechismus, der fo lange Jare im Hannoͤ⸗ 
verſchen, Luͤneburgſchen, Braunſchweigſchen, Hildesheim⸗ 
ſchen xc, mit großem Nutzen war gebraucht worden. D2 
dies nun auf eine foldhe Are und Weiſe geſchah, die nicht gee 
Hilligt werden konnte, naͤmlich mit unverſchaͤmten safteruns 
gen und Sdmahungen; fo veranlafte das die von. Ihnen 
angefiirte Verordnung, Ym Bren. und Verdenſchen aber 
wurde, hauptſaͤchlich auf der (661. Staͤnde Antrag, der neve 
und vermette Ceſeniucſche Katechism verboten und confiſcirt. 


Stats Anʒ III: 13. KE (OTL 


cad 


506 Stats Anzeigen Uk: 12. 
Tif. Mus bem Bremeſchen, 14 Jun. 1783. | 
Mom Ev, Lutherifdyen Waiſen Sauſe in Bremen, | 
— zu oben Heft IV, ©. 394 . | 
F Den 14 Maj 1783 wurde der Grund Stein gu dieſem 
Gauſe gelegt, und ſolchem folgende Inſchrifft anfeiner Rup. 
| ferPtatte beigefigt: —— 
Der Mbhut des Allmaͤchtigen, der ſich einen Vater ber 

Waifen nennt, (ei dieſes Saus empfolen. 
Nachdem das vorige Gebaͤude zur Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Waiſen Unſtalt hieſelbſt, fo eingeſchraͤnkt und verfallen, und 
der Platz gu einem neuen yu unbequem, befunden war: uͤberlies 
die Huld und Gnade GEORG bes III, Kdnigd und Kurfuͤrſten, 
auf untertanige Bor{tellung des p. t. Collegii ber Inſpectoren 
uUnd Vorſteher der benannten WaifenPflege, den geaenwirtic 
gen Bauplatz der hiefigen DomGemeine, gur Erweiterung ih: | 
. vey Waiſen Anſtalt, und Erbaunng eines neuen Haufes, auf 
beftandige Zeiten, geaen cine jarlithe Recognition von 4 rtblr. 
Und als vor der -liebreiden Milde diefer Gemeine ſowol, wie 
bon der uͤbrigen ganzen Stadt, durd) eine sffentlide verftatte: 
te Gub(cription und Cinfammlung, eine Summe von 21539 
Rthlr. und 33 Groce, gum Behuf diefed Haufes zuſammen gee 
bracht worden s wurde in Berfammlung des erwanten Collegii | 
ber GrundStein gelegt am r4ten ded MajMonats, A. 1783. 
Die Summe 'ſt gewiß nicht unbetraͤchtlich; beſonders wenn 
Bremen, nad) Hen. Raffs Geographie, nur 18000 Einwo⸗ 
ner hat (welches doc) gewiß gu wenid iff), und da die Dome 
Gemeine, die dod) das. meifte beitragen mufte, außerdem 
nod) jaͤrlich 3 Sammlungen Hat, deren jebe doc) auch gewoͤn- 
lich uͤber 1000 vf einbringt, Ueberhaupt iff die Woltaͤtig⸗ 
feit gegen Arme eine Pflicht, worinnen bie Bremer, befor: 
ders einige, fic) ſehr hervortun, und als wirflide Mutter 
aufgeſtellt werden fonnen. — Der Plas, wo dag neue Ge. | 
bdude ® gu ſtehen koͤmmt, iſt nage bei ber DomKirche auf 





dem 








*Da alſo in Bremen ein neues WaiſenHaus gebaut, tu 
Potsdam, Gotha; Pforgheim, Memmingen rc aber, die alten 
Pa — —— nite 


*xX 
& 





66. UL Aus Bremen. 607 


dem ſogenannten DomHofe, der bisher wuͤſte lag, und def. 
ſen Bebauung der Stadt jetzt zur groͤßten Zierde gereichen 

wird. — 

Die fuͤrtreflicke Armen VerſorgungsAnſtalt, die vor 
einigen Jaren in Bremen errichtet iſt, und die der Hr. Prof. 
Gildemeiſter in Duisburg in ſeiner periodiſchen Schrift naͤ⸗ 

ber beſchrieben bat, bluͤhet nod) immer. Sie erhaͤlt nod). 
immer anfenlidje auferordentlide Beitrdge, die ſich zuwei⸗ 
ten auf einige 100 »C belaufen: und der Wunſch jedes patrle 
7 Buͤrgers und jebes MenfdhenFreundes geht dabin, 
baf fie nod) lange fortbauern moͤge. Wie angenem iſt es 
nicht fir einen Frembden, in Bremen gehen gu fonnen, 
ohne mal einen Bettler gu fehen, viel weniger davon anges 
fprodjen gu werden; da bingegen in andern Staͤdten die Bett. 
ler, wie aufden Dérfern die Hunde, einen Fremden unane 
getaſtet geben laſſen. — 
Aber daruͤber werden Ewr. ſich gewiß wundern, daß 
in Bremen, in einer ReichsStadt, die alte Vorurteile 
ſelten ablegen, und neue Moden, wenn fie gleich Mutzen 
ſtiften, nur ſehr fpat annemen, daß hier bie Gewitter Ab⸗ 
leiter ſo ſehr haͤufig in den Gang kommen. Nicht blos an 
den Kirch Tuͤrmen in der Stadt und den Vorſtaͤhdten, und an 
oͤffentlichen Gebaͤuden, als Schul Gebaͤuden, KornHaͤuſern 
ue ſ. w., bat man dieſe nuͤtzliche Werkzeuge errichtet; fone 
bern fogar PrivatPerfonen ſuchen ihre Haͤuſer und Fabriken 
damit zu ſichern. Auch an allen zur Stadt Bremen gehsria 
en Kirchen in den herumliegenden Doͤrſern, und an merern 
LandHaͤuſern Bremiſcher Birger, werden dergleichen errich⸗ 
tet, wie ich zu meiner großen —* bet meinem letzten Be⸗ 
ſuch in Bremen gehoͤrt habe. Die Aufſicht und Anordnung 
uͤber die Anlegung der Ableiter hat, ganz uneigennuͤtzig, und 
zu ſeinem bloſen Vergnuͤgen, ein ſchen ſonſt ſehr verdienter 
Kk2 Arzt 

niedergeriſſen worden: ſo waͤre dem Publico wol ein Dienſt ge⸗ 
ſchehen, wenn die Hrn. Vorſteher thre Gruͤnde oͤffentlich anges 
geben haͤtten. S⸗ 





‘ 


x 


“te, fo ſehr er es auch fonft verdiente. 


| 508 : Stats Anzeigen ne 12, = 


Arzt in Bremen Abernommen; von dem id): aber nicht weiß, 
ob es ihm angenem ſeyn wiirbe, wenn id) ihn — naͤnn⸗ 


X 





IV. Bonn, 4 Sul. 2783. 

Zu oben, Heft X, ©. 129 folgg. 

Bei Durchleſung dieſer Abhandlung von der Zuſam⸗ 
menlegung der Grundftticke; find mir folgende zwo Schwie⸗ 


rigkeiten aufgeftoBen. 3d) fuͤge fie bier bei, um von dem 


Hrn. Verf. jener Abhandlung desfalls Belerung eingubolen: 


- denn wer wird fid) nicht gerne von einem Maune beleren 


laffen, der fo uͤberzeugend und mit folder Gad) Kenntnis 


daß alle nur moglide Cinwendungen athober werden. 
Die Iſte Schwierighele betriffe oie Gicherbeit der 
Glaͤubiger, die auf Felder, Wiefen, WeinGarten, Gel. 


der geſchoſſen haben. ‘Wie wird man denfelben, ohne den 


SanbSeuten auferordentlidye Roften gu verurfacen, gu 
Hilfe forimen? 3, B. in den Hiefigen Sanden wird, unter 


einmal fo viel von deffen Guͤtern gerichtlich verfthrieben (vere 
pfandet), als das vorgefdoffene Capital :fid) belauft. Go 
werden fiir 1000 vorgeſchoſſene fe, Giiter, fo 2000 fe wert 


ſind, verpfandet, “Diefe Giter beſtehen merernteils aus 


Heinen Oertchen: 3. B. aus | Morgen an der Kreus Weide, 
~ 3 Morgen am alten Baumedyen xc, Was wird das niche fie 


Verwirrung maden, wenn durd) das Los jener 2 Morgen 


dem Bauern A, und diefer J Morgen dem Bauern By, jt 


falle, da fie doch beibe bens Schuldner C gugehdren 2 _ Bird 


dann nicht eine neue Verpfaͤndung ausgefertigt, und dem Ge. 


richtsBuche eingefiire werden muiffen 2 Und fan das anders, 


als mit vielen dem armen Sandmann gu laftigen Koſten, gee 


ſchehen? Hier. gu Sande foftet eine Verſchreibung von 100 ff. 


gewonlid) 4,5 fe. Cin Bauer Hac zuweilen veren 6, * 


ſpricht? Ueberdem erfodert die Wichtigkeit der Sache ſelbſt, 


der Garantie bes OrtsGerichts, dem Glaͤublger, zur Si. 
cherheit des bem Schuldner vorgeſchoſſenen Geldes, noch 


md 


66. V. Tſchauferin. $09 


Wie wird alſo dieſer zu einer ihm ohnehin verhaßten Neue⸗ 


rung ſich entſchließen, wenn es ibn außerdem nod) 20,30 
fe koſtet? Vermutlich ift dieſe Schwierigkeit aud) im Naſe 
ſauiſchen vorgekommen. Nuͤtzlich ware es alſo, wenn das 


Publicum belert wuͤrde, wie man dort dieſelbe gehoben; — 
oder, ob die Zuſammenlegung ſo viel Vorteil verſchaffe, daß 


die desfallſigen Koſten daraus beſtritten werden koͤnnen (G. 


31)? — und wie dieſes dem Bauern handgreiflich gemacht 
werden koͤnne? 


II. Ofe fragte ic) ſchon Sanbleute: “war es nicht bef. 


fer, gewannt Shr nicht mer Zeit beim Bauen fowol als beim 
Cinerndten, wenn Cure WeinGarten beiſammen lagen,, ? 


Ich erhielt aber allgett zu Antwort: hie Verſtuͤcklung fei aus 


ber Lirfache beffer, weil fie fonft offt feine Weinlefe machten; 


Dann jener Strid), fagten fie, ift dies Jar verfaltet, vom - 


Hagel zerſchlagen rc: Hatten wir da alle unfre WeinGarten, 


fo wii: den wir nichts flr unfre diesjdrige Muͤhe und Auslagen - . 
Haber :- jest aber werden wit doch wenigftens durch bie Frucht-⸗ 


barfeit diefes Streichs entſchaͤdigt. — Und diefe Cinwendung 
wird in biefigen Sanden, wo bald diefe bald jene Gegend von 
Ungewittern verdorben wird, uberall von ben Bauern ges 
macht werden. Wie iff man derfelben im Naſſauiſchen, 
wenn fie auch dort ftatt fat, begegnet? J 





V. Aus Geſterreich, 1 Sun. 1788. 


Zu Korneid in Tyrol, haben voriges Jar 1782, ge⸗ 
wiffe Tychauferiſche EheLeute ein falſches MirakelBild, 


und ſogenannten Gnaden Ort, einzufuͤren getrachtet. Die 
Tſehauferin gob vor, ihe Bruder Habe auf cine ſonderbare 


Art ein Maria-Loreto Bild gefunden: fie ſelbſt aber rimte 
ſich Erfcheinungen, und brachte, nebft ihrem Mann and ele, 


nigen andren Mitverftandenen., vorgebliche Mirafel unter 
bas Volf. Man fammelte und borgte Gelb, erbaute eine 
Kapelle, und der Kurat ließ ſich fogar dahin bringen, obne 
Erlaubnis der geiftlichen — weltlichen Obrigkeit, das 
—— £3 : ver⸗ 


, 5 10 StatsAngeigen III: — 


vermeinte MirakelBild in die neu erbaute Kapelle ordentlich 
einzuſetzen. 
Ein Nachbat, Namens Peter Ekinger, dem das Zer⸗ 

treten ſeines anſtoßenden Feldes von dem ſich zudrengenden 
Volke, nicht ſehr anſtaͤndig war, murrte lang daruͤber, und 
ſuͤrte zuletzt Beſchwerde. Die GnadenbildsStifterin, Ca- 
tharina 7/chauferin, ward hieruͤber ſo ergrimmt, daß fie den 
g Nov. 1782, gu NachtZeit, ifm fein Haus und Stadel 
(Gcheune) anzuͤndete. Dies aber wurde entdeckt, gab gu 
welterer Unterfucjung Anlaß; und niin wird wider die ganze 
Notte, beftehend aus 7 Perfonen, pundo incendii, falfi, 
—& ftellionatus , der peinliche Proceß abgefuͤrt. Die Landes. 
Stelle Hat gugleid) von Wien aus ben Befel erhalten die eis 
genmaͤchtig erbaute Kapelle abbredjen, und das Bild vers 
tilgen gu laffen. — 


VI, Untwort des Kaiſers, auf die Vorſtellung des 
Paſſauer DomCapituls, oben X, ©. 151. 

Ehrwuͤrdige, Hoch. und’ Wolgeborne, aud) Ehrſame 

und liebe Anbadhtige! Dero Zuſchriſt vom rgten iefes 
ift Uns wol zugekommen; und Wir haben Hieraus eben fo 
unerwartet als ungerne erfeben, daß Lure Andachten, was 
Wir wegen einer andern Einrichtung dev Didcefen in Unferm 
Erz Herzogtum Oeſterreich zu verordnen fiir gut befunden ha. 
ben, aus einem ſolchen Geſichts Punkte betrachten, der mit 
den hierunter obwpaltenden waren Beweg Gruͤnden und Abs 


ſichten keineswegs vereinbarlich iſt. Wir ſind weit entfernt, 


den Reichs Staͤndiſchen Gerechtſamen des HochStifts Paſ. 
fau auf irgend eine Are gu nahe gu treten, vielmer bereitwil⸗ 

Tig, ſolche mit Nachdruck gu ſchuͤtzen und gu ſchirmen, gua 
gleich aber auch von bem: Umfange Unferer Gouverainis 

taͤts Kechte (o dherzeugt, und von den Uns dadurch oblies 
genden Pflichten fo durchdrungen, daß Uns nidts von der 
genauen Erfuͤllung derſelbigen abhalten fan und naa 
_ = ir 





: 


’ tigften BewegGriinde,. ju Bewerkftelligung desjenigen arifs 
gefodert werden, was die Wolfart Unſrer Untertanen, und 
bas Beſte eines fo erheblidjen Gegenftandes, wie die Geel. 
Gorge; nach Unferm hierinnen feſtgeſetzten GauptSyftem, 
unumgaͤnglich erheiſchet. Wir hoffen daher gang guverficht. 


lid), daf Lure Andachten, nad) einer naͤhern Beherzigung 


alles -beffen, Unfern Abfichten, und ihrem vorgefesten ware 


Haft heilſamen Endzweck, nicht nur alle Geredjtigfeit, fone 


bern aud) alle bereitwillige Beferderung, leiften werden: wo. 


fiir Wir Denenfelben mit Faiferl, koͤnigl. Gnaden und Hul⸗ 


den wolbeigetan verbleiben, 
Wien, 27 Maͤrz 1783. 


Joſef Kauniz Rittherg. 


Anton von Spielmann. 








VII. Zu oben, eft 1X, S. 128. ' 


»Maßregeln, welde in Unfehung des Gallisifdyen Anfiedlungss | 


Geſchaͤfts Allerboͤchſten Orts feſtgeſetzt worden. 
[Gedruckt auf « Fol.Seiten]. 


Dem einiges Vermoͤgen beſitzenden, und auf eique 
Gefar iberfiedlenden deutſchen Reichs Untertanen, wird die 
ausdruͤckliche Verſicherum gegeben, daß ihnen a) nach 


Maß ihres mitbringenden Vermoͤgens, die auf ein ganzes, 
halbes, oder Viertel Haus, ausgemeffene Anzal von Grins 
den, gegen Entrichtung des hierauf ausfallenden GrundZin⸗ 


ſes (der aber bei jenen, die nicht bereits zugerichtete Maier- 
HofsGriinde erhalten, ber PatentalVorſchriſt gemaͤß, erſt 


10 Jare nach der Anſiedlung zu bezalen iſt), erbeigentuͤmlich 


und unentgeldlich zugeteilt, und hierbei die zu einem ganzen 
Haus erfoderlichen Gruͤnde, nach Maß ihrer Ertraͤgnis von 


6, 5, 4, bis 3 Koͤrnern, auch auf die Anzal von ungefaͤr 50, 

60, 70, 76, und 100, N. Deft. Metzen Ausfat, beftimme wers 

den foll. b) foll ihnen das gu Herftellung ihrer Wonun⸗ 

gen, Stadte, und gu ~~ ne erfoderliche 
| ; aed hada 


QUs | 


66. VI. Coloniſten in Halitſch. “sur. 
\ 
Wir hiezu, wie es gegenwartig der Fall ift , durch bie wid) 


gta Stats Anzeigen Wi: 12. 


VBauHolz, nach dem Maßſtab ihres Beduͤrfniſſes, aus den 
Waldungen entweder derjenigen Gegenden, wo fie fic) anſie⸗ 
deln oder ber naͤchſtgelegenen Kameral Guͤter, unentgeldlich, 
die uͤbrigen BauMaterialien aber, als Ziegel, Kalk, in dem 
eigenen Aerarial. Erzeugnis Preiß, gegen Zuruͤckzalung in 6jaͤ⸗ 
rigen Friſten, verabfolgt werden: jedoch gegen dem, daß ſie, 
da dermalen keine neuaufgebauten Haͤuſer in Bereitſchaft ſte⸗ 
hen, ſich ſolche gegen gemeldete Vorteile verſchaffen, und fuͤr 
ihren Unterhalt, ſo wie fuͤr ihr Unterkommen, ſorgen muͤſſen, 
wozu man ihnen aber alle huͤlfreiche Hand bieten wird. 
C) ſollen dieſelben von der Rekrutirung fuͤr ſich und ihre al. 
teſten Soͤhne, dann qh von allen DominicalRoboten, 
befreit bleiben. sen Sy, ee ae : 
| II, Was die gang mittelloſen Anfledler betrift: fo 
wird a, benjenigen, weldhe auf ganz dde Griinde angewie- 
fen werden, nebft den in dem-Patente vom 17 Sept. 1781 
zugeſicherten Beginftigungen , auch) bas ndtige Zug. und 
Zucht Vieh von dem Acrario unentgeldlid) angeſchaft. b. 
Denjenigen hingegen, welche bereits urbar gemachte Maier. 
ſchaftse Gruͤnde erhalten, foll gwar aud) ein eigenes Haus, 
nebſt Stallung, AderbauGerat(chaften, und bem denn noͤti⸗ 
gen Zug ⸗ und ZuchtVieh, uͤbergeben werden; dod) Haber 
dieſe den betreffenden GrundZins, gleich allen uͤbrigen Ueber⸗ 
nemern cultivirtee Dominical Gruͤnde, gu entrichten; und da 
fie, mie alle Anſiedler, von den uͤberkommenden Grinden fei. 
re DominicalNobot leiften duͤrfen, den dfesfalligen Bing in 
Geld, Kérnern, oder andern Maturalien, absufiren. 
III. Was derlei Anfiedler, uͤberhaupt genommen, 
arbelangt: fowird, gu Unterſtuͤtzung der nad) Gallizien gies 
henden Cofoniften, und gu Handhabung der Ordnung, ein 
eigenes, Dem Werke gewad)fenes Individuuns von erfaunter 
Rechtſchaffenheit, beſtimmt werden ; deffen angelegenelichfte 


Socrge feyn wird, daß bie anlangenden Ueberſiedler, gleidy bei 


ifrem Eintritt in Galligien, den Ore, wo fie unterbracht wers 
ben koͤnnen, in Erfarung bringen, und dahin inſtradiret were 
: _ F den, 


a” 
~ 
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ben, daß dieſelben einſtweilen in Obrigkeitlichen oder oo Baste. 
een Haͤuſern das, Unterfommen und ben ndtigen Unterhalt, in 
ſo lange bis fie bem AcferBau obliegen, und daber ihre See 
bens Motburft gewinnen koͤnnen, finden; daß das gum Bau 
der Hdufer, Stallungen , und Aker BauGerdtfdhaften erſo· 
derliche Holz, allenthalben herbeigeſchafft werde; daß endlich 


auch das noͤtige Bug. und Zucht Vieh von ber. beſſeren Gat⸗ 


tung herbeigeſchafft, und uͤberhaupt in allem und jedem Gore: 

kerung getroffen werde. — Ueberdies wird auch ein Rreiss 
Commiffar beorbdert werden , welder: dieſen Leuten, gleich 
beim Eintritt in das Land, zu ihrer Legitimation, eine Anwei⸗ 
ſung an den Beamten ihres kuͤnftigen AufenthaltOrts ausſtel⸗ 


fen wird, damit fie dieſer gehoͤrig aufneme, und mit deu 


debuͤrenben vetfebe, — Reblt allen ben obecwanten Vortels 
fen, verwilligen Ge Maj. insbeſondre dag allen derlei frem⸗ 
ben deutſchen Einwanderern, in Hinkunft, nebſt den bei ih. 
rem Durchzug durch Wien bisher gewoͤnlich abgereichten 
2 fl., auch noch in Olmuͤtz 1 fl, und endlich bei ihrem Cire. 
tritt in Gallizien wieder 1 fl., als Reiſe Beitrag, Kopf fuͤr 
Kopf verabfolget werde. 
P. 8. Wer nun dieſer allergnaͤdigſt bewilligeen Vortei. 
le ſich teilhaftig zu machen gedenkt: kan den weiters verlan⸗ 
genden — Unterricht und Anweiſung zur wirkli⸗ 
chen Befoͤrderung in — Lande, bei dem, vermoͤg Aller⸗ 
hoͤchſten HofDecrets, d. d: Wien, 14 Apr. 1783, biegu in- 
ftruirten, in Rottenbung am. Neckar ſich dermalen aufhal⸗ 
tenden kaiſ. koͤnigl. Derder Deſterreichiſchen Regitunge ac 
Beck, alltagtic einholen. 


VIII. Aus Baiern , 16 Jan. 1783. 
Das Stic von ber OberPfalz in sak X, S. 155, bat 
‘feine gute Richtigkeit. Ich wor doremals felbft AugenSeu. - 
ge -in Amberg von dem Mitleid, das das ganze Publicum . 
gegen bie ermorbete Xölblin beseugte, Der Hr. Kangler 
von K-— dortfelbft, mache or ziemlich fermen , Und mill 
5 den 
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ben Raͤten die Drohung (S. 164) ablaugnen; glaubleh .wird 

er ſich felbft an Ewr. wender, um von dem Pasquillanten, 
wie er fpridjt, Genugtuung zu fodern; ex wird aber ohne 
Zweifel feine Verantwortung ſich ſelbſt zuziehen. . 
VUeber das Parere Medicum vom Regirungs Medico 
K— (S. 157), wurde in Muͤnchen ein Collegium medi- 
;aum gefalten, und der Mann einbellig als. gin alter — 
: erklaͤrt. ney ete , ‘ 
- Man forſcht ſchrecklich nach auf den Cinfender des “Juz 
ftistViordes von Amberg. Exor. werden alfo felbft belies 
big foldyen ſicher * gu ftellen wiffen. Der Cinfender ift gee 
nag befont, wenn er fieht, die Sache fo weit gebracht ju 
haben, daß ſchlechte Leute, aus Furcht aufgedeckt zu werden, 
in Obacht nemen, dergleichen in ihren Handlungen zu 
ſcheinen. 


IX. Aus Kurpfalß, a8 Bun. 1783. 

..GGegen oben, 1X, S. 123 folgg. 
In Ewr. — Stats Anzeigen ſoll das Publicum im. 
mer unverſchleierte aͤchte Warheit finden; dieſe iſt Ihnen 
aber foc. cit. unter Gleißnerei verdreht, und falſch vorgeftel. 
let worden. Pfticht und Warheitsliebe zwingen mich dahe⸗ 
. ryo, die Leidenſchaft, woraus; die verlaͤumderiſche Nachricht 

entſproſſen iſt, der Welt zu entdecken. eg 
 - » Der veformirte Geiftlide zu Krenznach fan es nicht 
verſchmerzen, daß ifm, bei Gelegenheit der neuen Hospi- 
— — er ‘. tal- 


. 
a 
e * 








_ *ga, ja, kein Sterblicher ſoll ſeinen Namen erfaren, 
falls er Facta einberichtet hat. Aber die heilige Juſtiz ge⸗ 
nade ihm, wenn er mich — doch bad iſt Kleinigkeit — wenn 

er durch mich das Publicum, NB, erweislich, belogen haͤtte! 

Ohnmoͤglich fan ich, Herausgeber, die gebuͤrende Strafe frem⸗ 
Ber beleidigender Luͤgen, auf mich nemen: fo wie ich, Heraus⸗ 
geber, auch denen allen Dank des Publici zuſchiebe, die in 


dieſen efter gemeinnuͤtzige Warheit ſageg.  - 
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tal Einrichtung daſelbſt, eines Teils, wo wegen Geringig. 
feit des Fonds alles Hat sufanimengerafft werden: miffen, 
aud) einige Gulden Gebate in die Bruͤche gefallen-find, die er 
gang unbeyugt aus Hospitals Mitteln sur Belonung bezogen, 
daß er guweilen einem bedrdngten Armen eine Anweifung on 
' hie ArmenKaffe-gefdhrieben hat; und daß anderen Teils das 
bei die Wege atlerdings nicht. mer offen geblieben, in der Vers 
waltungs Att bes Fund: die allgemein fchaͤdliche PfaffenGee' 
wait mitjubraudjen. Bios dadurdy wurde der fromme Mann’ 
fo aufgebrac:t, daf er die bekannte Beſchwerde bei dem Kir⸗ 
chenRat gu Heidelberg veranlafte; worinn er die von dent 
hoͤchſten Landesherrn, zur beffern Verpflegung ‘der Armen, 
Wittwen, und Waiſen der 3 Netigionen ohne Ausname, gee 
trofjene neue Cinridjtung des Hospitals gu: Kreuznach durch⸗ 
aus aufgehoben, — die eben fo ftarfe lutheriſche Gemeinde 
von bem bisherigen Mitgenuf der ArmenSciftungen. gang 
ausgeſchloſſen, — und felbiger nur eine unficjere Einkunft 
von etwa 50 fC. jarlid) * gugewiefen haben wollte, a : 

r go, 3 as 





* Die UrmenGefalle der Stadt Kreuznach beftehen dermas 
len jdrlich ungefar in r2vo fl., worunter dle von der Refors. 
mitten mit den Katholifen alldort fir fid) allein behauptet were 
den wollende, ſehr unbetraͤchtliche, ſogenannte UAlmofenStiftung, 


’ 
aA ET 


nicht begriffen, Un denen haben Lutherani, ex confeffis Re-  - 


formatorum, mit den andern beiden ReligionsTeilen, bishero. 
immer gleid) befugten Genug gehabt; in der an den Reformir⸗ 
ten KirchenRat gu Heidelberg gericyteten Vorftellung vom 6 
Ylov. -1781 aber, weldye vor denen, vor ben Thron des Kurz 
firfien niedergelegten Beſchwerden, bie hauptſaͤchlichſte it, hat: 
der reformirte Geiftliche, unter dent Borwand von Chriftentum: 
und Men(dentiebe, den wolmeinenden Bedacht, gehugert, daß 
man Lutheranis den von Erfauf ltegenden Guts dort abzuge⸗ 
ben bergebradten fonft genannten Gottessseller , welder in 
"einem Ojdrigen Radice - qo fl, 154 Xr. netto ertraͤgt, gleich⸗ 
wolen sufliepen lagen, vorbemeldte Urmen: StiftungsGefalle 
babingegen ven wenigſtens 1200 fl. inter Reformatos “a ae 
; tholi« 


® 
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| Das unpartelifdje Publicum wird alfo Hleraus leicht 
beurteilen koͤnnen, wie weit dem Manne die fo hoch angepries - 
fene Brudersiebe ‘eigen iff, der fich nebſt deme nicht geſcheuet 
. Qat, eine erfprieBliche gang landesvaͤterliche Anftale bes Hdd); 
fien Regenten angufedyten, und ware unverfiin{telte Chriften 
auf eine unbe(djeidene, angeſtammte Art gu verlaumbden, die 
im ftandbafteften Gleichgewicht, mit landfiindiger Uneigens 
nuͤtzigkeit, fir cinen wie fire den andern Religions Teil unermuͤ⸗ 
bet arbeiten, u. ſ. 1, J —— 


tholicos feparjren ſolle, weil letztere entweder Gift ſind, oder 
damit fie per divifionem vielleidjt aud) nidt beftehen moͤgten. 


X. Mus Heffen:Darmeadt, 24 Juan. 1783. - 
+ Bu oben, XI, 6.378. ; 
- Ror, weif id) aus Hiefigem Sande nichts Neues gu 
ſchreiben, als daß wir geredjte Hoffnung haben, bald in 
freie Schweizer umgeſchaffen gu ſeyn. Sle fehen aus ans 
Hiegender Y Tum. 42 unferer Landdeitung, daf einige seu. 
te bier eben fo wenig Warheit fagen und. dructen laſſen wollen, 
wie in der freien Gdyweis, oe 
Ich habe mich, nachdem ich die Flegelei in ber Land⸗ 
Zeitung geleſen hatte, gleich gewiſſenhaft und genau, noch⸗ 
mals nach allen Umſtaͤnden deſſen erkundigt, was ich Ihnen 
vom Krapp Bau geſchrieben hatte, Ich, nicht Sie, wuͤrde 
ſelbſt in den Stats Anzeigen, und in der Landdeitung, re- 
vocirt, wuͤrde das ganze Publicum um Verzeihung gebeten 
haben, wenn ich Ihnen, wider meinen Willen, eine Liige 
geſchickt hatte. Aber nun finde ich, daß id), nad) genauer 
Priifung mit der ſtrengſten WarheitsLiebe, es nicht ndtig ha: 
be. Alles, was id) Fhnen vom KrappßBau ſchrieb, ift 
vollfommen gegriindet: id) fan Shnen im Motfall geridhts 
lidy vidimirte. Zeugniffe deswegen vorlegen. Der ganze 
Haß gegen den von Ihnen eingeruͤckten Brief, koͤmmt a 
: _ de 


1 
~ , 
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66. X. Ans Darmſtadt. G47 
bah * — — Actien bei der KrappFabrik haben, weldje dann 
ifren Handel nicht gern verderben ſehen. F 
Was aber den Eingang obigen Briefs betrifft; fo bit 
te unter die DruckFeler oder Verbeſſerungen gu ſetzen, ſtatt; 
kein Hut, kein Strumpf etc. — faft kein Hut, fa/ft kein 
‘Stiumpfu. f. w. Es hat die Bewandnis, id habe, es erik 
jetzo erfaren, daß fid) ungefaͤr der gte Teil Einwoner zweier 
febr fleiner Doͤrfer, von weldjen das eine von franzoͤſiſchen 
Coloniſten bewont wird, fidy vom WebStul dren; und dann 
werden audy in Darmſtadt einige wenige Hite gemade. 
Welches alles, nad) dem Zeugnis Einſichtvoller, Warheitiies 
bender Renner, nicht gum zwanzigſten Teil hinreicht, das 
Land bamit gu verforgen: das meiſte bringt man von Frank⸗ 
furt und Maing herein, ae 
3u Kelferbach ift nod) cine Sapence§abrif, Die 
Ware ift, nad bem Urteil alles Volks, fo ſchlecht, daß ſie 
_ gerade gar nicht fan genugt werden, weil fie wie mirber Thor - 
zerknackt. Da aber gleidjwol ftrenge verboten ift, frembes . 
Fayence ins Land gu bringen: fo muß man fidy mit Muͤhe 
und ConfifcationsGefar Fayence von Slorsheim aus dem 
Mainziſchen anſchaffen. Der Abfag der Kelſterbacher 
Fayence iſt ſo gering, daß er keiner Erwaͤnung verdient. 
Fuͤr die reine Warheit deſſen, was id) Ihnen ſchreibe, 
ſteh ich ein fuͤr allemal mit Leib und Leben. Ihre Ehre, die 
Ehre Ihres Journals, meine eigne Ehre, iſt mir viel zu 
lieb, als daß ich Ihnen Luͤgen ſchreiben ſoilte, die am Ende 
auf meinen Kopf zuruͤckfielen. Um Sie aber voͤllig von mei⸗ 
nem guten Gewiſſen gu uͤberzeugen; geb id) Ihnen foͤrmli⸗ 
dhe Freiheit, meinen Namen zu nennen, folglich mid * 
— Ahn⸗ 


= 
<= 


* Die verwuͤnſchten Gedanken Stride! id, und Tauſende 
von Lefern diefer Stats Unzeigen, denken nichts dabei. Wad 
fan denn aud) fir Bedenfen dabet feyn, alle diejenige zu meme 
nen, die bet einem erlaubten, und hoffentlich dem ganzen Cans 

de nuͤtzlichen Gewerbe, Action haben? S. 


\ 


~ 
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| Ahndung Ser Juſtiz * gu uͤbergeben, wenn nur jemals ein 
‘Wider(preder beweifen wird, daß id) Sie belogen habe. — 
Was ſollte mith aud) dazu bewegen? Ich bin hier ein vollig 
unparteiſcher Zuſchauer. — — Alfo nicht aus Haß gegen 
Menſchen, ſondern aus Haß gegen ſchlechte Verfaſſungen, 
hab ich Ihnen manches geſchrieben, was — meinem Va⸗ 
terlande nicht zur Ehre gereicht. 


Solche Correſpondenten, koͤnnen eine Sammlung von 
deutſchen Stats Anseigen, zum bohen Grad von Gemeinnuͤtzia⸗ 
keit erheben! Solche Correſpondenten, koͤnnen zwar, wie alle 
Menſchen, irren und betrogen werden: aber, felbft in dex 
Mugen ſirenger Juſtiz, betruͤgen utd beluͤgen fie nicht. 

In eben dem Tone ſchrieb mir ohnlaͤngſt ein andrer deutſcher 
Wiann aus der Pfalz: “Auf den Fall der LLotwendigkett, fin: 
nen Ewe. allemal ſich an meinem Namen erholen ; dod) woll⸗ 
te nicht gerne ſehen, daß derſelbe dermalen nod auf ein oder 
die andre Art in dem Abdrucke bemerkt werbe”. 
Ungenaunte Bairiſche Patrioten, die dieſen Stats Anzei⸗ 
gen die Ehre erweiſen, und fie gum Surrogat des unterdruͤck⸗ 

. ten Bairiſchen Zuſchauers machen wollen; belieber aud) die: 
fed gu beherzigen; und fo lich ihnen deutſche DenkFreibeit iff, 

jedes einzelne Factum, bad fie hier gedruckt haben wollen, ab: 
guwdgen.' Denn wenn in ihren Nachridten aud) gg Focha 
erweislich war find, und nur das roofte erweislich falſch waͤ⸗ 
re: ſo haͤngt ſich die aufgebrachte Behoͤrde an dieſes 100ſte, und 
dann iſt der T — los. Auf chriſtliches Abrechnen der 99 
mit Bedacht und Muͤhe geſammelten Warheiten, gegen re un⸗ 
vorſetzliche Luͤge, duͤrfen wir uns nicht ſo voͤllig verlaſſen: und 
ſo notoriſch mißlich auch das Verfaren einer ſo delicaten Ware, 

wie deutſche Stats Facta, auf 50,. 100, und merere Meilen 
weit, iſt; ſo iſt doch noch kein billiges Leccage dabei geſetzlich, 
oder aud) nur herkoͤmmlich, beftimmt. S. 


XI. Yalle tn Sachſen, 13 Jun. 1783- 
Hier sieht bettelnd ein Betruͤger Herum , und weiſt fole 
gendes, in gewoͤnlicher PatentForm gedrucite, aber augette 
— erdichtete, is ia al vor: 0 
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.D.B.V. Auoritate Caefarea atque EleQorali, 
Reétore Magnifico Academiae: Wittebergenfis Viro Sum- 
‘me Venerando, Excellentiffimo, Ampliffimoque, Domi- 
no Friderico Guilielmo Dresdio, Theologiae DoGoreac 
Prof Publ. Ord. ,atque Alumnorum Eledor, Ephoro. 


Vir Excellentiffimus atque Do@iffimus, Illuſtriſſimus | 


ac Generofiffimus, Dominus ALLAV, Tartarici Imperii 
Comes ac Dominus de Nagra &c., in Scythia natus, 
_ Theologiae. Dottor, in Academiis Gieffenfi acnoftra Sa- 
crofandae Theologiae.ftudia cum omnium bonarum arti- 
um cultu fumma diligentia conjunxit, ac vitae totius inte- 
- gritate fine labe Leges academicas feruauit. Deus eſf cum 
eo, Placebat tam Domino, quam hominibus. -Vivit Domi- 
nus, quia rectus eft ille, & bonus in confpedibus no- 
‘firis: & exitus fuus & introitus fuus nobiscum ef& in A- 
cademiis. Prudenter fe agebat, acceptus erat in oculis 
univerfi populi, maximeque in confpe&u dominorum 
Dodorum & Profefforum Vniverfitatis EleGoralis, O- 
mnis autem Gieffa & Waittenberga diligebat eum quaſi 
animam ſuam. 
Excellentiſſmus Dominus Comes de Naura, omni 
honore obfervantiaque. digniffimus, pofteaquam Excel- 
-Jentiffimus Dominus Comes de Naura fuam virtutem & 
doctrinam rite dedit probatam: ex Decreto Collegii Phi- 
bo fophiciin hac Academia, Philofophiae Doffor & Libera- 
lium Artium Magifier, cum omnibus privilegiis & infig- 
nibus, creatus & renunciatus eft VII. Kal. April, 
1783. — 
Quod hac Tabula publice teſtatur Joannes Frideri- 
cus Hiller, Prof. Eloquentiae Ord., & Alumn, Eled; 
Ephorus, Collegii Philofophici Wittebergenfis h. t. De- 
canus & Comes Palat. Caefareus. i? ae 
P. P. Domin. Palmarum A. C. 1783. 


Litteris Caroli Chriftiani Diirrii; 


! ' 
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XII. Zeiligenſtadt auf bem Eichsfelde, 
13 Sul. 1783. — 

In dem hieſigen Zucht Hauſe, Num. 24, ſitzt ein aus 
einem Oeſterreichiſchen Kloſter Entſprungener, ſchon ſeit ei⸗ 
nigen Monaten, gefangen. Nach einer Gage, foll er in ct 
nem Kloſter, oder bei einer Kirche, Gelder veruntrenet ha: 
ben, und dartiber fllidjtig geworbden ſeyn. Nad) einer cise 
deri aber, foll ex aus einer befannten Ungrifchen graͤflichen 


Familie ſeyn, und das Klofter, in welches ibn feine bigotte 


Verwandten wider feinen Willen geftectt, ohne weiteres vere 


laſſen haben Xe. 


AUnfangs wurde er ſtandesmaͤßig, nachher aber, weil 
er zmal ju entkommen geſucht, gang unmenſchlich, behandelt: 


er wurde geſchlagen, auf Waſſer und Brod geſetzt, und an 
Haͤnden und Fuͤſſen geſchloſſen. ———— 


Das Schweizeriſche Geheimnißvolle, mit dem ſeine 
hieſige Richter die ganze Sache tractiren, — weit vers 
ſchieden von der liebenswuͤrdigen Offenherzigkeit, mit der 


die Juſtiz in England, im Oeſterreichiſchen, Preußiſchen rc, 
zu Werke geht —, nebſt' einer Reihe andrer bedenklichen 


Umſtaͤnde, berechtigt jeden Menſchen von Menſchen Gefuͤl 53. 
‘bem Verdachte, eine Rotte fanatiſcher Moͤnche halte viel. 
leicht ben Ungluͤcklichen, “ferne von den RichterStuͤlen, auf 
welche Joſef Il unntittelbar plide’, in einem finftern 
Auslande in Feſſeln, wo mans mit dem Menfchenseben fo 
‘genau nicht nimmt, und wo man, vor noch nicht gar vielen 


- Jaren, gwei Menfchen gu Tobe gefoltert hat, 


Irrt fid) das Volk in obbemeldtem ſchweren Verdach⸗ 
fe, fo irrt es verzeihlich: denn die Moͤnchs Geſchichte iſt voll 


von aͤnlichen Grauſamkeiten. Auch gibt ſein Jertum, falls 


es einer waͤre, ben Juſtiz Maͤnnern einen neuen Beweg Grund, 
Abe heiliges Ame fein bet offenen Tuͤren gu verwalten, 
14 Jul. 
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